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Drei Theilhaber.
Noma» von Urct Karte.

Autorisiert.
-„Sie werden sich doch nicht etwa von dem lumpigen

Kartenspieler da ins Bockshorn jagen lassen", sagte
Steptoe mit srecher Vertraulichkeit.

„Ich habe eine Dame bei mir und keine Zeit zu ver¬
lieren", gab Van Loo rasch zur Antwort . „Das weiß der
Mensch, sonst hätte er schwerlich gewagt — "

„Hören Sie 'mal ", unterbrach ihn Steptoe ohne
Weiteres, „ich bin Jhiten zwar nicht besonders grün , wie
Sie wissen, aber ich und die anderen Herren hier", er
sah sich im Zimmer um, „sind auch auf Jack Hamlin nicht
gerade gut zu sprechen. Wenn Sie nichts dagegen haben,
helfen wir Ihnen aus der Patsche. Wie mir scheint,
möchten Sie gern mit dem Frauenzimmer so schnell wie.
möglich das Weite suchen, weil Sie fürchten, man wird
Ihnen über kurz oder lang auf den Fersen sein. Nicht
wahr, da liegt der Hase im Pfeffer ? — Na, wenn Sie
zur Abfahrt bereit sind, und uns einen Wink geben,
wollen wir Jack von allen Seiten umringen und ihn in
die Enge treiben. Sprengt er aber doch hinter Ihnen
drein, so soll er ein paar Kugeln mit auf den Weg be¬
kommen. Wie steht's Jungens — seid ihr 's zufrieden?"

Die Burschen ließen ein beifälliges Gemurmel hören
und einige zogen sogleich den Revolver aus dem Gürtel.
Die Hülfe wäre Van Loo nur allzu erwünscht gekommen,
aber daß ihm der Plan zerstört wurde, Frau Barker
Zurückzulassen, dämpfte seine Freude . Zögernd stam¬
melte er : „Großen Dank! Je schneller wir fort können,
um so besser. Uebrigens würde ich die Dame gern dem
ritterlichen Schutz der Herren anvertrauen — sie nur
auf ein paar Stunden hier lassen, bis ich Meinen
Freunden Mittheilung gemacht habe und zurückkehre,
um jenem Schurken einen tüchtigen Denkzettel zu geben!"

- Steptoe pfiff leise vor sich hin und sah dabei Van
Loo an, dessen Absicht er auf der Stelle durchschaute.
Aber dieser Ausgang war nicht nach Steptoes Geschmack,
der seine guten Gründe hatte, weshalb ihm daran lag
Frau Barker ein für allemal aus dem Bereich ihre-
Gatten zu entfernen. „Es wird wohl besser sein, wenn
Sie die Frau mitnehmen", sagte er mit grimmigem
Lächeln und fügte dann in leisem, spöttischen Tone' hin

- zu: „Die Juugens haben sehr edle Grundsätze, wissen
Sie ; es würde ihnen nicht gefallen, wollten Sie die Frau
hier lassen." .

„Dann ", sagte Van Loo, dem ein neuer verzweifelter
Rettungsweg einfiel, „hätten Sie vielleicht die Güte, uns
Sattelpferde zu verschaffen, statt des Wagens. . Wir
kämen damit rascher von der Stelle , und falls wir ver¬
folgt würden, und mir ein Unglück zustieße, könnte sie
wenigstens der Rache ihrer Verfolger entfliehen."

Damit war Steptoe einverstanden; ihni kam es nur
darauf an, daß das schuldige Paar die Flucht zusammen
und in Gegenwart von Zeugen fortsetzte. Durch Van
Loos heldenhafte Opferwilligkeit ließ er sich jedoch nicht
täuschen. „Nun gut", sagte er hämisch, „das soll ge¬
schehen, und eins von Euch Beiden wird ohne Zweifel

entkominen. Die Reitpferde sollen an der Hinterthüre
warten , während der Wagen vor dem Hause hält ; dann
wird Jack auch auf der Vorderseite bleiben — wo die
Jungens ihn fassen können."

Aber Jack Hamlin war sich ganz ebenso klar über
Van Loos Methoden und über sein eigenes Verhältniß
zu Steptoes roher Bande, wie Steptoe selbst. Ueber-
dies stand ihm auch noch eine zwar kleine, ihm aber treu
ergebene Schaar von Anhängern zur Verfügung. Sämmt-
liche Kellner und Stallknechte des Hotels wären für ihn
durchs Feuer gegangen. So erfuhr er denn gleich bei
der ersten Erkundigung , daß der Wagen nicht weiter
fahren sollte, daß aber zwei Pferde für Van Loo und
Frau Barker bereit stünden; sogar ein Damensattel sei
herbeigeschafftworden. Auf diese Nachricht hin begab
sich Jack Hamlin mit seiner gewöhnlichen Dreistigkeit
sofort in die Wirthsstube, trat zum Schenktisch, lehnte sich
mit dem Rücken daran und schaute sorglos in die finstern
Gesichter rings um ihn her. „Hört, Jungens ", sagte
er, und seine weißen Zähne blitzten, „in ein paar Minuten
wollen meine Freunde abfahren, und ich begleite sie zu
Pferde . Doch zuvor scheint es mir recht und billig, daß
ich ein paar Gläser Schnaps für sämmtliche Anwesende
zahle — ohne Rücksicht auf etwaige Vorurtheile oder
unfreundliche Gesinnung, die sie gegen mich haben. Wer
mich kennt, weiß auch, daß ich gewöhnlich mit dabei bin,
ivo es lustig hergeht. Aber es ist ein schlechtes Spiel,
wenn der Eine lacht und der Andere weint. Drum mein'
ich, weil mir das Glück diesmal hier am Ort günstig ge¬
wesen ist, so wird's Keinem was schaden, daß ich etwas
als Schmerzensgeld davon zurücklasse. Also, ihr Herren,
thut mir den Gefallen und laßt meine Freunde im Wagen
hoch leben, so oft und so lange Ihr wollt." Zum Schluß
dieser Rede warf Hamlin lächelnd zwei Goldstücke auf
den Tisch.

Er hatte sich nicht verrechnet. Die Männer , welche
ihm noch einen Augenblick zuvor auf Steptoes Geheiß
bereitwillig zu Leibe gegangen wären, nahmen mit Ver¬
gnügen den gebotenen Freitrunk an, der sie zu nichts
verpflichtete. Daß auch Steptoe und Van Loo sich nicht
davon ausschließen konnten, um mit ihren Genossen zu-
sammenznhalten, machte die Lage der Dinge noch inter¬
essanter. Van Loo kam übrigens dieser Zwischenfall sehr
gelegen; er benutzte ihn, um mehr in die Nähe der Thüre
zu gelangen, die nach dem Hinteren Ausgang des Hotels
führte, während die Anderen sich um den Schenktisch
drängten . Hamlin beobachtete das Alles mit sichtlichem
Wohlgefallen.

Die Gesundheit wurde unter allgemeinem Beifall
getrunken, dann folgten noch viele andere Toaste. Steptoe
und Van Loo, die sich wohl hüteten, ein Glas über den
Durst zu trinken, fragten sich Beide, ob Hamlin wohl die
Absicht habe, die Bande betrunken zn machen, damit sie
im entscheidendenMoment nicht mehr im Stande sei,
handelnd einzugreifen, und Steptoe lächelte überlegen,
da er wohl wußte, welche Masse Alkohol die Burschen
vertragen konnten. Plötzlich wurde jedoch die Aufmerk¬
samkeit aller durch ein neues Ereignis; abgelenkt. Auf
der Straße entstand Lärm, eine Wolke rothen Staubes
kam herangewirbelt, und abermals hielt ein Fuhrwerk
vor der Thür . Aber das war kein erbärmlicher Ein¬

spänner mit einein abgetriebenen Gaul , sondern ein
prächtiges Viergespann feuriger Rosse, die eine leichte
Postchaise zogen, in welcher ein einziger Herr saß. Nicht
nur die Leute, die draußen vor dem Wirthshaus herum¬
lungerten , auch die Stallknechte und die gaffende Menge
drinnen im Schenkzimmer erkannten den Fahrgast auf
der Stelle — es war James Stacy , der Millionär , der
berühmte Bankier. Daß er in zwei Stunden eine Strecke
zurückgelegt hatte, die halb so weit mar wie die Ent¬
fernung von Boomville, zu der man die ganze Nacht
brauchte, wußte Niemand als er allein. Bevor jedoch
noch irgend Jemand seineni Staunen Ausdruck geben
konnte, hatte Stacy bereits den: dienstfertig herbeieilenden
Wirth einen Brief zugeworsen; dann nahm er die Zügel
wieder zur Hand, und fort ging es, nach der Eisenbayn-
station, die noch eine halbe Meile entfernt war.

„Wahrhaftig , der Herrscher der Welt scheint Eile zu
haben", ließ sich einer der Gaffer vernehmen, der auf der
Thürschwelle stand; „da wird 's wohl bald irgendwo euren
großen Krach geben." ^ , r . .,,,

„Vermuthlich fährt er sich krumm und lahm, dannt s
bei ihm nicht zu 'nem Krach kommt", sagte Steptoe . >,D:e
Bank hat ihr famoses Börsenspiel mit den: Weizen-Must
noch nicht verwinden können. Alle Effekten, die sie in
Händen hielt, sind gestern in Sacramento zusaminenge-
purzelt Leute ivie ich und ihr werden sich wohl hüten,
ihr Geld zu solchen Kunststücken herzuleihen. So etwas
versucht auch nur einer wie Stacy , dem der Hochmuths^
teufe! den Kopf verdreht. Aber, beim Himmel, jetzt wrrd
er's schon büßen müssen!" ^ t

Der laute, triumphirende Ton , m dem er sprach, be^
wies, daß er in seinem grimmigen Haß gegen den
Millionär sowohl Van Loo als Hamlin ganz vergessen
hatte, was diesen Beiden nicht entging. Van Loo arbeitete
sich noch weiter nach der Thür hin und Steptoe fuhr fort:
„Seit ihm vor fünf Jahren der große Goldfund auf dem
Kieferberg glückte, ist ihm der Kamin so geschwollen, daß
im Lande nicht mehr Raum genug für ihn ist. Aber
merkt auf meine Worte, ihr Herren : die Zeit wird bald
kommen, wo er froh ist, sich mit hacken und schürfen so
viel zu verdienen, daß er von der Hmid :n den Mund
leben kann. Und das ist noch viel zu gut für ihn und sei
ganzes Gelichter."

Steptoe kehrte zum Schenktisch zurück, aber Plötzlich
fuhr er zusammen: „Wo ist Van Loo?" fragte er ^ ack tit
rauhem Ton . „ , ,

„Wird wohl gegangen sein um sein Mädchen zu holen.
Die Zeit ist ihm zu kostbar, um sie hier mit Possen todt-

Steptoe schaute Jack mit argwöhnischen Blicken an;
aber schon im nächsten Augenblick geriethen Alle " sogar
Jack — in Aufregung. Sie sahen nämlich Frau Barker
auf der Veranda 'an den Fenstern vorbei nach dem noch
immer wartenden Wagen hmeilen. „Verflucht! flüsterte
Steptoe wüthend dem Mann nebei: ihm zu. »Sagt ihr:
„nicht dort — an der Hinterthür " !" Doch ehe die Bot-
schaft noch ausgerichtet werden konnte, sahen ste Frau
Barker allein im Einspänner rasch davonfahren. Steptoe
kehrte wieder ins Zimmer zurück, aber auch Jack war ver-
schwunden.

(Fortsetzung folgt.)

Schlittschuhe,
ganz neue vorzügliche Systeme, in größter Auswahl bei

Conrad Krell , Ta— asse  .

MO .59. [U MO . 59.
Wiesbaden.

Schönes volles haar
erhält man durch den Gebrauch des achten Pfarrer Uneipp ’s BreimeMyaaiWaffers,
welches seit Jahren unstreitig das beste Haarwasser der Gegenwart ist. Das,clbe befördert
den Haarwuchs, stärkt die Kopfnerven und.verhindert die Schuppenbilduug und den damit
verbundenen Haarausfall. .

Amtliche Aeipp schm Heilkräuter
in stets frischer»nd neuer Ernte vorräthig, sowie ^Thee zur üMutreraigiangb
für eine Kur ausreichend, 1.50 Mk.

Auskünfte über die Handhabung der iruoipp 'schen Methode,
sowie Verabfolgung von lkiiieipp '« Kur-Büchern gratrs.

Versandt nach Auswärts!

UnusbesltLCiu , Hiethern und Ladcninliabern
empfehlen wir die Versicherung von Gebäuden , Mobilien und
Waarenlagern gegen

aufs Angelegentlichste . - Auf Verlangen nähere Auskunft und
Prospecte gratis.

Wasserleitnngs- und Mall-Vcrsichcrungs-Gesellschaft
„Neptun “.

General-Agentur Wiesbaden: Benedict Straus,
Emserstrasse 6.

Speeialität in Waffeln und Pasteten
bringe von heute an in empfehlendeErinnerung.

Aug . Saher , Ecke Rhein- und Karlstraße.

Billete nach dein Süden,
Italien , iSiviera , Orient , Aegypten , Siillouren.

Einfache und Kundreisekarten. Combinirte Eisenb.- und Dampferbillets Schlafwagen-
Billets. Schweizer General-Abonnements. Ital . Rundr.-Billets.

Gepäckbeförderung als Fracht -, Eil- und Passagiergut . An- und Verkauf fremder
P Geldsorten . Lire, Francs etc. stets vorräthig. Bes. von Creditbriefen.

Reisebüreau Schottenfefs, Wiesbaden,Theater-Colonnade 36/37.
Das Reisebüreau Schottenfels ist in Wiesbaden die alleinige Vorverkaufs-

Steile für Eisenb.-Billets der Kgl. Preuss. Staatsbahn und der Intern . LisenK-
Scblafwagen-Ges.
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Kaiser Panorama.
Maurätiusstrasse 8 , neben dev Walhalla.

Mit  jedem Sonntag me « 1
Ausgestellt vom 13. bis 19. Januar:

2. Serie
lier Pariser Weltausstellung 1900.
Täsl geöffnet von Morgens 10 bis Abends 10 Uhr.

Eintritt 30 Pf ., Kinder 15 Pf.
Abonnement : ^ Reisen 1 Mk., 12 Stück Mk. 2.7o.

Fünf Fässer

yernpeinlack,
zur Eouetirsnraffe des Tünchermeisters
k»bii »pp sebäkerZr . hier gehörig, versteigere
ich im Aufträge des gerichtlich bestellten
Herrn Concnrs-Verwalters heute Donners¬
tag, der» 17. er., präcis 12 Uhr, m meinem
Auctionssaale

3 MMche 3
öffentlich meistbietend gegen Baarzahlnng . Die
Fabrik, aus welche»» der Lack stammt,
wird im Termin bekannt gegeben. F219MH.Klotz.

Auetivuator und Taxator

O-Som »tag, de« 2«. Jaunard . J ., Nach¬
mittags 30- Uhr, im untere» Saale des Kath.
Geselle,»Hauses, Dotzheimersiraße 24:

Gcikral-Bcrsammlmg.
Tagesordnung: 1) Jahresbericht und

Jahresrechnung,2)Ergänznngswahl des Vorstandes.
3) Wahl einer Rechnungs-PrüfmigS -Commifston.
4) Wahl der ftänd. Kaffenreviforeu, 5) Sonstige
Kasfenangelegeriheiten. ^ ^

Hierzu ladet ein Der Borstand.

Langgasse 51 . 12275

Thermalbäderä 50 Pf.,
im Abonnement billige «’.

11. Unger ’sFrunenschutK.
Aerztlich als bequemster , unschädlichster,

absolut zuverlässiger hygienischer Frauenschutz
anerkannt , von vielen Frauenärzten , Universitäts¬
lehrern etc . naehweisl . verordnet . — Tausende
v. Anerkennungen zur Einsicht ! 1 Dtz.
Mir  2 .—, 2 Dtz. Mk. 3.50, 3 Dtz. Mk. 5.—.
Porto 20 Pf. (Bag 2051) F121

H . Ringer , Chem. Laboratorium,BttfavlSn M.. Frifldrißhfitr . 131C.

Taadl - . , » ->-) . « - »»«- a - - V.
4 » . Bayrgrmg . Sto. 27 '.

Bekanntmachung.
Theile hierdurch meiner werihen Kundschaft mit, daß sich mein

Geschäft vorläufig nur wrbergasse 37 befindet. Gleichzeitig mache
daraus ausmerksa«, datz die Refibefiände ans meinem Geschäft Drch-
aMe 15» sowie sämmtliche Wintewaare« wegen Uebersümmg«eines
Lagers nur kurze seit zu und unter Einkaufspreisen ausverkauft werden.
Bitte meine Schaufenster zu beachten.

mW «! m

Wiesbadener Carneval-Verein Jariialla“.
Sonntag , den 20. Januar 1901, Abends 8 Uhr 11 M»n. .

ßrche Sska-vaMN-Zitzung
unter Msttvstkungder ^ prottesten carnevalistittd-m Gebiett
AbsLt^mvon krntzfidelen Liedern ec. ec. in dem an S Narrischste d-korrrt -n

Tlieatersac »! der Walyaua.
Eintrittspreis «: Fremdenloge 3 Mk., Logen 2 Mk., Balkon

(Vordersitz ) 2 Mk., Balkon (Rück- u. Miitelsttz) 1 Wk., Parterre 1 Mt.
^Sorten in Vorverlatts sind zu haben, sammtllche Logen- und

ftrnftr 10 Bäiins ISoEfnsann , Ecke Wtlpelm - u. AaN-NUSsirud
N rre -PIch " bei den Herren « tto Rlnbelbaeb , Schwaibach v
S 71 Jato » Fahr , Goldgas, - 12, Baaer , » . 9/11
BTriedricii Müller , «Reroftr.23, Fr »** ä- artnei ’, Wüh -lmstr
Qin Theater , M . Kboralsbi , Romerberg 2/4 , Cbr . Knapst
Ecke Sedanslr . u . Bismarck-Ring , -Mol -t » »-, Fri ' eur , Wcllrchst - -«, >n'is»r 3 RAitti - Wagner . Restaurateur „yun
Slolib " Idrostr 2. lünkau & Winterfell », Cigarrenhandlung

1 Onr.nnnüV 2R M . & tb . I,ewin , Eigarettensabrik , Langgasse -)I ftffa B“'s zJLf r4

Claassip &fgnner
ao » der

Filiale Luxemburg

Patze mit mir.

U kta in allen
schäfte

(Pdf . 1039 g) F 141

Ehe

Zwei Waggons
Innstb. - polirte Kleiderschränke, Verticaws,

fotuie urehrerc Ladungen Bettstellen , Stuhl«
angekommen.

I »li liendie , Möbellager u . Polstergeschaft,
Ellenboge ngasse 9, am Markt.

li ReelleOelegenheit!
I»Große,leistungsfäh.,auswärtige(süddeutsche) |

Möbel-Fabrik
liefert frachtfrei an zablungsfähige Privat¬

leute mid Beamte
Möbel jeglicher Art,

complette Betten,
sowie ganze Ausstattungen , gegen monat¬
liche od. viertelsährl . Ratenzahlungen ohne
Ausschlag des wirklich reelle »: Pret,cs
u. gewährt volle Garantie für <sottd»tat
der Waaren. , m .

Offerten werden durch Vorlegung von
Mustern erledigt und sind erbeten unter
I ». 5», gsa an den Tagbl .-Vcrlag . F42

Vlsttkarten «!
Verlobungs- und Emladmigs-Karten etc.
in schönster Ausführung zu billigsten Preisen
empfiehlt ‘ 1Aa
ä _ 8!IIs*inh rriedrlclistrasse J9.
Jö § . Uli 5uSä , nächst der Kirehgasse.

5S5t. 3 ab,
in ' /1 u. ’/s Fl.

E . Brunn , .
"Weinhandlg . (gegr. 1857)
Adeiheidstr . Bo. 16>-5h|

Moselwein in Flasche».
Ich offerire r

l8S8er zu Mk . —. Sv , - .90 , 1.—»
1899 er „ „ 1. 1« , 1.28 , I.
1897 er „ „ 1. 20 » L3 » , 1.50,

,ie Flasche ine" Glas . Die Weine entstammen
mchweislich einem besseren Gute dn Mosel und
-ia»en sich zum vortheilhaftet » Emkaus für
Haudlnngr »: . Hotels , Gesell »cha,t «n re.

Probestaschen stehen gegen Berechnung von
' des Werthes franco zu Diensten

Anfragen befördert unter
Slwßolf  SSosse , Köln. (Ka 1326g) F101

SchsuheitistMacht.
Für Dameu:

Radikale Entfermmg der Gcsichtsbaare, Warzen,
Gesicht- Picke!, Msttesser, Sommersprossen , Pteffer-
flecke ec. Jede Dame , welche einen schönen reinen
Teint wünscht, besuche mein Atelier . Keine Schminke,
keine Salben oder sonstige Mittel werden an¬
gewandt, Wirkung absolut sicher. Ebenso empfehle
meine Vibrationsmassage mit Motorbetrieb.

Fr >. A . « ras *, Kirchgaste 21.
Sprechstunden von 9—1 und 3—6 Uhr.

Si « Ihre Einkäufe in Möbeln machen, ersuche ich
Sie mein Möbellager zu besichtigen, dort finde»
Sie Alles unter Garantie zmn billigsten Preis
Selenenstraße 1.  10425

8oü1M86dM6
in grösster Auswahl empfiehlt

Telepj ; « « Q ^ Ng,
Eiüclsemt-

150

W das arartamit -iiizigb-stwirtendl» Mittel
Natt «» und » »pl»« schnell und ftcher zu
tödten, ohne für Menschen»Häusthiere und Ge¬
flügel schädlich zn sein. Packetek ßO Pf $.
und 1 Mk.

Verkaufsstelle für hier : A . Crata , Lang-
gafle 89, u . Kneipp , Drogerie. 11235

Eisenwaaren und äSans - n
_ Kerätlie.  _

-Circa 1000 (_> Mtr . jehr^schöner ' Eis prets-

werth zu Chausseehaur.
Telephon 291,

viK '- nuni bonum u . Matiskarto » et»r
emöf. billigst M . Beysiegel , Friednchftr . 50^

1Ecke Schwalbacherstraße . Telephon 894. 607

Möbel! Betten! Spiegel »■
Polsterwaaren ! Großartige

Auswahl ! Reelle gute Maare ! Allerbilligste Preise!
I» . Levitta , Friedrichstr . 13.

NB. Tasetbst 1 schwz. neues Plans , sowie
1 GctdSÄr . bill. abzugeben.

Möbel und Betten
gut und billig. Milli . Mayer , 342
37 »Schwalbücherftraße 37 .

’Pferde-
Liebhaber,

welche auf Kauf hochherrschaflttcher Nett - « .
Wng «« p?erve reflrctiren , werden hostichst zur
Besichtigmig nach »neiner Sta « »»ng »vt

AdolphstrKtze1
emac.ade.t. SinHOn, Wiesbaden.

Speisetartosseln.
, ,_ !_ 04 Sfif IXtrSSagnMm boniim Kps. 22 Pf ., Etr. 2 .50

Gelbe "engli/chr ^ ^ Kps. 20 Pf ., Etr . 2.50 Mk.
Brandenburger . „ 30 „ . 3.— „
Manschen . . . „ 40 .. « »
Zwiebeln . . 10 Pfund 4o .. „ 4.— „
Sauerkraut . . „ 6 „ . o.ou .TÄ ’VÄ . «...
Otto Unkelbach,^iSÄ'Sa'u

Trink-Eier
vom Lande , tägl . frisch, mitcr^Garantie ver¬
sendet . 60 Stück zu Mk. 7.75, »ncl. Ver¬
packung, franco gegen Nachnahme

I» . Inaner , Ramsloh i . Oldb»
(E . ll . ä8086 ) F152l

Prima Koch- und Eßbirne » per Pfund 6 Pf,
«aebr . Rlattenier , Obstl.. Friedrichstr. 47. 20

Gute Pstückapsel billig zu ver;
kau fe» Nerothal 15._66^

Ca. 300,000 Backsteine an guter Abfahrt
zn verkaufen . Näherer Nioritzstraße 11. 1441»
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Ein oeBran&Jer Teppich, ni

Dounerstag , den 17 . Januar er.,
Morgens S '/- n«d Nachmittags
2 1/* Ühr anfangend:

Fortsetzung

rfletzmiH
im Auctions-Saale

3. Adolphstraße 3.
Zum Ausgebot kommen:

Mobilien aller Art,
insbesondere

Bett- nn» Weißzeug,
Glas , Porzellan , 860

Bilder und Schmueksachen.

Willi. Klotz,
UMtßmaLor rryv TaLatsr.
h &m-  und TSiüriiiger-Vereint "li. *— 4 »̂ £*<*♦**«*%#• MN§47̂6halt am Freitag , de?» 18. Zanuar , Abends

von «'/- Ilhr gb, seine, mm mm it

Uebermorgen
Samstag:

chluss
des

Ein gebrauchter Teppich, nicht
niebr seht schön, paffend für

kn' te Räume, über4 Meter groß, gebr. Bett mit

NiMxASDÄLÄLW
Mm'fckraße 23, Hivtechlius.
- « hTflöiFö für 180 Mark zu verkaufen.
Näheres Oranienstraß« 12.

ein Tafel-
Für 4« Mark
lIGlavicr zu v. Meggergasse 18. 1. 790

Gelegenheitskaus!
1 Antzbaum-Speisezimmer350 Mt.,

prima Arbeit.
1 Büffet.
1 Ausziehtisch.
« Rohrstüyle.
3 Fensterdecorattonen. 4--1

6 . Eichslshelm , Friedrichsiraße 10.
fe iSttt. 1 Kam.. Kncbenschr. Goldm 10. 10319

799

Wegen tzes nationalen Fest-
tages bleiben unsere Büreaux

m18.zamaro.c
MchinitlG

geschlossen.
larcns Berle & Cie.

Fr « Büiinei *7
Elektrotechniker,

Langgaffe 23,
empfiehlt sich zum Anlegen von Haustelegraphen,

Telephonen und Sprachrohren.
Reparaturen werden prompt u. billig ausgefuhrt.

Krö88te AuZv/cNiH Ü734

Scliabloiiei zur
C . Hexamer , Goldgasse 2,

Laden,
visrä -ves der Häfnc rgn iwe

Empfehle meine frisch eingetroffene ,

Cigarrenu. Cigaretten
Frau Mess , vormals Lemnicr,

_16 . Morittstraste 16.

¥erkanf §.

J M . Bauiv
Leinen-Weberei und Wäsche-Fabrik.

Ecke Kirclpsse»sä Friedrichstrasse.
_ 795|

iaiaur luisiil

MI- Outenberg.
gtilt: NcheWM.

W. Alexi . 777
Restaurant Germania,

Platterstratze. —heute: Metzclsuppe.
Es ladet ei» II. 8ebr «i»er.__

Restaurant Herold,
i<« "lll"inri Bdolphstratze 3.G # H°ut-̂ °nnerstag

wozu liöfl. cinladet 8»«I«er.

Heute Abendr
ßP Metzelsuppe,

wozu höfl. einladet rc«, »l
Anch außer dem Hanse.

r ZSSEÄSVSSKVZS LDDSKSüße Magermilch, v
F Sa Käsematte,
g täglich frisch. g

Wiesbadener Molkerei,
Bleichstraße 26.

-

Für Kleiubstrieb.
Eine gebr. Bandsäge mit Fraiskopf und

eine Kreissäge mit l8 Emtr. vr. Hovelkopf
für Mokorcnbetriebbillig zu verkaufen. Näh. tm
Tagbl.-Verlag._ _ _ 602

HnnSetutter billig avzum Taunusstr. 21.

8-rn -,«»N, '!- »> K« . Fannar «« » 4. v«--. Mitiazs
« SII. i- bis g &gen  SO Uhr Abends , in der närrisch
decorirten »"arrha » « { Stadtballe ) :

Einzige gross©
Fremden - Sitzung

der Ran *eagarde.
Tribünenvorträge altbewährter Narrhallarcdner.

«esangsvorträge der hervorragendsten Solisten
Absingen von Chwrliedcrn.

Sonstige carnevalis tische Movitäten.
Laalötkaung 5 Uhr.

Karten im Vorverkauf bis Sonntag Abend 5 Uhr ä fflh . * —
in Wiesbaden bei Herrn Jean Wiehl , Cigan-ehhandlung , 'Wilhelmstrasse , Vi,  Bichel,

Cigavrenhandlung , Langgasse , 2* hi ! 5,>p Äalm , Papierwaarenhandlung , K'^ gasse.Abends an der äiasse 33h . B.S5 . (Ins .-No .3609b) B 20

«WS»» *, Ein neuer Herren-Pelzrock,
Md sowie ein getragener Herren-

Pelzrock und ein großer Futzsack, für Roll¬
stuhl paffend, billig zu verkamen Tanuus-
traffe 19, 1

7S ~ irrr ~5rriiT ]I —2 neue Bettstellen
tHtltfl mit Sprungrahmen

,t dreitbeil. Matrahe. Röderstra ße 19, H. 2. 29o
WcMä Adresse ßiilWrlnimd.:

3 vollständige lnckirte Mnschelbettcn, Wollmatratzen.
1 volirte Waschkommode mit Marmorplatte2 lack.
Waschschränkchen, 1 Ausziehtisch, 1 Ottomane,
1 eisern. Kinde,detichen nnt Wollmatratze, 1 R-gm
lator, 1 Badewanne, 1 Kuchenschrank, Kuchentisch
und-Stühle und Sonstige«. Die Saa,cn sind zum

Möbel Uno Bette»,
Roßhaar- u. Seegrarmatratzen, Deckbettenn. Kissen
Tischen. Stühle, lack. n. pol Bettstellen, Waich- u.
Kleiderschr.,Berticows.Kommoden, Spiegel, fammtl.
Rolstermöbel sind billigst geg.baar u.Natenzahlung
n verkaufen. Auch werden alle TapezirerarSetten

inim . Beleber W " e .. Adelheidstr. 46.
Ein- Pluschgarn.. 1 Divan, 1 « opya. po}. n.

i. Kleiderschr., Kommode, v. Spiegelm. Tr., Tuch,
Betten vi»ia zu verk. Gravcnstrage9, 1 r.
^ ^ ^ ^ Mrü -̂ LTttzl̂ Kä-neltaschen-
Divan für 68 Mk. zu oertauten Fnedrich-
ftrr.be 50, 1 Tr. rechts. W.

Sckü Canape, nllb. , . v. Wellrtbstr. 11,P . M5
Eine schöne Ottornarre sehr vrllig zu

verknusen Röwerberg 16, Laden._ __ _
Ei« Spiegelschrank, innen Eichen, ein fast

linier polirier zweithur. Klndenchrank, ein fast
neues Bett mit hohem Haupt billig zu verkaufen
Goldgasfe 10, 1 St .̂ - - —

Kb- n. K.-Selir., Tischb. WeiLitzitr. 39, P . l.
Bill. z. vk.: K.- u. Kldjch. v. 12 Mk.. Soph. v.

15 Mk., Koui. v. 12 Mk.. Bett v. 10 Litt, o . Bert
^ St ., Sv., 2 v. Muschelb. M-tzgerq. 2, L. 17240

' fVin(.tiaiitirnnl au verk. Rerostr. 23, Ärehgert.
"Eil, groß. Doppcl-Ttetzpnlt mit1Unlersatz-

Schränkchen nebst3 Contorstuhle » billig ahgiij
neben Kinne Burgstraße2. _ t2*

ZfSrsrrTTnri ; ? ^ * kaum gebraucht.
Gchrsrdtnm-  Nubbanm.zudem

billiaen Preis von 10«) Mk. zu verlausen bei«Et«aEn!nraorschBn£de. WaliNiilsti. 10,  1.
Für Confcction k Ein großer Austrage-

kaitenn. eine gebrauchte Nähmaschinez. verranfen.
Nab. Kleine Kirchgasse2, 1. Er. links._

Gebrauchtes Ein- u. Zwelspänner-Chnisen-
Geschirr, sowie alle Arten Fuhrgeschirr, billigst
abzugeben. Neuanfertigungen oder Repaiaturen
jeder Art werden sofort niisgefuhrt. iüo, 'Qgt . Sattler , Romerberg 23.

Ein n. “TT ein gebr. Landauer v. zu verk.
zchwalbacherstratze57._ __ iiig;
' Wegen Ulttzng verkaufe ich Ktnderlvageu-

Lportwagcn , Kindcrftuhl und Lauptuhl.
Emserstrciße 50, l l._ __ —-

MranimfamfiulßL
wenig gebraucht, mit Haus zu verkaufen Adolphs¬
allee 18, Part.

_ 673
gebrauchte,

Wegen Krankheit ein seit 6 Zähren besteh,
gutgeh. Papier- und Kurzwaaren-Geschaft
sosott zu verkLufcN Bismarckring2§. Ibl29

1-Me ; gut gehende kleinere Spezerei¬
handlungen zu verk. Näh. Tagbl,-Verlag. 1470c>

Ein zu Droschken-, Milch- oder
Fracht- Fuhrwerk sehr geetanetes
Pferd, vorzüglich auf den Beinen,
ein- und zwetspännig gefahren, zu
400 Mk. zu verkaufen. Zu bestcht.
Stallung Adolphstraße 1.  7o5 —

Ein Posten rem woll. Stoffe fiir' Anz. billig
an verkaufen Fahnstraße 12, Part.  Io708

>1
^d,nttilet,0i ' Schäferhundu. mehrere
Vu ) ö !l !MMk exotische Vögel zu verkauf.

Fahustraße 19, Part.
Schöner Wolfsspitz, ..

sehr wachsam, zu verrattfen Walkmühl-
ftratze 17.

8 ^
SSE-

'srei , 8
752 ©

mmm

Sehr schöne junge Cbchin-China-Hahn u
-Henne u. schwarze Hamburger Hübneru Hahn
zu verkaufen  _ Äilla ÄldnlphShöhe.

1,40 vorjährige Hühner,
a - j  schwarze Minolta und Minorka

x Langshorn, am Legen, sind wegen Aufgabe der
?,ucht zü verkaufen Bierstadterstraße 18 a.

Drei Pfauentauven zu vk. Schöne AussichiH

W mm eiez. ZiiilbMM,
sowie ein Winier -Lchuwaloff mit losem Kragen,
für Mittel-Figur, zu vk. Nah, tm Tagbl.-Verl. 759

i Herren» u . Damenpetz billig zu
i verkauieu Faulbrunnenstraße4. Hutladen. 224

Schöne Damen-Meider u. Btonsen in
Wolle». Seide, Jaqnetts u. CapeSf. Damen
t*. Kinder bilt. zu vk. Grabeuffr. 0. 1489o

Grdrart chter Ztehkarren billig
abzugebcn Moribstraße 50.

Damen - Fahrräder,
erhaltene, billigz» verkaufen.

LLLffFO flr,raaaK. . Ŝ tluKlQnC1"-

gär Slhlosfc'r mid Mcchanckr!
Ein Posten Schlaffer- und M-chanirer-

Werkzertge, darunter eine fast neue Lrittmndel-
Drehdank, wegen Gcschaftsaufgaoeb.ä-g z»
verkaufen. G-fi. Offerten unter «». 8-.S
an den Tagbl.-Veriag. ÖU

Mehrere elegante

Winter--Jaqnets
anffergewöhnUchbillig. ^ 651

Eilgut erhaltener"Oien u. 1 Badewainw zu
verk. Näh. Fricdrichstr. 41, 0, bn demHausmit,.
- '̂wc,'tb^sevr'. Amerikaner u. i Wormser
fsfen billig zu verkaufen.t ). »£ii-chh« n . Hockst atte 20.

Ein gebr. Gasöfen " billig zu
nerkaiifen Marktstr. 82, Laden,

Marktüraße l4.
'8tt .-A»r. ». W.-S . z. vk. Wöitdstr. 2. P . 6N

m*K& Ein neuer Gehrocku. Westen. 1, fchb>-
Militännantel bill. z» verk. Friedricbstraße 46.

xWDU^ Ein schwarzer Mantel , für
Kutscher geeignet, und ein blauer

Uniformrock (Accife-), beides noch fast neu, olllig
zu verkaufen. Näheres Friedrichstraße6, 1 um-.

Gin Domrno u. 2 schöne MaKkenanznge
b. zu verk. Stiftstraße5, 2.

Awei  sch. Mark, z. vk. o. z. vl. Goetdestr. 21.P.
Masken-Costüm, rosa AttaS , Empire,

einmal getr., billig zu verk. Oranienstraße4--,
gästijf. Atlassomino mit Hut billig zu

verkaufen Adolpbsallee 31, Part . 601
Großer FMack, .

passend für Jagd und Schlitten, zu verkante»Bierstadterstraße3. 60,

Längs Gasarme.
für Fabrikrämne oder Werkstätten beionders ge-
eignet, billig zu verkaufen Langgasse 27.

Wchnlk CiHt«h.
- “ “"aSÄs »«*

Glaswände
und -reitheiligc Fenster billig zu verkaufen
Langgasse 27.

Abbruch Langgasse 2V
Wendeltreppe, Bretteru. Bauholzn. dgl. m. abzug.I». B. erch.

Ringofensteiue
bester Qualität wegen Platzmangel preiswürdig
abzugeben. G. tu* v. H.,

' ' Dotzheim, Feldstraße.
Gontor : Wiesbaden , Adelheidstratze IS.
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Ein 3-armiger fl. erh. Gqslüster und ein
Bett preiiv. zu vcxk. Eliiübethenstraßc 17. 559

Kisten
alle Größe » , billig zu verkaufen Langgasse 27.

Irmuobilicu xn verkaufe«.
Zu verkaufen neues Haus im südl . Stadttheil,

mit Laven , Werkstatt , Hofraum , 3- u . 4-ZiMlner-
Wohnnnflen in d.er Etage , der Neuzeit entspr.
ring ., über 8000 Mk. Miethe , Preis 138,000 Mk.

A. Ei . liürner , Kirchgaffc 43.

Zu verkaufen
die Billen Dambachlhal 38 . 41 und 43
mit hochfeiner Ausstattung , bequemer Ein¬
richtung , großen Gärten , schönster Lage an
den Dajnbachthalanlagen . Näh . beim Besitzer
Max Startmann , Schützeilstr . 10 . 14220

In fernster Kurlage
ist eine gutgehende Pension zu verkaufen . Br

kann für mehrere Jahre gemiethet werde » . We
Pension ist bis zum Frühjahr ganz besetzt. Mr
Uebernahme sind 12 —15,000 Mark erforderlich.
Anfragen unter W . 835 an den TÜM .-
Berlog . . lolii

SBiüa Lonnenbe ^ ckstraßc , 22 Zimmer und
Zubehör , gr . Garten , anderem Nuternehmen
halber sofort zu verkaufen.

A.  Ei . BBörner , Kirchgaffc 43.
Villa mit Bauplatz , « atze der Wilhelm-

straßc , zu verkaufen durch »25
W . May , Karlstrabe 7.

Sehr rentables «.encs Etagenhaus im süd¬
lichen Stadttheil , mit je 2 Ahnungen von 3 u
4 Zimmern in d r̂ Etage , Mz erster .Vaud mit

, verkaufe».10- 15,0$ Mark C| ?fa
Mknäheres

äi'

p . «, . . . isäck , Bahnbosstraße 20.
Haus Kl . Lchwalbachersiraf !- « , mit großen

Parterreräunilichkesten , ist sehr preislvkrth und
günstig zu vcrkaufni d.

Iinaad , Weilstraße 2.

MWG -Mpcht « .

Billa WaNiilWstraße 37,

Neues ELageuhnns
südl . Stadttheil mit zwei Wohnungen im Stock,

Kleines Landhaus (Höhenlage) billig zu verk..
eveut . Tausch . Näh . Geisbergstraße 28 . 423

Vorzügliches Renteuhaus in der Walramstraße
mit 7000 Mk . Anzadtung billig zu verk. Näv.
Äaubürcau Saalgasse 1. 11783

Kleine Billa unti2,Näum-mKur-. , - - - _ - läge , Krankheit halber
bei 3—4000 Mk . Anzahlung sofort zu verkaufe ».

A.  Ei . Uitrner , Kirchgasse 43.

110
! Kapelfenstr . 27 .

zu verk . Modernes Haus , kleiner Garten . H
O J . Fleier , Agentur , Vaunusstr . 28 . 4>

Hochherrschaftl. Billa
mit Stallung Mozartstraße 8 , Ecke
Sounenbergerstr . , mit Dampfheizung, elektr.
Licht, Badeeiurichtung zu verkaufen. Näheres
beim Eigeisthümer tarl Simsoi : , Keiren-
straße 3 . 15592

iNI südl . . . . o- - - » r; ■
ü 8 u . 4 Zimmer , Bad , heiße u . kalte Leitung,
Koch - und Brenngas , kein Hinterhaus circa
6000 Mk . Mietbciunahme , für 100,000 Mk . ver¬
käuflich . A. Ei . EEJSrner . Kirchgasse 43.

©in neues , reutabl . , 4 -stöck. Etagenhaus
au schöner breiter Hauptstr . , m . Doppel¬
wohn . von 3 Z . , .Küche , Speisek . , Bad»
Balkon re. , schönem Gärtch . hinter dem
Hause , Haltest , d . elektr . Bahn i . d. N . ,
aus erster Hand v . Erb . sehr preiöw . u.
» . günst . Beding , in verk . Gef . Lp . « .
b. ’r . » r « a . d. Tagbl . -Berl . 805

Für 100, «0» Mark
verkaufe meine Villa in tadellosem Zn-

stande , 10 Zimmer und Zubehör ent¬
haltend , nur wegen Todesfall . Nachfrage
durch Chiffre «» 8 - s an d. Tagbl . -
Vcrlag . 919

Etagcn -Billa Schöne LlnSsicht Wegzugs halber
unter guten Bedingungen zu verkaufen.

A.  Bi . ESÖrner , Kirchgasse 43.
Ein schönes reutabl . Land - u . Etagenhaus

in guter feiner Lage des Kurviertels
<unweit d. Tauunsstr . ) , dreimal « Z . ,
Küche , Bad , Balkon , groß . Frontspitz-
(Fremdrn -) Z . re. , hübsch . Gärtch . , vor-
nelnne Nachbarsch . , FainUicnvcry . h.
prcisw . zu verk . Rcntirt 6 "/° des
Kanfpr . Gef . Off . u . A.  T . * s » a . d.
Tagbl . -Berl . 808

Rentables neues Hans mit Stallung im
südlichen Stadttheil zu verkaufen durch o26

W . May , Karlstraße 7.

Zu verkaufen Villa
Alwinenstrasse 22, der Neuzeit ent¬
sprechend ausgestattet . Hausfläche:
230 □ - Mtr. Grundstücksfläche:
1436 □ -Mtr. Besichtigung täglich,
auch Sonntags , zwischen 3 u. 5 Uhr.
Eigenthümer : Itr . Cr. ISrtijgel-

in Bonn a . Bin . Bach¬
strasse 56. 11264

in vornehmster Vilieniage
kleinere , ganz moderne Villa , event . auch als

Pension geeignet , Wegzugs h. äusserst pn
worth verkäuflich . Zuschr . unter V , O . 39»
an den Tagbl .-Verlag.

E " Meine in der
Weinbergstratze 11atanz mn  erbaute

lüliip êine  ^ ose ' entt i £,itciib  f *^ 9
Zimmer , zwei Frontspitzen , drei Mansarden
und Bad , hochherrschnfllich , p . 1 . zan . 1901
prciswerth zu verkaufen . 1o707

Stiftstraße 24 , 1.

8 große Wohnräume nebst rcichl . Wirthschaftsr .,
ui tadellosem Zustande , 160 gm bebaut , netter
21 Ruthen qr . Garten . W -oMs halber sofort
oder per 1. 4 . für 52,000 Mark zu vevkaufen.
Näheres beim Eigenthümer daselbst.

Eine schöne moderne Billa ( Zwcifamilicn-
Haus ) in feiner , staubfreier , angenehmer,
bequemer Lage ( Haltest , d. Straßenv.
nicht weit ) , zweimal 8 Z . , Küche , Speise ». ,
Bad , Balkon » . reicht . Zubeh . , aus
1. Hand vom Erb . sehr preisw . ( für d.
Selbstkosicnpr . ) zu verk. Eignet sich auch
z. Sllleinbew . Gef . Off . u . A . 8 . » r»
a . d. Tagbl . -Verl . 80,

Sehr schöne Billen -Bauplätze , die
auch Raum zur Errichtung von Stallungen
bieten , in der Parkstraße , vis - a -vis dem
Kurpark , bill . zu verk. Näh . beim Besitzer
Ard )itect fielticlier , Saalgasse 1. 14157

versch . Größe an verlang.
Bertramstr . zu verkaufen.

Näh . bei J . Bliidner , Dotzheimerstraße 41.

t ZZLLWpZMLG z
H an der Schönen Aussicht zu verk . 109 $
ch JT. Meier , Agentur , Taunmstr . 28 . ch

Immostttieir ?« lt entfett gesucht.

Hier oder Umgegend , mit naär
WtzbNV , weisbar gutem Restaurant bei guter

Anzahlung zu kaufen gesucht . Offerten unter
n . s* . s « a an den Tagbl .-Verlag . 349

Haus mit Thorfahrt , inmitten der Stadt,
zu kaufen gesucht . stera . Goldgaffe 6.

Neues Etagenhaus
Mit 3 - und 5 - oder 3 - u . 4 -Zimmer-
Woynungen sofort zn kaufen gesucht.
Gest , ausführliche Offerten an 570

es . Reifner , Seerobenstr . 27,
Jmmobilien - Ageutur.

Billa

Ein schöner Villenbauplatz in guter vor¬
nehmer Lage ( nicht weit vom Kurhans)
preisw . n . « . sehr günst . Zahlungsbed.
zn verk . Grs . Off . u . w . s . ais a . d.
Tagbl .-Dekl . 806

oder Etagenhaus , auch Bauplatz gesucht : gebe mein
rentabl . Haus , bester Lage Mainz , in Zahlung.
Offerten unter « . 13 . 28 * 23 an ä» . terenz,
Mainz . (No . 36122 ) F25

Ein Bauplatz im südlichen Stadttheil zu kauseii
gesucht . Offerten unter iE . O . 39 * an den
den Tagbl .-Verlag.

Die Wttthschafl bezw . Hanswartstelle in der
Männer -TnrnhaÜe , Platlerstratze 16, ist vom
1 Marz l9t )1 ab anderweitig zn vermiethen.
Pacht -Bedingungen sind zu erhalten bei dem Vor¬
sitzenden der Witthschafts - Comimsnon . Herrn
.* . A' i - ern , Walramstraße 10 . Schristliche An¬
gebote sind bis spätestens Montag , de»
21 . «rannar » an unseren Vorsitzenden, Herrn
»ii - ert 8t !l »r « cker , Scharnhorststrabe 22 , ein¬
zureichen . ^ ^ kDer Vorstand

des Männer - Turnvereins.

1>/r Morgen Ackerland (District „Vor
Heiligenborn " ) zu verpachten . . . . &81S. liiert »' rank , Ludwlgsbahilhof.

Verwandten und Bekannten hiermit
zur Anzeige , daß unser Binder , Schwager
und Onkel,

Frrtz Dirk»
nach kurzem Leiden in - in besseres
Jenseits abgernfen worden ist.

Um stille Theilnahme bitten
Die trauernden Hinterbliebenen.

Wiesbaden » 16. Januar 1901.
Die Beerdigung findet am Freitag

Nachmittag 2 ' /- Uhr vom alten Friedhof
aus statt.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher

Theilnahme bei dem Verluste unseres
unvergeßlichen Sohnes , Bruders und
Schwagers,

(lüUflüil WMM,
sowie dem Herrn Pfarrer für die
tröstende Grabrede und dem Wies¬
badener Athleten - Bnnd und Damen

sagen wir unfern herzlichsten Dank.

DietranerndrnKintrrblieben »»

Danksagung.
Da es mir bei der überaus zahlreichen Betheiligung bei dem Leichenbegängnisse unseres nunmehr in Gott

ruhenden Gatten , Vater , Schwiegervater , Bruder , Schwager und Onkel llnmöglich ist , Jedem insbesondere zu danken,
so spreche ich aus diesem Wege meinen innigsten Dank aus für die vielen Beweise herzlicher Theilnahme und die zahl¬
reichen Kranzspenden . Herzlichen Dank auch seinen lieben Freunden und Collegen und ^allell beiheiligten Vereinen , dem
Wiesbadener und dem Schiersteiner Männergesang -Verein für den erhebenden Grabgesang , dem Kath . Gesellen -Verem

und dem Bäckergchülseu -Verein , g . Namen der trauernden Hinterblieb -nen-

Ios . Stahl.

Fii' ,i ®üisl © B'i 0i,W © f !i2 €siGhB * iss iS » JeHsiUcäff * ISO ! «
Adler.

Exeoll . Graf von Zedlitz-
Trützscbler , Oberpräsid.
der Prov . Hessen -Nassau
und Staatsminister a . D.
m. Bed. Kassel

Sonnebcn . London
Aegir.

v . Beckerath , A. und H.,
2 Fm . Krefeld

Dürseiem , Fr . Viersein
Scliwarxer Hock.

Sticke !, 0 . Chemnitz
Mühlthaler , E . München
Veit , B., Fr . Durlach
Sternberg , A., Fabrikbes.

m. Tochter . Soest
Kreuzer , Tb ., tn. Fr.

Coblenz
Kinliurn.

Hecking , Kfm. Köln
Polemann , Kfm . Annaberg
Salzer . Kfm. Schweinfurt
Aron , Kfm . Frankfurt
Gudenberg , Kfm. Frankfurt
Hornung , Kfm. Frankfurt

Grünewald , Kfm. Stuttgart
Richter , Kfm,
Niedlich , Kfm.
Dreyfuss , Kfm

Berlin
Berlin
Berlin

Frommei , Kfm. Frankfurt
BerlinMeyer, Kfm.

Englischer EfioF.
Brose , C., Major . Berlin
Goutmann , A., Rent.

Petersburg
Goutmann , Frl . Petersburg
Mayer , J . Bonn
Boehrn , A. Berlin
Ehrlich , G., Fahr . Berlin

Erbprinz.
Harrison , Frl . Birmingham
Rosenthal . Köln
Hilfrich . Warschau

Vier ^ alirenzeilen.
Binneyeld , J ., Kfm.

Rotterdam
Metropole und

Monopole.
Jaffe' . Frankfurt
Bacbracb . Kassel

Schölling , Fr ., m. 2 Kind.
Georgenborn

Clostermann.
Ruys.
Marx , m. Fr.
Simon , Fr.

Köln
Rotterdam
St . Johann
St . Johann

Minerva.
Fromme !,A , Fahr .Augsburg
Lichte , L„ Kfm . Mannheim

Vauaner Hof.
Arno ’d, J . W. Haarlem
von Adelson , Fr . Berlin

Vnnaeahof.
Hartmann , Kfm. Karlsruhe
Steller , Kfm . Hamburg
Müller , Kfm. Elberfeld
Pellengaller , Kfm. Köln
Hochmann , Kfm. Berlin
Schmitz , Kfm. Köln
Behrenz , Kfm. Brandenburg
Reimes . Solingen
KrauBs , Kfm. Ilmenau
Winkelser . Rent . Duisburg
Hosseies , Rent . Essenberg
Wagner , Rent . Dauborn

CorscbjKfm . Frankfurt
Gansers Kirn . Altenkirchen
Reingenheim , Kfm. Aachen
Sommerfeld , Kfm. Jülich
Fhiebig , Kfm. Berlin
Bernhard , Kfm. Mainz

EBariser ESof.
Helbig , Fr . Halle

i * fälzer Hof.
Müller , Kfm., m. Fr.

Kulmbach
Rose , Kfm., m. Fr . Frankfurt
Emuitz , Kfm., m. Fr.

Frankfurt
Hanschub , Kfm., m. Fr.

Leipzig
Müller , Kfm., m. Fr . Mainz
Koben , Kfm. Elberfeld
Forchheim ,Kfm. Heidelberg

SKtir guten Quelle,
Blum , Kfm. Morgenthal
Königsberg ,Kfm.Remscheid
flenlein , Kfm., m. Fr.

Rüdesbeim
Amend , Mühlen beä. Runkel

Lenz,Kfm . Katzenelnbogen
Lenz , Kfm. Hamburg

Kciclispoit.
Scherer , Kfm., m. Fr.

Coblenz
Mann, Kfm. Köln
Haas , Kfm. Frankfurt
Müller . Kfm. Dresden

Elliein - BEotel.
Gürtler , Oberleut . Brünn
Blindt , Fr . Paris
Neuerburg , Kfm. Trier
Hilf, Hoteibes . Limburg

Rose.
Oppenheimer , Lady m. Kd.

und Kammerjungfer.
Frankfurt

Savoy - lEotel.
Simon , Frank , Kfm.

Stuttgart
Schwan.

Meutb , H., m. Kr.
Edenkoben

Taunas - SEotel.

von Wolf , Hauptmann , m.
Fr . Dresden

Einiou.

Clemper , Rent . Lippstadt
Adolfiöllen , Kfm. Bremen

Schmitz , Kfm., m. Fr.
Krefeld

Roosen , Kfm . Koblenz
Volk , Bürgmstr . Dörscheid
Volk , Stud . Dörscheid

Victoria.
Mallmann , Fr . Boppard
Mallmann , Frl . Boppard
von Adelebsen , Baron.

Hannover
von Adelebsen , Frau , Baron.

Hannover
E’ogel.

Blumenthal . Kfm.Frankfurt
Toepper , Kfm. Frankfurt
Kämmerer . Boppard
Simmermaier , Kfm.

Mannheim
Wagner , Kfm. Strassbarg
Stein , Kfm . Fulda
Frank , Kfm . Bedburg
Hammer , Kfm. Berlin

Weins.
Backhaus , m. Fr.

Hachenburg
Körner , Bürgmstr . Wehen
Ferger , Westerburg
Höchst , Bürgermeister.

Niederbrechen
Theis . Gladenbach

In l ' rivatliäusern j
Kuranstalt Dr . Abend.

Strauss , Kfm. Bodenheim
Christi . Hospiz.

Strater , Anna u. Auguste,
2 Frl . Louisville

Mass , M., Frl . Petersburg
Deister , M., Frl . Petersburg

Pension Margaretha.
Papperitz , Professor , m. Fr.

Leipzig
Mausolff , 8., Fr ., w. Sohn.

Frankfurt
Pension Roma.

Wilkens , C„ Rent . Bremen
Lau , L . New -York
Lau , Fr . New-York
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Der Check.
Was ist ein Check? Wozu nützt er mir ? - » «

Fragen, die man bei uns leider allzu oft noch horon muss,™
Gegensätze zu England, wo die Kenntmss der Vorzüg
Checkverkehrs schon lange bis in die breitesten Schiften des
Volkes gedrungen ist. Ein Check ist eine Anweisung. '
meinen Bankier an, einem Dritten e,ne bestimmte Summe aus
zuzahlen. Mit dieser Anweisung bezahle ich d®“ Drittem lc
habe beispielsweise meinem Hauswirth die Miethe meinen
Dienstboten den Lohn, meinen L.efovanten hrc Waarc oae
Ävbeit zu bezahlen: so brauche ich blos aus dem mii vom
Bankier ausgehändigten Checkbuche die nöthige Anzahl Checks
SSSSÄ ^ *»- « « «« !«- - * s TSSSCheck dem betreffenden Gläubiger m die Hand zu di uck
Die Vortheile dieses Systems vor der Baarzahlung sind sonnen-
klar Zunächst verzinst sieh das beim Bankier auf Checkkonto
angelegte Geld, was es nicht thnn würde, wenn ich es baai im

feit ö“2f »£ S 'S ",*"
SS. Gund‘. . I ™5l «“ Chick jederzeit « . . . B. w« , » ein«
Zahlung, während bei Baarzahlungen hantig Quittungen nie
gesehen oder nachträglich verloren werden. Abei auch tui die
Alkremeinheit bringt der Checkverkehr unleugbar grosse Voi-
thefle Er führt zu einer Verringerung der nothwemdigen Baar-
mittei, weiter dazu, dass grosse Kapitalien die bisher nutzlos
in der Kasse lagen, flüssig werden und in tvolkswuthscha tlichem
Interesse, zu produktiven Zwecken, verwendet worden können
Man sollte melken, dass diese offensichtlichenVorzüge den Check
schnell in den weitesten Kreisen eingebürgert hatten . Hem ist
über noch nicht so, obwohl die CreditgenGesellschafteneift g
und mit Erfolg bemüht waren, den Checkverkehr, der bis dahin
nur den Kunden der Grossbanken offen gestanden hatte , auch
in die Kreise der Gewerbetreibenden und Landwirtho binem-
zutragem Die Thatsache, dass das Feld des Checks immer
noch Glicht ein genügend ausgedehntes ist, mag zum Theil lhi
Grund auch darin haben, dass der Check an sich nur beschränkt
d b bei dem bezogenen Bankhause und bei anderen, mit diesem
in Verbindung stehenden Banken in Folge besonderer Verem-
barnne zahlbar ist. Die Zahlbarkeit und damit die Veikelns-
fähigli ’it des Checks möglichst zu erweitern, lassen sieh ganz
Besonders die Schulze-ßclitzsch’schen Creditgenos.senschattcn,
die stets die Ausbreitung des Checkverkehrs m he.won.agenclern
Maas o förderte», angelegen sein. Eine bedeutende Za
über 100 — grosserer Creditgenoesenschaften aus allen Ihm
Deutschlands, die dem Allgemeinen Verbände der Deutschen
Erwerbs- und Wirtbschaftsgenosseimchaften angeboren, haben
sich chon auf Anregung dos Anwalts Dr. Crüger zur gegenseitig
mwision "freien Einlösung ihrer Checks bereit erklärt ; es steht
L hoffen, dass viele Genossenschaftendem guten Beispiele noch
folgen worden. Damit wären wir dem Ziele, dass der Check
eine sehr "rosse Verbreitung und Verwendung erhalt und dann
die Zahlungen ganz allgemein durch Checks geleistet werden,
um ein Erhebliches näher gerückt. Nehmen wir an, dass ein.. ■—. .Mni m n ii-rr

Mitglied des Creditvereins zu Stettin eine Zahlung an einen
Karlsruher Geschäftsfreund zu machen hat ; er stellt einen
Check auf seine Genossenschaft aus, ubersendet ihn
Geschäftsfreund, der seinerseits denselben bei der Karlsr
Vereinsbank präsentirt und ihn nach einer zur FeststeUû der
Ordnungsmässigkeit des Checks erforderlichen T°“
SSS L So
Schulze’sohen Creditgenossenschaften der Checkverkehr in Deutsch¬
land einen ungeahnten Aufschwung nehmen wnd.

Auslooxunss -Versichernng . Die Sub-Diroction der
„Wilhelma in Magdeburg “, (Abtheilung für ^ oo-uugs -Vor-

feS tü , das Jahr 1W1 äilÄ ^ er

klarster Darstellung die wirthschaftbcheNothwendigkeitdei Aus

aBÄssS 35 ÄtÄ & »
SjTÄ .ifherungÄriürfm .« in B. fc. cht kmm . ndenV »,

ferner Prospekte und Mittheilungen über d'e Hauptgeschafts-
zweige der ' Gesellschaft: Lebens-, Unfall- und Haftpflichtver¬
sicherung, sowie eine Selbstabschluss-Police für lebenslängliche
Eisenbahn-Unfallversicherung beigefügt.

Eisent »« Iin - Die Einnahmen der

SSV—

UWWWM

-WMMWZESiiS « .£
SSHäsIbäi ?Ä-MKK
ist Vielmehr an eine bestimmte Form gebunden, die von dei

EaÄÄÄTÄÄSL’s.trÄÄfr“

preussischen Regierung erlassenen Vorschriften geführt werden
müssen, dass die Rechnungsführung m Einklang mit den V l
Schriften der preussischen Regierung stellen muss, dass die
Gesellschaft Rückkaufswerthe (surrender values) nach Maassgabe
der Vorschriften der preussischen Regierung zahlen muss
die Gesellschaft die Kriegsversicherung preussischer Untertlionen
ohne Zuschlagsprämien zu übernehmen hat, dass Aenderung
der Buchführung der vorherigen Zustimmung der preussischen
Regierung unterstehen. Die Equitable beabsichtigt aber nicht,
Ah diesen von der preussischen Regierung eigenen Vor-

im Jahre 1895 beruhte auf einem Missverstandnisŝ r preussischen

^ = ÄfÄcÄÄ ^ d£ ir
Staatsdepartement Zusicherungen erhalten hat nach denen

X nidit jedenfalls wird unsere Haltung eine unveränderte
bleiben Die Mutual Life Insurance Company besitzt eine
Concession des Staates Newyork, dessen Beamten sm hinsichtiich
ihrer allgemeinen Geschäftsführung allein v „ , . ) t
Wir geben zu, dass die preussisehe Regierung das Recht hat,
darauf zu sehen, dass das innerhalb der Grenzen iln'es Staates
gemachte Geschäft in genauer Uebere.nstimmung steht mit den
fon ihr erlassenen Versicherungsvorschriften, ebenso wie w l
jedem anderen Staate dieses Recht zugestehen Wir haben unsdeshalb auch erboten, uns den Bestimmungen des Reichsver
Sicherungsgesetzes, das gegenwärtig dem deutschen Reichstage
saörtSÄÄÄÄ •ää  x
üesifzt ausser Betracht gelassen werden, in den von aei

der Welt. Weiter können wir nicht gehen.
!l SewVorb , 14. Januar . Die Bedingungen der Vor-

der letzteren in folgender Mittheilung au die ^ k*)0n̂ ej

mmmm
Iuhaberrf voif Tktien^ elegenheit zu geben, sich an dem Verkäme
zu den gleichen Bedingungen zu b°th°i'igendahewirddM

Aktien gesichert und hätten nichts mehr nötbig.
*S., «-nos - 4ir « s. 14. Januar . Goldagio ldl .oC.
ViailriiS . 14. Januar . Wechsel auf Paris 34.00.

Bekanntmachung.
Am 18 . d. M . sind unsere Kassen geschlossen.

Wi - sd - d - » . d-» Nass - . .i !ch°n

F227

erste« »r.
_ _ ^ _ _ töc . 11877

«lever Sulzberger , ©Cttfstl,
• " Telephon No . .>24.

HupothekenVhK.L
^ '  n e ,er Sulzliereer , » ttlfil

Bahnhosstrasic SG.

Uttfer Büremr bleibt
Freitag,18.Januar,Nachmittags,

py * geschlossen. "VA
iitteldeiitsdie Creditbank,Filiale Wiesbaden.

FriseuWschäst«Eff ’Ä
B , 8 , an de'.! Tagbl.-Verla g.

Alle Mwm  uonlintcr^ltunp-
hirtitAVtt zu kaufen gesucht. Gefl. Offerten mitIölaitein ItnBabe des Preisesu. der Jahrgänge
„„tkiE. »oaa an v lu,äervr«lote Wo»se. Wiesbaden«

1i ~S~ (y.. 2 M.. k. Wiidig. Schacktstr.6. B. Paks

Fran Goldg. 10,
! lauft: Getragene Herren- u . D -tEN -Meii .er.Nniformen, Schudwerk,

Pfandscheine . Gold . Silber re. u^ alilt Mt.LN" Auf Bestell, kommem's .tzaus. il 'jZ
Die besten Pr -ij- zahlt tfrou

Grab-nstr. 9. für getragene Herren- u Damen.
Kleider, Gold- und « ilberiachen. Möbel, B-tten.
Waffen. Jn 'truni.. Uniform. Best, k. i. H. UBAi

gegen gute Hypotheken auszuleihen. 112
,U. ygt.äor . Agentur, Taunussti . £ * .

-J0- 85,00 « Mk . ans gute 1. HNpoty -l^ zn

Tr. '1äi ., an d. Tagbl.°Verl. « 0
Für oute 2. Hyp habe ca. 10.000 Mk . per M «.
^ und ca. 12 .000 Mk . per Apn auszul. E

bei « . liaer , Fnkdndfftkatze 19. Ibo^»

St»"e.‘.“ ÄTSÄeo- 8#,#«®Mk. _
w. ein Rentner an! 1. Hdpoil!. bis 60 "/» d. Aare

auszul. Off. ». « . * »» an d. TaM .-L -rl.
10—12,000 Mk . sofort auszmcrhen.^... «es» *»« etn n 91t 4C.

MäiimascfiBBseia - ÄKmistsiickerei!
g.,
geschätzten hiesigen und auswärtigen  »
‘ » ^ .« Kunststickerei sich ebenfalls auf die einfachste
WöiS8 and ohne weitere Aenderungen am Mechanismus, SllStl 8,111

Hohen von uns bis jetzt verkauftenu. an Lager habenden
Nähmaschinen dentsdien Fabrikates

1 i >er IJsiterriclat in der ^ ähmascMnen - Kunst
Stickerei wird jederzeit gerne gratis ertheilt.

bewährten BTähniaschmen
erstem deutschem Fabriken »»

hochgeschätzten Publikum  in empfehlende Erinnerung bringen, zeichnen mit
vorzüglicher Hochachtung ergebenst!

Die * ä !iina »cliinenlianilliingen:

Fr. Becker, Carl Kreide!, E. du Fais,
Mechaniker, Mechaniker, R i« h ™ ea4

Iiirchgasse S * . Balimh ofstra sse SS». 8 -

Schlittschuhe
chleist linb veparirt billigst „ „

Pli . Hräiner . Mühlgaffe 9.

Waffen. 3nfttu .ni., uni ronmjg^ ^ . .; v - | M. an den Tagd. . ^ -..
g. kMhals,ISiÄ »ÄÄ .ar & ÄwÄ
- - — Sckudwerk. , C8 bei c . Wasnwr,

ilÄiäSi , 50 - 100,000 Mk.,
•ÜJete ’ sofort und zehn Jahre unkündbar.

ansznleihen dnrck̂ o, „ . BntrarnstraHe 6.
Möbel aller Art.

einzelne Stücke , ganze L8oi,»nngSjEnrr,cht . ,
Nachlässe , Waarenlager re. kann ' ll, stets
bei sofortiger Baarzahlung . h >uoiA . ISeinenier,

_ Albrechtstraste 46 . _
Bücherschrank r. ltricacr-Vereins-MvuoiiM

sofort zu kaufen qenicbt Theodorenstraße 2.  SbiGasheizosen ,
«es. Off. u. n . * • * ®a  a n den Tagbl.-Berlag.

apier-Abfalle all. Art, Bücher,
HEI Geschäfts- Bücher, Akten

werden unter Garantie des Gm-Y stampfens angekauft. T85

Gapitalien ?« leihen gesucht.
Suche per 1. April 1901 aus mein LaA Adclhcid-

strahe eine 1. HWoth., 60 °/° Rr Laxe. Nur
Sclbstdarleihcrmögen sich melden. Offert, unter
» . o . « *» an den Tagbl.-V-rlag. 17191

17,000 Mk . ans ganz sichere Hypothek si1 .̂ «;un
zu leihen gesucht. Off. n.

10- 12,0«
... « . tot postlagernd,

zu 5»/» auf ein gut renta
Näh. im Tagbi.-Verlag.

ables
'Wosinhausges. Näh. im Tagbl.Merlag. 155

Eine 2. Hypothek von 1600 Mk . aut»
Land zu cebircV gesucht. Gefl. Offerten unter
8 . M. 3S8 au den Tagbl.-Verlag.stampfens angekaust. » . w . au oen ^

l ®ii Siieil . Selten lunfttßcgapitalante«c!
JR . Sr« -«» -a «i w- ' '« *«■• 47 .00« Mk . Restkans abzutretcn auf Geschast»«

ASlersirane * . vi *v*
zu kaufen gesucht.
Tagbl .-Verlag.

Näheres rat
686

(

47 .000 Mk . Restkans abzutretcn aus Geschäfts¬
haus in prima Lage Wiesbadens. Wtm
Läden und vorzügl. N-stauration Nachlasi und
Eautionspfapd wird gegeben. Offertenv. Selv^ .
reff u 1° . S6S an den Tagbl.-BeU.rest. u. . „„ n . > 4i/5Ti0

Prima ' HYPo/hek 80.000 Mark ä 4g«Apoth., in 4 I .. faa._, ii. ioaftb.

Ellenbogengaise6
en Rohr - n . Strohstühle geflochten, repwerden

und volirt.

60,000 Mark «egen
anszuleihen . B
n . j . 180 an

'̂ h^othe ! ä 4^ /°egen t » Hllpolll
Nur KrHeLss«>»d. Tagbl.-Ber

^ . „ .ans.
m. Nachl. u. Hastb. v-r-

küuffickn . k . TaM.-Verl.
12,000 Mk. auf 2. Hypothek̂ '^ ." er A.axö

gcsucht. Offerten unter ll>. >l . 8 . 7 an den

^SZ ^ AoOO. 25W0 24.0G. 20.M u|
12,000 Mk. g. vorz.2.Stelle zu 5- 5 h k- Nah.
kostenfreid. tVinkier , MaUlstr. o, 2.



Drite 10 , 17 . Zauuar i » 01 . Wiesbadener Tagvlntt ( Morgen -Ausgabe ) . Verlag : « anggaffe 27.
48 . Jahrgang . Sto . 'A7 .

»5 - 80,000 Brr . erst« Stelle L 4>-, °/° such- auf
mein neu erbautes ReutenhauS aufzun. Gest
Off. erb. u. J . « . » » » a. d. Tagbl.-Verl. i3/

12 - 15,000 Mk . nur neues Haus (1. Eintrag)
ges Off. u. 'S' . R . » 48 a. d. Tagbl.-Verl. 788ML. 2. Hypothek
ans grttes Objeet, Mitte
der Stadt, gesucht. Näh.

ML. IIseHsiiams,
Schützenstr . 10 . 758

Nenvar », 25 —30,000 Mk. auf eing. Zinsbaus
gesucht. Offerten unter ES. »r . 888  an den
Tagbl .-Verlag. 757

10,000 Mar ? gegen gute Verzinsung und doppelte
Sicherheit sofort zu leiben aesncht. Offert, unter
« EL. 88 » an den Tagbl.-Verlag. 708

Hocheleg . Maskcu -Costüm b. zu verleihen
Hcllmnndstraße 85, 1 I. _
' Eleganter Domino zu verleihen. Näheres

Gusta v- Adolfstraße 14, I links.
Mehrere elegante Lt .rskcn - A » z0ge,

darunter Pr -ziosa(Preiöniaske), Gretchen. Gnech-m
Babh u. Ca rmen, zu verl. Mcygcrggssc  18, ) . , (8)

'Hivci  elegante neue Maske»
(Spanierin und Puppe) billig zu

verleihen (lahnstraße 34, Htb. 1 r.
-EittUganter To »Uno mit .Hut zu ver
leihen Frankenstiaße 1, 2. Stack r.

QlUltltM Mil ßCUiCl BHlOtEB.
Gegen Velobnnna abzngebe» Kirchgassc 47. 1 r.

Gesunde» in der Bahnhosstraße ein Rock.
Abznli. aeg. EiiirückungSgeb. Röderstr. 17, .Hlh. 2.

Battrft-Taschentuch
mit Spitzenrand Samstag Abend Mainzerstraße
gefunden. Näh, im Tagbl.-Verlag.  718

Sichere Existenz!
)si!r Etabl. eines Cafes in Vorzug!. Lage wird

«in Theilbabcr . Herr od. Dame, mit 4—5000 Mk. !
gesiecht. Grundstück schon vorhanden. Offerte!! u.
A.  s . 8 ä*o postl. Schützenhoistraße.

"9Jtchrexe'Tdjötte Masken-Anztig- zu verleihen
oder zu ver kaufen Oranienstraße 27, 1 rechts_
-Em eleg. Ll.-Äasten -Anzng und ein seid.
Domino billig zu verleihen Albreehtstraße U,  1.

3t. ftftw. Domino b. z. verl. Frankenstr. 9, 2 r.
^ El . D .-M. tMaibt .» zu v. Bismarckr. 31, 3 I.

Allas-Babp billig zu verl. Bleichstrape9, Pi
. Zwei elegante DiiMen -^Hasken -Anzstge zu
| üedfUcn Aellmu ndstraße 10, 1._ ;_

Schwarz , s. Domino nrit Hut
zu v. Gerichtsstraße 9, 1.

Eia »oÄelegI > rasr »« -« « z« « Gltdrntiche

Verlaufe» ein weißbranner schott.
Schäferhund . Gegen gute

Belohnung znriickzubriu gen DelaSheestrabe7, 1.
Enttausc » kl. schwarzer Spitz mit weißer

i Brust. Gegen Belohnung abzugeben Schwalbacher-
>straße 63. Vor Ankauf wird gewarnt. 769

A. i). Lelirerimiei]-Vereiii
I Stellenvermittlung Wiesbaden, Rhein¬

strasse 84,3. Frl. Weber . Sprachst.: Mittwochs
«nd Samstags 12—1.

Schäferin) zu verleihen Kirchanue 1? , >.
Drei DLmen -Masren -Eoftün -e, darunter

Zigeunerin, neu, M verl. Albrechlstrasze  9, 2 1. ovo
Ein Mal getr. chicew.asre iGarmen u.Hufaren-

br.) bi», zu vl, o, z» vk. Gcisbergstr. 13,.
Maskenanzüae biü. zu verl. Benramit r. 6,2 I.
Dömino .inUasken -Eostnrne billig p

verleiben Hellmundstratze4, Confection._ 88
"l 'Domino mH "b. z7v. Walrämstr . 19. 2,r.

! S . sch. M.-Änz" z. vi. Neugasse 18 20, Stb . 2.
M -Eost. z. nl. Oranicnstr" 34, Hth7lst804
Uietter Ehic-Maskenkostüm n. 1 Jockey,rack.

neu, beides s. Dam ., z. vl. Herrnmuolg. 9, 1 St.
!"Hl . Dom, u. D." U7z7vi . Bertramstr . 2, 1 I.
i ipy - WraskenarriügL billig zu

verleiben Nerostratze 42, 2 l. _ _____
Mask.-A. (Schmetter!.) z. vl. Blcichstr. 23, P.

_  - -i- rrr-  Hmcil -MMc SSaSffiTechnische Banarveiten, in, g * »».w«e™»»,.«.*\ - . »»»
1 bauvtvostlag. kStadtvostk arie) »iedeiznlegen.

H.- Ichneid erlBrivatk . Häsnergassc 17, H. 2.

Jede ) >»m « lindet ltei mir
W©bem verdienst

durrli SB» » darbesten.
Prospect, mit Muster gegen 30 Pfg.«B. Waldthansen,

Münchcu 30 . Schillerstrassc 23.
(MälI76) F101

Villa Erika,
eleg . , » 801 . Kimmer mit » nd olme
Pi -nsioit za s» a «tiigeiii l ' reise ; dst-
selbst nach zwei leere » immer mit
Pension aUwngelien.

Mleines JHtötel
od. Pension hier od. auswärts zu pachten od. mit
25,000 Mk. Anzahl ., event. mehr, zu kaut. ges.
F . Weier , Agentur, Tanimutr . 88 . 111

Suche Umgegend WicMdcn
3—4 Morgen Land mit stieß . Wasser zu
pachten, eventl. zu kaufen. Offerten mit Preis¬
angabe unt. C. » » » » an den Tagbl.-Berlag.

GelSsuchenSs
erhalten sofort geeignete Angebote von

Albert SehiHdler , Berlin SW . « 8,
Wilhelmsiraße 134

«ls : Abrechnungen. Revisionen, Taxationen, Kosten-
Anschläge. Banzcichnungen, Banleiniug, übernimmt
bei gewissenhafter Ausführung und mäßiger
Vergütung 425

I*. IWaiircr , Ems istraße 42, P.
Franz , «amt englische

Creselaäftsforiefe
werden zuverlässig übersetzt. Gefl. Anfragen
erb , unter 1»■ Ba. 8Kt» an den Taghl.-Verlag.

Trtchttger Stenograph bat noch StundenSreif.Diktate rc. Briese unter&.k,.539 anitn Tagbl.-Berlag._
En» ersatzrcner Buchhalter kann in einigkn

freien Stunden Bücher beitragen. Offerten unter
W . ä5 , asa an den Tagbl.-Verlag._

KWW ^ !» Gi« Achtet Avounentent
1. Parqttet für den Rest der

Saison abzugeben. Näd. Nheinstraße 93, 3.
Eiu Abonnement 2. Äang, 1. Reihe, gesucht

Emserst' aße 48, 2 r._ _ _
Ein Achtel von 2 Plätzen der

A Aid beste» 1. Iianggallerir, Abonne-
menr G, für de» Rest der Saison abzugeben. Zu
erfragen im Taabl.-Verlag. 655

Zwei Beamte {‘%\ S
Privat . Mittagötisch in kleiner Familie im
inneren Stadtgebiet. Offerten unt. I *. S. 30?
eil dcn Tagbl.-Verlag._

lutnlalt, DklimiiWratzk.
Dür dcn 27 . Januar ist de« Saal noch

an einen Verein kostenlos abzugeben.
Rätz . Kaserne  Schwalbacherftr ., Stube 51.

Bcreiiiesälchcii

ßtze altere§« ,
den ersten Gesellschaftskreisen angehörend, möchte
gern die Bekanmschnft einer ihr an Bildung gieich-
steliendcu Dame machen, der e« gleich ihr Vergnügen
viaihen würde, wöchentlich ein- oder zweimal vier¬
händig zu spielen. Gütige Offerten werden erbeten
ui» er M. r°. 380 an den Tagbl.-Verlag.

^Elrkttischc Ätiügclaulagen
in ganzen Bauten, sowie in einzelnen Etagen und
Zimmern werden angelegt. Zu erfragen Orauien-
straße 3, Pari , bei 8cl, -cb.  14 <03

Da ich meine Wohnung und
Geschäft

Lehrstratze1
wegen Krankheit meines Mannes
anfgegebeu habe , nehme ich Kund-
schäft in und archer dem Haufe an,

Frau NrsM «« »',
Wiener Sichneiderin,

Ner MraAe 41/43, 3. St.
Perf . Sd îeideii» s. n. K. Westendstr. 10, 3 l.
Büglerin st PrivatkimdelEöderallee 22, Ftsp ;

auch wird das, jederzeit Wäsche zum Bügeln anqcii.
Wäschez. B . w/nngen . Moritzstr. 28. H. 3 r.
Zzaschr wird angenommenf. Hotels, Pensionen

und Herrschaften. Prompte u. billige Bedienung.
Frau Mrtiger , Bleichstrahe 14, Stb . 1._

!" Wasche w aufs Land angenommen und gut
j u. billig besorgt. Näh Wairamstraße 22, 3 links.

Frau vom Lande nimmt Wüsche znm Waictien
n Bügeln an bei prompter u. billigster Bedienung.
Räb. im Taghl.-Verlag._ _ __ ^

Metzgerwäs ^ e z. Waschen und Bügeln wird

Day School for English and
American Boys ns78

conductod by ESerr &> St* Stomann assisted
bv a staff of edicient Masters. Chief subjects:
Serma , and Ŝ reaad ». Pupils prepared for
English Public School and American College
Entraucc Exami’.iations. For tenn3 andparticulars
apply ai Eniy ctiiQB , Maimeratraaiie » * »

Tififpittu Elc-mmp.
nimmt Kinder von 3—6 Jahren an. Preis pro
Monat 4 Mk., 2 Kinder7 Mk._248

Caml . phtl . oder tehrer gesucht, für
Morgens zwei Kinder in den elementar. Fächern
und Französisch zu unterrichten. Schviftl. Off.
unter B>. BB. 33 -» an den Tagbl.-Verlag.

Italienerin gesucht für eine
jfWp Ztunde wöchentl. Conversation,

Otunde zu Mk. 1.50. Adressenn. Nt. **. U I 8
an den Tagbl -Verlag. _ _

Bestens ewpi. fllellrerin erth. Unterr. in Deutsch,
Französischu. Englisch. Albreckistratze23, H. 1.

Nnchhülfe n » Unterricht in allen Fächern
erth. erfahr. Lehrer, Philol.. Vorder, st Einj.-Er.
n. Militäranw. Vorz. Empst KI. Weberg. 13, 2.

Deutsche Dame, welche lange Jahre m Engl.
u. S?rautr . unterr., erth. grdl . Unter «, zu maß.
Pr eise. Schwalbacherstr. 51,2. 11879

Vmrng English iady gives English lessons.
Villa Elisa, Röderstrasse 24.

^fHin mipf. sich in und außer dem, tLehreriuK
-XtlltllUN Hause. Kellerstraße 10, 3 l. | unterr. in ihrer Mutterspr. (Gram., Conver,., Llt.)

.1?  — 7— ‘ I » . Vi --»- ««l -. Albrechlstr. 18, 2, EckeAd.-A. l36o6

I ana. Morktstr. 12, Hth. 4 bei Kf gcnliardt.
I enipf. sich in und außerdem

j ^ nlCil lUl Hause. Kellerstraße 10, 3 l.
Zu verschenken ein od. zwei nicvl . KatzÄen

j Hainerweg 10, Part. _ __
Damen-Aiifnabme jederzeit u. ttrwalt . Discr.

i btt Hebamme8L. Häoatßy io » » Wellritzstr. 60. 1.
" Heirach 5—600 Damen m. g. Beim. w. Heirath.
Proip >nmst lvo urnal Charlottenburg 2. F167

Ein MetzgerWeister
mit eigenem Geschäft
wünscht sich, da cs ihm an DamenbekanntsLaft
fehlt, mit einer hübschen vermögenden Dame baldigst
zu verheiratben. Offerten unter ES. 18. SKS an

Iden Tagbl.-Verlag- _ ..

Ein Gcschästsmann

möchte einer junge» Dame 1—2 Stunden täglich
Gesellschaft leisten- mit ihr lesen, Conversation
treibe», ansgchen, radfahrcn rc. Näheres unter
8 . iw. K. postlagernd« onnenberserstraße.

Äter ertheili einem jungen staune
Ituterrlöjt ln der ftaiii. MsHe.

wöchentlich zwei Mal, Abends von 9—10 Uhr?
Offerten mit Preisangabe unter M. » - 82K an
den Tagbl -Verlag. _

J amgfes * Fffanaose,
«taatl . geprüft . I>elirer der Akad. zu
Besangon, ertheilt leichten u. grHadürlien
Unterricht in der frani . und engl . Sprache.
Derselbe beherrscht Deutsch vollkom. Gest. An¬
meldungen' bitte Mauritiu »*tra *se 8 , 8 v.
8preci »»t »««aden i 10—12 Vorm.. 3—6  N ,

fi»arisienne donae lecons , gram, et
conversation, dame et enfants. Stiftstrasse 2, I.

«rosse Etage 114
od. Villa mit circa 10 Zimmern zu mieten ges.

Vieler , Agentur , Taitnusstr . * a.

Gesucht
Wobuung von 5—7 Zimmern und Zubehör
Kapellenstr.. oberes Dambachlhal, Nerothal
od. Nerobergstraßc. Parterre ausgeichloßen.
Off. u. if . 8 . 32 ® an den Tagbl.-Verlag.

Herrschaft, zwei Perjoneii. iueöt per April
S-Zimmer -Wohnung . Offerten mit Preisang.
nnttr J . Bf- SI3 an den Tagbl.-Verlag.

5 —G SSisiiiner-
Wohnung für kleine Familie zum Api-ii oder
Mai gesucht. Preis circa 2o00 Mk. ÖJa

j . Meier « Agentur, Tanmcassir . » a.
" Preiswürdtge

4—5-Zimmcr-Wsh»»ug.
Ein junges ruhiges Ehepaar '̂ kinderlos, sucht

3-Zimmer-Wohnim« pr. 1. Avril od- spater Off.
mit VreiS unter « . »*■ 35 .3 n. b. Tagbl.-Verl

Auf 1. April Wohnung. 8 Zimmer, ev. Bad
500—550 Mk., von zwei L-nten acsucht . Oss-.t.
unter I». 8 . SS « an den Tagbl.-Verlag.

Gesucht znm 1. Aprit -me.Wohnung von vrei
stimmen!, Kücheu. Mansarde mr kleine Waichere.
im Preise von 400—50 Mk. Gest. C/ffsrten unter
5g . iv . 3 86 an den Tagbl.-Verlag erbeten. _

suche 3-Ziwmer-Wodnvng niit Stiidie

lln den ersten Tagen
Euolifüli ^usig (o“a0-e “

— - - —-—— — - . mit gut gehendem eigenen Geschäftu. 10.000 Mk.
»Wnflfl werd«!promplrepar>rt poiirtund vermögen (Wittwer), Mitte Dreißiger, wünscht sich

mattirt. Bieichstr.20, Hlh.1. 12869 ^ eit”m Fräulein von 30- 40 Jahren zu ver-
. .. . . . . .. (irirathen . (Wittw- ohne Kinder nicht ausgeschlossen.)

Etwas Vermögen erwünscht, jedoch nicht Hauptsache.
Beliebige Offerten unter E>\ s.  3S8 im si,â bl.-
V-rlog niedcrzulegen.

w. nach Wie vor neu, gut und
billig geflochren; dieselben w.

von mir selbst abgeholt und zmückgebracht. Best,
auch P. Postkarte.

SSnrl Kraft , Westcndstraße 19, 1 St . I,
Tl'.tintbtUm v. Bette » , Potstermöbelu

in n. au 'r. d. H. g. u. bill. Hermannstr. 13, 2 Tr.

MriseWtzmMeii
Sah. »i riinier . Mühlgaffe 9.

BaugrunS
an Ver hintere » Partstraße abzufahre » od.
Bblasernr .'.»platz hierfür gesucht. Gift.
Off. unter K « • 36 8 an d. Tagbl . -Verl.
""  H t. -Biiim.-Pbaiit.-Coil. z. vl. Moritzstr. 51, P.
' R. d . D.-Mast . (Pirrclie, Rosentfl.,
Schwu -̂ivld., Vuppc), iowie Domin. m. Kopsbed.
zu vesti-ilicn Wcllritzstraßc 41, 1.  _

ttns -Dmutno z. v. Bahnhofstr. 6, 2 l. 400

~ Masken-A «z«g.
Ein schöner, wenig gebe. Rlasken-Anz. (Jtalia)

billig zu verl. oder zu verk. Geisbergstraße 11, 1 l.
Eni vochfemer Masken - Anzug billig zu

verleihen Fricdridistraße44, Hth. 1._669
Eieg . seidener Domino » rolh mit blau,

billig zu verleihen Nheinstraße 54, 1._
R. Btaskenanz. bill. zu verl. Moritzstr. 20,1.

beginne» wieder neue Kurse in
ein_
doppelte),

Wechsel lehre . Contocorrentrech-
aung , hanfiuänn , Correspondens,
SSechnen etc.nach leicht fasslicher bewährter
Methode. Mäss. Honorar. Weitere Anmeldungen
nehmen wir noch entgegen. »
Vffitor’* Schule, ’

brciandHvaazi gstes Sphnljalir.
Stenographie (Gabelsb. prakt.), Echretv - 1

Maschine (Remington) erst Sie b. erf. L. schn. u.
ardl. b. b. B. N. u. s». 8 . 8 » postl. Wellntzstr.

in eineL anständigen Hause,(Preis»360 Mk.), am
ii-k,n>-u Mittelbau . Nab. i. Tagdl.-Verst_ 843

, Eine 3-Zim.-Wo'biÜ b. 500 M w. v. r. Lemen
ver 1 Avril oder früher zu miethen gesucht, tvsf.
nnter'v . 8 . »SB an den Tagbl.-Verlag._

Parterre - Wshmmg
!für Mövewcrkanf auf einige Zert zu miethen
gesucht. Offerten bitte unter «*• » 51 *»

| " agbl.-Verlag niederzulegcii.
Eine kt-ine Familie sucht ein Zimmer und

(üche gegen Hausarbeit . Rah. Tag bl.-Verl. 818
-t if - "iSin - wiärliu -r sucht Wohnung gegen
Garten- u. Hausarbeit in der Nähendes .stondels.
Zu ertr . Hermannstraße 18, Hth. 2 Ll. reäitS. ^
^ GeschästSfrüul. sucht jofortjuöbl . Zim.
mit Pension. Preis 45- 50 Mk. On-ricn unter
»1. 8 . KS2 an den Tagbi.-Verlaa.

. ~£Li  von einem alleinstehenden
WSNMM älteren ruhigen Herrn

zwei oder drei teere Zimmer, Hochparterre oder
Bel-Etage, in möglichst freier gesunderi.age (etwa

! Kaiser-Friedrich-Ning. Rheinstraß-. Adolphsallee c.
oder in nächster Umgebung), bei einer gcbllde.ni
Familie, welche auch Frühstück und aufmerkiame
Bedienung stellen würde. Gest. Offe tra mit
Preis angabe sub 8 . 8 . 360 an d. Tagbl-Ver!-g.

l Eine Werkstätte . ca. 60- 70 2 -Mn . grog,
auf gleich oder 1. April oder auch ein Hans .ait
Werkstätte zu kaufen gesucht. Gest. Offerien unter
3k. 8 . 38B . an den Taqhl.-Verlag. _.

Gangbares Restaurant von solventen Fach-
! leuten zu miethen gesucht. Gest. Offerien umer
\ 8 . a». 83 an den Tagbl .-Verlag.

Das

Gut empsohteue Lehrerin
erth. vorz. Nut. i. Gesang u. Clavier. Mätz. Pr.
Off, u. W . »». 8 S» a. d. Tagbl.-Verl. erb. 751

AMUltzen ClüvM-Werricht
ertheilt erfahrene Lehrerin bei sicherem Erfolg
Maß. Preis . Friedrichstraße 18, 2.  _ 14/21

Klavierunterricht erth. Scharr,
Kgl. Kammer-Musiker, Friedrichstr . 18. 11880

Verloren
ein Herren - Portemonnaie , länglich, Inhalt
Mk. 60.— in Gold und einige Viiilenkarteu. Ab-
zngeben gegen Belohnung im Hotel Minerva

Eine Levens -VersitiicrunLs -Police nebst
Quittungen gefuudktt. Näh. \.  Tagb l.-Verl. 79o

Verloren wurde am IE d. M. aus dein .!ur-
hausweiher eine goldene Damenuhr . Gegen
hohe Belohnung abzngcdcn Aoeiheidstraße 3.

Ein Ohrring mit weißem Stein , m
Gold gefaßt, von der Elisabethenstraße über die
Treppe an der Augendeiianstnlt, in di- .Kapellcn-
straße bis zur kl. Rnssi'chen Kirche verloren worden.
Abzugeben gegen gute Belohnung Elnabetyen-
straße 17a, 1 Tr.

Ein kleiner Änibotz in der
Nähe d. Möhringstraße verloren.

Der ehrlich- Finder wird gebeten, denftlben gegen
Belohnung Artillerie -Kaserne (Wache) abzugeben.

Prtvat -Tanz -Unterrtcht erth. inner
Garaime in 6—8 Stunden für olle Rundtanze.
SS. Schwab , Tanzl ., Römerderg 16, Laden.
Beste Rest ans ersten Kreisen.

WshMWchlvk!8-KlltM
k Cie.,

Tchttlerplatz r — Telephon 7ü>8,
empfiehlt sich den Miethein zur ^osten-
freieu Beschaffung von

Familien -Wvhnnnge » ,
Gefchäftsiolkaleu,
mödlirtc »» Aimme «n.

Eitte ältere Dame
sucht vom 1b. März oder 1. April angenehme
Pension . Es wird vor allen Dingen daraus j
gesehen, daß die Dame nicht allein ist, sondern
geselligen Verkehr im Hanse findet. Offerten nnt
Preisangabe unter S°. 3SS . an den Tagbl.-
Verlag erbeten.

UMsrr . HK « ser etc.
LLH.»M hochelegant, in vornehmster gesunder

ruhiger Lage, 12 Minuten v. Kur¬
haus und Theater entfernt, zu vernuechen
Adresse im Tagbl.-Verlag. _

Emserstr. 19, einz. u. Zu-
sammenbäng. möbl. Zim. p.

l, Woche 7—15 Mk., m. Pens.
21—35Jlk., gv.Gart. Halt . d. elektr.Bahn, Baknh.-
Wald. 0929

Grschättslskale etc.
Albrechtstr . L8  helle ae-önm. Werkstattz. v, 731
Bahnhofstraße 5 Lade» auf 1. April zu ver.

wiethku. Näheres 1. St . ^409
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Bahnhofstratze I«, 1. Et ., zwei Zimmer «I«

Bürecm oder Gefchäftslokal geeignet, p. 1. April
zu v. Näh. im Büreau Meyer Snlzberaer. 819

BiSurarck -Ring 28 EckladtN mit 4-Zimmer-
Wohnuiig und Zubehör, zu jedem Geschalt pass.,
zu vermiethen. "»14

Dot .heimerstr . 18 grobe Lagerräume zu Perm
Nah. das. 5039

»riedrichstratze 8 ist eine große Werkstatt mit
Wohnung von 3 Zimmern u. Küche per 1. April
1801 zu vermiethen. Näheres bei Spedileur
W . aiiciiei . TaunuSbadnhof. 2

«aatgasse 22 auf 1. April zu
vermiethen. 419

Lade» Taunusstrafte 4
mit 5 Zimmern, Küche re. auf 1. April 1901 zu
verm. Auskunft Bureau Hotel Block. 6205

Ein gr. Part .-Raum f. Möbel eiuzustcllen oder
still. Geschäft auf 1. April zu vermiethen. Nah.
Oranienstraße47, P . r. . ,. °bo

Große Läden SÄ“
April oder früher zu vcrmielheu. Näheres
Hotel „ Grüner Wald " . 7<0o

Wegzugs halber
Lade « mit Wohuuua im Ceutrum der Stadt

billig zu vermiethen. Osterteu unter V . W. S8S
an den Tagbl.-Verlag. „ , * 0„,

Ein lehr schöne« Entresol in allerbester Lage
per sofort od. 1. April zu vermiethen. Offerten
sab »r . s . 354 a. d. Tagbl.-Derl. erb. 861

Wohmmgrn.
Adelheidstratze 87 . Bel-Etoge fünf gr. Zimmer

per 1. April zu verm. Näh. Lauggaste5. 773t
Ecke der Adelheidstratze ist -ine Wohnung,

3. Etage, 6 Wohnräume, Küche und Zubehör
nur an ruhige Miether zu vergeben. Eichicht
und Rälseres Adolphslratze 16, 1. Et ., Livischen
10 und 1 Uhr. 5i8

Albrechtstratzc 28 Wohnung, 3 Zimmer. Küche
und Zubehör, zu verm. Näheres 4-art . _101

Bahnhofstratze 9 , 2 St ., Wohnung von 0 gr
Zimmern nedst Zubehör auf̂ 1. April, evmt.
früher, zu vm. Näh. Bahuhofstrabe9, 1. 080

Ariedrichftr . 14 gr. Zimmer, Küche nebst Zubehör
per 1. April er. zu vermiethen(300 Mk.). 748

Krievrichstraste 47 zwei schöne Eckwohnunge»
(2. und 3. Etage) mit Balkon, je 4 Zimmer
und Zubehör, per Avril anderweitig zu ver-
miethen. Näh. im MetzaerlaLen. Ivo

Helene,rsiratze 16 Wohnung. 3 u. 4 Zimmer
SP und Zubehör, aus 1. April zu vermlrtheii.
Kclcnensu . 27, 1 St ., eine schön- 2-Zrmmer-

Wohnung aus 1. April zu vmn. Nah. daselbst.
Herderstr . 8 Wohn. v. 4 gr. Z . n. K. n. reichl.

Zub., d. Neuzeit entspr., p. 1. April 1901z. v. 111
Karlstraße 87,1 St ., sch. W. v.,4 Z., Balk. ».

Z. a 1. April zu vm. Nah. 2 L-t. l. toll
SMsenstratz « 81, am Luiseuplatz, ist dir zweite

Etage, bestehend aus 8 Zimmern, Kücheu. Zu¬
behör, billig zu verm. Die Halste der Wohnung
kann bald geräumt weiden. Nah. dcuelbst. 804

M-Ilklstr.12
Rerostratze 41/43 eine schöne Front,'pitzwohnuiig

zu vermiethen. Näh. das. i. Laden links. 841
Nhemstraße 105,

Bel-Et.. 5 Z., Küche. Bad re., per 1. Apnl er zu
vermiethen. Näh. Gr.Burgstraße 14, i. L. <568

Scharutzorststratze 24 , 1 l., Wohnung von drei
Zimmern u. Küche, Balkon u. sonnigem Zubeb.
an ruhige Leute per 1. April zu verm. 569

WaLZmühlftratze4, I,
schöne freu»dl. Wohnung, 5 Zim., Bad, Küche.
2 Maus., Kellerräume, z. 1. April, ev. früher, zu v.

Walramstratze v , Part , r ., eine Wohnung von
3 Zim. u. Zubehör aus 1. April zu verm. <17

Weitzenbnrgftratze 6 ist die 1. Etage, elegante
S-Zimmer -Wohuu » g mit reicht. Zubeh., aus
1. April 1901 zu verm., paff. Lage s. Arzt. /8

WMenburgstr. 6 ffÄ
Wohnung , 3. Etage, mit Bad, reicht. Ziwehör,
el. LiÄi ü. Gasanlage, 2 Balkons, Kohleuaulzug.
aut sofort od. später zu verm. N. Part . l. 6259

Bahnhofstratze 14 sind zwei ineinaudergehende
möbl. Zimmer (Wohn- und Schlafzimmer),W
verm. Näh. im Seiscugeschäft. , 7?

Bertramstratze 4, Part links, em mobilstes
Zimmer mir guter Pension auf 1. Januar zu
vermiethen.

Bertramstr . 14, 1 I., mobl. Zimmer zu verm
Bertramstr . 18 m. P .-Z. a. tz. a. 1. A-z. 7384
Bleichstraste 9 möbl. Parterre -Zinnuer zu verm.
Bleichstraste 10, 2 r.. zwei möbl. Zimmer auf

gleich zu verm. Monaisprei« 15 n. , 8 Mk., <29
Bleichste . 18» möbl . Zimmer zu vrrmteth.
Bleichste . 18 « , 1, möbl. Maus, zu verm. 880
Bleichstraste 33 , 1 St . rechts, großes möblirtes

Zimmer zu vermiethen. 834
Bleichstraste 37 , 2 l., möbl. Zim. zu verm. 532
Blüchcrstratze 3, Mtlb. 1 l., m. Maus. s. zu u.
Blücherstratze 9 , Hth. 3 St ., erh. rcinl. Arb.

Logis, W. 8 Mk. 401
Blüäierste . 11, 2 r., m. Z. b. r . F . zu v. 337
Kl . Burgstr . 1, 21., g. mdblirteZ. sof. z. v. 73o8
Dotzheimerstratze 8 , 2. Etage, 2 fein mobl.

Zimmer abzugebeu. »471
Dostyeimerstr . 16, 1, gut möbl. Z . zu v. <721
Dotzyeimcrsiratze 26 , 2 recht-, schon mobl.

Zimmcr gleich zu vermiethen. <050
Gmserstr . 28 , P ., m. W.- u. Schlafz.. s. E. 7<42
Emserstraste 4L, Part . , schöu möbl. Zimmer

zu verniietheu. „
Fautbrunuenstratze 12, Ecke, 2 l„ 2 schone lust.

Zimmer, möbl., zu verm., auch einzeln. 836
raukenstr . 1» 3 St ., erh. >. a. M. K. u. L. 782
-ankenstr . 19, P .,erh . Arb. L.. W. l .60. , 358
muk-nstr . 23 , 3 l., ein sch. mbl. Z. i• v. 7647
ankcnstr . 26 , 1, g. möbl. Z-m. z. vm. 6o82
riedrichftr. 38 SÄ

und ohne Pension, sowie abgeschl. Etage mit
Küche preirmerth u vermiethen. Vorzugspreiie
für dauernde Miether. 540^

Keisbergstr . 18, 1 r., sch. m. Z . (3 Mk.) 7v46
HM “ ‘ . " “ “ ' ‘
Hasst

msner
^etenen
Helenen
Helene « ,. ... . » . . -r ~ -.
Hetenerrstr . 9 , 1. möbl. Zrm. ivfort zu vm. 68

«m 35- 40 Stück, zu verm.
Schlicbterstr. 14. 403

Lchwalbacherstr . 8 ein gr.Weinkellerp. 1. April
das. sind ho*  verschiedene Wohn, zu vermicthkn.

W -istenburgstrast « 6, Part . l. zwe, gr. Keller
sofort zu vermiethen. 62-,<

Avbcit *>imu Ut ]

erg . 3, 2, schön möbl. Z. mit Kost bill. 723
ergasse 10, 3 l.. sch. Schlosst, b. zu v. 646

HrümnnSstr . 3, 2 x„ gut mobl. Z. zu vnm.
HeUmnndstr . 15, 2, möbl. Z. m. u. o. P . 7446
Hestmundstr . 38 » 2. St ., sch. m. Z . zu o. <27
LAellmnndstr. 52 , P .. erh. 1—2 r. Arb. K. u. L.
Hermannstr . 7 srdl. mbl. Grt .-Zim. z. vm. 110
Hermannstr . 12,1 . m. Z., W. 3 M., a.M. 339
Hermannstr . 13, 3. Et . l., mobl. ü-  8- v. 7o%
Hermannst «. 23 , 2 r., mobl. Z,m. zu vm. 581
Hermannstr . 24,1 . m. Z ., 2 B., H. o. Frl . 733»
Herrngartenstr . 10, 1, mobl. Z ., m,t n o. P.
Herrngartcuftraste 14, 1. Et ., b. Bcrschaug

2- 3 «teg. m. Zimmer frei. . „ . , 7143
Hochstätte 20 , 2 St . r .. Neubau, ein heizb. mobs
^Zimmcr zu vermiethen. °°°

Karlstraste 5, 2 1., srdl. -»ölll Zum m, o. ote
Pens, an einz. Dame o. b. Gesch.-Fst - i■ v . 195

Zartst «. Nt , 1 r.. sch. möbl. Zim. z. verm. 840
Karlstraste 37 , 2 ®t . l.. schön mobl. Wohn- und

Schlafz. mit 1 auch L Betteu pre-.sm. z. vm. 6ol
Kirchg . 15, 1. sch. m. Z. z. v R. Metzgerl. 883
KirLgaffe 17, 2 r., ,ch. m.Z . an b. H. a. v . 73<
Mrchgaste 23 , 1, m. Zivi. m. Pens. z. v. 842
Kirchqastc 37 , 1, möbl. Zimmer zu verm. 7042
FL 1  schönes möblirtes
MSHUCtltt * < Zimmer mit oder

vl„ >e Pens , zu »m . Ray . im Restaurant.
Lestrstratze 28 , 1 l., frcnudi. möbl. Zimmer mit

Pension an ein GeichäfrSsrl. zu vermiethen.
Marttstratze 11, im Schuhlad. b. Sch &afeiii,

ein Salon u. versch. möbl. Zim. zu verm. 711
Marttstratze 20 neu möbl. Zimuier zu v. 5403
Moriizstr . 25 , H. 1 r., erh. l. M. K. u. L. 680
Nerostr . 4, 2, schön möbl. Z ., cv. 2 Belten. 822
'-ierostvatze 28 , 1, drei mobl. Zimmer zu verm

Näheres lm Laden. 00^
Reroftraße 3^ möbl. Z . pr. Woche3 Mk. 672b
Rrrostratze 41,43 , 3 Tr . rechts, moül-.rtes heiz¬

bares Mansardeu-Zimmer.
Orantenstr . 3 -im. möbl. Part .-Znumer zu vm
Oranieustr . 27 , H. 1. erh. j. L. Kost », L. 576
» . . "

Meidliche Ueess « en . die Ktellsnv
finden.

Wanted
an I ns », larty Tor t « -»vt -rMwtion aestl

I . ätternture , twice a weeli in tHc
anernoori . to a ynnns ^ ol
sixteen . Be » rcl 'erenccs necessity.
Olfera 4o Ist « Exp . of Ist « papcrc . es.

Suche per sofort angehend« Verkäuferin und
Lrstruiäbchen gegen Vergütung. /W
yiarüia « assmann , Speciaikorsett -Gisch.,

Kirch gaffe 1.
als Bolsntärrn per sofort
oder i . »April für «ist kasts-

männisches Bürcan gegen Bergntststg
gesucht . Schriftliche Offerten mit »« « gäbe
des Alters »« st « . t . ssas an den
Taqbl .-Berlag . ^ 510

Tüchtige Rock- « nd Taiüer »-
K -E »Arbeiterinnen gesncht.
«escliw . Bli5toner , Rheiustr. 26, Gth. P . r.

Geübte erste TaiNenarbeiterin gegen hohen
Lohn (Jahresst .) gesucht Luisenstr. 3, 2. 17o40
— Rühmädchcn gesucht bei

Frau Helm , Schwalbacherstr. 17, Hth.Modes.

Witze peiie Mitrnim
für »Putz gesncht.

WeiMBies *.
Msöes.

» « >- - 2 - 5 ! ÄÄta,s , 2i . “

Lehrmädchen Km
Lehrmädchen aus guter Familie unter günst.

Bedingungen bald, gesucht. <»»
Tapisserie 8p « vsti , Theater-Eolonuade.

Modes.
Lehrmädchen für seinen Putz 4.9

13. l ' singer , »Bahnhofstruhi 16. i_
Lehrmädchen für fernen Putz sucht 4<lAnna  Bärassaer , Klickgaffe 19.
vgssr In einer Pension 1. Ranges wird jungeui

Piädcheu Gelegenheit geboten, die feine Kunie

SLk § L .'r"rv,!Z»
Agushälterin, IST S

Führung eines sröß..Etabliffemrm ge ucht durch
txviinhes -s ’a Rhein . Stell .-Bur ., Goldg. 21
Laden (ab 1. Marz Goldgasse 17). 434

Ein reinliches Mädchen gegen hohen Lohn auf
gleich gesucht Dotzheimerftraße 30. 4“ ^

Ei» ordentliche» fleißiges Mädchen
gesucht Häfnergasse 10, 1 t . 493

Ein ordentliches Alleinmädchen mit guten Zeugu.
für sofort gesucht Bismarckriug 40, 1 r. 522

VÜr  Einfaches kräftiges Mädchen gesucht
Lotzbeimerstroße 44. Vdh. Part . .. 0^6

Tüchtiges reinl . Mädchen gesucht Speliehaus
Balzer, Schulgasse 6,1 . »4o

Tüchtiges Mädchen,
welches selbstständig koche»
kann, gegen guten Lohn gesncht
Langgasse3« . 665

Tüchtiges »Mädchen für »Pension gesucht
Geisbergstraße 12.

Gesucht per 1. Februar Mädchen für leichte
Hausarbeit u. zu einem Kinde. Hcrderstr. 15, 31.

Per ?. Zimmermädchen
per 26. Januar gesucht 60v

Pension Westmkttstcr , B'.eritadterstr. 3.
Zum 1. Februar iiir kleinen Haushalt ein lunges
" kräftiges Mädchen ges. Scharnhorststr 28, 1 r.
n^ EKSBsatfe Küchenmädcher » bald ges. Kaller»
IpSür Friedrich-Platz 1. 724
Gesucht ein tüchtines »Mädchen gegen hohen

Lohn BahuhoNraße 0. Laden. „ . 744
Ein Mädchen, Ä ÄS.

bei hoh. Lohn gesucht. Täiulgass«
Mädchen f. bgl. Haush. ges. Schwalbacherstr. 71.

Für einzelnen Herrn eine tüchtige.. über

Auswärts gelegene Mshnmrgen.
Biebrich.

In Herrschaft ». Hanse , Adotphstraste 9,
Unterhaus , 4 Zimmer , Kucks, Spetfe-
kammer re. n . Gärtchen a » st' lle «yamstre
od. alleinstehende Dame ab 1. April zu
vermiethen . Preis Mk . 880 .— Näheres
daselbst 1. Etage . Floo

Möblirte Wohnmrger,.
Mrenstr . 2, 2. Et ., möbl. Wohn, zuverm . 874
Bahnhosftratze 6 , 2 links , möbl . Wohnung

n . Zimmer billig z» vermiethen . 69 4̂
GoiSvergstrastc 5 möbl. Wohnung, auch einzelne

Zimmer, mit und ohne Küche zu verm. 6684
Elegant möbL. Wohnung,

Salon , Eßzimmer, Wohnzimmer, 3 Schlafzim.,
2 Balkons, Bad, Küche, elekirüches Licht, GaS
Liii, iofort billig zu verm. Näheres Taunus,
straße 51/53, « nr 3 links, Listklingel am List.

M8bl. Zimmer und Mansarden.
Schlafstellen eie.

AselheidstrMe ftlK  P .,
eieg. mobl. Salon u. Schlafzimmer̂ ev.
auch genenut, mit oder ohne »Pension. *527

Adelheidstr. 78
15 Mk. rnonatl. zu verm. Näh. Laden. <84l

Abelh -idsiratze 85 , Hth. 2 St ., möbl. Zimmc!
sosorr zu vermielhel:. °‘ D

«dlerstratze 59 , 2 Tr ., sch. Schlafstelle zu verm.
«3 dolphstratze 6, P . , möblirtes Zimmer zu
4 4̂ vermiethen. Aus Wunsch Clavier. 7183
Aldrechtstratze 13, 1. Et ., gut mobl. Wohn- u.

Schlafzimmer, auch einzeln, sof. zu verm. 6391
ag lbrechtstratze 23 , 2. Ela., schöu mobl. Zim

zu vermiethen. .. 169
Albrechtftr . 37, H. 2. f. sol. Arb. g. Schläfst. 83s
Bahnhofstratze 13, 1, gut möbl. Zimmer zu v.

lheinstratzr yj möbl. Zim. zu vermiethen. 7600
iRerstratz - N , 1. Et , möblirte Zimmer mtt102

»Römerberg 6, 2 , einfach mobl. Zimmer z» v.
algasse 12 möbl. Mansarden zu vermiethen

SÄnwerg 19, 1. Er . ist e. groß. u. schon mobl.

-«es». »Person (nicht üßet 42 Jahre ), die
tut kocht, im Hauswesen bewandert,und bauL-

pälterisch ist, gesucht, 25 Mk Lohn ,m Anfang.
1.  Februar oder später. N. Albrechtstraße 15,1,
zwischen3 und 5 Uhr.

HmrsmädcheU gesucht.
Hotel Rose . 708

Hans - oder Küchenmädchen sofort gejucht
Elisabethenskatze 9.
wapjo , Dienstrnaditzen oder Monatsm.

gesucht Liliienstratze 43» 3 t.
Gesetztes befferes»Mädchen mit nur guten Zeug¬

nissen für kleinen Haushalt von zwei Personen
gesucht. Sehr leichte angenehme Stellung. Bo>.-
zustellen von 5—7 Uhr Nachmittags Sorneti

Eiv^Dienstmädchen ges. Schwalbacherstr. 24. 717
«W - Ein jiwrrlÄstge» Mädchen , welches me

HanSarbeit gründlich verstept u. gute Zeugn;ffe
besitzt, wird gesucht Kirchgasft8, 2.

Ein anständiges tüchtiges »Srädltzen auf Ende
Januar gesucht Laungag- 9, 2. St . ooö

wird für sofort ein tuchriges
W 'tPMlU  zuverlM . Hans,uädcheu mit

nur gitten Zeugnissen Sounenbergernratze17.

(n d" Skr.) m. P . a. gl. od. sp. z. v. 7202
Schulgasse 2, 2 rechts, ein schön mobl. Zimmer

SchwÄvacherstratze 7, Stb . 3 rechts, möblirtes
Zimmer mit Frühstück 15 »M . zu verm. 389

»Mchwalbachersiratze 85 , Gths . 1 «. » schon
V mobl . Zimmer mit l oder 2 Betten

zu verm «, eveut « mit Pension«
Seerovenstr . 4, 1 l.. schön möbl. Zim. zu verm.
Sterugasse 4, 2 l., ein schön möbl. Zim. zu vm.
Steingasse 6 , 2, e. ich. möbl. Zimmer,of . zu v.
Stiststr . 2 . 2 St ., sch. m. Z.. ev. m. S .. zu v
Walramsir . 8 . 2. sch. m Z. sofort zu v. 7198
Webergasse 3, 2. gut mobl. Wohn- u. Schlaf¬

zimmer zu vcriiiielhen. „
Webergasse 48 , 1, em ich. mobl. Z . z. vm. 874
Weilstratze 18 möblirte Mansarde zu vermiethen
»Wellritzstr. 16 , 2 St ., möbl. Zim. z. verm. 863
»Wellritzstratze 22 . 1. Et . l.» gr. schon möblirtes

Froulz. an best' . Herrn zuverm . 89
Wellritzstr . 86 , Laden, mobl. Zim. ,of. z. V-rm.
Wellritzstr . 36 , Bdh. 3l .,f . a. rlMrb . scw Schl.
Westendstr . 19, 3 l„ 1—2 m. Z. a. 1- 2 tz. z. v.
»Wörthstr . 13, P . l., m. Z., a. m. »P . b. z. v. 738
Eleq. möbl. Salon und Schlaizimmer an feinen

Herin oder Dame au^ ôkort Zu verm. Nab.
Rheinstraße 52. 1. , ^ 19

S «hön möblirtes Zimmer a» einen solide»
^ Herrn zu verm. Näb. Wellritzstratze 31, 2. 404

Beschlieherinnen , Köchinnen für Hotels
Restaurants , Penponen u . Hernchaftsh . ,
Kaffee- « . Beiköchin «, tücht . Bnffetfranl «,
Wcrkäuferinnen für Schwsincmetzgcreren,
Kinderfräulcin u . bessere Kindermädchen,
beff. Stnbcnmädchen , zwanzig Zimmer-
Mädchen, über zwanzig rrraernmadchen.
Hausmädchen , Küchen- u . Waichmadche«

I . Ccntral -iSürea « ,
Büreau 1. Ranges , Wauritinsstr . 4,1 . Et.

Telephon 571.
Arlioltsnacliweis1Frauen,Tel̂

Abth. I : Köchinnen, Allein-, Haus-, Kinder-,
Zimmer-, Küchenmädchen, Putz -, ilonatsfranon
u. s. w. erhalten unentgeltl. gute Stellen. 2.1<

Eine anständige ReMUkKN0NS-
die etwas Hausarbeit übernimmk,

STVILfz »», guten Lohn auf gleich od.
später gesucht. Zu erfr. im Tagbl.-Berlag. 527

Suche per ssfsrt bürg-rL
Köchin , di- Hausarbei! mitübernimmt, und
ein einfaches Hausmäd ^ e« , eventuell zur
Aushülfe. Näh. im Tagbl.-Berlag. 779

Krere Zrmruer, Marrsneden,
Kammer«.

Eine Mansarde im Vorderhause zum Einslellen
von Waaren per sofort od. später zu vm. 6193

Jean JHartiB , Langgasie 47.
Lranicustr . 8 eine »Maus. a. e. Frau z. v. 582
Withclmftratze 12, 1. ein separates Z>m., auch

zu Büreau-Zweckenfof. zu verm. Nah. da,. 812
Zwei Zimmer. Absch!., Vdh. P .. a. ruh. P -r,on a
’ 1. April z. v. Näh. Oramenstr. 47, »P . r. 864

Remisen. Stallungen . Scheune«.
Keller etr.

FlascheMeikellcrxLL .NÄ

eiusuulic. ' 0, m od!
Ein williges Mädchen gesucht Nbemstr. 81, P . 394
aür Führung eines kleinen seinen Haushalts von

zwei Personen wird ein durchaus braves
besseres Mädchen gesucht. ^ Anmeldungen
Nachmittags von 4—7 Nheinstraße /9, 1.

Ein tüchtigcs Mädchen für Hausarbett zmn
15. Januar gesucht Hellmuudstraße 54, Part.

Ein zuverlässiges braves Kindermndchen zu
einzel. kleinen Kinde gegen guten Lohn gesucht.
Näh. Hellmuudstraße 21, im Laden.

Tüchtiges junges Mädchen sof. od. ipater lur ki.
Haushalt ges. Wcyrer,  Bahuhofstr. 20. 59o

EhZWLr , Ein tüchtiges Mädchen sesuält
MM Lauggaffe 31. 1. 26
Anständiges sauberes»Mädchen für kl. Haushalt,

u. zu zwei Kindern sofort oder ,pater gesucht bei
Jean Häiehl , Wilh-lmstr. 22, P . Laden. 609
W- Ein ordentliches brav-S »Mädchen gesucht
geldstraße 2, Laden. , , , ,

Ein einfaches »Mädchen per sofort gegen guten
Lohn gesucht. Näh. Mauergasse 16, P . 172

Ein braves ordentliches Mädchen sur Kuchen-
und Hausarbeit gegen guten Lohn aus gleich od.
später gesucht. Demsclden,st auch Gelegenheil
geboten, sichi» der Rcstanratiouskuche auszub-ld
Zu erfragen im Tagbl.-Berlag. m-ur

Ein braves ÄiäSchcn gesucht. Näheres
Helenenstraße 17, Part . 2d0

Allcinmädchcn , das kochen kann, gesucht Adel-

^Ein ordentliches Mädchen gesucht
pWm  Wellritzstraße 26, im Laden. 318
Mädchen für Küche und Hausarbeit p. 1. rzebr

qeinchl Moritzstraße4, 2. 4 -»
Tüchtiges Mädchen zum 22 . sucht

Frau Jnspector
Oranienstraße 45,1 . 6tl

Gesucht ein tüchtiges Mädchen, welches gut
bürgerlich kochen kann n.^ .lle Hausarbeiten ver-

Allein Mädchen , welches,kochen kann, für kleinen
Haushalt gesucht Dotzhermeruraße7, Part.Gesucht
Lohn) Walk mühlstraße 29, 1.

Zr»m 1. Februar für kleine » bess.
Haushalt ein gut empfohlenes Aliein-
mäSchen , das koche» kann , gesucht
Kaiser -Frirdrich -Kiltg 16, 3.

r  Eia brave » tüchtiges MäSchru gebucht
Tchwalbacherstratze0, im Laden.

gieiul . Mädchen g«,ucht »Nicolasstraße 17, P.
Ein tüchtiges Miidche» giitera Soft«̂ aefu* hB*B», Mrchelsvrrg^8. oou
Ein braves t . »Mädchen Ŝ Hosmrg. Io. 6.9

Gesucht eiN MadckeN.
Hausmädchen, ri

welches nähen kann und Liebe zu Kindern hat
(7 und 4 Jahre ). Nur Solche mit guten Zeug-
nlss-n wollen sich melden zwischen9 u.ch 12
und 3 und 6 Uhr Alcxaiidrastratze 11. 1. St.
ff 'SSS
8eW M 1. Mmr

ein tüchtigcs Mädchen für KiMw « . Haus,
arbcit Bletoriastratze 15, ' .Tr.

Aller,»madchsn, .
das etwas kochen kann, aei. Adelheidstrâe 91, 3.
Ein älteres zuverl. Mäöchett » welches eine kleine

Haushaltung zu führen verstehtu. auch Liebe zu
Kindern hat, wird auf sofort gesucht. Nah. zu
erfragen Blücherstraße3, »Part . ,l.

Ein tüchtiges Alleinmädche « geiuchr.
Frau *> uri.  Elisabethenstraße19. 2.

Brav . Mädchen '
Ein braves fleitzigcs Mädchen per losort g-Iocht

Bismarck-Ring 20, Part . .. ^
Ein tüchtiges zuverla,ft «es

Zimmermädchen gesucht Hotel Brctorta.
wWglcas » Jüngeres Mädchen für leichte
WRW Hausarbeit und zu" zwei Kindern

aui sof. gesucht Bülowstratze3, 2 t.
Ein fleißiges reinliches»Mädchen sur Kuche und

Hausarbeit gesucht Emierstraße 4. Bdbs.. Pa^
Zu melden nur Morgens von 8—12 Ub>. 76

Gesucht ein gewandtes Alleinmädche » , das
ko* cn kann, Aüolphsallee 2o, 3. »Meid. 9 11.
4- 6 Uhr.

Hausmädchen,
das nähen und bügeln kann, sauber, solide und

manierlich ist. wird zu einem alteren emzelne»
Herrn für den 1. Februar gesucht. Näheres
Schwalbacherstratze 30, Part.

f
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Braves Dienstmädchen zu zwei
w —uw- Leuten gesucht Rbeinstraße 24, Part.
Ein junges Mädchen gesucht Bleichstraße8, Part
Ein orbentl. flciß. Mädchen per sofortv. kinder¬

losem Ehepaar gesucht Rheinstraße 81, 1.
Suche mehrere Alleinmädchcnzu zwei bis drei

Personen für f. H-rrschaftshäuser, sowie Hans-
Mädchen beib. Lohn.

g.aosfN Ste«en-Bür .»Ellenbogengasse14
Ein erfahrenes5>auSmädchen,

stWvfffffUllit welches nähenu. serviren kann.
Näh. im Tagbl.-Verlag. 788

Ein einfaches fleitziges
Dienstmädchen gesucht Schiersteinerstr. 1, Part.

Zweites Küchcnmädchen gesucht(hoher Lohn).
Hotel National , Taunnsstratze 21.

Gediegenes Mädchen zu zwei Personen gesucht
(20—25 Mk. Lohn) Webergasse 56. Parterre.

Für Haushaltv. zwei Personen wird ein braves
Mädchen für Küche und Hausarbeit per
I . Februar gesucht Müllerstraße6, 2.II. Schwenke. «efmÄU,

Weberq. 15, 2 ( » Itter ’-* B., gegr. 1871),
sucht weivliches Hotel- und Privat-
personal aller Branchen für sofort und
Saison . . m

Gediegenes Mädchen zu zwei Personen
ges. (voller Lohn) Webergaffe 48, 1.

HoieL Zimmermädchen
für prima Stellen sucht« riinlrers * Rhein.
Stellen-Büreau, jetzt noch Goldgasse 21, Laden,
ab 1. März Goldgasse 17. Tel. 484.

Ges. e. Mädcb. z. zwei«.Leuten. Kl.Kirchg.1, 2 r.
Ges. e. iücht. Pflegerin

Zu melden Nachmittags Webergasse 38, 2 r.. . gesucht803
30, Part. 811

N0 . 27.

ie, 35 Jahre, Norddeutsche,

Ein jüngeres, ordentliches Dienstmädchen
Lanaaasse3, im Laden.

Ein Mädchen aus gl. ges. Bleichstr
Eine tüchtige

RMmarznPfexm
für dauernd per sofort gesucht. 794

Adolph Hstisas,
Webergaffe 4.

Monatsfra« SÄSTT
Anständiges Monatsmädchen oder Frau

gesucht Steingassc 11, 2 r.
gSHBsi , Eine Mouatsfrau gesucht Sedan

straße7, Vorderh. Part. 676
Eine Monatssran oder ei» Mädchen per

sofort tagsüber gesucht Schulgassc 11. 1.
Monatsm. o. -Fr. ges., v. 7- 11, Rdeinstr.3I, S . l
ED **>(,** (-« Mädchen ges. Kapellenstraße9
WßAßlKkd beiF . C. Otto . 693
Aufwartung für eine Stunde Morgens gesucht.

,-r . Körnermatze8, 2 l., 9—12 Uhr.
—sä» Ordentl.Monatssran kann sogleich
ff eintreten Müllerstratze4, Part,
wnatsmädchen auf Morgens2 Stunden gep

8. Weyer , Saalgasse 16.

Offizicrsdame.̂ 5 Jahre, Norddeutsche, heiter, prak¬
tisch. selbsttbätig, sprachgewandt, mustkaltsch und
kinderlieb, sucht Steilung zur selbständ. Fuhruiig
eines Haushalts oder als Gesellschafterin. Ost
unter T . ff. . 3 38 an den Tagbl.-Verlag.

Gebild. Dame,
40 I .. katb., musik., perf. engl., franz., im Haurh.

erf s Stelle als Repräs. o. zu mutterl.Kindern
gleich' welcher Consess. Vorz. Zcugn. Offerten
unter iE. » postl. Neustadt (Haardt ).

_*_ Stellen - Biireau , Elleubogen-
- ö i» gaffe 14 (Telephon 2363), empf.

tüchtig- tzerrschaftsköchin, Haushälterin, Wech-
zeugbeschlicßerin, Zilumerniädchen, Haus- und
Alleinmädchcn mit g. Zeugnissen.

Persecte Herrschaftsköchin mrt guten Empfehl.
sucht Stelle, geht auch zur Ausbulfc. Gefl. Off.
unter ffff. 8 . 5» postlagernd Schützenbofstratze.

Empfehle eine tüchtige Kaffeeköch'N.
^ .-B . (Frau ffAisker ) , Weber«. 48, 1.

Perkecte Herrschafts -Köchin sucht Stelle. Gest.
Off. unter LI. 8. 33 * an beit Tagbl.-Verlag.

Ein alt. bess. Mädchen von ausw., im Kochen u.
hausarb. erf., s. z. 15. Febr. b. 1. Marz Stell.
Test. Off. u. V.  4 ». Kai,cr-Fnedr.-Ring 16. 2.

Junges geb. Mädchen, bisher als
Jungfer, wünscht zum 1. Februar

stelle Off II. E*. 8 . » 64» a. d. Tagbl.-Verl.
Ein junges Mädchen, welches etwas kochen kann u.

Hausarbeit versteht, s. Stelle. Häfnerg. 10. 6 I.
Junge.' Mädchen sucht zum 1. Febr. Stelle, am

liebsten tu Pension. Stcingaffe 31, Vdh. 3 et.
Ein gcw. Hausmädchen, das nähen, bügelnn. terv.

k., w. Aushülfsstelle. Bürcau Häsncrgaste7 1.- - - — . . , arb. grnndj.
;2,  Hths. P.

Drdentlicher
Hausbirrfchs

mit prima Zeugnissen gesucht. 756
Kaufhaus frank  L töarx.

Proprer Bursche mit guten Zeugnisse»»
sos. ges. «4. Erb , Adelheidstr. 76. 681

Sofort gesucht
Herrschaft!. Kutscher,

leb., kath., perfecter Fahreru. Pserdepfleger, nmß
gute Zeugnisse von Herrschastshäusern aufweisen
können, und den Garten mit besorgen. Näheres

Villa Eugenia , Biebrich a. Rhein.
KM- Ein znvcrl. Fnllrk. b. Roll. sof. gesucht.

Näh. im Tagbl.-Verlag. _ 659
Manulichr Verssrrerr. die KteUung

suchen.
Ein ehrlicher zuverl. Man « sucht Stellung.

Näheres Nheinstraße 24, S . Part.
E. i. Manni. Stell, als .Hansburschei. Hotel ob.

Privat. Off u. J . ff' SIS a. d. Tagbl.-Verl.

r., w. rttusyunsitcuc. wumiuijumvy y
Ein sauberes Mädchen, w. jede Hausarb. arund).

verst., sucht Stelle. Wellritzstraße42, Hths. P.
Ein Mädchen sucht Stellung in kl. Haushalt.

Näh. Kl. Webergaffe 11. 2 St . , ,Besseres Mädchen (gute Zgn .)
,_ v  sucht Servierstelle , womöglich
in einem Badehaus , durch

Stern ’* Biireau , Goldgaffe 6.
Mädch. s. St . (k. Geschnftsh.). Steina. 31, H. P . I-
Ein tüchtiges Mädchen mit guteb ẐeugnissenMH . . . . . . . . . . . . . .Lit-n« infrtrl Rehvftrohe 2 . 2 Tb.

ff,5l IVRer

Pf-Ein Monats

äOUtlUUlUUUJCll|. v" cl f  1 v.
Persecte Büglerin !. Beschaft. Wairanistr. 6. 1 r.

Angehende Büglerin suchtStelle, am
liebsten als Hotel- oder Zimmermädchen. Off.
unter V. Eff, 35 « an den Lagdl.-Verlaa.

Waschmädchen ! Beschilft. Bleichstr. 19. « tb. 1.
1 E. Mädch. s. Besch. (W. u. V.). Helenenstr. 6,2r.
T. Vers. s. Besch. (W. u. P .). Blucherpl6, Dtans

Mäter 46a»reite

Königlich - d Kch«« spiele.
Donnerstag, den 17. Januar.

17.Vorstellung. 24.Vorstellung im Abonnement« .
Der D-rfarro.

(Pagliaooi.)
Drama in 2 Akte» mir einem Prolog. Dichtung
und Musik von R. Leoncavallo. Deutsch von

L. Hartmann.
Musikalische Leitung:

Herr König!. Kapellmeister Prof. Mannstaedck.
Regie: Herr Dornewaß.

Personen:
Canio, Haupt einer'

Dorfkomödiaulen-
truppe . . . .

Nedda, sein Weib .
Tonio, Komödiant.
Beppo, Komödiant.

Herr Krauß.
Frl.Robinson* *
Herr Reiß.
Herr Manoff.

Kurhaus. Abends71/2 llhr : 8. Eyklus-Eoncert.
^ Solist: Moriz Roscnlhal(Clavier).
Königliche Schauspiele. Abends 7 llhr: Der

Bajazzo. — Ballet.
Nestvsuz-tzheaicr. Abends7 Uhr: lieber unsere
N? chsba5en-llHeuler. Abds.8Uhr: Vorstellung.
Aarirteiiisaler zum Aürgersaat. Abends8 Uhr:

Vorstellung. ,,,
Keiksarrnee, Frankenstraße 18, Abends 87*Uar:

Oeffeutiiche Versammlung.

>l!-e„,s PachrichtfU

LZ Bajazzo
- | Evlumbine

®7ös Taddeo
Harlekin

Silvio, ein junger Bauer . . . -
Erster Bauer . . SerrÄ M-
Zweiter Bauer.
Landlcute beiderlei Geschlechts und ^ f̂fEububen.
Zeitu.Ort der wahren Begebenheit: Bei Moutalto

in Calabrien am 15. August(Festtag) 186o.
* ... * Tonio: Herr Dr. V- öl«, vom Stadt-

theater in Frankfurta. M., als Gast.
Großes T -'N?-D-vert >ss-iuent

von Anneita Balbo.
Musikalische Leitung: .Herr M«reo Wroßnopf.
1. Pas de deux, ausgefühlt von Frl. Quaironi u.

Ratajczak. , ^ .. .
2. Pas de-cinque, ausgcf.voi!den Damen Schmidt,

Salzmann, Hoeveriug, Roh!- und Remis.
„. Pas seul,' getanzt vo» Frl. Quaironi.
4. Galopp, ausgeführt vom 0oi-ps de ballst.

ine j. Fra « sucbt VeS Morgens einige ^uiu -au
Beschämqung. Bismarck-Ring 86, Hth. 3 rechts.

-Lnnae Fra « iuckt des Moräens emigee-tundeu

4 i fv«u zum Ladenreimgell gesucht. I Juuge
£.  8te « cl !>a »MT.

Ordeutl. Monatsmädchen oder Frau sofort gesucht
Philippsbergstrab- 45, Part. l.

Sauberes Monatsmädche« gegen hohen Lohn
sofort ges. Daish-Nadel-Verkauf. Friedrichstr. 8.
-Jemand zum Brod- und Brödchen-

tragen gesucht(monatlich 20 Mk.
und Kost) Schwalbacherstraße 19. 683

Ein junges Mädchen für eine Stunde Morgens
zum Wccktrageu gesucht Frikdrichstraße 45. 714
Zum Bretzeltrageu

♦ gesucht Weüritzstrabe 48,684

Ä Bertr̂ mstraße9. Hth. 3.
■imge Frau sucht Mouatsstelle für den ganzen

zuveriassige Personen
im Laden.

Weckfrau
gesucht. Marktstraßc 25. 72-
Tüchtige reinliche Sinshnlfe von 10—4 Uhr von

jetzt bis 1. Februar sofort gesucht Marktstraye 14,
4 St . Näh. im Eckladen.

Ein reinliches Mädchen tagsüber für leichte
Hausarbeit gesucht Blücherstraße9, 3 lmks.

paT“ Ein (teil. Mädchen tagsüber bei voller
Kost gesticht Kl. Weberaasie 13, 1.

Ein br. Mädchen, welches zu Hause schlafen kann,
für einige Wochen gesucht Seerobcnstr.24, H. 1r.

Junges Mädchen auf ein. Stunden tagsüber
gesucht. Näh. Blücherstraße 20, Stb. Part.

laisnK ^ Ki

Leurfmä- cheu
gesucht. 765

Hertz , Langgaffe 20.

UrfMädchen «eivcht. 647
SS. Kahn , Schwalbacherstr. 29.

Eine gesunde
Amme

wird auf sof. gef. Schriftl.
Offerten unterv . 8.
an den Tagbl.-Verlag.

Eine j. Frau suckt̂des P^ rgens einige Stunden
»äftigun
t Frav
üifliaiNl,. ,

_ _ sucht
Tag. Walramstraße 30, 3 ,

Aelt. Frau!., das in Hausarb. n. Pflege bewand,
ist sucht tag- oder stundemvene Beichamgung.
Off unt W- L' . 3 t « an den Tagbl.-Verlag.

Ei« Mädchen sucht Mklmlfsstklle auf einige
Wochen. Näh. im Tagb̂ -V-rlag. 773

MSiruirche Urrlouk « . die ZteUurry
ftitde « .

Hiesige Bebörde sucht spsort einen F 456
Bogenfchreiber

für den ganzen Tag. Bewerber wollen tclost
eschriedene Anerbietung unter « . »t-

Taqbl.-Verlag»iederlcgen. (Falls dieselben auch
ichrcibmaschinenkundig, ist dies hervorzubeben.)Wer Stellung Nicht, bestelle die

-Deutsche Diener -Zeitung»
- Frankfurt a. M. F42

©in« größere Weinyandluug im Rhciiigau
sucht für die Stadt Wiesbaden einen
tüchtige« Agenten.

Beamtea. D. werden bevorzugt. Offerten unter
6i . 8 . »sr » an den Tagbl .-Verlag.

Junger K«nfu-.anu,
16—17 Jahre alt, mit guter Handschnst, welche:

im Rechnen bewandert ist, für cm Cewent-

Jercin der Künstler». Kunstfreunde. Abends
7 Ubr: Fünftes Concerk.

Ükhikharmonie. Abends 77« flhr: Orchesterprobe.
tzurn-Wer-iu. Abends8—10 Uhr: Vorturner-
' schule, Kürrumen.
Lurn-estesellschast. Abds. 8—10 Ubr: Kurturneu
Mänlier-llnrnnerkiU. Abends 87- Ubr: Riegen
' turnen der activen Turner und Zöglinge.
-KiesSadencr Äthkeien-LlüS. 8' /s Uhr: Ucbnng.
Lhristk. Arbeiter-Terei«. 87-Uhr: Gefnngprobe.
AadfahrckuS Kohenzosser«. 8'/-—10 Uhr: Ver¬

sammlung im Ouellendoi.
MicsSadcner ASet,:- «. Tannus-Gkuk. Abends
~86- Uhr: Benammlung.
Verein der Geffügekzückter und Mogelfreunde.
~Abends 87- Ubr: General-Lersamminng.
Mänuer-Guartcii Kilaria. 9Uhr: Gesangprove
Krieger- u. Mitttar -Bereru. 9Uhr: Gesangprobe
Micskad. Militär -Verein. 9 Uhr: Gefangprobc
Sqnagogen-Kelangverei«. Abds. 9 Uhr: Probe
Eluö 'Kdelwetß. 9 Uhr: Vsreinsabendu. Probe
Kikettanten-Ierel » Arania- Abends9 Uhr:

Probe im Lokale.
Roller' (che Steuograpkcn-Kesclllchaft. Abends
^ 9 Uhr: Kursusü.Ucbnng; Schule Wchulberg 10.
Krieger- und WUMr-Kameradschaft Kaiser

Mikhelur 11. Abends9>/. lttir: Gesangvrobe

5. FiU 'auSgeführt vom gesämmten$ erfoiiaIe.
Dccorative Einrichtung:Herr OdennspectorKaiiat.
flostumi.Einrichtung: Herr Obermspcctm Laupp.
Nach dem1. Stück findet eine längere Pause statt.

Aufang 7 Uhr. Ende ungefähr9 Uhr.Mittlere Preise.
Freitag, den 18. Januar . , 24. Voistellung im
"Abouucment4). Fest-Vorstellung zurZweimhr-

Hundert-Feier des Königreichs Preußen. Zum
erste» Male: Kdl -i flug. Em Spiel von̂ ose
Laust. Musik von Josef SÄlar. R-u emsiudirt.
Dü» Trstameu ! dev großen Surfurft -n.
Schauspiel in 5 Akten von G. zu Puitlitz.
" ' ~ Uhr. Mittlere Preise.

Frau Königin. — Ballet.
Sonntag: Robert der Teufel. _ .

Anfang7 Uhr.
samstag:

Rrftde « ! - Theater.
Donnerstag. 17. Januar.

129. Abonnements-Vorst. Abounements-Billets giilt.
Ueber rrirsere Kraft.

Schauspiel in2Auszügen von Blörnstjerne-Björnso».
In Scene gesetzt von Dr.K. zianch.

T'ersonen:
Adolf Sang, Pfarrer . . . - *
!& tcffen5Iau: ; : : : SitÄ «.
Rahe,, j o" en Kinder . . . Alice Rauch.
Mrs. Hanna Roberts, Elara's .

Schwester.

Fortsetzung der Mobiiien-Versteigernng im Auctions
saale Adolphstraße8, Vormittags 9'/, Uhr.
(S . Togbl. 27 S . 7.) , , . k

Versteigerung von Nutz- und Brennholzm den
stüdt.Kuranlagen; Zusnmmenkunst Vorm.10 Uhr
vor dem Kurhause. (S . „Amtl.Änz.No.7 ' S .2.)

Versteigerung von 5 Fässern Bernsteinlack u»
NuctionSsaale Adolphstraße8, Mittags 12 Uhr.
(S . Tagbl. 27 S . 6.)

Gustav Schnitze
Gustav Rudolph.
Otto Kienscherf.
Albert Roienow.
Hans Manusff.
Hermann Kunz.
Hans Sturm.
Clara Kraule.
Else Tillmaun.

79.fi

Geübte Einlegerin gelacht. . . 791
68. W . Zingel , Druckerei.

Arbeiterinlle«,
sowie geübte Drückerinnen, Lackirerinnen n.

Polirerinncn für dauernde lohnende Be¬
schäftigung gesucht. ^ / o4
Wiesbadener Staniol- u. Metallkapsel-Fabrik

A. Flach , Aarstraße 3.

Weibliche Der-so«- « . die Stellimg
suche« .
Eine durchaus erfahrene
Verkäuferin von auswärts,
der Glas- und Porzellan-

Branche kundig, sucht Stelle in einem seiner-n
Lnxuswaaren-Geschäft. Näheres zu erfragen
Lchrstraße 11.

Beton-Baugcschäft zum alsbaldigen Eintritt
gesucht. Derselbe hat Gelegenheit stcb weiter
auszubilden. Offerten mit Gehalisanwruchen
und Lebenslauf unter s». 878 an
den Tagbl.-Verlag. ^ >

AdresdeNschrether
mit sauberer Handschrift finden dauernde

Beschäftigung . Schriftliche Offerten unter
a.  fff . 83 8 an den Tagbl.-Verlag.

--vchreiuer, Futzbodenleger. gesucht Nerostraßê.9.
Tuch!. Wagner ges. Ehr. Bccht, Frankenstrane
Tücht. Lackirergcb. ges. Montzstraße 64 bei Stein.
Ein Buchbiudergetzülse gesucht. Lunenstrabe 27
Hans -Tapezirer in ein Hotel gesucht. Offerten

unter Sff. 338 an den Tagbl.-Vetl,
' AushÄLsLkettner

für Sonntags bis zum Oktober gesucht. Zu
erfragen im Tagblatt-Verlag

Für das Bürean unseres Fabrik- und Engros-
Gcschäfts suchen wir zu Ostern einen Lehrling
mit schöner Handschrift, dem Gelegenheit geboten
ist, sich in allen Zweigen der Kansniannschast
anszubilden. Off. unter a». ts hauptpostlag

Lehrling
per Ostern gesucht. ■, , , 'V Oscar MSchai'Hs. Weinhandlung.
Kochlehrling per sofort oder später gesucht. Wo?

lagt der Tagbl.-Verlag. .. . <̂ 2
wr  Zuverlässigerverheiratbeier Pa »er geiucht41t-r . Taillier , Kirchgasse 6.

JuUger angehender Diener sucht Deutscher
Kellner-Bund , Webergasst 15, 2.
Dauernde Steknng^

Aeltercr , evcnt. verheiratyeter Hausbur,a,e
mit nur besten Empfehlungen smdet wiort
Stellung. Germania -Drogerre , Rhein>tr. t>o.

Braver Hansbursche von 15 -l ! ^ aheenso-ori
gesucht. Näh. bei IInvc --za »t, Langg. 30 ,v0

Hansvnrsche ges. « eerobenstraße 19, Laden. 637' 18.

Metespolsgischr OesvachZnrrss«
dev Station Miesver de « .

= = jYHx 12 Uhr 19 UI)7 g„ait I
iMorg.iNachm.!Abds.

768.4 768.7
14. Januar 1901.

Barometer*) . . .
Thermometer C. . -
Dunstspann. (mm)' . .
Rel. Feuchtigkeit("/») !
WiiidrichtnnZ. . - i
Niederschiagsh.(mm) ! —
Höchste Temperatur- -3.3.

769.2 768.4
-8 .6 -3 .4

2.0 2.6
88 74

still. O.

- 8 .6
1.9

82
O.

7.3
2.2

81

Nicdr. Temper.—8.9.

15. Januar 1901. !7 Uhr!2Ubrj9 Uhr
Morg. Nachni.!Abds.

Mittel.

Barometer*) . . -
ThermometerC. . .
Dunstspann. (mm) . 17
Rel.Feuchtigkeit(7») 83
Windrichtung. . . O.
Niederjchlagsh.(mm)
Höchste Temperatur+ 1.5. Niedr. Temper.

765.41762.3
-10 .31-71.4

2.3
46 -
NO.

761.5
—3.5

2.7
78
still.

763.2
-40

2.2
69

10.4.
auf 0° E.*1 Die Baromelerangaben sind

Normalschwere reduettn_ _
Weiter -Ser icht

des „Wieovadener Gagvlait
Mitgethcilt auf Grund der Berichte der deutschen

Seewarte in Hamburg.
(Acichdruckverböte».!

18. Januar : wenig verändert, vielfach heiter.
Auf- und Untergang für Könne (L>) «»<'

Wend (L).
lDurLaanz der Sonne dnrch Süden nachmi!!eI-uroxLK » Zx7! ®" r c

im Süd.j Auig. | Uuierg.ji Ansg. | Ui
fov Min . Uhr Miir Uhr Min .sutzr Wen.juhr. - -- — — - W N

1901
Jan.

j12 38 ! 8 20 | 4 55 ü 6 2233-! 2

Der Bischof
Kröjer, . . . .
Brfltt, . . . .
Zlank. Gcistliche' ' ' 'Drei, . . . .
Zeusen, . . . .
Falk. . . . .
Die Pfarrerkwittwe . . .
8,0all,e .Volk . A
* ... * Pfarrer Sang . . . Dr. fl . » a“7*
Nach dem1.Auszug findet die größere Panse statt.

Aufang 7 Uhr. Ende »ach 9 Uhr.
Freitag, den 18. Januar . (130. Nb°m,-m-niS-
^ Vorstellung.) Fest-Vorstellung. Zur Feier des

200-jährigen BcstebenS des preimischen Komg-
tbnms. Der KchnhgeiK
Eine märkische Legende. Der UeUchrnfrehei..
Lustspiel in 4 Akten von G. von Moser.

Samstag: Ros cnmontag. (Novität.!_ _ _
NeichshaUerr -Ttzeatep . Stiftstraße 16.

!Täglich große Speciaiiräten-Vorstellnng. Aurang
Abends 8 Uhr._ _ _ — :

V -rrieMheater x« m KiirgeLfoai,
Emferstratzc 40.

i Täglich große Svecialitäten-Vorstellnng. Anfang ,
Abends 8 Ubr. __

A« srväNtigs Ttzeaier.
! Mainzer Ktadtthraier . Donnerstag: Die
' & Folkunger. — Freitag: Des Teufels Änthei!

Frankierter Kiadttlieater . - Opernhaus.
Donnerstag: Die Stumme von Porticl. —
Freitag, Nachm. 37'- Uhr: Schneewittchen und
di- sieden Zwerge. Schanspielha'ts. Donnerstag:
Flachsmann als Erzieher. — Freitag: Mmna
von Bar nhelm. _ _ i

Kurhaus zu W iesbaden.
Cyklus von 12 Concerten

i unter Mitwirkung hervorragender̂ Künstler,
Donnerstag, den 17. Januar, Abends</rUbr.

Achtes Concert.
Leitung: Herr ffjottis LUsiner , Städtischer

1 Kapellmeister u. Königlicher Musikdirector.
Soĥ t - Herr Iffori * ffffosemthal , Hofpianist.
Orchester: Verstärktes Siur -Orehester.
1. Symphonie in C-dur (mit der

Schlassfnge) . . Mozart.
2. Concert in A-moll für Clavier

mit Orchester. U.Schumann.
Herr Rosenthal.

3. Zum ersten Male: Rautendelejns
Leid, Vorspiel zum 5. Akt aU6
dem Musik drama „Die ver
sunkeno Glocke“ . . . . . . ^ Zöllner.4. Don-Juan-Fantasie für Clavier Liszt.

! Herr Rosenfchal.
I 5. Ouvertüre zur Oper „Der Cid P. Cornelius.



1. Beilage Mi Wiesbadener Tagklatt.
(Nachdruck verboten.)

Der Flug des preußischen Adlers.
Von Fkvor v . Köppen.

Am 15 . Januar 1701 ritten aus den , Ti,vre deS
Schlosses zu Königsberg , der alten Hochmeisterburg des
deutschen Ordens , vier Herolde hervor . Sie trugen .blau-
sammetene Hüte , auf denen weiße Federn wogten . fein
Jeder hielt in der Rechten einen Stab mit einer goldenen
Krone . Die Decken ihrer Pferde waren von Silberstoff und
mit goldenen Kronen und Adlern verziert . Vor ihnen her
ritt eine Abtheiluug Dragoner , eine Zahl hoher Staats¬
beamter folgte ihnen . An fünf Orten in der Stadt hielt
der Zug , und einer der Herolde verlas mit lauter Stimme
folgende Bekanntmachung : . . . a .

„Kund und zu wissen sei hiemit Jederniann , daß e» der
göttlichen Vorsehung gefallen hat , das Herzogthum Preußen
zu Gunsten des allerdurchlauchtigsten , großmächtigsten Fürsten
Friedrich , unseres allergnädigsten Beherrschers , und der
allcrdurchlauchtigsten , großmächtigsten Fürstin Sophie Char¬
lotte , unserer allergnädigsten Beherrscherin , zu einem König¬
reich zu erheben . Wir proklamiren sie daher hiemit zum
König und zur Königin in Preußen . Ein jeder getreue
Unterthan rufe cxtfo mit uns aus : Es lebe Friedrich , unser
allergnädigster König ! Es lebe Sophie Charlotte , unsere
allergnüdigste Königin !" r . ,

Dieser Schritt , die Erhebung des brandeubnrgisch-
preußischcn Staates zu einem Königreich , war nicht etwa
aus der einmaligen kühnen Entschließung eines Hohen-
zollern ' schcn Fürsten hervorgegangen , sondern er war schon
seit langer Zeit vorbereitet . Die ganze Reihe der Hohen-
zollern ' schen Fürsten von jenem Friedrich I . an , den der
deutsche Kaiser Sigismund auf dem Konzil zu Kostnitz
(18 . April 1417 ) mit der Markgrafschaft Brandenburg,
sowie mit der Kur - und Erzkümmererwürde des heiligen
römischen Reiches feierlich belehnte , bis auf Friedrich
Wilhelm , den die Geschichte den Großen Kurfürsten nennt,
den eigentlichen Begründer des braudenburgisch -preuhlschen
Staates , haben Alle daran gearbeitet , sich ihren Staat zu
schaffen und dem Volk . daL die verschiedenen Landcstheilc
desselben bewohnte , ein genicinsames Vaterland zu geben.
Nicht alle Hohenzollern waren Mehrer der Marken , manche
besaßen stakt dessen die Kraft des ivirthschaftlichen Zu-
fammcnhaltcns , aber da ist nicht einer unter ihnen , der nicht
einen Baustein zur Größe des Hohenzollern ' schen Hausen
und zur Macht der brandenburgischen Lande beigetragen
hätte . Friedrich Wilhelm , der Große Kurfürst von Branden¬
burg , war es , der die getrennten Gebietstheile seiner Erb¬
lande zu einem Ganzen vereinigte , der in der Zeit der
tiefsten Erniedrigung Deutschlands — nach dem dreißig¬
jährigen Kriege — inmitten des in der Auslösung begriffenen
Reiches deutscher Nation einen
neuen , jugendlich aufstrebenden
und selbständigen deutschen
Staat gründete —. einen festen,
gesunden Kern inmitten der
allgemeinen Versumpfung und
Verwesung , einen Staat , der
die Glaubens - und Gewissens¬
freiheit und die Gleichheit
aller seiner Bürger vor dem
Gesetz zu den Grundlagen
feiner Existenz hatte , und
welcher den Hohenzollern ' schen
Wahlspruch : „ 8nnm cuigno"
an der 'Slirnmauer seines Ge¬
bäudes trug . Die ganze Re-
gierungszeit des Großen Kur¬
fürsten ( 1640 bis 1688 ) war
eine Vorbereitung des branden - ,
burgisch -preußischen Staats für
seinen mächtigen , königlichen
Beruf . Mit ihm beginnt die
Geschichte der stetigen Entwick¬
lung und Erhebung der bran-
denburgisch -preußischen Macht
zur leitenden Macht Deutsch¬
lands.

Der Sohn und Nachfolger
des Großen Kurfürsten , Kur¬
fürst Friedrich III ., war ent¬
schlossen, in den Bahnen
seines Vaters fortzuschreitcn.
Er war ein persönlich wohl¬
wollender , gütig und wohl¬
gesinnter Herr , aber ihm
fehlte die feste, kräftige Hand,
die angeborene Thatkraft und
das Selbstvertrauen des großen
Fürsten . Was bei dem Vater nur
als Zuthat zu der reellen Macht erschien , der äußere Prunk
und Glanz , das war bei Friedrich oft Selbstzweck , und das
konnte er um so weniger entbehren , weil er die geerbte
Macht mit seiner Charakterstärke nicht auszufüllen vermochte.
Dennoch ging feine Prachtliebe aus edleren Beweggründen
hervor , als aus eitler Selbstgefälligkeit . Er glaubte , das
Andenken seines Vaters dadurch ehren zu sollen , daß ex
der Macht , die jener gegründet , den ihr unter den Staaten
Europas gebührenden Rang verschaffte . Ihm deuchte das
Werk der Souveränität über seine brandenburgisch -preußischen
Staaten erst mit der Erlangung der Königskrone seinen
Abschluß zu erreichen , und er betrachtete die Erhebung feines
Staates zur königlichen Macht für ein geschichtliches Recht,
das der große Kurfürst ihm errungen habe.

einer Räthe über seinen Plan der Erwerbung der Komgs-
krone ; doch wie erstaunte er , als sich seine sümmtlichen
Räthe mit alleiniger Ausnahme des Grafen Kolbe
v. Wartenberg , der zwar nicht Mitglied des Geheimrath-
Kollegiums , aber ein gewandter und gefälliger Hofmaun , im
Besitze aller hohen Hofchargen war — gegen seinen Plan
aussprachen.

Friedrich I ., der erste König von Preußen.

Dennoch erklärte Friedrich seinen Rüthen , daß er fest
bei seinem Vorhaben beharren und das Ziel , das er sich
zur Lebensaufgabe gesetzt, unbeirrt verfolgen werde ; , den
Einwand seiner Minister , die königliche Würde sei .ein leerer
Titel , halte er für weit gefehlt : „Nur durch diesen Namen
stelle ick mich nicht unter , sondern neben den Kaiser . Ich
will die Fesseln brechen , welche mich durch die Abhängigkeit
vom Kaiser in meinen Entschließungen und Bewegungen
hemmen . Als preußischer König bin ich ein freier , un¬
abhängiger Herrscher , der einen Widerspruch des Kaisers,
eine Oberhoheit desselben nicht zu befürchten hat . In dem
gegenwärtigen Titel Herzog von Preußen wird stets das

Die Größenentwicktung des Königreichs Preuße ».

Vasallenthum hervorblicken . Mit dem Herzogstitel werden
ich und meine Nachkommen schwerlich jemals in den Kreis
der großen europäischen Staaten einzutreten vermögen ." -

Es fragte sich nun , welcher Weg zu diesem Ziele ein¬
zuschlagen sei. Hätte der Kurfürst nur aus Eitelkeit und
Prachtliebe sich mit dem Glanze des Königthums zu um¬
geben gewünscht , dann hätte man ihm auch rathen können,
sich um eine bereits vorhandene Krone zu bewerben . Was
dem Oranier mit der englischen , dem Wettiner mit der
polnischen Krone geglückt war , daS konnte doch auch dem
Hohenzollern mit einer anderen Krone gelingen , aber dann
wäre es nicht die Krone gewesen , die ihm begehrenswürdig
erschien . Er wollte seine Krone auf seiner eigenen Macht
und auf seines Volkes innerer sittlicher Kraft begründen.

der das Recht , Kronen zu verleihen , als ent ihm von Alters
her znstehendes betrachtete . War Friedlich seiner An¬
erkennung gewiß , so konnte die des Reiches und anderer
Mächte Europas nicht ausbleibeu.

Sein altes deutsches Stammlaitd , die Mark Branden¬
burg , konnte Friedrich nicht in ein Königreich umwandeln,
nicht neben der deutschen Kaiserkrone noch eine zweite Krone
schaffen wollen . Er forderte die Krone für das bereits von
seinem Vater mit souveräner Macht beherrschte Herzogthum
Preußen . Aber wie sollte Friedrich für sein Vorhaben die
Unterstützung Oesterreichs erlangeil . dessen Politik bisher
stets darauf gerichtet war , die Macht Brandenburgs nieder¬
zuhallen ! — Große Summen wurden aufgewendet , um die
Stimmen der kaiserlichen Rathgeber zu gewinnen , der öster¬
reichische Minister Graf Kaunitz zeigte sich für diese Beweis¬
gründe nicht unempfänglich , aber die Hauptpersonen , auf
die es ankam , versagten ihre Zustimmung . Auch die
frommen Väter vom Jesuitenorden versprachen , gegen ein
Zugcständniß des Kurfürsten in religiösen Dingen für die
Nachgiebigkeit des Kaisers sorgen zu wollen ; doch in diesem
Punkte blieb Friedrich fest und erklärte , wenn man hierauf
am kaiserlichen Hofe bestehen sollte , lieber „das ganze Werk
fallen zu lassen und sich statt der irdischen mit der ewigen
Krone begnügen zu wollen " . Schon war er entschlossen,
auf die Zustimmung aus Wien nicht länger zu warten,
sondern sich aus eigener Machtvollkommenheit in Königsberg
die Krone für sein Herzogthum Preußen auf das Haupt zu
setzen, da traten Ereignisse ein , welche Oesterreich veranlaßten,
jeden weiteren Widerspruch fallen zu lassen.

Der spanische Erbfolgekrieg brach ans — der Kampf
um das spanische Erbe zwischen den beiden Häusern Habs¬
burg und Bourbon . Kaiser Leopold I . hatte die Bedeutung
der brandenburgischen Waffenhilfe schon in den früheren
Kriegen gegen Türken und Franzosen zu gut kennen gelernt,
um ihren Werth jetzt bei dem Ausbruch des neuen Krieges
zu unterschätzen . Die Aussicht ans ein Hülfscorps von
10,000 Brandenburgern in dein bevorsteheiiden spanischen
Erbfolgekricg machte jeden Widerspruch des Kaisers Leopold
gegen die Annahme der preußischen Königskrone verstummen.
Am 16 . November 1700 Unterzeichnete Kaiser Leopold den
sogenannten Kronvertrag zu Wien und fügte in einem eigen¬
händigen Handschreiben die Worte hinzu : „Ich thue dannoch
zu der anzunehmen vorhabenden Würde alleii gedeihlichen
Segen und Glück, und daß dieselbe in Dero Posterität zu
ewigen Zeiten kontinuiren möge , freund - , oheim - und
gnädiglich wünschen ."

Drei Tage darauf traf in Berlin der ersehnte Kurier
ein , der den Vertrag und dieses Handschreiben des Kaisers
übcrbrachtc.

Während die Mächte Europas um die Wende des 17.
zum 18 . Jahrhundert zu den bevorstehenden blutigen Kriegen

rüsteten , traf Kurfürst Fried¬
rich III . von Brandenburg seine
Anstalten zu dem feierlichen
Krönungsakte , der mit allem
nur denkbaren Glanz und
Pomp zu Königsberg begangen
werden sollte . Es war ein
Zug , wie er wohl noch nie ge¬
sehen worden , der sich im
tiefste » Winter (Mitte Dezember
1700 ) zu Wagen und zu Roß
von Berlin nach Königsberg
in Bewegung setzte; denn der
Kurfürst hatte außer seiner
Familie und seinem Hofstaat
noch sämmtliche hohe Beamte
und Staalsdiener zu Krö¬
nungszeugen entboten . Allein
30,000 Vorspannpferde wurden
gebraucht , um die endlose
Zahl der Wagen zu be¬
fördern . Nach einer zwölftügigcn
Reise erreichte der Kurfürst
das Schloß zu Königsberg.

Jetzt war die Zeit gekommen,
daß jene alte Prophezeiung
sich erfüllen sollte , wie die
Herolde am 15 . Januar in
den Straßen von Königsberg
verkündeten . Der eigentliche
Krönuugsakt wurde auf Diens¬
tag , den 18 . Januar , an¬
gesetzt. Ihm sollte am Mon¬
tag , den 17 . Januar , die
Stiftung des Schwarzen Adler¬
ordens 'vorausgehen . Mit dem
Orden bekleidete Friedrich zu¬
nächst sich und den Kronprinzen
und darauf noch 17 Ritter.

Am Morgen des 18 . Januar erschien Friedrich in feier¬
lichem Aufzuge in dem Audienzsaal des Königsberger
Schlosses , ließ sich auf dem Throne nieder und empfing die
Abzeichen der königlichen Würde , die die höchsten Staats¬
beamten ihm knieend überreichten . Er setzte sich die Krone
selbst auf das Haupt und nahm das Zepter in die Rechte.

Nachdem der König die Huldigung des Kronprinzen und
der übrigen Prinzen seines Hauses entgegengenommcn.
begab er sich in den Empfangssalon seiner Gemahlin , die
sich vor ihm auf die Kniee niederließ und aus seinen Händen
die Krone empfing . Darauf kehrte das königliche Paar in
den Audienzsaal zurück.

Unter dem Geläute sämmtlicher Glocken trat der
Krönungszug den Weg zur Schloßkirche an , voran dir
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Herolde und Marschälle, dic hohen Staatsbeamten mit den
Reichsinsignien, dann das königliche Paar unter prächtigen
Baldachinen. Zwei Bischöfe, -in reformier und em
lutherischer, die zu dieser Ceremome besonders ernannt
worden, vollzogen die Salbung an der Stirn und den
Pulsen beider Hände, und alles Volk
rief : Amen, Amen! Glück zu dem König,
Glück zu der Königin! Gott verleihe
ihnen langes Leben!"

Daß Friedrich die Krone sich selbst auf
das Haupt setzte, daß er die Salbung
nicht vorangehen, sondern Nachfolgen und
durch zwei von ihm selbst hierzu er¬
nannten Geistlkkheu vollziehen ließ, zeigt,
in welchem Sinne er das preußische
Königthnm als unabhängig von jeder
geistlichen und weltlichen Macht, allein
auf seine eigene Kraft begründet, an¬
gesehen wissen wollte. Des ersten
Königs großer Enkel sagte: „Was in
seinem Ursprung ein Werk der
Eitelkeit war,  ergab sich in der Folge
als ein Meisterstück der Politik;
Friedrich I. entzog seinen Staat da¬
mit der Abhängigkeit, in der das Haus
Oesterreich die anderen deutschen Fürsten
hielt. — Friedrich richtete mit der An¬
nahme der Königskrone an seine Nachfolger
die ernste Mahnung: Ich habe Euch einen
Titel erworben, zeigt Euch dessen würdig!
Ich habe den Grund zu Eurer Größe ge¬
legt, an Euch ist's, das Werk zu vollenden!"

Das bereits von dem Großen Kur¬
fürsten mit souveräner Macht beherrschte
Herzogthum Preußen, auf dem Friedrich
fein Königthum zunächst begründet hatte, lag
zwar außerhalb der Reichsgrenzen, war aber
ein deutsches Land; es hatte von Dentschland
aus seine Kultur erhalten und war unter
den Vorfahren Friedrichs von der sla-
vischen Abhängigkeit befreit und dem
deutschen Geist und Wesen wiedergewonnen
morden. Obgleich das neue Königthum
nur auf diesem alten Ordeusland be¬
gründet war, umfaßten sein Rang und
Titel doch alle Provinzen, die Dank der
Regierungsthätigkeit des Großen Kurfürsten
mehr und mehr zu einem einheitlichen
Staatsganzen zusammengewachsen waren
und auch in den Augen des Auslandes
für ein solches galten. Es stand daher
nicht außerhalb des Reiches, etwa wie die
oolnische Republik unter dem Wettiner-
Könige, oder wie die Macht Schweden
unter dem Hause Pfalz-Zweibrücken,
sondern es war eins der Länder, auf
denen die Hauptkraft Deutschlands ruhte.
Es gab in allen Provinzen des brandenburgisch-prenßrschen
Staats nur königliche Beamte, nur ein königliches Heer,
und der königliche Adler von Preußen war das Sinn¬
bild, unter dem alle Landestheile der preußischen Monarchie
sich einigten.

Aus dem alten viel-
gliedrigen, in sich ge¬
spaltenen und in sich
zerfallenden Reiche, das
bereits der Tummelplatz
der verschiedensten und
fremdartigsten Interessen
geworden war. erhob sich
eine aus deutschen, fast
nur aus evangelischenGe-
bieten bestehende Macht.
Von der ehrwürdigen,
zerfallenen Ruine des
HeiligenRömischenReichs
deutscher Nationschwang
der königliche Adler der
Hohenzollern sich auf

und nahm seinen
Sonnenflug aufwärts
durch die Jahrhunderte
und über alle deutschen
Gauen. Gerade 170
Jahre nach der preu¬
ßischen Königskrönung
zu Königsberg, am 18.
Januar 1871, huldigten
in dem französischen
Königsschlosse zu Ver¬
sailles alle deutsche
Fürsten dem siebenten
Könige Preußens als
dem Kaiserlichen Ober¬
haupt des gesammten
einigenDeutschenReichs.

mark hervorgegangeu, die deshalb, in 'Krer Karte schw^aebalten und besonders benannt ist. Alles übrige Gcviet,
welches zu dem neuen Königreiche im Jahre 1701 gehörte,
ist durch senkrecht und horizontal gekreuzte Schrasfirnug
j-,,»üich »-»!»«? und ml, d» «II« ,! !»,«»« »

Werbungen 1793-

2005 Quadratmeilen (110,830 Quadratkilometer) mit
1 500,000 Einwohnern. Unter der Regierung des ersten
Königs Friedrich I. und seines Nachfolgers Friedrich
WilhelmI. fand bis zmn Jahre 1720 »Heils durch Erbschaft
(Fürstenthum Mörs, Grafschaft Lingen, Neuenburg und

^ri-dricb WilbelmsII. gingen durch Rückfall der Stamm-
lande Ansbach und Bayreuth(1791) und durch Abstetungen
auf dem linken Rheinufer im Ganzen 202,6 Quadrat
weilen verloren, während durch dre polmschen Er

~—1795 (Nen-Ostpreußen, Sudpreußen,
Neu- Schlesien, Thorn und Danzig)
Preußen um ein Gebiet von 1896,18
Quadratineilen vergrößert wurde, und durch
den Frieden von Lüncville 1801 und durch
den Neichsdeputationshailptschluß 1803einen
weiteren Zuivachs (Erfurt und Nlcder-
Kranichfeld, Eichsfeld, Mühlhau,en und
Nordhausen, Fürstenthnm Hildesheim und
Goslar, Fürstenthnm Paderborn, Theile
des FürstcnthumS Münster, Quedlinburg
und Elten, Essen und Verden) von173,3!i
Quadratmeilen erfuhr. Ende 1803 war
Preußen 5724,91 Quadratmeilen groß.
Sehr bedeutende Aendcrungen erfuhr
dann Preußen durch die vorübergehende
Zutheilung des Kurfürstenthums Hannover
11806) und die Abtretungen lin Tilsiter
Frieden (1807), wodurch das Areal dê,
preußischen Staates aus 2869,76 Quadrat-
meilcn mit 4,940,000 Einwohnern herab-
sank Dann aber wurden 1815 durch
den Wiener Kongreß alle Landestheile
wieder erworben, die vor 1807 preußisch
gewesen waren, außer Ansbach. Bayreuth.
HildeSheim, Ostfriesland, Neu-Schlesi-n.
Neu-Ostpreußen und dem östlichen
Thcil Südpreußens. Ferner wurde von
Dänemark Neu-Vorpommeru durch Tausch
gegen Lauenburg erworben, und Tgeile
vieler anderer deutschen Staaten und
von Frankreich das linksrheinische Gebiet
mit Saarbrücken und Saarlouis wurden
Preußen zugesprochen, dessen Bestand sich
hiernach auf 5049,80 Guabrntmeien
1278,042 Quadratkilom.) Mit 10,400,000
Einwohnern belief. 1850 kamen durch
Staatsvertrag die Fürstenthümer Hohen¬
zollern zu Preußen, während Neuenburg
und Valengin 1854 aufgegebeu wurden
Nach den Friedensschlüssen von 1866
kamen als weitere Erwerbungeil das
Königreich Hannover, das Kurfursteuthum
Hessen, das Herzogthirm Nassau, dre freie
Reichsstadt Frankfurt am Main, We
Herzogthümer Schleswig und Holstein,
Theile von Bayern (Orb, Geroseld,
Kanlsdorf) und vom Großherzogchum
Hessen zu Preußen, wodurch die Große
desselben einen Zuwachs von 1308,72
Quadratmeilen erfuhr. Nach dieser Zeit
wurde 1876 Lauenburg dein preußischen
Staate einverleibt und 1890 Helgoland

, ß-.,tfIraub eingctauscht. Heute bedeckt Preußen ernAreal
von 6328 Quadratmeilen(348,437 Quadratkilometer) un
zählt ruird 34,000,000 Einwohner.

Die©tSSeucntmldUnna des MW» MM».
Die 200-jährige Wiederkehr des Tages, an welchem der

kurbrandenbnrgische Staat in das Königreich Preußen um¬
gewandelt wurde, lenkt naturgemäß den Blick auf die Ent¬
wicklung des Landes von damals biS heute. Bon der
Ausdehnung, welche Preußen seit lenem 18. Januar 1701
in den verschiedenen Zeilperioden erfahren hat, gwbt unsere
beistehende Karte eine sehr klare Uebersicht. Ju Ergänzung
der Zeichenerklärung, welche der Karte beigefugt ist, bemerken
wir über die Einzelheiten der Gebietsveränderuugenunter
den verschiedenen Herrschern kurz Folgendes:

Das gesammte Königreich Preußen, so wie es heute als
Einzelstaat im Deutschen Reiche dasteht, ist auS der Alt-

pir Soldaten des ersten Preußenkönig» 1701.

Valengin), thcils durch Kauf (Tauroggeu und .Serrey,
Grafschaft Tecklenburg) und »Heils durch Vertrag(ein --.hell
des Herzoathums Geldern und Vorpommern bis an d:e
Veen? mit Stettin, Usedom und Wollin) eine Gcbletsver-
mehrung um 164,94 Ouadratmeileu statt, s°daß 1720 Preußen
ein Areal von 2159,94 Quadratmeilen (118,926 Quadrat¬
kilometer) mit 2,240,000 Einwohnern bedeckte. Sehr viel
größer sind die Erwerbungen, welche unter der Regierung
des Könias Friedrich II. gemacht wurden (Herzogthum
Äetfe Vte » « «-st 8, -tz 1742,
Ostfriesland 1744 und Westpreußen ohne Dauzy; und
Thorn nebst dem Netzedistrikt) und die Große des ©taatia
auf 3539.62 Quadratmeilen(194,891 Quadratkilometer) mit
5 430.000 Einwohnern brachte. Unter der Regierung

Des Me MmM
ftmteMpen.
Beistehend bringen wir

iinseru Lesern eine Dar¬
stellung des großen
Preußischen Staatswap¬
pens, welches unsere
Leser gerade jetzt zur
Zweihundert- Jahrfeier
des Königreichs Preußen
ganz besonders iuter-
essirenwird.giebtdochdas
Wappen des Landes in
seiner Zusammensetzung
re. ein anschauliches Bild
der historischen Ent¬
wickelung desselben. So
hat denn das Preußische
Wappen, analog der
Landesgescbichte, zahl¬
reiche Ümänderuugen rc.
erfahren, bis cs seine
heutige Gestalt erhielt.
DieverschiedcuenFarben
sind nach der in der
Heraldikvorgeschriebencn
Weisegekennzcichnct.Der
eigentliche Wappenschild
enthält in der Mitte
(„Herzstelle'HdenKönig-
lickPreußischeuAdler, in
der Mittellinie,nach oben,
gleichfalls aufdentzaupt-
schild aufgelegt, den

Rothen Adler des Markgrasthum Brandenburg, in der
Aliltellinie nach unten das Wappen des Burggralthum
Nürnberg. Wir zählen nun die 48 Wappen, aus denen
der große Schild besteht, der heraldischen Rangfolge gemäß
vom oberen Ende der senkrechten Mittellinie ausgehend,
wechselw nach rechts (linke, dem Beschauer zugekehr-
S -üe) und nach links (rechte, dem Beschauer zugekehrte
Seite) einzeln aus: Souveränes H-rzoglhum Schlesien,
Gros-herzogthum Niederrhein, Großherzogchum Posen,
Herzoathum Sachsen, Herzogthnm Westfalen, Herzog-
chum Engern, Herzogthnm Pommern, Herzogthnm Lnne-
bnra Herzogthnm Holstein, .Herzogthnm c- chlêwig,
Herzogthnm Magdeburg, Herzogthnm Bremen, H-rM'Geldern. Herzoathum Kleve, Herzogthum»ini-ch.
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Herzogtum Berg, Herzogthum Wenden, Herzogthum
Kassuden, Herzogthum Krossen, Herzogthum Lauen¬
burg, Herzogthum Mecklenburg, Landgrafschaft Hessen,
Landgrafschaft Thüringen, Btarkgrafschaft Oberlansitz,
Markgrafschaft Niederlausitz, Fürstenthum Oranien,
Fürstenthnm Nügen, Fürstenlhum Ostfriesland, Fürsten-
thum Paderborn und Grafschaft Pyrmont, Fürstenthum
Halberstadt, Fürstenthnm Münster, Fürsteuthmn Minden,
Fürsteuthum Osnabrück, Fürstenthum Hildesheim, Fürsteu¬
thum Verden, Fürsteuthum Kamin. Fürstenthnm Fulda,
Fürsteuthum Nassau, Fürsteuthum Mors, gefürstete Graf¬
schaft Heuneterg, soiweräne Grafschaft Glatz, Grafschaften
Mark und Ravensberg, Grafschaft Hohenstein, Grafschaften
Tecklenburg und Lingen, Grafschaft Mansfeld, Grafschaft
Sigmaringen, Grafschaft Beringen, Herrschaft Frankfurt am
Main. Das dreieckige Feld unten, welches von keinem
Wappen bedeckt wird, heißt der SchildeSfnß. _Auf dem
großen Wappen ruht der Schmuck, rechts und links davon
die beiden Schildhnlter mit der brandenburgischenund
preußischen Standarte, il.eberdcckt wird das Ganze von dem
gekrönten' purpurnen und mit Hermelin ansgeschlagenen
Königszelt. Unterhalb des großen Wappenschildes sieht man
noch die vier Königlich Preußischen Orden, deren Ketten sich
um den Schild schlingen.

Die ftoiMien des erstes DreOMnigs 1701.
Das zweihnudcrtjährige Jubiläum der preußischen Königs¬

krönung am 18. Januar wird Hcmz besonders festlich von der
Armee begangen werden, die an dem Tage auf eine
zweihundert Jahre lange ruhmvolle Geschichte znrückblicken
kann. Unfern Lesern wird es ans diesem Anlaß gewiß
von Interesse sein, zu erfahren, wie der preußische Soldat
der verschiedenen Waffengattungen im Jahre 1701, zur
Zeit der Königskrönung, ausgeseheu hat. Unsere Illustration
enthält die wichtigsten Uniformslypen ans König Friedrich I.
Armee, zu denen wir erläuternd Folgendes bemerken:

An der linken Seite des Bildes sehen wir einen
Soldaten der „Leibgarde", aus welcher nach mehrfachen

Wandlungen die Elitetruppe der preußischen Könige, das
1. Garde-Regiment zu Fuß, entstanden ist. Die Uuiformirung
der Leibgarde war sehr einfach, blauer Rock mit weißen
Aufschlägen und silbernen Knöpfen, dazu kurze weiße
Hosen mit Strümpfen und Schnallenschuhen, als Kopf¬
bedeckung ein schwarzer, weiß eingefaßter Hut, dessen
Krempe rechts an der Seite und links hinten hoch¬
geklappt war. Das Gewehr, ein am Bandelier getragener
Infanterie-Degen und Munitionstasche' bildeten die Aus¬
rüstung. Die zweite Figur nach rechts zu stellt einen
Soldaien des berühmten Infanterie-Regiments „Fürst
Leopold von Anhalt-Dessau" dar. Unter dem Großen
Kurfürsten 1665 gegründet, seit 1693 das Leibregiment
des alten Dessauer genannt, hat das Regiment nahezu
an allen Schlachten, die in der Zeit von 1665 bis 1806
geschlagen wurden, theilgenommen, mit besonderer Aus¬
zeichnung 1703—1706 bei Bonn, Höchstädt, Cosano,
Calcinato, Turin u. a. O. m. Späterhin erhielt es den
Namen Infanterie-Regiment von Rcnouard Nr. 3, als solches
fand es in der Katastrvphe von 1806 seine Auflösung.
Die Uniform bestand aus dem damals allgemein
üblichen, langen Schooßrock, der vorn offen getragen wurde;
darunter befand sich das bis an die Knie reichende Wams.
Die Farbe für beide war blau mit rothen Aufschlägen und
goldenen Knöpfen, die Farbe der Strümpfe gleichfalls roth.
Als Kopfbedeckung fand bei diesem Regiment zum ersten
Male die Blechmütze Anwendung, die mit dem Anhaltischen
Wappen geschmückt und hinten mit einem aus blauem Futter
der Mütze bestehenden Zipfel versehen war. Ganz ähnlich,
nur in den Farben etwas anders, sah das „Füsilier-Leib-
Garde-Regiment" und das „Regiment Alt-Dohna" aus.
Erstercs hatte weiße Litzen (das Grenadier-Leib-Garde-
Rcgiment rothe), die gelbgefütterte Blechmütze war vorn
blau und mit den gekrönten Königsinitialen und dem
preußischen Adler darunter geschmückt. Das Wams hatte
vorn in feiner, ganzen Länge einen Besatz von weißen
Schnüren, dem Abzeichen der' Garde. Im Jahre 1806
wurde ans der Füsilier-Lcib-Garde das Infanterie-Regiment
„von Knhnheim" und aus der Grenadier-Leib-Garde das
„Königs-Regiment Nr. 18" gebildet.
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Das Regiment„Alt-Dohna" endlich(ganz rechts auf
der Zeichnung) ist eins der ältesten der preußischen Armee,
welches heute rroch unter dem Namen„Grenadier-Regiment
König FriedrichI." (4. Ostpreußisches) Nr. 5 besteht. Zum
ersten Male stand es im Jahre 1703 vor dem Feinde, und
zwar bei der Belagerung von Huy, 1706 half es Menin
belagern, und focht 1708 bei Oudenarde und 1709 bei
Malplaquet. Die Uniform war ein blauer Rock und eben¬
solches Wams mit rothen Aufschlägen und rothen Strümpfen.
Die Blechmütze war vorn roth gefärbt und hatte schwarzes
Futter; auf dem kleinen Schirm über der Stirn zeigte die
Mütze als Schmuck das gekrönte Dohna'sche Wappen(zwei
gekreuzte Hirschhörner) ans einem Medaillon, ans dem unteren
Kopftheil der Hinlcrseite, ebenfalls in einem Medaillon ein
verschlungenesA. D. Sehr interessant ist der Artillerist,
von dem cs nur noch ganz wenige authentische Abbildungen
giebt. AlS Handwaffen führte er nur einen schweren Degen
und eine Picke, letztere an Stelle des unter dem Großen
Kurfürsten gebräuchlichen Lunteuspießes. Der zugeknöpfte,
mit großen Plattenanfschlägen versehene blaue Rock reichte
bis unterhalb der Knie. Die Kopfbedeckung bestand in
einem schwarzen, gelb eingefaßten Filzhut. Zuletzt sei noch
der gleichfalls auf nnscrem Bild mit dargestellte Kavallerist
erwähnt; derselbe stellt einen Soldaten vom Lcibdragoner-
Regiment dar, dem ältesten noch heute bestehenden preußischen
Reiterregiment. Diese Truppe ist das Stamm-Regiment des
Leib-Kürassierregimeuts„Großer Kurfürst" (Schlesisches)
Nr. 1. 1674 aus den sog. Hofstaats- oder Küchendragonern
als Leibdragoner- Regiment errichtet, bestand es bis zum
Jahre 1713 unter diesem Namen. 1718 erfolgte die Um¬
wandlung in ein Kürassierregiment, als solches bekam es
zunächst dunkelblaue Uniform-Abzeichen, die unter Friedrich
dem Großen in schwarze nmgeändert wurden. Aus der Zeit
des ersten Königs stammt die auf unserem Bild dargestcllte
Uuiformirung. die ans einem chlauen, gelb gefütterten
Rock mit schwarzer Halsschleife und schwarzem, weiß
eingefaßtem Hut bestand; das Lederzeug war braun,
die' Schabracke blau. Als Waffen führte der Reiter
außer dem Degen und deu zwei Pistolen noch eine leichte
Muskete.
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Nicht' Dich nach den Zeiten
Und nicht nach den Leuten.

Volksmund.
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(13. Fortsetzung.) (Nachdruck verboten.)

Die beiden GmUierr.
Erzählung vonH. tzschricht-

Alle bewunderten diese außerordentliche Braut, die
selbst Leiden zum Triumph ihrer Schönheit zu gestalten
verstand. Es fchlte freilich auch nicht an boshaften Be¬
merkungen, aber wo Theuerdanks„Molly" solche auch
nur ahnte, thaten sie ihrem Herzen und Sinn Genüge.
Gerade für diese, für diese Geärgerten, Neidischen, machte
sie alle ihre Anstrengungen— für die Gutmüthigen—
bei Gott! hätte sie sich nicht die Hände gewaschen.

Auf dem großen runden Tisch, der auf messingenen
Löwenklauen seine massive altväterische Pracht ruhen ließ,
waren die neuesten Journale ausgelegt, auch die Zeitun¬
gen mit den Hofnachrichten. Die Namen berühmter
Autoren und Dichter waren viel genannt, ebenso die Titel
ihrer Werke, und mit: „Hochinteressant, meine Liebe",
„das müssen Sie aber lesen!" waren sie abgethan. Oder
es hieß: „Wann waren Sie zuletzt in derBilderausftellung
in Berlins Sahen Sie nicht das berühmte Bild? Bitte
— nehmen Sie dort aus dern Kasten mit Photographien
sich wenigstens die Schattenbilder solcher Kunstwerke
heraus!" Eingehender sprach man über die Mode, am
eingehendsten immer über den Hof. Wo Hoftasel statt¬
gefunden, welche neuen Gerichte man gespeist, welche Vor¬
stellungen stattgehabt, tvelche Kleider die fürstlichen
Tainen trugen, ob die höchste Dame den Schmuck mit
Smaragden oder den mit Perlen und Brillanten angelegt
hatte. Mit steigendem Interesse wurden diese Dinge be¬
leuchtet, und zum Chic und Sport gehörte es, darüber
Neues Vorbringen zu können; man hätte meinen können,
alle diese Menschen stünden in den engsten Beziehungen
zu dem Hofe. In diesen kleinen, patrizisch bürgerlichen,
von einigem Gerichts- und Militäradel durchschossenen
Nest tanzte die Gesellschaft den Baalstanz um den ent¬
fernten Tempel, als stünde er mitten zwischen ihnen; dies
nennt man patriotisch! Tie Schwester eines Obersten
führte seit Jahren Buch über das Wild, das ein hoher
Jäger erlegte, und die ungla::blichen Zahlen wurden
immer wieder zum Errathen aufgegeben. Einmal sagte
ein alter Herr ans diese ungeheure Ziffer hin: Vor zwei
Jahren habe ich hier eineSeitengeschichte zu dieser Massen¬
beute erlebt. Wir hatten damals noch die Freude, den
alten Kapitän Heinzer gesund unter uns in der Loge zu
sehen; er war kein Freund der Jagd , aber wir überredeten
ihn doch eines Tages, mit uns auf den Anstand zu
kommen. Er erhielt seinen Platz unter einer schönen
Buche am Waldesrand, an einer sich zum See herab-
senkenden Halde. Ich stand etwas tiefer zwischen Busch¬
werk. Ich sah den Kapitän plötzlich einen Satz machen
und mit beiden Arnien ins Dickicht winken, dann schrie er:
„Mensch, Mensch, mach doch, daß Du fortkommst, sie
wollen Dich ja schießen!" Es rauschte in den Zweigen,
aber ich sah nichts.

Es kam kein Edelwild zu Schuß — mit ein paar
Feldhühnern zogen wir heim.

„Was hatten Sie denn da mit einem Brenschen,
Kapitän", fragte ich ihn, „dem Sie mit Schießen
drohten?"

„O, mein lieber Amtsrath", war seine Antwort, „das
war ja kein Mensch, sondern ein so schöner Rehbock—
dem Hab' ich das Leben gerettet,"

Einige lachten, Emilie fand die Geschichte reizend:
,für mich besonders— mich interessirt in hohem Grade
'ltles, was ich von dieser-Familie höre! Mein Verlobter
st dort im Hause seit Jahren ein täglicher Gast, und ich
nun nicht dankbar genug für die Freundschaft sein, die
nan dein alleinstehenden Manne so herzlich angedeihen
sitzt!"

Es erfolgte feine eingehende Antwort, nur der Amts-
cath, der ahnungslos den bereits gesellschaftlich
oerhorreszirten Namen ausgesprochen hatte, sagte noch:
,Ja , das sind auch seltene Menschen, ebenso gut wie klug
— der Vater kennt ja die ganze Welt und sah nichts
oberflächlich; die Tochter ist eine Pallas Athene an Schön-
)eit und Klugheit."

„Ja , ja", bestätigte triumphirend Molly, „so sehr
bedeutende Menschen sind sie — um so schmeichelhafter
für mich, daß ich diese Nebenbuhlerin besiegt habe!"

Ta sie selbst lachte, lachte Alles mit, und es ent-
vickelte sich auf einein anderen Gebiet eine neue geistvolle
Unterhaltung.

Aber schon die ersten Damen, die sich entfernten,
steckten auf der Treppe die Köpfe zusammen: „Jeden
Abwid soll er auch jetzt noch dort im Hanse sein— Emilie
scheint es zu wissen; sie ist doch sehr klug! Man sagt, er
habe dies merkwürdige Schisferkind vergeblich umworben
— tum wer es glaubt, ich nicht! Die würde doch mit
allen zehn Fingern ziigelangt haben; aber daß sie ihn noch
immer in ihren Fesseln hält, das ist doch schon inehr
frech! Mein Gott — was kann inan von solchen Personen
Anderes erwarten! Den Kspf voll gelehrtem Krims¬
krams, zur Hausfrau verdorben— nun! das ainüsirt sich
so gut es eben kann!"

Theuerdank war zweimal täglich ein flüchtiger Gast
im Hause der Braut — Vormittags verscheuchten ihn die
Visiten, Nachmittags schickte ihn Molly fort, wenn ihre,
herausfordernde Zärtlichkeit endlich auch ihn entflammte.
Im Ganzen hatte er sich selbst wiedergefunden, samint
seiner derben frischen Laune, der er am meisten Zügel
schießen ließ, lvenn Milleschotten an der einsamenMittags-
tafel ihm gegenübersaß. Sie war nun vollauf be¬
schäftigt, für die nahe bevorstehende Hochzeit das Hans
zu schmücken, es jedenfalls erst kunstgerecht überall einige
Zoll unter Wasser zu setzeii. Nur an drei Zimmern ging
sie schonend vorüber: dem Wohn-, Eß- und Schlafzimmer
Theuerdanks.

„Ach, Herr Konsul— ich möchte bitten—"
„Es nutzt nichts Muleschotten, daß Sie mir verliebte

Augen machen— ich bin nun einmal verlobt, und wenn
Sie wirklich nicht heirathen! verlangen Sie ein Geschenk?
gern! Sie sind mir eine so werthe und gänzlich unent¬
behrliche Person, — haben Sie vielleicht dm Blumen
wieder kein Wasser gegeben? Nein, heirathen kann ich
Sie dennoch nicht, müssen vernünftig sein und selbst ein
Einsehen haben! ' Aber gern schenkt' ich Ihnen etwas —
wollen Sie meine große eiserne Waagschale_•— sie hängt
auf dem Boden bereit für Sie — und in meiner Schreib--
tlschschublade liegen noch zwei neue Tabaksbeutel, die
mein Großvater nie gebraucht hat — wollen Sie die
haben, Muleschotten?"

„Herr Theuerdank belieben in angenehmster̂Wcise
zu scherzen, freue mich sehr, daß die bedrohlichen Falten
nun ganz von der Stirn fort finb! Haben immer noch
eine recht schöne Stirn — ach Gott ja, die haben Sie —
kann mancher junge Mann Herrn Theuerdank um be¬
neiden! Muß wohl sein, daß die Liebe verjüngt — ja,
ja, ach Gott — Sie sehen doch wirklich jetzt ganz jung
aus !"

„Menschenskind", schrie er, „Sie haben das — na
ja Sie haben — halten Sie doch ihr Mäuleken Mule¬
schotten— das sage ich ja immer; fromme, gute, alte
Dame! Man ünmer rein mit Ihrer Stopfnadel in meine

Achillesferse, sehen Sie mich dabei auch noch- --.riebt an,
ich will es partout nicht!"

Sie hob beschwörend die Arme mit beit zusammcn-
gejaltenen Händen nach rückwärts, wohinter ihr an der
Wand im Nebenzimmer das Bild der Seligen hing, und
sie sagte: „Ach, Herr Theuerdank, wenn kein Mensch auf
der Welt wüßte, wie gut ich es meine— eine im
Himmel—"

„Herr Jesus, theuerstes Fräulein, Muleschotten! Be¬
schwören Sie hier Niemand, wo wir gerade ahnungslos
beim Gänsebraten.sitzen— ich bitt' ja nur — wenn Sie
etwas haben wollen— gern — aber sehen Sie mich nicht
so verliebt an, ich bin doch auch bloß ein Mensch!"

„Gardinen, Herr Theuerdank, Gardinen für das
Musikzimmer und für den Saal ."

„Ne, Gott Lob und Dank! Das ans Ihnen heraus-
zuziehen— hat mich ordentlich aufs Neue hungrig ge-
niacht. Schade, schade— Frauenzimmer, daß Sie nicht
reden können!" „ t m ,

„Ach, ach! Kann ich denn höflich bittende Worte,
wie ich sie mir nach Form und Inhalt —"

„Still, still — nun verreden Sie mir wieder den
Appetit!"

„Nehmen doch, Herr Konsul, noch ein wenig.
„Nein, danke!"
„Bitte noch ein klein lvenig, etwas Fiusiel — es ist

so wunderschön kuupperiges Brod heute —"
„Sic alter Leckerzahn— was frag ich nach solchem

Krimskrams— ob's heute besser ist als gestern, ist mir
ganz gleich. Haben Sie mich schon jemals über das Essen
reden gehört? Adee Sie — iicijdjcti und lecfcu* iß,
mögen Sie !" .

„Bitte, bitte — noch dies kleine Stuck!
„Potz zum Wetter! Ilnd das in meinem eigenen

Hause. Wenn Sie nun nicht bald vernünftig werden, na,
dann wart ich noch ein bischen!"

Und dainit sprang er auf, legte ihr seine Serviette
zum Zusammeufalten hin und zog sich schleunig Mit
feinen Zeitungen zurück.

Er war ganz und gar gedankenlos heiler, ivies Alles
zurück, was sich in seiner Seele manchmal fragend regen
wollte, und hing sich mit vollem Willen an den Genuß des
Lebens, an die Hinnahine der Liebe von zwei Frauen, die
ihm feinet! Meinung unch das Schnnni deillnuui hßr.ie.
Er arbeitete von früher Morgcnftimde an in lemem
Kontor mit dein Eifer und der Regsamkeit eines tiiwtcgen
Kaufmanns. Die Abende bei Heinzer» ähnelten genau
denen der voraufgegangeiien Jahre —genau  wenigstens
in der Auffassung des Kapitäns, der vollkommen ruhig
das Koinmen und Gehen des Gastes sah, da Emilie ihre
gleichmäßige liebliche Freundlichkeit, ihre Arbeitslust und
alle Interessen für die Studien des Vaters unverändert
bezeigte.

Nur Louise war unruhig; sie hatte für die kecke Art
Theuerdanks nie ein rechtes Verständmß gehabt, sie Uetz
sich auch nicht gern necken und hatte ihm immer derbe
gedient. Es war, als ob Theuerdank die Feindin m ihr
witterte. Er war immer freundlich'und höflich, aber er

> reizte sie nie mehr; und sie hätte bereitwillig zehn^ ahre
ihres Lebens hingegeben, wenn sie es hätte hindern
können, daß dann und wann, wenn der Himmel klar, der
Kapitän die beiden mit Aufträgen in den Thurm hmaus-
schickte. Sie ging nie mehr um diese Zeit nach oben, wie
sie es sonst gethan, um die Sästafzimmer in Ordnung zu
bringen —. ihr graute vor ihren eigenen Gedanken, und
sie fürchtete die Möglichkeit, eine Bestätigung erfahren
zu können, die ihr doch gleichbedeutendsein mußte mit
einem furchtbaren Verhängniß, das drohend über ihnen
hing und sie doch einmal ereilen mußte.

(Fortsetzung folgt.)
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M«« niniifli Hnpflf Kohlenen gros&en Mail.
s\ IilUA UlUliUI H fluUl « Comptoir Moritzstrasse 23. Telephon 480. 13713

ArtM fDr Kranke, Wöchnerinnenu. Kinder,als:

Armbinden und Fingerlinge,
■lettunterlagen in reicher Auswahl,
Bidets von Mk. 7.50 an,
Bruchbänder mit und ohne Feder zu

reellen Preisen,
Byrolin und Vaseline,
Carbol und Carbolwasser,
Carlsbader Wärmeflaschen,
Cathcfer und Bongies,
Ciystirspritzen von Weichgummi, Hartgummi,

Glas und Zinn,
Desinfectionslampen und Desinfectionsmiltel,
Einnehmgläser und Trinkröhren,
Kisbeutel in verschiedenen Qualitäten,
Gesundheitsbinden für Damen,
Gummistrümpfe und Gummibinden,
Guttapercha und wasserdichte Verbandstoffe,
Halseisbeutel und Halspinsel etc.,
Handtragen zum Transportirenvon Kranken,

Hirsespreu und Hirsespreukissen,
Snlcalationsappni -ate von Mk. 1.50 an,
Irrigaterare . complet, von Mk. 1,50 an,
Keilrahmen, gegurtet und gepolstert,
Kinderseife und Kinderschwänsme,
Kinderpuder,
Krankentassen und Einnehmlöffel,
Krankentische, Krücken,
Leibbinden in reicher Auswahlu.nach Maass,
I.uftkUsen , rund und eckig, in allen Grössen,
Lysol zu Fabrikpreisen,
Maximal - » Minuten -Thermoincter,
MedicinischeSeifen,
Milchzucker , Loeflund’scher,
Mundspatel und Zungenreiniger,
Morphiumspritzen und Nadeln,
STabelbruch bänder f.Kinderu.Erwachsene,
Nasen- und Ohreu-Douchon und Spritzen,
Sauger und Saugflaschen für Kinder,

Soxhlet *Apparate.
Spuchnäpfe und Steckbecken,
Umschlagwärmer,
Urinflaschen und Urinale,
Verbandgaze und Verbandmull,
VerbandBchienen,
Verbandtücher,
Verband watte , ehern, rein, sterilisirt und

präparirt,
Wärmeflaschenod. Bettflaschen, '
Wasserdichte Mettein lagen.
Wasserdichte Kinderschürzenund Lätzchen,
Wasserkissen,
Wasserumschläge,
Wundspritzen in allen Grössen,
Zahnringe,
Zimmer-Thermometer,
Kimmer - Closets , geruchlose, in allen

Preislagen, 30o
empfiehlt zu billigsten Preisen bei nur guten Qualitäten

Kisra , Sanitäts-Magazin,
Telephon SS74 . ©. Bahnhoffstrasse G.

(Sin Säulenvsen
billig abzuaeben bei I' . A . Stoss * TaunuSftr.̂ .m uoflumo» ' ~ ■ -- - ~ i ■—

Zwei Er/erabschliisse, 235 dmtr . H., 178 JMVttr,
6t., 78 Cmtr. t„ 1 Theke. 8 Mir . l-, 63 Cmtr.br«
mit 8 Glast . u. kl. Pult für Ende Mar , od. Ans-
-LUril bifl. abzug. W J enett . Härnergaffe1

Zwe, fltbv. Rastrscffcl mit Mechanik vimg
nh»ngeben. » ■ Jenett , Häfnergaffe1. _
-Franz . Piston in feinster Aus-

stattnng und Wiener Trompete
zu verkaufen Walramstraße 20. 2 r.

(Srin 27* Monate alter prüchttger Jung«
ist an bessere Leute alt Eigen abzugeben. Offerten
unter V . «». « 3 « hauvivostlagernd.__

Älbrechlstr . 33 , 1, Ittion mbl. Z. z. n-JMg
SKulberg 6, 3 , 'lUitte der Stadt , 2 vuvicy

möbl. Zinimer in g. ruh. Hausb . zu vermiethen.

Laden

Eonserve « ,
beste Braunschw. Spargel,, . Ia Schneide-, Wachs-
u. Brechbohne», sowie feinste franzoi. Erbsen rc.
empfehle bestens und gewähre bei 12 Dosen einen
Rabatt von 10°/o auk die Ongnialpreise. 836

(iicar Siebert , Taunusstraße 50.
80 Pf . Pfd . russ . « ardine » ,
6 „  St . Rollmops

offerirt
Allst .,dt -Consnm , M etraergassc 31.

80

Dieser Stiefel für Damen
zum Schnüren und Knöpfennur 5.50

im

Mainzer Sehulibazar
von

Ph . Schönfeld,
Marktstrasse 11,

im Hause des Herrn Harth , Schweinemetzgerei.
NB. Kinder- Stieiel, sowie alle anderen

Artikel in bekannt guten Qualitäten zu wirklich
billigen Preisen. 499

Walhalla.
Samstag, 19. Januar:

la SlmbBvgttf
C. V . Wr. Schwanke , Schwalbacherstr. 49,
Telefon 414, gegenüber der Emser- u. Platterstr.

tbeiligen. Off, unter «.  ML Postamt Taunusstr.

Eleg. «. eins.
Dominos u. Costnme

(neu u. wenig getragen)
zu verleihen oder zu verkaufe».

Afnirlc chice Hiiic.
MvritzstraKe 18 , im Putzgeschäft.

in der Kirchqofsc für Colonialwaaren und DcU-
catessen per 1. April d J ^ «esucht. Offertenunter M. T . » 8 « an den Tagvl.-Berlag.

tZtrZsTTÄäi  von einem alleinstehenden
ENkfUnM älteren ruhigen Herrn

zwei oder drei leere Zimmer. oder
Bel-Etnge, in möglichst freier gesunder Lage (etwa
Kaiser-Friedrich-Ring, Rheinstraße. Adolphsallee rc.
oder in nächster Umgebung), bei " ner gebildete,,
Familie, welche auch Frühstück »nd aufmerksame

GcsuLi per1. Juli
schöner heller Parterre -Lagerraum mit Comptoir
für Engros-Gcfchäst, evtl. Staürnig und Remne.
Offerten mit Preisangabe unter C . T . nn
den Tagbl.-Verlag. °b4

Mundes Landbrod
aus qarantirt reinem Roggenmehl hergestellt bei
W.  Lehr , Sedanstratze 14 . Backerei Mit
Maschinenbetrieb. _i "““9

SF Breunholz. 33
prima, kleiiigeschnitteii, i» Säcken von ca. 100 Pfd.
1 Mark frei ^Haus . Bestellmig erbitte torL

oder zu verkaufen
Ein Masken -Anzug (Pi -retle), »och ganz

neu, zu verleihe». Näd. Kirchgasse 28, im Laden.

straffe 22, in, Laden.
Stollwercks -BUver z. Ergänzen unvollständ.

Serien aus Album I, II , UI . sowie ganze Serien
in qr. A»SW. empf. C . sSeisswnLk . Wellritz-
straße 51 P . I.  Ankauf , P erkaut, Tausch.  290

(Näheres s. Strassen-Plakate.) 8151

Abstinenten,
welche cvent . eitler zu gründenden Loge
des Guttemplerordens oder Sektion des
Atkoholgegnerbnndes beitreten würde, u
wollen ii»re Adressen nuter A . I . s * a
an nett Taavl .-Verlag gelange » lasten

HSteuerarbcitcn
Rechnung? - Bücherrevisio», Bücher- Anlagen̂ und
Rückstände. Loesser , Hartmgstraße6. 10—4.

«um 'Ausputzen von Odslbäumen, Äelchneiden
von Obst- und Ziergärten, sowie in allen em-
schlagenden Arbeiten,empfiehlt sich 7Friedrich Olum*

Hellmiindstraße35.

| Damen-Frisiren. {
^ Pcrriiclien an verleihen.
$ FrauL. Graefe, Kl. Burgstrasse 10. .

♦♦♦♦♦♦

Shampooing *£ £ *
3 . ®sunponi,W rwe., nur Damenfriseurgesch
2. Goldgasse 2, vis-ä-vis der Häfnergasse. lo^sd

Eleganter fast neuer Damcn-
Maskcn -Anzng zu verlelhen
Näh. Schiersteinerstraße7, P

Tüchtige Reisende
für den Verkauf des feit Jahren bestens e-.n-
qeführten. mit höchsten Auszeichnungen vc,,e lenen
Harzer Gebirgs-Tbees an Private und $ «»61« .
100 % Verdienst . Frank. Angebote unter
V. V . » SS an den Tagbl .-Verlag.

Drei Damen -Masken -Eostüme , darunter
Ziaeunerin, neu, zu Perl. Albrechistraße9, 2 I. 393

Atlas -Domino z. v. Bahnboistr. 6, 2 1. 400
Wiener Directrice verf. Schneiderkleid., Eost.,

Capes rc.: dies, gebt ins Haus.  Schnlga ffe6, 3
Ja . U-ran (geübte Schneid.) empf. sich best. z.

Ausw v. Damen- u. Kinderkl. Platterstr . 38,2 . 464
Accad. ged. Schneiderin emvfiehlt sich geehrten

Herrsch, in u. a. d. Hanie.  Frankenstr aße 15, 2 r.

Zwei schöne Bitten
in vorzüglicher Lage preiswürdig zu verkaufen.
Off, erb, u. Ni. « . » » « an den Tagbl.-Verlag.

Haus mit Restaurant,
in guter Lage hier , bei nrätzigcr Anzahlung
zu verkanten. Preis 130,000 Mk. Offerten unter
B&. Sä. 252 oit den Tagbl.-Verlag zu richten.

Großes Privateapital
kann auf 1. Hypothek gleich oder spater »n
beliebigen Betrügen ausgeliehen werden. Off.
u„t L . sa . 25 » o. d. Tagbl.-Verlag tinmmen.

4 - 5000 Mk. erst- Hypothek auf Grundstück.
prima Object, vom Selbstverleiher gesucht. Offerten
unter HR. 8 . 9118 a» den Tagbl.-Verlag.

gesucht bei
Zuverlässiger verheiratveter Paurrdir . Tmiher . Kirchgaste*>■ .

Verloren
eine kleine Damen -Kelte mit zwei goldenen
Kugeln, eine mit Portrait und Wappm. die gudere
mit rothen und grünen « teuren. Sehr tvenres
Andenken. Gegen gute Belohnung abzugeben
Iahnftraße 17. Part.

10,000 Mark gegen gute Verzurfung und
doppelte Sicherheit sofort zu leihen gesucht. Off.
unter C. 8*. 88 » an den Tagbl.-Verlag. ,98

10- 12,000 Mk . gegen sehr gute 2. Hhpotb.
zu leihen gesucht. Offerten unter »I . r . 83«
an den Tagbl.-Verlag.  4 4-,

Geschäfts-Verkauf.
Altrenommirtes, seit über 40 Jahre bestehendes

Geschäft sof. zu verk. Branchekenutn. nicht erfordcrl.
Ossktiön nnier 3S3 oit ben *cin.

"Oelber Ka ier zugel. Haniergasse3, Goldgeicb.

Miesdadeue»

Militär-Nerriu.
G. U.

Wir bringen zur
Kenntniß, daß unser
Mitglied

Verstorben ist. Bei
der am Freitag ,de»
18 . d . W - Nach¬

mittags 3V* Uhr . vom Leichenhause
aus stattsindenden Beerdigung haben die
Miitglieder der 8. Abtheil. Buchstaben
Fj und K) zu erscheinen. Gnlfchutdtg-
nngen wegen Fernbleibens find schrift-
kich bei dem Obmann der Abteilung.
Kamerad Inng , Weiir .hllraßc 1k>,
aiiznbringen. Znsainmenknnft um-s Uhv
im Vereinslokal. Abzeichen srnd anzu-
leaen 1 o.»>
19  gev Vorstand.

Seil Dt CU Me en2öeUtieftu.8über̂̂nieft el^LS

glatt jeder besonderen Anzeige.
Heute verschied sanft nach kurzem Leiden unsere liebe gute Schwester, Schwägerin

und Tante,

Paiühel.
Die Beerdigung findet Samstag, den 19. d. M., *̂ 3 Uhr Nachmittags, von

der Leichenhalle des alten Friedhoses aus statt.
Die tranernden HinterlrlieDerrer^

Wiesbaden, 16. Januar 1901.

Ans den WirsbadrnerTioilstandsrrgist - r»
Geboren. 10. Jan .: dem BuchLindermeister Otto

Köhler e. T ., Louise Christine. 11.-Jan .: dem
Tapezirermeister Louis Wölsert e. -r ., Dnia.
12. MMtarr dem Tapezirergehnlten Hemrich
Klöcknere. S ., Willi Emil" 18. Januar , dem
SchlüfMaehülfenPaul Markward e. S ., Will,
Jakob Fritz Robert. „,. .. ,

Ausgebote». Musiker Adam Schrott zu München
mit Genovefa Hiemer das. Londgestulswarter
Friedrich Ernst August Ahlvers zu Celle »nt
Anna Marie Friederike Dorothea Guldierg hier.
Maurer Friedrich Johannes Opp-noemi hier
mit Henriette Schneider zu Eschenhayn. Kauf-
mann August Ewald Collrep hier mit Anna
Marie Katharine Klug z» Hanau. Kulicher
Johann Rauth hier mN Eine Heu» hier.
Redakteur Franz Pomderg zu Darmstadt mit
Maria Margarethe Bonn zu Siegen.

Gestorben. 13. Jan . : Taglöhner Philipp Baum.
60 I 14. Jan .: Königlicher Rittmeistera. D.
Wilhelm Frommei, 60 I . : Ingenieur Ferdmand
Lngenbühl, 63 I . ; Wilhelm, S . des TaglohnerS
Bartholomäus Hanselmann, 1 M. }o.  Jan ..
Hermine, geb. Reppert, Ehefrau des Kausmant'.S,
Carl Brod!. 83 I .; prakt. Arzt vr . mcd. Ge».
Saniiätsratb Ludwig Wilbelnn, 70 II Ernst,
S . des Vicefeldwebcls Joseph Achulz, \
Emma, Tochter des Hoboist-Sergeanten Hugo
Müller, 8 M.
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Uo. 28 . Atrend-Ausgabe.

Unser Comptoir bleibt
Freitag, 'beu Januaro, c., d̂ atgi aitiagv,

geschlossen.
WLGRÄSI ' M Bankgeschäft.

Donnerstag , den IT'. Iannnr. 49 . Jahrgang . 1901.

Anfertigung von Dominos
uni Masken-Anziigen

in jeder gewünschten Tracht und Aus¬
führung unter billigster  Preisnotirung.

Dominos zn  verleihen.

zu den billigsten Preisen.

Gerstel & Israel,
Langgasse 33, Part, n. I

a .iw knivsehlk mrin rtich assort. Lager in Bandaaen jeder
Stil . Lciddrnben D. -t.-P .. Gurtelb .niva «en und

Suspensorien . Krrigatore , comp!, mit Mutter- und ^ stirrohr. Dtt . 1.30 per St . SawmL
Art. zur Wocheiipflegt, sowie Verbandstosse * -

Wiesbaden.
Sonntags de» 20 . Jannar er .,

Abends 8 'h Uhr , findet im großen Fest-
saale des Kath . Gesellcnhanses , Dotz-
heimerstraße 24, das

günfte§tiftuilgr-Zest.
bestehend tu Concert , Theater - Auf¬
führung und Ball , statt, wozu wir unsere
verehrten' Herren Ehrenmitglieder, Mitglieder,
sowie Freunde und Gönner -des Vereins
freundlichst einladen. F 4:25

Der Vorstand.

Algerische Rotliweine
unter Garantie für absolute Beinheit.

- 7.°-- - Krits
wanderten seiner Zeit eine grosse Aman

. .. 1 i l _ . . ■. .. A«sm Vf T»1 nü » TI.

Nach dem deutsch- französ.

»rüden- und Marttstrastc.

Hochfeine Europa.
Briefinarkriisainmliiiig nur gebr ., viele Stücke auf Bviofo,

Altdeutsch !, u. Schwei*
bi, auf 6 Stuck 0 » <» > . . . “* P“ " ” “

Näheres sub « . 1*. » 15 an den TagblatM erlag.

wauuurten fcuivi »
Elsässer nach Algerien aus, um da an-
sässig zu werden und haben da, wie »n
ihrer früheren Heimath, Reben angepflanzt
und zwar SSorU« » « *-» » *»« ■•

Die Production ist nun in böige des
vorzüglichen Klimas in den letzten Jahien
colossal gestiegen, sodass schon das franzos.
„Journal de la Viane “ vor einigen
Jahren von einer „ Heiuplagc ln
18 Serien “ schrieb. Die Weine bieten
schon der französ. Reben wegen besten
Ersatz für Bordeaux, sind voll
•iiriifäi« . siisssssäes» Bussersl
«jeneisEsi . weil sie Steine Ssissre «*<
ESerbe haben und empfehle ich
als ' besonders gut gepflegte , aus¬
gewählte Marken:
Fnuhn El. 60 Pf. b. 10 Fl. 55 Pf.,

kräftiger angenehmer Tischwein.
Sh  Sie! Fl 75 Pf. b. 10 Fl. 70 Pf.,

sehr gehaltvoll, saftig und reif.
nedenli Fl. 85 Pf. b. 10 Fl. 80 Pf-.

kräftig und saftig.
Tlarcngo Fl. Mk. 1.— b. 10 Fl. 90 Pf.,

voll, reif und sehr krältig. <öu
Wilh. Heins*. Bis*ek,

Ecke Adelheid- und Oranienstrasse.
Telephon No. 216.

1SVe>nUe ! lereien t Moritzstrasse o2 u.
Oranienstrasse(Stadt. Oberrealschule).

Ri
eickshallen-

Theater.

Neues Programm.
Näheres siehe Strassenplakate.

Morgen Freitag!
Grosse

Fest-Vorstell« .
Zeichnungen auf die nene

3%ige
Sächsische Rente

zum Emissionskurse von %

worden von uns l &f ’üSVlSIOBäS“

fp ^ i von heute ab bis spätestem
32 . Januar ISO ! entgegengenommen.

Gebrüder Krier, Bauk-Gescliäft,
Wiesba den . Rheinstrasse 1H.

Keuch- nnd Krampf-
dufiro , sowie Brusi -Katarrln fiubtu rwche
Bkü-rmia durchI»-'. bindenineyer « » atns-
BondonS . Best.: IO'.» Allmmiafl. und SO h
vtinft. Zucker. Zu hoben in Beutelnk 2o u. 50 Pf-,
sowie in Schacht- .11 Mk. I. d. (Sermanta -Drog . ,
Sibeiustr. 55. Drog.,am Markt,
u. e.  WocbMs , Drog.. Taunu?str. 25. 865/

MsstM -KtkllMs
@£tvrt prima Norderneyer NngelschellfisÄe 4v bis » O Pf - zw,iünkvfündiae.

Pf ., zwei - bis

Kleine Sche e 3» Pf.
Cadliait̂ 'ganze Fifche, K-pfündige, 4S Pf.
Blanfelche« 1.2», Zander 8» Pf . bis 1.2».
Makrelen1 Mark, Merlanss«Pf.
Backfische ohne Gräten 4 « Pf.
Nothfleischiger Salm 1 Mk . 5 ® 4 b v orGrüne Harrnge(z. Batten) 2«i Pf. 846

Beriistein ’s Haut -Creme
bestes Toileltc . Hiitel.

5 . Gescliäft : ISVUritzstrasse * 5.
US. fctesehäfti Morltzstrassc 1». 629
Billig! BiMgl

«roßte
Ullswi-kntz-AW"».

Empfehle Damen - und
Herren - Wasfen - Costnmes,
sowie Dominos in jeder Prcir-»̂ läge. Achtuilgrvoll! U.« ezl.ard .Jnh IN1-na »--'

Luisenplatz2, 1 Sk.
Kern Laden. Kein Laden
"Ei» ich.Masken-Alizl'li^Notbkappchrn) r. ich,,,.

Figur p.'. zu oerl. o. -n verk. Sedanstrane8. »i I.

WMe
von den einfachsten Holländer bis
zu den feinsten Smyrnas , und acht

oriental . Teppiche . uit>
llestbestande unter Preis.

Gustav Sehnpp Jiaehf.,
Uiothndeu . 'J' aunusstrasse 8»

Bei Husten,
Helscrheil , %ersclileirauug , sowie hei
allen^̂catuvrliatisclsen K»scliei « ung « n

sind die ärztlich empfohlenen

Succo- Pastillen
voll grossartigem Erfolge und nur dadurch das
bevorzugteste Hustenmittel auch bei Findern.

Bestandtheile: Ammoniaksalz6, Kandis b»,
Lakritzen 20, Fenchel 5. .

In Päckchen ä 35 Pf. und 60 1f. ABmn
udu bei. ^ Cratz , Kirchhofsgasee 2.

Feinste Hofgut - Tafel-
Bnttcr

pio Pfd. Mk. 1.10,
laand - Matter

pro Pfd. Mk. 0.90,
fein «*« CentrSfugen-

Süssrahmbutter

Glinst. Biittcr, Honig.
frisch aeschladü. fette Gan« Mk. 4.50. 10 Pw .-Coll.
Naturkubbutter Mk. 6.5O. Bluthenboma Mk. 4.5O

L,. ProVuma via Breklau. 1'^

In den ersten Tagen
beginnen wieder neue K-urse in

Buchfsihpiing HÄ !’
Wcc . nellel . re . Contocorrentrecl . -
ssting , imnfnmun . Correspondens,
Beclinen etc. nach leicht fasslicher bevranrter
Methode. Mäss. Honorar. Woitore Anme.dungen
nehmen wir noch entgegen. •Viel#!''8* Schule,

siM . inndzw 'agzI gstes 8ciinlj « l>r-

E

empfiehlt billigst

Her- nnd Bntter -Handlandlnng.
16965Heute

frische Schellfische.
Secrodenstr. Ugdtzp , DrtÄnstr

Lipton-Thee,
London . Caicutta , Ceylon , in Orlginai-Pack.
l  i fo , 2.50 «. 3 — Mk. 'Nlpsehleb-stenr.

Oscar Sichert , Taunusstr. 50,
T-leVbon 304. »35

AdSkMislbk MsAkiSk-M»le
von

Kraul . Jol ». Stein , Bahnhofstr . 6 ,
L»kh. 2 , im Adrlan 'fcÜe» Hause.

«tpe, älttltc mb greia. fadjfsiuUt
am polst

ür d. sämmtl. Damen- und Kindergarderobe.
Berliner, Wiener, Engl. u. Pai 'ser Schutt.
Bekannt leicht fahl. Methode. Vorzugh prall,
llnterr., gründi. Ausbildung für Berufs-
Schneiderinnenu. Directr. Schnler-Ausnahme
lüg!. Schnittmstr. a.Art, a. f. Wäsche. Costume
w. zugesch. u. eingerichtet Taillenmust, nach
Maß incl. Futter und Anpr. 1.2o. .»ock-
schnitte von 75—1 Mk. 11o21

Frische Scemnschclu,
o . Vfr-bünii . Limandes , DeiUMCNl S litiut V

treffen ein
Lcbendfr.
Schellfische..
Cabliau und

_ _ _Seehecht
zum jeweils billigsten Tagespreis.
Adolf Kaj -bael ». Wellritzstr 22.

Telephon 2187.

Schellfische
817

Dorsche, Schell fische, Cabtnu , Limandes»
Hechte, Zander , Seelachs , Flundern » ^ .<5-
Hnae, Sprotten , Makrelen emps. dt-
n^ünluna von dl. 8 taip « , 6- GraveuMdn

Neste Voilcttc -VIittc!.
K. «g.. scNHt 't - AVclI . it - slr » ss .-r,' .. tgtfbS’itxMtri*««*» *9 oou

heute ei»treffend.
P . Puders , Michelsberg 82.
Bernstein ’s Haut -Creine

bestes Toilette -Mittel.
B. « escliHrti Wellritzstrasse 35 ‘

MI. « escliüft : Moritzstrasse S . C2S

empfiehlt - 4,11
Adolf €k enter,

Naln.l'ofsiraste 12. Ttltphon «Hi.

Brucfi-̂ iör 5
Aol -soNIaT - VHer per Seltoppe ». *0 Vr
be; BBorrso ng , Itäfnergasse o

Bernsteins Haut -CrSme
bestes Toilette - Mittel.

I . Geschäft : WelSritzstrassc 3 » .
II . «aescliäfts Moritzstrasse © . b31
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ßezii 'kiverein Altstadt
Außerordentliche Gcneral-Bcrsammlung

Freitag , den 18 . Januar , Abends Ä Uhr , im Saale des „Hotel Schützenhof".
Tagesordnung:

Inhalatoriums-Frage am Kochbrunnen.
Abbruch des„Europäischen HofeS".
Verschiedenes.

Äel bet Wichtigkeit obengniaMter Punkte ersucht um zahlreichen Besuch F 364
_ _ Der Vorstand ._

Aus Anlaß der Aiveihuiidertjahrfeter der
llönigreichs prentze» bleiben am
zreiiag. denP.Zanuare.,

unsere SLreaur geschloffen.
Lar! Koß»Schn Nachfolger,

Mlhelmstratze9, gegenüber Luisenjtraße.
716

Oelgemälde-©erlauf.
{»tn

In Folge Umzüge» ist Gelezenbeit geboten, au» einer Privak-Sammlnng von circa
Odern, alter und moderner Reister. v« fchredcne,« Gerrres vorkdeithast z»

«mc ' c,!. Nähere» von 1v bi» 12V», Nachmittag» 3 bis 4 Ubr bei 818
_ IS. W . Xflngrei* Kleine Burgftraße 2.

Coutiiientale Kaffeegrossrösterei
w. B-’i . ü». asT

Binkanfsiiiinser:
Santos , Bio,

Samarang | Nied.
Batavia | lud.

Hä vre,
Rotterdam.

Rostfreien:
Rotterdam,
Antwerpen,

Amiens (Frankr .)
Santander (Span .)

© » m . !>.

Gegründet 1863. «- Rotterdam.
= Kapital2Millionen. =

Marke:Oer rote Pelican
empfiehlt den Bezug ihrer naturell ge¬
brannten u. garantiert reinsehmeckenden
Kaffees za den billigsten Tagespreisen

franco jeder Bahnstation.

Verkehr nur mit dem Handel.

Routinierte Reisende gesucht. (No .5287)F 165

Heute und morgen:

Grosser LL Verkant.
Feinste grosse Schellfische 35 Pf.,

mittel SO Pf ., kleine 25 Pf.
(Extrafeine ÄngeischellUsche 40 Pf.
Feinsten Seelachs im ganzen Fisch 30 Pf.
Feinsten fetten Oabliau im ganzen Fisch 35 Pf.
Feinsten Seehecht im ganzen Fisch 45 Pf.
Cellisten Tafelländer , lebendfrischer Flussliecht 80 Pf.
Karpfen, feinste lebendfr. Waare, 70 Pf.
Feigsten Steinbutt (Turbot ) , 2—4 -pfündig , fflk . 1.—.
Heilbutt im Ausschnitt Mk. 1.20.
Feinsten rothfi. Salm im Ausschnitt von Mk. 1.20 an.
Grüne Häringe 20 , Knurrhahn 25 , Bratschcllen 30 , Bresem 40,

Barsehe 50 Pf.
Bothzungeii (Llmandes ) 80 Pf ., Seezungen ( Soles ) 1.2 © Mk.
feinste Sprotten per Pfund 60 Pf ., 4 -Pfd .-Kiste 2 Mk.
Sratbitcklinge per Stück 8 , per Dtzd . 90 Pf.

Weli.tatrasse H k'.Sl)il (l0i !0r FiSCfeCODSHDl, Moritzstrasse
Wilh . Frlckel . — Telephon 2234.

Cognac.
Die Vertretung und der Alleinverkauf

für ein

erstes französisches Cognae - Maus
ist für

Wiesbaden und Umgegend
an einen tüchtigen solventen Herrn unter äusserst günstigen Bedingungen
zu vergeben . Gell. Offerten u. V. 31 . SIS an Hnasenstein & Vogler A . -Gf. ,
Hamburg F 42

300 Mark
Belohnung

hat der Vater des seit 19 . v. M.
von hier verschwnndeuenGtzmuasial-
Oberlehrers

VvISSÄtlSL ''
für Denjenigen ausgefetzt , welcher
den Verbleib seines Sohnes , sei cs
lebend oder todt , derart Nachweise»
kann , da » der Vermißte dem Vater
zurückgegeben wird.

Ich ersuche um Ermittelungen
und Nachricht zu den Akten
I . J . 309/00 . F 259

'Wiesbaden , 15. Januar 1901.
Königlicher Erster Staatsanwalt.

ÜOC 0 -00 00090

ö
aooo
y ftenogni | ihiarliesi.

Kfäclastee Mierastag . den
33 . d . 3T. . Abends SV» Vbr , er¬
öffnen wir in der Biüchemhttle einen 0

Q AnTHngerkiirsus für Damen u. Herren AV in der verein Ta« 81 t<*n drntaclien 0
ft Stenographie ( System Steno * Ö
- tachygrapbie ) .

Das Honorar für den Unterricht V
beträgt einschliesslich Lehrmittel ß Mk . ft

Anmeldungen weiden bei dem Vor- *
sitzenden des Unterzeichneten Vereins,
Herrn Reg .-Sekr . Jaeger , Scharnhorst-
strssso 16, sowie bei Beginn des Unterricht»
entgegengenommen . y

Die Stenotacbygraphi » ist ein auf
wUsenschaftlicher Grundlage aufgebaute » y
Stenographiesystem und übertrifft an Kürz » ft
und leichter Erlernbarkeit eile z. Z . ¥
bestellenden Systeme . Q
Stenographen -Verein „ Eagr - Selsnell “ . ft

t
0 bsa ss
ÖO'

Sie finden
Psfamsnter, fft» Mühetu»d Deeorati»»»eu
mir gut und billig bei

ff . E. Hübotter, Posamentier,
47 . Schwattmchcrstraße 47.

Anfertigung auf Bestellung in kürzester Zeit.

Stiick-
BraunkoSileii

1. Qual ., für Füll - und Porzellan -Oefen vor¬
züglich geeignet , empfehlen in Fuhren und

Wagenladungen.
Die Kohle , weichet Steine nicht nachführt,
erzeugt eine gloiohitfässige anhaltende Wärme,
der Preis stellt sich erheblich billiger wie bei

Steinkohlen . 16738
Preislisten und Proben gerne zu Diensten.

Chr. SVSaxaner& Sohn,
Seerobenstrasse 20—22.

Telephon 150.

Frische ,
Schellfische.

Carl JErb Gcke Adelheid- «.
9 Schiersteinerstr.

Pariser Kopfsalat.
Saalj ;asse jPggg » fg ^ . Ecke

702

>Webergasse.
Von neuer Ernte empfehle garant. reiner»

Ratmhonig
von vorzüglicher Qualität, in Gläsern, sowie lose
aurgewogen, billigst. 15851
Richard Seyb, Rheinstraße 87.

Zaren-Tliee
Patentamtüch geschützt.

Pr.Pfd. | Pr.Pfd.»netto“ jette“
Mk. 2.- bis

Mk. 4.—.

Mk. 2.—bis

Mk. 4 .- .

Fcinstc Qualitäten mit „Krone“
Mk.5 .— b.Mk. l ©.-—pr .Pfd .„netto“.
Hervorragend durch Kraft, Aroma

und besonderen Wohlgeschmack.
Die nach langjährigen Erfah¬

rungen zusammengestellten Zaren-
Thee -Mischungen geben der jetzigen
Geschmacksrichtung entsprechend
äusserst kräftige Aufgüsse.

General-Depots für Wiesbaden
nur bei : Will *. Heinr . Birck,
Ecke Adelheid - und Oranien-
strasse , Aug . Korthener , Ifero-
strasse 26 . 4412

Heute Donnerstag
■>>, llnupt -nesfuurant:

Frei ®€ ©sicev K̂.
Morgen Freitag

iin iiaupt - ÜSeslautant:

Patriotisches Concert
der verstärkten Theaterkapolle.

Eintritt frei!
8161

Club Rheingold.
Bsuntag , der» Lv. Jauuar , Nachm. 4 Uhr:

LarnevalWche
Vamen-Zitzung

mit Tauz
n - ef .. . . .

straße 41, wozu Bekannte, freunde und Gönner
in den Räumen' der Turn> »escUschaft, Wellritz-

hierdurch höfliÄst einladet Urr Vorstand.
Einzug de» närrischen Comitee's 4 Uhr

11 « innteu.
KB.Besondere Gürladptigen ergehen viermal »ü"

PorickMskWjW

L . Chiles
BisUMcklMg 23.

AWllMl.
Iflänner -Asyl,

74 Dstzheimerstratze 74,
empfiehlt fein gespaltenes Kiefcrn-Auziindeholz frei
in'» Haus ä Sack1Mk., Kieferu-Scheitholzh Etx.
1,10 Mk., Buchen-Scheitüolz st Etr. 1,70 Mk. F210

Besterrungen nchmen entgegeu r
Hausvater üCri»>«le - Miiti «»', Dotzheimerstr.74,

Frau so» -», « ! Wwe.. Kl. Burgstr. 4.
kargen u. jedeli
reitag frische

^ Lchevsische
' «npf. bist,

und Adclheidstraße.
on 2803 . 13042

Atteuwsdieper - M4

cllfifchc.
Moritzstraße 18.
Kaiser - Friedrich - Ring 2.*0 f- 0 j, MoritzsUaße 18, 13907

Fronton . . .
Cötes de Clairac
Bonneä Cötes
Premi ^res Cötes
Blaye . . . .
St .-Emilion . .
St.-Emilion bourg
Mldoo . . . .
Medoc bourg . .

Mk . - .80

1.10
1.20
1.35
1.50
1.75
2.-
2.25

.75

.75
.75

Feine Medocs.
(Bordeaux -Abzug .)

Cbiteau -Poujeaux . Mk. 3-‘
Lamarque . . . ,
Listrac . . ,
St .-Estepbe . .
Chateau -Lestage . .
St.-Julien . . . „ 3.—
Margaux . „ 3.—
Feinere Marken von Mk. 3.50 bis Mk. 15.—

Ausgebaute , reife,
vorzüglich entwickelte Gewächse.

Itabattbewiliigüügb.gross.Abnahme.
HMiistrd .11411sin

(Inhaber Karl Scheurer),
Vertreter des Hauses:

SSordeaux,
Wiesbaden , .ld « l | tlistrasse 7.

Telephon ISO. 17160



zum Wiesbadener Tagmati.
Uo. 28 . Al»eird-Ausgabe. Donnerstag, den 1^. Januar. 49 . Jahrgang . 1801.

Unser Comptoir bleibt

MkliliF , dcn 18. Januar«, c„ yuUpültllp,
' geschlossen. “fR

Pfeifler &  C « . , Bankges chäft._

AnfertigungW! Dominos
nnd Sasken-Anziigen

in jeder gewünschten Tracht und Aus¬
führung unter billigster Preisnotirung.

Dominos zu verletl &en.

ptiirhp M

zu den billigsten Preisen.

Gerstel & Israel,
Langpsse 33, Part, v. 1. 591

" . .w« jg 4 vT ^ kmvsehlk mein rtich affort. Lag« in Bandagen jeder
»t " . Lcidhürden D. Ä.-P -. Gürtelbandagcn und

©ttSlKnUwittt/awifloton', compl. mit Mittler- und Wurrohr. VN. 1.80 per St. Sammil
Sradtn- und Marktstrastc.

Wiesbaden.
Sonntag , de» 2« . Januar er.,

Abends 8 '/- Uhr, findet iin großen Fe,t-
aale des Kath. (Kesellfuhanses , Dotz-

hcimcrstraste 24, daL

Wiste 5üftungs- 5est,
bestehend in Coucert , Theater - Auf¬
führung und Ball , statt, wozu wir unsere
verehrten Herren Ehrenmitglieder, Mitglieder,
sowie Freunde und Gönner-des Verein?
frcundlichst einladen. I'' 425

Der Vorstand.

eichshallen-
Theater.

Heues Programm.
Näheres siehe Strassenplakatc.

Morgen Freitags

Grosse
Fest-Vorstellung.

gcr feine|
enter Garantie für absolntc Reinheit.

* . « . uC... — — - Kritg
wandorten seiner Zeit eine grosse Anssül.. .1. t 1—nm <!a an«

Nach dem deutsch - franzü *.

Hochfeine Europa.
Bricr »iiarlie «i >iBsnmInng nur gehr ., viele Stücke aul Briefe.

Altdeutsch ! , u . Schweis
bi . an f 6 Stück . „ . . pl . l . C . I - W . H1 . . . . » « .» « » • «

Näheres sub (>. *’ • 31S an den Tagblatt -\ erlag.

wauuültfll V. ... »
Elsässer nach Algerien aus , um da an¬
sässig zu werden und haben da , wie in
ihrer früheren Heimath , Reben «ngepfianzt
und zwar BSord » * « * - » » *>« * •

Die Production ist nun m Folge des
vorzüglichen Klimas in den letzten Jahren
colossal gestiegen , sodass schon das rranzos.
. . Jtoumai de i » %ist « « *- vor smigen
Jahren von einer „ Weinplage
Algerien “ schrieb . Die ^ eine bieten
schon der französ . Reben wegen besten
Ersatz für Bordeaux , sind voll und
kräftig , munden äusserst » n-
gcnelim . weil sie Seeiue Säure u.
ISerbi - haben und empfehle ich
als besonders gut gepflegte , aus-
gewählte Marken:
F „ nka Fl . 60 Pf . b. 10 Fl . 55 I*f.,

„EP " ’ "fTÄ JÄ pi,

ifM “ lo ' rl : 80 Pf.,
kräftig und saftig . m

Jlarciigo Fl. Mk. 1.— b. 10 Fl . 90 Pf.,
voll , reif und sehr kräftig . ‘öu
Vtfilh. Heina*. Birck,

Ecke Adelheid - und üranienstrasse.
Telephon No. 216.

Weiiikeüereien : Moritzstrasse 32 u.
Oranienstrasse (Stadt . Oberrealschule ).

Zeichnungen auf die neue

3°/0 ige
Sächsische Rente

zum Emissionskurse von /o

worden von uns j/&8°0 \ isiOnS -
fi*ei von heute uh bis spätesten*
32 . Januar 1901 entgegengenommen.

Gebrüder Krier, Bank-GeseMft,
Wiesbaden . Rlieinstiasse 111

Extra prima Norderueyer Auge ! sch ellfisrlic 40 bis 50 Pf ., Zwei- bis

Cabliau, ganze Fische, "̂ O-psnndise, 49 Pf.
Blanselchen 1.2«, Zander 8O Pf . bw 1 ^
Makrelen 1 Mark, Merlaus so Ps.
Backfische ohne Gräten 40 Pf.
Rothflcifchiger Salm 1 MS . 80 Pf.
Grüne Häriirae <r. Base «) 25 P, . «

I êin ^ e Hofgut - Tafel-
Putter

pro Pfd . Mir. 1.10,Land -Mutter
pro Pfd . Mk. 0 90,

feinste Centrlfugen-

.Aench- itttO Krampf-
Husten . iorou Brust -Kat .,rrllc smdeî ra'che
Bcftermia durch Undenmeyer » » ONtS-
Bonsons . Best. : 10 -,» Alliumsaft und 90 h
retuft. Zucker. Zu haben in Beuteln k 2o u. 50 Pst.
sowie in Schacht , ü 1 Mk. s. ü. Germanta -Drog . ,

Gänse, Butter , Hmiig,
frisch aeichladtt. fette Gan « Mk. 4.50 . lO Pfd .-CK
Natmkubbutter Mk. 6.50. Vlnthenhoma Mk. h50

LI. « pitzer , Provmna vrn Brerlau . d

ili! kw  ersten Tagen
i beginnen wieder neue Kurse in

!Buchführung <t £S£
Wechzellehre . ContocOrrentrecIi-
nung , haufmäun . Corresponden *.
S&ecHneo etc . nach leicht fasslicher bewahrter
Methode . Mäes. Honorar . Woitere Anmeldungen
nehmen wir noch entgegen . r
Victor’* Setaul«.“ ÄÄ

S9reinndzwa nz »gsic « Schutjolir«
feinet «* Centrinigca * i ^ - - - - —- rr " ,

Süssiahmbutter Ad-nmisA MAkiik-Mlk
empfiehlt billigst

Hornniig^
Eier - und Buttei - Handlnng.

Heute 16965

Bernstein ’s Haut - Creme
bestes Toilette -Hittel.

S . Geschäft r Wellritzstrasse * 5.
Bl . Geseliärii Moritzstrassc » . 629
Billig?

^c<
Billig:

«rätzteWesw-M-AuW.
Empfehle Damen - und

Herren - Masken - Costumes,
sowie Dominos in jeder Pretr-
lage. Achtiuigrvoll
istf . er ' hkrrd . Jnh .U.' hlsnsnlr,

Lnisenp'.atz2. 1 St.
Kein Ladeu.  Kein Lade»

Bei Husten,
Heiserhei «, * erschleimsjng , sowie h-1
allen catasriialischen Brselieianngen

sind die ärztlich empfohlenon

Succo- Pastillen
von grossartigem Erfolge und nur dadurch das
bevorzugteste Hustenmittel auch bei d-indern.

Bestandtheile : Ammoniaksalz 6, lvandis 69,
Lakritzen 20, Fenchel 5. .. .

In Päckchen ä 35 Pf. und 60 1 f. Allem

atlu hu . ^ Crntz , Kirchhofsgatse 2.

frische Schellfische.
Se - r - be nstr . ^  Ugdki ' . DruÄnstr.

Lrpton -THee,
ŜÄ ‘:: ÄiÄ

Usrar Sichs -pt , TaUNUsstr. 50,
T -levlwn 301. 860

Txänl . Job . Stein , Bahnhofstr . 6,
F>th. 2 , im .4drrfln 'sche« Hause.

Srße. aitcffe Mit ptEtsni. | sdjfsl)iilt
« stlotzr

für d. stimmst. Damen- und Kindergarderobe
Berliner, Wiener, Engl. u. Pariser Schnrtt.
Bekamst leicht faßl. Methode. Vorzugh prakt.
Ilnterr. qründl. Ausbildung sur ^erufs-
Schneideriuncnu.Directr. Schnler-Ausnahmt
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Herolde und Marschälle, die hohen Staatsbeamten mit den
Neichsinsignicn, dann das königliche Paar unter prächtigen
Baldachinen. Zwei Bischöfe, ein rcformirter und ein
lutherischer, die zu dieser Ceremanie besonders ernannt
worden, vollzogen die Salbung an der Stirn und den
Pulsen beider Hände, und alles Volk
rief: Amen, Amen! Glück zu dem König.
Glück zu der Königin! Gott verleihe
ihnen langes Leben!"

Daß Friedrich die Krone sich selbst auf
das Haupt setzte, daß er die Salbung
nicht vorangehen, sondern Nachfolgen und
durch zlvei von ihm selbst hierzu er¬
nannten Geistlichen vollziehen liefe, zeigt,
in welchem Sinne er das preußische
Königthnm als unabhängig von jeder
geistlichen und weltlichen Macht, allein
auf seine eigene Kraft begründet, an¬
gesehen wissen wollte. Des ersten
Königs großer Enkel sagte: „Was in
seinem Ursprung ein Werk der
Eitelkeit war,  ergab sich in der Folge
als ein Meisterstück der Politik;
Friedrich I. entzog seinen Staat da¬
mit der Abhängigkeit, in der das Haus
Oesterreich die anderen deutschen Fürsten
hielt. — Friedrich richtete mit der An¬
nahme der KönigSkrone an seine Nachfolger
die ernste Mahnung: Ich habe Euch einen
Titel erworben, zeigt Euch dessen würdigI
Ich habe den Grund zu Eurer Größe ge¬
legt, an Euch ist's, das Werk zu vollenden!"

Das bereits von dem Großen Kur¬
fürsten mit souveräner Macht beherrschte
Herzogthum Preußen, auf dem Friedrich
sein Königthum zunächst begründet halte, lag
zwar außerhalb der Reichsgrenzen, war aber
ein deutsches Land; cs hatte von Deutschland
aus seine Kultur erhalten und war unter
den Vorfahren Friedrichs von der sla-
vischen Abhängigkeit befreit und dem
deutschen Geist und Wesen wiedergewonnen
worden. Obgleich das neue Königthum
nur auf diesem alten Ordensland be¬
gründet war, umfaßten sein Rang und
Titel doch alle Provinzen, die Dank der
Regierungsthätigkeit des Großen Kurfürsten
mehr und mehr zu einem einheitlichen
Staatsganzen zusammengewachsen waren
und auch in den Augen des Auslandes
für ein solches galten. Es stand daher
nicht außerhalb des Reiches, etwa wie die
polnische Republik unter dem Wettiner-
Könige, oder wie die Macht Schweden
unter dem Hause Pfalz-Zweibrücken,
sondern es war eins der Länder, auf
denen die Hauptkraft Deutschlands ruhte.
Es gab in allen Provinzen des brandenburgisch-preußischen
Staats nur königliche Beamte, nur ein königliches Heer,
und der königliche Adler von Preußen war das Sinn¬
bild, unter dem alle Landestheile der preußischen Monarchie
sich einigten.

Aus dem alten viel«
gliedrigen, in sich ge¬
spaltenen und in sich
zerfallenden Reiche, das
bereits der Tummelplatz
der verschiedensten und
fremdartigsten Jnteress en
geworden war, erhob sich
eine aus deutschen, fast
nur aus evangelischenGe-
bieten bestehende Macht.
Von der ehrwürdigen,
zerfallenen Ruine des
HeiligenRömischenReichs
deutscher Nation schwang
der königliche Adler der
Hohenzollern sich auf

und nahm seinen
Sonuenflug aufwärts
durch die Jahrhunderte
und über alle deutschen
Gauen. Gerade 170
Jahre nach der preu¬
ßischen Königskrönung
zu Königsberg, am 18.
Januar 1871, huldigten
in dem französischen
Königsschlosse zu Ver¬
sailles alle deutsche
Fürsten dem siebenten
Könige Preußens als
dem Kaiserlichen Ober¬
haupt des gesammien
einigen Deutschen Reichs.

mark hervorgegangcn, die deshalb in unserer Karte schwarz
gehalten und besonders benannt ist. Alles übrige Gebiet,
welches zu dem neuen Königreiche im Jahre 1701 gehörte,
ist durch senkrecht und horizontal gekreuzte Schrassirnng
kenntlich gemacht und betrug mit der Altmark zusammen Werbungen

2005 Quadratmcilen (110,836 Onadralkilometer) mit
1,500,000 Einwohnern. Unter der Regierung des ersten
Königs Friedrich I. und seines Nachfolgers Friedlich
WilhelmI. fand bis zum Jahre 1720 theils durch Erbschaf!
(Fürstcnthum Mörs, Grafschaft Lingen, Neuenburg und

1793—1795 (Neu-Ostpreußen, Südpreußen,
Neu- Schlesien, Thoru und Danzig)
Preußen um ein Gebiet von 1896,18
Quadratmeilen vergrößert wurde, und durch
den Frieden von Lüueville 1801 und durch
denNeichsdeputationShauptschluß1803eincn
weiteren Zuwachs (Erfurt und Nieder-
Kranichfeld, Eichsfeld, Mühlhausen und
Nordhausen, Fürstenthum Hildesheim und
Goslar, Fürstenthnm Paderborn, Theile
des Fürstenthums Münster, Quedlinburg
und Elten, Essen und Verden) von 173,35
Qnadralmeilen erfuhr. Ende 1803 war
Preußen 5724,91 Quadratmeilen groß.
Sehr bedeutende Aendernngen erfuhr
dann Preußen durch die vorübergehende
Zulheilnug des KurfürstenthumsHannover
(1806) und die Abtretungen im Tilsiter
Frieden (1807), wodurch das Areal des
preußischen Staates ans 2869,76 Quadrat-
meilcn mit 4,940,000 Einwohnern herab-
sank. Dann aber wurden 1815 durch
den Wiener Kongreß alle Landestheile
wieder erworben, die vor 1807 preußisch
gewesen waren, außer Ansbach, Bayreuth,
Hildesheim, Ostfriesland, Neu-Schlesien,
Neu-Ostpreußen und dem östlichen
Thcil Südpreußens. Ferner wurde von
Dänemark Neu-Vorpommern durch Tausch
gegen Lauenburg erworben, und Theile
vieler anderer deutschen Staaten und
von Frankreich das linksrheinische Gebiet
mit Saarbrücken und Saarlouis wurden
Preußen zugesprochen, dessen Bestand sich
hiernach auf 5049,80 Quadratmeilen
(278,042 Quadratkilom.) mit 10,400,000
Einwohnern belief. 1850 kamen durch
Staatsvertrag die Fürstenthümer Hohen¬
zollern zu Preußen, während Neueuburg
und Valengin 1854 aufgegebeu wurden.
Nach den Friedensschlüssen von 1866
kamen als weitere Erwerbungen das
Königreich Hannover, das Kurfürstenthum
Hessen, bas Herzoglhum Nassau, die freie
Reichsstadt Frankfurt am Main, _ die
Herzogthümer Schleswig und Holstein,
Theile von Bayern (Orb, Gersfeld,
Kanlsdorf) und vom Großherzogthum
Hessen zu Preußen, wodurch die Größe
desselben einen Zuwachs von 1308,72
Quadratmeilen erfuhr. Nach dieser Zeit
wurde 1876 Lauenburg dem preußischen
Staate eiuverleibt und 1890 Helgoland

von England eingctauscht. Heute bedeckt Preußen ein Areal
von 6328 Quadratmeilen(348,437 Quadratkilometer) und
zählt rund 34,000,000 Einwohner.

Die GrlKmtMlW der KwtzreW feteugen.
Die 200-jährige Wiederkehr des Tages, an welchem der

kurbrandenbnrgische Staat in das Königreich Preußen um¬
gewandelt wurde, lenkt naturgemäß den Blick auf die Ent¬
wicklung des Landes von damals bis heute. Von der
Ausdehnung, welche Preußen seit jenem 18. Januar 170.1
in den verschiedenen Zeilperioden erfahren hat, giebt unsere
beisteheude Karte eine sehr klare Uebersicht. In Ergänzung
der Zeichenerklärung, welche der Karte beigefügt ist, bemerken
wir über die Einzelheiten der Gebietsveränderuugenunter
den verschiedenen Herrschern kurz Folgendes:

Das gesammte Königreich Preußen, so wie es heute als
Einzelstaat im Deutschen Reiche dasteht, ist auS der Alt-

Dir Soldaten des ersten Prechenkömgs 1701.

Valengin), theils durch Kauf (Tanroggen und Serrcy, j
Grafschaft Tecklenburg) und theils durch Vertrag(ein Theil
des Herzogthums Geldern und Vorpommern bis an die
Peene mit Stettin, Usedom und Wollin) eine Gcbictsver-
mehrung um 164,94 Quadratmeilen statt, sodaß 1720 Preußen
ein Areal von 2159,94 Quadratmeilen(118,926 Quadrat¬
kilometer) mit 2,240,000 Einwohnern bedeckte. Sehr viel
größer sind die Erwerbungen, welche unter der Regierung
des Königs Friedrich 11. gemacht wurden (Herzogthum
Schlesien mit der Grafschaft Glatz 1742, Fürstenthum
Ostfriesland 1744 und Westprenßen ohne Danzig und
Thoru nebst dem Netzedistrikt) und die Größe des Staates
auf 3539.62 Quadratmcilen(194,891 Quadratkilometer) mit
5,430,000 Einwohnern brachte. Unter der Regierung

ftüfttsMpen.
Beistehend bringen wir

unfern Lesern eine Dar¬
stellung des großen
Preußischen Staatswap¬
pens, welches. unsere
Leser gerade jetzt zur
Zweihundert- Jahrfeier
deS Königreichs Preußen
ganz besonders inter-
essirenwird.gicbtdochdas
Wappen des Landes in
seiner Zusammensetzung
re. ein anschauliches Bild
der historischen Ent¬
wickelung desselben. So
hat denn das Preußische
Wappen, analog der
Landesgescvichte. zahl¬
reiche Umänderungen rc.
erfahren, bis cs seine
heutige Gestalt erhielt.
DieverschicdenenFarben
sind nach der in der
Heraldikvorgcschriebenen
Weisegekennzcichnct.Der
eigentliche Wappenschild
enthält in der Mitte
(„Herzstelle")deuKönig-
lick Preußischen Adler, in
der Mittellinie,nach oben,
gleichfalls aufdenHaupt-
schild aufgelegt, den

Rothen Adler des Markgrafthum Brandenburg, in der
Mittellinie nach unten das Wappen des Burggrafthum
Nürnberg. Wir zählen nun die 48 Wappen, auö denen
der große Schild besteht, der heraldischen Rangfolge gemäß
vom oberen Ende der senkrechten Mittellinie ausgehend,
wechselweise nach rechts (linke, dem Beschauer zugckehrte
Seite) und nach links (rechte, dem Beschauer zugekehrte
Seite) einzeln auf: Souveränes Herzogthnm Schlesien,
Großherzogthum Niederrhein, Großherzogthum Posen,
Herzogthum Sachsen, Herzogthum Westfalen. Herzog¬
thum Engern, Herzogthum Pommern, Herzogthnm Lüne¬
burg, Herzogthum Holstein, .Herzogthum Schleswig,
Herzogthum Magdeburg, Herzogthnm Bremen, Herzog¬
thum Geldern, Herzogthnm Kleve, Herzogthum»Mich
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Der Flug öes preußischen Adlers.
Von Fedor v . Köppe « .

Am 15 . Januar 1701 ritten aus bent Thore des
Schlosses zu Königsberg , der alten Hochmeisterburg des
deutschen Ordens , vier Herolde hervor . Sie trugen ,blau-
sammetene Hüte , auf denen weiße Federn wogten.
Jeder hielt in der Rechten einen Stab mit einer goldenen
Krone . Die Decken ihrer Pferde waren von Silberstoff und
mit goldenen Kronen und Adlern verziert . Vor ihnen her
ritt eine Abtheilung Dragoner , eine Zahl hoher Staats-
beamter folgte ihnen . An fünf Orten in der Stadt hielt
der Zug , und einer der Herolde verlas mit lauter Stimme
folgende Bekanntmachung:

„Kund und zu wissen sei hiemit Jedermann , daß es der
göttlichen Vorsehung gefallen hat , das Herzogthum Preußen
zu Gunsten des allerdurchlauchtigsten , großmächtigsten Fürsten
Friedrich , unseres allergnädigsten Beherrschers , und der
allerdurchlauchtigsten , großmächtigsten Fürstin Sophie Char-
loite , unserer allergnädigsten Beherrscherin , zu einem König-
reich zu erheben . Wir proklamiren sie daher hiemit zum
König und zur Königin in Preußen . Ein jeder getreue
Unterthan rufe also mit uns aus : Es lebe Friedrich , unser
allergnädigster König ! Es lebe Sophie Charlotte , unsere
allergnüdigste Königin '." , . , . . ..

Dieser Schritt , die Erhebung des brandeuburgisch-
preußischen Staates zu einem Königreich , war nicht etwa
aus der einmaligen kühnen Entschließung eines Hoheu-
zollern ' sche» Fürsten hervorgegangen , sondern er war schon
seit langer Zeit vorbereitet . Die ganze Reihe der Hohen-
zollern ' schen Fürsten von jenem Friedrich I . an , den der
deutsche Kaiser Sigismund auf dem Konzil zu Kostmtz
(18 . April 1417 ) mit der Markgrafschaft Brandenburg,
sowie mit der Kur - und Erzkämmererwürde des heiligen
römischen Reiches feierlich beiehnte , bis auf Friedrich
Wilhelm , den die Geschichte den Großen Kurfürsten nennt,
den eigentlichen Begründer des brandeuburgisch -preußischen
Staates , haben Alle daran gearbeitet , sich ihren Staat zu
schaffen und dem Volk , das die verschiedenen Landestheile
desselben bewohnte , ein gemeinsames Vaterland zu geben.
Nicht alle Hohenzollern waren Mehrer der Marken , manche
besaßen statt dessen die Kraft des wirthschaftlichen Zn-
sammenhaltens , aber da ist nicht einer unter ihnen , der nicht
einen Baustein zur Größe des Hohcnzollern ' schen Hauses
und zur Macht der brandenburgischeu Lande beigetragen
hätte . Friedrich Wilhelm , der Große Kurfürst von Branden¬
burg , war es , der die getrennten Gebietstheile seiner Erb¬
lande zu einem Ganzen vereinigte , der in der Zeit der
tiefsten Erniedrigung Deutschlands — nach dem dreißig¬
jährigen Kriege — inmitten des in der Auflösung begriffenen
Reiches deutscher Nation einen
neue » , jugendlich aufstrebenden
und selbständigen deutschen
Staat gründete —. einen festen,
gesunden Kern inmitten der
allgemeinen Versumpfung und
Verwesung , einen Staat , der
die Glaubens - und Gewissens¬
freiheit und die Gleichheit
aller seiner Bürger vor dem
Gesetz zu den Grundlagen
seiner Existenz hatte , und
welcher den Hohcnzollern ' schen
Wahlspruch : „ 8unm cuique“
an der , Stirnmauer seines Ge¬
bäudes ' trug . Die ganze Re-
giernngszeit des Großen Kur¬
fürsten ( 1640 bis 1688 ) war
eine Vorbereitung des branden - ,
bnrgisch -preußischen Staats für
seinen mächtigen , königlichen
Beruf . Mit ihm beginnt die
Geschichte der stetigen Entwick¬
lung und Erhebung der bran-
denburgisch -preußischen Macht
zur leitenden Macht Deutsch¬
lands.

Der Sohn und Nachfolger
des Großen Kurfürsten , Kur¬
fürst Friedrich III ., war ent¬
schlossen, in den Bahnen
seines Vaters fortzuschreiten.
Er war ein persönlich wohl¬
wollender , gütig und wohl¬
gesinnter Herr , aber ihm
fehlte die feste, kräftige Hand,
die angeborene Thatkraft und
das Selbstvertrauen des großen
Fürsten . Was bei dem Vater nur
als Zuthat zu der reellen Macht erschien , der äußere Prunk
und Glanz , das war bei Friedrich oft Selbstzweck , und das
konnte er um so weniger entbehren , weil er die geerbte
Macht mit seiner Charakterstärke nicht auszufüllen vermochte.
Dennoch ging seine Prachtliebe aus edleren Beweggründen
hervor , als aus eitler Selbstgefälligkeit . Er glaubte , das
Andenken seines Vaters dadurch ehren zu sollen , daß ex
der Macht , die jener gegründet , den ihr unter den Staaten
Europas gebührenden Rang verschaffte . Ihm deuchte das
Werk der Souveränität über seine brandeuburgisch -preußischen
Staaten erst mit der Erlangung der Königskrone seinen
Abschluß zu erreichen , und er betrachtete die Erhebung seines
Staates zur königlichen Macht für ein geschichtliches Recht,
das der große Kurfürst ihm errungen habe.

In diesem Sinn forderte Friedrich III . das Gutachten
seiner Räthe über seinen Plan der Erwerbung der Köuigs-
krone ; doch wie erstaunte er , als sich seine sämmtlichen
Räthe mit alleiniger Ausnahme des Grafen Kolbe
v. Wartenberg , der zwar nicht Mitglied des Geheimrath-
Kollegiums , aber ein gewandter und gefälliger Hofmann , im
Besitze aller hohen Hofchargen war — gegen seinen Plan
aussprachen.

Friedrich I ., der erste König von Preußen.

Dennoch erklärte Friedrich seinen Räthe », daß er fest
bei seinem Vorhaben beharren und das Ziel , bas er sich
zur Lebensaufgabe gesetzl, unbeirrt verfolgen werde ; . den
Einwand seiner Minister , die königliche Würde sei .ein leerer
Titel , halte er für weit gefehlt : „Nur durch diesen Namen
stelle ick mich nicht unter , sondern neben den Kaiser . Ich
will die Fesseln brechen , welche mich durch die Abhängigkeit
vom Kaiser in meinen Entschließungen und Bewegungen
hemmen . Als preußischer König bin ich ein freier , un¬
abhängiger Herrscher , der einen Widerspruch des Kaisers,
eine Oberhoheit desselben nicht zu befürchten hat . In dem
gegenwärtigen Titel Herzog von Preußen wird stets das

Die Größencntmicklung des Königreichs Preuße ».

Vasallenthum hervorblicken . Mit dem Herzogstitel werden
ich und meine Nachkommen schwerlich jemals in den Kreis
der großen europäischen Staaten einzutreten vermögen ." -

Es fragte sich nun , welcher Weg zu diesem Ziele ein¬
zuschlagen sei . Hütte der Kurfürst nur aus Eitelkeit und
Prachtliebe sich mit dem Glanze des Königthums zu um¬
geben gewünscht , dann hätte man ihm auch rathen können,
sich um eine bereits vorhandene Krone zu bewerben . Was
dem Oranier mit der englischen , dem Wettiner mit der
polnischen Krone geglückt war , das konnte doch auch dem
Hohenzollern mit einer anderen Krone gelingen , aber dann
wäre es nicht die Krone gewesen , die ihm begehrenswürdig
erschien . Er wollte seine Krone aus seiner eigenen Macht
und auf seines Volkes innerer sittlicher Kraft begründen.

Dazu bedurfte er zunächst der Anerkennung des Kaisers,
der das Recht , Kronen zu verleihen , als ein ihm von Alters
her zustehendes betrachtete . War Friedrich seiner An¬
erkennung gewiß , so konnte die des Reiches und anderer
Mächte Europas nicht ausbleiben.

Sein altes deutsches Stammlaud , die Mark Branden¬
burg , konnte Friedrich nicht in ein Königreich umwandeln,
nicht neben der deutschen Kaiserkrone noch eine zweite Krone
schaffen wollen . Er forderte die Krone für das bereits von
seinem Vater mit souveräner Macht beherrschte Herzogthum
Preußen . Aber wie sollte Friedrich für sein Vorhaben die
Unterstützung Oesterreichs erlangen , dessen Politik bisher
stets darauf gerichtet war , die Macht Brandenburgs nieder¬
zuhalten ! — Große Summen wurden aufgeivendet , um die
Stimmen der kaiserlichen Rathgeber zu gewinnen , der öster¬
reichische Minister Graf Kaunitz zeigte sich für diese Beweis¬
gründe nicht unempfänglich , aber die Hauptpersonen , auf
die es ankam , versagten ihre Zustimmung . Auch bie
frommen Väter vom Jesuitenorden versprachen , gegen eu:
Zugeständniß des Kurfürsten in religiösen Dingen für die
Nachgiebigkeit des Kaisers sorgen zu wollen ; doch in diesem
Punkte blieb Friedrich fest und erklärte , wenn man hierauf
am kaiserlichen Hofe bestehen sollte , lieber „das ganze Werk
fallen zu lassen und sich statt der irdischen mit der ewigen
Krone begnügen zu wollen " . Schon war er entschlossen,
auf die Zustimmung aus Wien nicht länger zu warten,
sondern sich aus eigener Machtvollkommenheit in Königsberg
die Krone für sein Herzogthum Preußen auf das Haupt zu
setzen, da traten Ereignisse ein , welche Oesterreich veranlaßten,
jeden weiteren Widerspruch fallen zu lassen.

Der spanische Erbsolgekricg brach aus — der Kampf
um das spanische Erbe zwischen den beiden Häusern Habs¬
burg und Bourbon . Kaiser Leopold I . hatte die Bedeutung
der brandenburgischeu Waffenhilfc schon in den früheren
Kriegen gegen Türken und Franzosen zu gut kennen gelernt,
um ihren Werth jetzt bei dem Ausbruch des neuen Krieges
zu unterschätzen . Die Aussicht ans ein Hülfscorps von
10,000 Brandenburgern in dein bevorstehenden spanischen
Erbsolgekricg machte jeden Widerspruch des Kaisers Leopold
gegen die Annahme der preußischen KönigSkrone verstummen.
Am 16 . November 1700 Unterzeichnete Kaiser Leopold den
sogenannten Krouvertrag zu Wien und fügte in einem eigen¬
händigen Handschreiben die Worte hinzu : „ Ich thue danuoch
zu der anzunehmen vorhabenden Würde allen gedeihlichen
Segen und Glück, und daß dieselbe in Dero Posterität zu
etoigen Zeiten kontinuiren möge , freund -, oheim - und
gnädiglich wünschen ." .

Drei Tage darauf traf in Berlin der ersehnte Kurier
ein , der den Vertrag und dieses Handschreiben des Kaisers
übcrbrachtc . , ,

Während die Mächte Europas um die Wende des 17.
zum 18 . Jahrhundert zu den bevorstehenden blutigen Kriegen

rüsteten , traf Kurfürst Fried¬
rich III . von Brandenburg seine
Anstalten zu dem feierlichen
Krönungsakte , der mit allem
nur denkbaren Glanz und
Pomp zu Königsberg begangen
werden sollte . Es war ein
Zug , wie er wohl noch nie ge¬
sehen worden , der sich im
tiefste » Winter (Mitte Dezember
1700 ) zu Wagen und zu Roß
von Berlin nach Königsberg
in Bewegung setzte; denn der
Kurfürst hatte außer seiner
Familie und seinem Hofstaat
noch sämmtliche hohe Beamte
und Staatsdiener zu Krö¬
nungszeugen entboten . Allein
30,000 Vorspannpferde wurden
gebraucht , » m die endlose
Zahl der Wagen zu be¬
fördern . Nach einer zwölftägige»
Reise erreichte der Kurfürst
das Schloß zu Königsberg.

Jetzt war die Zeit gekommen,
daß jene alte Prophezeiung
sich erfüllen sollte , wie die
Herolde am 15 . Januar in
den Straßen von Königsberg
verkündeten . Der eigentliche
Krönungsakt wurde auf Diens¬
tag , den 18 . Januar , an¬
gesetzt. Ihm sollte am Mon¬
tag , den 17 . Januar , die
Stiftung des Schwarzen Adler¬
ordens vorausgehen . Mit dem
Orden bekleidete Friedrich zu¬
nächst sich und den Kronprinzen
und darauf noch 17 Ritter.

Am Morgen des 18 . Januar erschien Friedrich in feier¬
lichem Aufzuge in dem Audienzsaal des Königsberger
Schlosses , ließ sich auf dem Throne nieder und empfing die
Abzeichen der königlichen Würde , die die höchsten Staats¬
beamten ihm knieend überreichten . Er setzte sich die Krone
selbst auf das Haupt und nahm das Zepter in die Rechte.

Nachdem der König die Huldigung des Kronprinzen und
der übrigen Prinzen seines Hauses entgegengenommen,
begab er sich in den Empfangssalon seiner Gemahlin , die
sich vor ihm auf die Knice niederließ und aus seinen Händen
die Krone empfing . Darauf kehrte das königliche Paar in
den Audienzsaal zurück.

Unter dem Geläute
Krönungszug den Weg

sämmtlicher Klocken trat der
zur Schloßkirche an , voran dir
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Färber (nat .-lib.) befürwortet die Resolution Hitze. Ob¬
gleich man in Deutschland thurmhoch über anderen Ländern in
der Arbeiterversicherung stehe, müßten doch noch Arbeiter-
Organisationen hinzukommen. (Bravorufe.) — Abg.
R ös i ä c - Dessau (wild-lib.) kann einer allgemeinen obliga¬
torischen Einführung der Gewerbegerichte nicht zustimmen, weil
er dadurch eine Störung der ordentlichen Gerichte mit dem
Volke befürchte. — Die Anträge Trimborn und Albrecht werden
einer Kommission überwiesen, die Resolution Hitze wird ange¬
nommen. Morgen2 Uhr: Etats-Berathung. Schluß4(4 Uhr.

* * *
Berlin , 16. Januar. Die Budget - Kommission

des Reichstages setzte heute di: Berathungen über den Eisenbahn-
Etat fort. Es entspann sich eine lauge Diskussion auf Anregung
des Abg. Müller-Sagan, der eine Herabsetzung der Tarife nicht
für kommandirte Soldaten, sondern auch für Soldaten auf Ur¬
laub forderte. Viele Abgeordneten betheiligten sich daran. Der
Vorsitzende Graf Udo Stolberg stellte fest, daß sämmtliche Redner
sich dafür ausgesprochen hätten. Es wurde mit großer Majo¬
rität eine Resolution angenommen, den Reichskanzler zu er¬
suchen, dahin zu wirken, den Gepäcktarif herabzusetzcn, ohne die
allgemeine Tarifreform abzuwarten. Morgen werden die Be-
ratyungen fortgesetzt.

V crfüt , 16. Januar. Die Justiz - Kommission
des Reichstages, die sich mit der Aenderung der Strafprozeß-
Ordnung beschäftigt, hat auf Antrag der Abgg. Munckel und
Lenzmann den § 55a, betreffend Berechtigung der Redakteure
zur Zeugniß-Verweigerung, unter folgenden Bestimmungen an¬
genommen: Begründet der Inhalt einer Periodischen Druck¬
schrift den Thatbestand einer strafbaren Handlung, für welche
§ 20 Absatz2 des Preßgesetzes vom Mai 1874 für die verant¬
wortlichen Redakteure maßgebend ist, so sind Verleger, Redak¬
teure und das gesammte Hiilfspersonal berechtigt, ihr Zeugniß
über die Person des Verfassers und Einsenders zu verweigern.

Preußischer Landtag.
Abgeordnetenhaus.

Berlin , 16. Januar.
Vor einem ziemlich schwach besetzten Hause wurde heute

die allgemeine Erörterung des Etats fortgesetzt. Der erste Redner,
Abg. Schmieding (nat .-lib.), war bei der großen Unruhe
des Hauses fast gar nicht zu verstehen. — Der Umbau des
Saales hat also, wie, so schreibt das „Berl. Tagebl.", sich
herausstellt, gar nichts genützt. Ein Redner, der laut und deut¬
lich spricht und die Aufmerksamkeit des Hauses zu fesseln weiß,
War und ist gut zu verstehen; murmelt er undeutlich vor sich hin,
während die Zuhörer laute Privatgesprächeführen, dann wird
Nie und nirgends ein Redner vernehmbar sein. — Abg.
Schmieding (nat .-lib.) wandte sich zunächst gegen die Forde¬
rungen der Polen und besprach darauf die Kohlennoth, die auch
eine Polennoth gewesen sei, denn im Wesentlichen habe es sich
um einen Mangel an ostelbischen Arbeitern zur Förderung der
Kohle gehandelt. Bei den Klagen über ungerechte Vertheilung
bei Lasten vergesse man, was die Industrie zu den Staats-
Einnahmen beiträgt. Seine Partei hege zu deni neuen Minister¬
präsidenten Grafen Bülow das Zutrauen, daß er die Politik
der preußischen Negierung einheitlich gestalten werde. — Abg.
v. Arni  ui (kons.) sagte eine sachliche Prüfung der Kanal¬
vorlage zu und warnte vor zu optimistischer Beurtheilung des
Etats . Redner verlangte ferner eine landwirthschaftliche Hoch¬
schule für den Osten, ein neues Provinzialdotationsgeseh und
ein Schuldotationsgesetz, das ohne Verletzung der konfessionellen
Grundlagen wohl zu schaffen sei. — Abg. Dr. Miz erski
(Pole) beschwerte sich über die Behandlung der Polen in den
westlichen Provinzen, die man in ihren Versammlungenzwingen
Wolle, deutsch zu sprechen. — Kultusminister Dr. Studt  er¬
widerte darauf, die Regierung verzichte auf eine Verständigung
mit den Polen in der Schul- und Sprachenfrage, sie werde stets,
wo es die Staatsraison erfordere, energisch emgreifen. —
Minister des Innern Freiherr v. Rheinbabcn  schilderte
ausführlich den Kampf der Polen gegen das Deutschthum. Die
polnische Gefahr bestehe darin, daß die deutschen Beamten über¬
all bekämpft und verfolgt würden. Die preußische Geschichte
und das Herrscherhaus werden in polnischen Kundgebungen in
den Schmutz gezerrt. Solche Angriffe müßten energisch zurück
gewiesen werden. Wir würden Deutsche sein und bleiben, so
lange der deutsche Aar seine Schwingen noch rege. — Abg.
Dr . Sattler (nat .-lib.) begrüßte es mit Freuden, daß die mit
Material ausgerüsteten Minister jetzt selbst die Abwehr der pol-
nffchen Beschwerden in die Hand genommen hätten. — Abg.
v. Jazdzewski (Pole ) betonte, seine Partei habe versucht,
mit der Regierung in ein besseres Berhältniß zu gelangen, es
sei nicht gelungen. Seine Nation wolle nur ihre Muttersprache
und ihre Litteratur erhalten. — Kultusminister Dr. Stubt
erwiderte darauf, die polnische Agitation habe bereits 200,000
Deutsche zu Polen gemacht. In der Presse und den Versamm¬
lungen äußerten sich die Polen wesentlich anders, als hier. —
Nach weiteren Bemerkungen des Abg. Schmidt-  Marburg
(Centr.) und der Ministerv. Rheinbaben und Dr. von
Miquel  schloß die Debatte. Schluß nach3 Uhr.

Deutsches Deich.
Die polnische Gefahr.

Ein scharfer Waffengang war das heute zwischen den
Polen und der Regierung im Abgeordnetenhause.
Mizerski und Jadzewski hier, Studt und Rheinbaben
dort , so standen die Gegner einander gegenüber, und höf¬
lich waren sie nicht, jene so wenig, wie diese. Während
die Minister in den nationalliberalen Abgg. Schmieding
And Sattler eifrige Sekundanten fanden, mutzten dies¬
mal die Polen ohne die Unterstützung des Centrums aus-
kommen. Herr Schniidt-Warburg sprach zwar nach dem
Kultusminister , aber nicht die polnischen Beschwerden
Hatten sein Herz gerührt . Vielleicht war es für ihn und
feine Freunde eine zu heikle Sache, datz Herr Studt aus

' das unablässige Bestreben der Polen hinwies, die
deutschen Katholiken im Osten zu polonisiren. Die beiden
kräftigen Ministerreden wiirdeu mehr Genugthuung er¬
wecken, wenn es sich so fügte oder in Zukunft wenigstens
fügen wollte, datz der Erfolg der neuesten Polenpolitik
auf der Höhe ihrer Entschiedenheit stände. Davon aber
sieht inan leider nichts. Gelegentliche Aenderungen des
bestehenden Zustandes zu Gunsten des Deutschthums (und
jwie dürftig sind übrigens diese Aenderungen!) können
Nicht über die schmerzliche Lhatsache hinwegtäuschsn,

daß daS Polenthum fortschreitet. Die vom Herrn *
t». Rheinbaben angeführten Zeugnisse für den maßlosen
Hatz der Polen gegen die Deutschen, für die hartnäckige
Lust au Verhetzung und Aufreizung, brauchen gar so
tragisch nicht genommen zu iverdcn. Wem, weiter nichts
vorläge , als das; eine Reihe polnischer Zeitungen ver¬
bissene Dummheiten von sich giebt, so wäre die „polnische
Gefahr " keines Aufwandes von Worten und noch weniger
von Thaten werth . An die Quelle des Itebels aber, an
die überraschend größere Volksvermehrnng der Polen,
reicht keine Maßregel der Regierung heran, keine wohl¬
gemeint vernünftige und keine unvernünftig strenge und
schneidige. Ein unangenehm klares Bild der wirklichen
Sachlage gab in dieser Beziehung die Rede des Abg.
Schnnediug mit ihrer Schilderung des unaufhörlichen
Zuströmens polnischer Arbeiter nach Westfalen. Selbst¬
verständlich ist an diesen Verhältnissen unbedingt nichts
zu ändern , solange die Wirthschaftsordnung von der Nach¬
frage nach möglichst billigen Arbeitskräften mitbestimmt
wird . Das beinahe Tragikonüschc an den Verhältnissen
ist aber , datz die schlummernden polnischen Volkskräfte
gerade durch die deutsche Großindustrie und die deutsche
Landwirthschaft geweckt und zu immer stärkerer Ent¬
faltung angereizt werden, also durch die Träger derselben
Parteien , von denen die Regierung fortwährend auf-
gefordert wird , das Polenthum mit allen Mitteln zu be¬
kämpfen. Hier hat kein Einzelner die Schuld, aber die
Verantwortung im höheren Sinne ist dadurch nicht ver¬
ringert , daß sie sich auf ganze große Wirthschafts- und
Parteigruppen vertheilt.

* * *

* Preußische Kriegerstifktmg. Bei dem gestrigen Em¬
pfang der Abordnung des Lorstandes des preußischen Landes-
Kriegerverband-cs, welchen: der Minister des Innern v. Rhein¬
baben und der Chef des CivilkabinettLv. Lucanus beiwohnten,
überreichte der Führer der Abordnung, Generalv. Spitz, dem
Kaiser den Betrag von 120,000 Mk., welche von den Mitgliedern
des preußischen Kriegervereins aus Anlaß der Zweihundertjahr¬
feier des Königreichs Preußen gesammelt worden sind, zu einer
Stiftung , die den Namen: Preußische Krieger- Stiftung
Wilhelm II . führen wird und bezweckt, aus den Zinsen des
Kapitals am 18. Januar jeden Jahres würdigen und bedürf¬
tigen Kriegstheilnchmern und deren Hinterbliebenen eine Unter¬
stützung zu gewähren. Auf die Ansprache des Generalsv. Spitz
an den Kaiser erwiderte dieser, daß ihn die Idee einer Stiftung
zur Erinnerung an den Tag der Begründung des Königreichs
Preußen sehr sympathisch berühre, denn eine Stiftung, welche be¬
stimmt sei, Roth zu lindern und Thräncn zu trocknen, sei viel
besser geeignet, die Erinnerung an diesen Tag wach zu halten,
als jede andere Widmung, welche ihm, dem Kaiser, dargebracht
worden wäre. Ganz besonders habe ihn die Höhe der Summe
überrascht, welche die Kameraden zusammengebracht haben. Es
freue ihn, daß die Absicht bestehe, das Grundkapital fernerhin
zu verstärken. Gern konsiatire er bet dieser Gelegenheit, wie er
auf seinen Reisen überall beobachtet habe, welch frischer patrio¬
tischer Geist unter den Kriegervereinenbestehe.

Ausland.
* Italien . Der Papst überreicht: bei dem Neujahrs-

enipfang der Kardinäle einem jeden derselben einen geschlossenen
Brief, welcher, wie behauptet wird, das Testament des Papstes
enthält. ,

Der Freiheitskrieg; der Kuren.
hd. London , 16. Januar . Wie aus Hofkreisen verlautet,

besprach Lord Roberts bei dem jüngsten Besuch der Königin
Victoria in Osborne auch die südafrikanischen Ereignisse. Die
Königin ersuchte Roberts um seine Ansicht über die Beendigung
des Krieges. Die Antwort Lord Roberts soll sehr pessimistisch
gelautet haben. Roberts soll offen erklärt haben, daß an ein
baldiges Ende des Krieges nicht zu denken sei, sondern daß dies
nur durch die Zubilligung der Unabhängigkeit der beiden Repu¬
bliken möglich sei. Lord Roberts habe ferner erklärt, daß Eng¬
land nur dann Aussicht auf Erfolg haben würde, wenn es eine
Armee von 300,000 Mann dauernd in Südafrika belassen
könnte. Die Musterungen des englischen Oberbefehlshabersan¬
läßlich der geplanten Ehrenbezeugungen lassen, wie man glaubt,
darauf schließen, daß England in absehbarer Zeit eine direkte
oder indirekte Friedensvermittelung mit dem Präsidenten Krüger
anbahnen werde.

wb. London, 17. Januar . „Daily Mail" meldet aus
Kapstadt:  Die Buren drangen am 16. d. M. in Aberdeen
ein, 40 Meilen südlich von Graaf Reineck.

hd. London, 17. Januar . Aus Pretoria  wird be
richtet: Die englischen Behörden haben durch Maueranschlag
ein Verbot veröffentlicht, durch welches das Tragen der Khaki-
Uniform Seitens der Civilbcvölkerung streng untersagt wird
Diese Maßregel ist dadurch verursacht worden, daß die Buren
sich in letzter Zeit dieser Kleidung zwecks Spionage bedienten.
„Daily Mail" meldet aus Kapstadt,  daß die Buren vor
Graaf Reineck erschienen sind und die Stadt Aberdeen besetzt
haben. — Das Kriegsamt veröffentlicht eine Liste über die
augenblicklich in Südafrika befindlichen Truppen, aus der her¬
vorgeht, daß sich dort 8 Regimenter regulärer Kavallerie, 6
Bataillone der Garde und 108 Infanterie-Bataillone befinden.
Die Ueomanry, sowie die verschiedenen dort angeworbenen regu¬
lären und irregulären Corps sind in dieser Liste nicht einbe¬
griffen. — Der Korrespondent der „Daily Mail" in Pretoria
berichtet seinem Blatte: Die Behörden hätten crsahren, daß zahl¬
reiche Buren-Familien, welche sich in Transvaal aufhalten, im
vergangenen Jahre von der Transvaalregierung Unterstützung
erhalten haben. Die betreffenden Summen sollen einem Spezial¬
fonds entnommen sein, welcher vor ea. 15 Monaten zu diesem
Zweck von der Buren-Regierung gebildet wurde. Die englischen
Behörden sind der Ansicht, daß die Buren-Regierung noch über
bedeutende Geldmittel verfügt.

hd . London, 17. Januar . „Daily Mail " meldet aus
Pretoria:  Der Kommandant von Pretoria ist von
einer Mission, die Buren zur Uebergabe zu
überreden,  zurückgekehrt. Er erklärte, sein Versuch
sei vollständig gescheitert. — Die heutigen
Morgenblätter veröffentlichen ein Telegramm ans Kap
st a d t , welches berichtet, datz Dewet den Vaalfluß über
schritten und sich mit den Kommandos in Transvaal ver¬
einigt hat . Diese Bewegung Dewets wird von sämmt
lichen Blättern eingehend kommmtirü Man erblick-

darin eiil Anzeichen für einen bevorstehenden großen
Schlag Seitens der Buren . „Daily Telegraph " bernerkt
hierzu, die Buren belviesen hierdurch, datz sie sich unter
keiner Bedingung zu übergeben gedächten, lind daß alle
diesbezüglichenVermittlungsversuche vergeblich  sein
würden.

hd. Haag , 16. Januar . Präsident Krüger erklärte, die
Erschießung eines englischen Agenten auf Befehl Dewets sei die
Antwort auf die Erschießung des Buren-Offiziers Eordua auf
Befehl des Generals Roberts. Dewet sei nunmehr entschlossen,
keinerlei Schonung mehr auszuüben.

hd. Land»», 16. Januar . Aus K a p sta d t wird berichtet,
daß die beiden Afrikander-D'elegirten Meriman und Bauer sich
im Lause der nächsten Woche nach London einschiffen werden,
um bei der englischen Negierung nochmals dahin zu wirken, daß
die Buren günstige Friedensbedingungen erhalten.

Aus Kunst und Leben.
* Arnold Vöckliu tobt . Nach Basel gelangte gestern

Nachmittag die Nachricht, daß Arnold V öckl i n , der größte
Farbenzanbercr unter den Malern der Gegenwart, gesternm
einer Villa bei Einsiedeln im 74. Lebensjahre gestorben sei.

So ablehnend man sich einst gegen den „romantischen Farben¬
phantasten" verhielt, so schmerzvoll wird man jetzt überall, wo
Liebe zur deutschen Kunst lebt, seinen Verlust empfinden. Die
Lücke, die sein Tod reißt, ist noch größer und schwerer zu tragen,
als die der Verlust Leibls vor wenigen Monaten hinterlassen
hat. Von des Meisters zahlreichen unsterblichen Werken wird
bei dieser Todesnachricht wohl Jedem nicht gerade das glän¬
zendste in der Erinnerung aufsteigen, wohl aber eines der er¬
greifendsten: Böcklins Selbstportratt, wie ihm der Tod das
letzte Lied auf der einzigen noch heilen Saite ins Ohr geigt.

Aus Stadt und Land.
Wiesbaden,  17 . Januar.

Dir Moralthcologic cincs Heiligen, ihre Verthcidigcr
«ud Widersacher.

Es ist ein böses Ding für den Berichterstatter, immer und
immer objektiv zu bleiben und niemals Partei zu werden, auch
nicht in Fragen, die ihn jelbst außerordentlich interessiren. Mer
noch schlimmer ist cs für ihn, wenn er ein Urtheil über einen
Gegenstand abgebcn soll, bezüglich dessen die Meinungen so scharf
aufeinandertreffen, wie in der gegenwärtig in Wiesbaden alle
Parteien und fast Jedermann, ohne Unterschied der Religion, -
intereffirendenLiguori-Angelegenheit. Der Schreiber Dieses,
weiß heute, wo er den dritten Vortrag über den Heiligen hinter
sich hat, noch nicht einmal sicher, ob er sagen kann und darf:
Es war gut, daß Graßmann die Sensations-Broschüre ge¬
schrieben hat. Ja , noch mehr: nach dem ersten Vortrag glaubte
er, sagen zu können: Graßmann hat der Menschheit einen Dienst
gethan, während er es heute thatsächlich bezweifelt. Unser pro¬
testantisch gedrillter Geist, und wir wollen es ruhig sagen, er
hat sich sehr frei entwickelt und den Dogmenglanben längst ab-
gefchüttelt und steht Vielem, was die Kirche lehrt, sehr zweifelnd
gegenüber— unser protestantischer Geist hat sich gestern Abend
an dem Bortrag eines katholischen Priesters erbaut. Der Redner,
Herr Professor Dr. W ed ewer von hier, hat uns außerordent¬
lich gut gefallen, seine Rede ebenfalls und der Ton, in dem er
redete, am allerbesten. Das war kein Kanzelrednerton, aber auch
nicht der Ton eines witzejagendcn, auf gute, auf den Gegner
zugespitzte Pointen versessener Ton eines religiösen Streithahnes.
Es war der Ton des ernsten Gelehrten, der weiß, was er will,
der überzeugt ist, daß er das, was er sagt, im Interesse der
Wahrheit sagt, und der sich bewußt ist, daß er vor sich ein Publi¬
kum hat, das sich in seiner Mehrheit aus Laien zusammensetzt
Diese Art, eine Sache zu vertheidigen und eine andere Sache
zu bekämpfen, loben wir uns, und wir können anderen Leuten
nur empfehlen, sich im gegebenen Fall in dieser Beziehung den
katholischen Priester Dr. Wedewer zum Vorbild zu nehmen.
Wir wollen, um jedem Mißverständniß vorzubcugen, hier aus¬
drücklich bemerken, daß wir mit der vorstehenden Anerkennung
dem Katholizismus keine Konzession machen wollen, sie ist eine
Anerkennung, die wir dem Redner auf jeden Fall schuldig zu
sein glaubten. — Nun zu dem Vortrag selbst, von dem wir,
um den Gegnern Gelegenheit zu geben, daraus zu lernen, was
nun zu sagen ist, und um dem Publikum, das nur Graßmanns
Büchelchen kennt (die Nippold'schen, allzu gelehrten Vortrage
kommen ja weniger in Betracht), auch die Auffassung eines Ver-
theidigers Liguoris vorzuführen, in Folgendem etwas aus¬
führlicher, wenn auch nicht wörtlich, so doch sinngetreu, wicder-
geben. „Wann i st eine  M o r a l t heo l og i e u n s i t t -
l i ch?" lautete die Frage, auf die der Vortrag des Herrn
Dr. Wedewer eine Antwort fein sollte. Direkt beantwortete,
nach unserer Auffassung, der Herr Redner diese Frage nicht,
wohl aber indirekt, indem er darthat, wann eine Moraltheologie
nicht unsittlich  ist . Zunächst beschäftigte sich Herr
Dr. Wedewer mit den Widersachern Liguoris: Graßmann und
Nippold. Es ist das erste Mal, so ungefähr begann er, während
der 25 Jahre, seit ich in Wiesbaden wohne, daß ich in einer
Streitfrage das Wort ergreife. Ich habe keine Freude am
Streit ; wenn ich trotzdem das Wort ergriff, so habe ich selbst,
als ich zum Vortrag des Herrn Professor Nippold ging, noch
nicht daran gedacht. Ich betrachte es aber heute nicht nur als
mein Recht, sondern als meine Pflicht, hier zu stehen. So gut
wie Herr Professor Nippold aus weiter Ferne hierher kam, um
leider keine Worte des Friedens, der Versöhnung und der Auf¬
klärung zu reden, sondern Worte, die gewiß keine gute Saat be¬
deuteten. so gut habe ich das Recht zu reden, wenn, nach meiner
Ansicht, Unrecht geschieht, denn, „wer die Wahrheit kennt, und
sagt sie nicht, der ist fürwahr ein erbärmlicher Wicht." Nicht
von katholischer Seite wurde der Streit entfacht, wir haben
keine Ursache zum Streit gegeben, keine Andersgläubigen verletzt,
kein Buch ist neu erschienen, das den Anstoß zu diesem Streit
hätte geben können. Von vielen tausend Seiten der Moral¬
theologie des 1696 geborenen, in den Anschauungen des 17.
Jahrhunderts ausgewachsenen Heiligen hat man einige Stellen
ausgeschrieben, einige Stellen angeführt, um Stofs zu haben
zur Anklage. Ich besitze auch seit vielen Jahren das Werk des
Heiligen, habe es aber bis vor Erscheinen der Graßmann'schen
Broschüre noch nicht studirt, denn Niemand studirt das Werk.
(Man sollte aber doch annehmen, wenn man das Werk in Schutz
nehmen wollte, müßte man die vielen tausend Setten zuvor
gründlich  studirt haben.) Es ist ein Nachschlagebuch, um
über Dinge Aufklärung zu bekommen, über die man sonst keine
bekommt. Gewiß liest kein gewissenhafter Geistlicher die zum
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Eegenstand des Streites gewordenen nnersrenlichen Kapitel mri
Vergnügen. Weil in der Graßmann'scheu Broschüre der katho¬
lische KlernL als Auswurf bezeichnet wird, deshalb konnte ich
als katholischer Priester nicht schweigen. Eine derartige Institu¬
tion wie sie Graßmann schildert(Ohrenbeichte), hätte keine
Jahrhunderte, ja. Jahrtausende, bestehen bleiben können. Sie
wäre längst an sich selbst gescheitert. Prrnz Max und Pralat
Keller haben dargethan, daß Graßmann große Unwahrheiten
und schamlose Uebertreibizng die Feder geführt haben. Seme
Broschüre wird den Leuten gewaltsam aufgedrungen(??), eine
wahr- Katholikenhetzr wird von manchen Leuten inscenirt. Die
Vorträge des Herrn Professor Nippold haben keine Klärung
der Angelegenheit gebracht. Selbst Taaesblättcr, denen inan
wahrlich nicht vorwerfen kann, daß sie dem Ultramontamsnmu
buldigten, haben das in anerkennenswertherWeise ausgesprochen.
Ich müßte, um mit Herrn Professor Nippold zu reden, mich
auch erst entschuldigen, denn ich gehöre auch dem lungerenK.eru»
an, von dem man sagte, daß er heutzutage keme Ausbildung
sondern Unbildung erhalte. Herr Professor Nippold Ersteht
die Kunst, den Kernpunkt der Sache zu umgehen, dafirr aber
zahlreiche Schlagwörter einzufügen, denen der Beifall de» Pub -
kums gewiß ist. Warum hat Herr Professor Nippod die a -
aebliche Verwerflichkeit des Probabilismus nicht erklärt, nicht be¬
gründet? Herr Professor Nippold sag-, bei .Graßmann stehe
ja neben der deutschen Uebersetzung der lateinische Text. Wer
von 100 Lesern könne Latein, und wer übersetze das Latein,
wenn es neben der deutschen Uebersetzung erscheine. Wenn
Herr Nippold dem Herrn Prälaten Keller vorwirst, auf Seite 7
feiner Broschüre habe er das Wort regelmäßig in einen über¬
nommenen Satz Graßmanns eingefügt, so ist das nicht richtig.
Nur in seiner Entgegnung auf den ganz richtig crtirten Gratz-
mann'schen Satz gebrauche Herr Prälat Keller das Wort regel¬
mäßig, um zu sagen, daß, wenn Graßmann sage „Jeder,
darunter noch lange nicht regelmäßig zu verstehen jet. -.9a» der
Knalleffekt Nippolds an dem Kirchen- und Küchenlatein betresse,
so geht Herr Professor Nippold an der feierlichen Berufung
Graßmanns auf ihn (Nippold) mit einem Witz, eben den von
dem Küchenlatein, vorüber. Wenn Herr Professor Nippolo
von Atrition (unvollkommene Liebe) und Contnuon (voll¬
kommene Liebe) geredet hat - er hat sie aber auch falsch er
Hört — so habe ihn wahrscheinlich der größte Thcil der d»
Hörer garnicht verstanden. (Das wird schon stimmen.) Her.
Professor Nippold sagte, nach katholischen Begriffen sei ein
jeder Evangelischer ein formeller Häretiker, schlimmera.s eru
Ehebrecher. ' Das steht nirgends. Das Gegentheil aber steht
schon genau in dem Kleinen Katechismus, den zedes kaiholistye
Schulkind in die Hand bekommt, nämlich, daß niemals ern An¬
dersgläubiger Ketzer sei. Wohin sollen wir kommen, wenn rn
btefcr Weise die Leute aufgehetzt werden? Wenn selbst ein Papst
es anmaßend nennt, die Grenzen ziehen zu wollen, wo andere
Christen schuldig oder unschuldig seien, wie kann da Herr
Professor Nippold das behaupten, was er behauptet hat. Herr
Professor Nippold behauptet, jeder Katholik müßte an die
Wunder des Heiligen glauben. Es sind niemals von der katho¬
lischen Kirche die Wunder irgend eines Heiligen als Maudens-
satz voraeschneben worben. Wenn bie Kirche einen Menschen
als Vorbild, als Muster hinstellt. so hat ss- niemals die Ver¬
pflichtung der Katholiken ausgesprochen, das, was sie als historisch
festgestellt erachtet, nun auch glauben zu müssen. Professor
Rippold hat ferner behauptet, di- Empfehlung der Moral-
iheologie des Heiligen Liguori sei ein Kathchralsprnch. Da»
ist durchaus nicht der Fall. Herr Professor Nippold hat mcht
verfehlt, häßliche Andeutungen über das Zwangs-Colibat zu
machen. Ich weise auf die Worte des Heilandes über den Werth
des Cölibats und auf die des Apostels Paulus hin. (Von dem
Werth des Cölibats konnte sich der Referent auch durch die
Ausführungen des Herrn Redners nicht überzeugen lassen.) Aus
Döllinger-Reusch hat NippoldA-ußcrungen über das Sekn des
Heiligen citirt. Dieses Werk stammt aus der Zeit, wo Dollmger
wider von der katholischen Kirche abgesallen war; ich sage das
mit Bedauern, denn ich halte Dollmger für einen der Besten
die wir verloren haben. (Sollte er denn ttn hohen 4ltct aus
einmal so schlecht geworden sein, um di- Wahrheit zu verdrehen
nur um seiner Mutterkirchc etwas am Zeuge zu flicken? Da^
erscheint uns unfaßbar.) Hätte Herr Nippold früher Ge¬
schriebenes von Döllinger citircn wollen, so, hatte er den An¬
spruch desselben anführen müssen: „Für euren Menschen, der
keinen sittlichen Halt mehr hat, ist auch die Ehe lerne sittliche
Schranke." (Das stimmt natürlich, aber es beweist nichts für
das Cölibat.) Die M or a l t h eol o gi e hat das darzustellen,
wie unser sittliches Verhalten sein muß. wenn wir nach Gotres
Willen unser Leben einrichten wollen. In den Grundsätzen sind
sich alle katholischen Sittenlehren gleich, anders steht es mit den
Konsequenzen, mit den Forderungen. „Du sollst nicht todten,
heisst es. Es giebt aber doch Fälle, wo man todten muß. (Der
Vortragende führte hier als Beispiel einige Falle an, wie sie
sich leicht Jeder herbeiholen kann; z. B.: der Soldat auf dem
Posten im Kriege -c. Nach diesem Auslegemuster. sagte er.
seien 'sämmtliche Muster der Theologia moralis Liguon-
angewendet.) Man muß zugeben, fuhr er dann weiter fort
daß hier Jrrthum möglich ist. Kein Mensch und kern Pnester
ist verpflichtet, die Forderungen des Heiligen zu befolgen. Wenn
der Heilige sagt, so ist es richtig, und mein Gewissen sagt nem
dann darf ich nur meinem Gewissen folgen
dann folgen, wenn es im Jrrthum sein sollte. Nach katholischei
Lehre steht über dem Heiligen Alphons und über allen Gelehrten
das eigen- Gewissen. Wir sind unserem Gott verantwortlich
in letzter Instanz. Niemals kann an stelle de- Gewissens die
probable Meinung treten. Nur wenn ich selbst nicht aus noch
ein weiß, dann soll ich mich an die Lehre der Moraltheologie
halten. In diesem Sinne ist der Heilige eine Norm, kann es sein,
und in diesem Sinne hat er die Approbation der Papste
erlanzt. In nicht schöner Weise wird dem Heiligen der Vor
Wurf gemacht, als habe er mit gewisser Freude die Schatten
seiten des Lebens besprochen. Man kann vielleicht sagen daß
er mehr darüber geschrieben hat, als angenehm ist, aber m Wirk¬
lichkeit sind die besprochenen Sünden noch viel zMreicher, als
sie die Moraltheologie des Heiligen aufzahlt. Die Art und
Weise, wie er darüber spricht, ist ernst und fachmännisch, ^ n

- den Schlußfolgerungen, wie in der Art der Darstellung, ist die
Moraltheologie des Heiligen eine wirklich reine, das sc,ließ,
durchaus nicht aus, daß man in diesem oder lenem Fall dem
Heiligen widersprechen kann. (Der Redner zieht hier zutreffend.
Vergleiche zwischen den von feststehenden Sätzen der Moual
Schlüsse ziehenden Moraltheologen und den von feststehendenG -
setzen aus Recht sprechenden Juristen. Hier wie dort stehen di.
Gesetze fest, aber die Ansichten und Urtheile sind im Emzeffack
häufig verschieden.) Wenn man bei dem Heiligen emen Satz
finbet, den man selbst für falsch hält, so kann man noch lange
glicht behaupten, sein Werk sei Unmoral. Man muß auch die

I Zeit berücksichtigen, in welcher er gelebt hat. Er lebtew einer
«eit in der große Verrohung herrschte, und gerade rn Neapel,
wo er gelebt, mag Manches, was er bespricht, nicht nur in der
Theorie existirt haben. In Zweideutigkeiten zu reden, könne
unter Umständen nicht nur erlaubt, sondern geradezu geboten
sein, wenn man die Lüge nicht zulassen wolle. Angenommen,
der Kaiser habe Beweise von Wallensteins Vcrrath gehabt, und
deshalb deni Piccolomini den Auftrag gegeben: Gehe hin und
bringe ihn um, aber sage keinem Menschen ein Wort davon.
Piccolomini schleicht um das Zelt Wallensteins herum und wird
von diesem bemerkt. Was soll er antworten, wenn er nun von
seinem Vorgesetzten befragt wird, weshalb er da hcrum-
schleiche? Die Wahrheit sagen, kann er nicht, lugen darf er nicht,
folglich muß er zu einer Ausflucht seine Zuflucht nehmen.
katholische Kirche erlaubt nicht die Lüge, auch nicht die Nothutge.
Ausflüchte anivenden müssen, nennt man Kollision der Pflichten,
die nicht schön und nicht angenehm, aber unvermeidlich sind.
Solche Ausflüchte macht der anständigste Mensch. , Die Moral¬
theologen stellen aber auch mit großer Strenge die Grundsätze
auf, daß das Kind vor seinen Eltern, vor seinen Lehrern, der
Zeuge vor dem Richter und überall, wo ein Mensch mit Recht
um' die Wahrheit befragt werde, keine  Zweideutigkeiten an¬
wenden dürfe. Der ProLabilismus sagt nichts anderes, als
wo ich mit dem besten, ernstesten Willen nicht dahin kommen
kann, eine eigene, entschiedene Meinung zu haben, da darf ich
einen Moralisten befragen. Wo ich aber selbst einen Ausspruch
meines Gewissens nicht herausbekommen kann, darf ich einer
probabelu Meinung folgen, aber niemals, wenn ich selbst eine
Meinung habe." Das wäre so ziemlich der Hauptinhalt des
Wedcioer'schen Vortrags, der leicht verständlich war, und auch
deshalb eine große Wirkung ausübie. Herzlich gern unter¬
schreiben wir die prächtigen Worte, welche der Redner zürn
Schluß von der konfessionellen Duldung redete. Es ist auch ge¬
wiß, daß in der Zeit, wo di- Armuth hungert und friert, wie
Herr Dr. Wedewer sagte, die Theologen was bessere-- thun
sollten, als sich über theologische Streitfragen die Köpfe emzu-
schlaqc'n, wenn nun, wo der Streit einmal begonnen hat eine
ordentliche, gründliche Klärung der Sache nichts schaden kann.
Es wird gewiß in der Liguori-Angelegenhe:t noch viel geredet
werden. ■& _ _ d’

1 Maiuzerstraße, die M a i n z er str a ß - von Grundstück Nr. 8
» bis zur Augustastraße und demnächst di- Strecke von letzterer

bis zur Lessingstratze werden zwecks Einlegung der Schienen-
gleise zur elektrischen Straßenbahn aus die Dauer der Arbeit
für den Fuhrverkehr polizeilich gesperrt. — Es sei hiermit da¬
rauf aufmerksam gemacht, daß am Freitag der Abendgottesdienst
der r n s fischen Kirchengemeinde  um 6 Uhr stattflndet.
— Wir machen nochmals darauf aufmerksam, daß die Kur¬
verwaltung  zur Feier des zweihundertjährigen Gedenk¬
tages der Erhebung Preußens zum Königreich morgen Freitag,
den 18. Januar , eine große Illumination d - r Kur¬
haus - Fassade  veranstaltet . Dieselbe beginnt um
Vi:7 Uhr.

— Königliche Schauspiele . Zu der Fcstvorst-llung am
18. d. M. wollen die Theilnehmer, der Feier des Tages ent-
sprechend, thunlichst im Gesellschafts-Anzug erscheinen. —- 3"*
folge erneuter Erkrankungen im Opernpersonale kommt heute
statt der vorgesehenenVorstellung„Der Bajazzo die Oper
„Das Nachtlager in Granada" im AbonnementB zur Aus-

^^ E ^ lönigs -Judttänm . Morgen Abend werden aus An¬
laß des vrenßischen zweihundertjährigen Kömgs-^uoilaums
alle öffentlichen Gebäude, die staatlichen, , wie die beiden
Regiernngsgebäude in der Bahnhof- und Rhemstraße, das neue
Gerichtsgebäude re., die städtischen, wie die beiden Nathhauser
und dasKurhaus. sowie die kommnnalständischen, wie die.Landes¬
bank und di- Landcsdirektion in der Rhemstraße illumi-
n i r t. — Aus Anlaß dieser Feier bleiben morgen die sammt-
l i chen stä d t i s chen B iir ea u s und Kassen den ganzen
Tag gesthlossen.

— Oücrlchrcr Schedllcr. Das Dunkel, welches noch
immer über dem Schicksal des ieit einigen Wochen ver¬
minten Gymnasial-Obcrlehrers August Schedtler schivebt,

firh nickt lickten. Nun hat der greise Vater de» Ver-will sich nicht lichten. Nun hat der greise Vater des Ver
schwundenen eine Belohnung von 300 Mk. aufgesetzt
für Denjenigen, welcher den Verbleib seines Sohne», sei
es lebend oder tobt, derart Nachweisen kann, daß der Ver¬
minte dem Vater zurückgegeben wird. Der Kgl. Erste
Staatsanwalt, Herr Geh. Justizrath Me y er , ersuch,
durch eine Bekanntmachung im „Wiesbadener Tagblatt
uni Ermittelungen und Nachricht zu den Alten
I . J . 399100. . ,

— Herr Prediger G . Welker , der m den nächsten
Tagen ebenfalls zu dem Liguoristreit das Wort in einem öffent¬
lichen Vortrag ergreifen wollte, ist plötzlich schwer er kr an kt.
Der Vortrag wird daher— vorläufig wenigstens— nicht siatt-
fiitbeu. Die bereits abgeschlossene Miethe eines Saales mußte
natürlich unter den obwaltenden Umständen wieder rückgängig
gemacht werden. _ , ,

— Wiesbadener Damcn-Gescllschaft. den be¬
haglichen Räumen der Wiesbadener Damen-Gcsellschaft ver¬
sammelte sich Dienstag Abend eine besonders reiche Anzahl
Gäste zu einem der beliebien Th-eabende, denen der Vorstand
der Gesellschaft durch künstlerisch- und wissenschaftliche Vor¬
träge fast stets einen belebenden Inhalt zu geben weiß. Dies¬
mal war das Interesse besonders geweckt, da ein Vortrag der
belannten und geschätzten Baronessev. Bistram  ans dem
Programm stand. Baronessev. Bistram sprach über die neue
Eva in der modernen Litteratur und beleuchtetem ihrem warm-
gefärbten und fein durchdachten Vortrag, der bei allem Ernst
nicht des schelmischen Humors entbehrte, die Stellung der
strebenden, geistig ringenden Frau — für die Rednenn stets die
Lanze einlegt- in allen Schattirungen. mit denen die moderne
Litteratur sie zeichnet, und bot dabei ein ausdrucksvolles Bild
dessen was die Frauenbewegung anstrebt, was ihr im Publikum
noch entgegensteht und was sie zu einer Nothwendigkeit unserer
Zeit macht. Wie sehr es der Vortragenden gelang, ihre Zuhörer
m überzeugen und zu erwärmen, bewies der Umstand, daß sich
zu der auf dem Programm stehenden Diskussion nur eine kurz
einwendende Partnerin meldete, während das übrige Publikum
einwandlos den Worten der liebenswürdigen, überzeugten und
überzeugenden Rednerin zu stimmte.

— Handelsregister . In das Gesellschaftsregllter ist ein¬
getragen worden, daß die Firma „Vereinigte Schuhmacher
Wirth u. Co." in Wiesbaden erloschen ist.

o. Schadenfeuer . Gestern Abend kurz nach 8 Uhr ist
in dem Parterrestock des Hauses Marltstraße2 (alte- Gerichts-
gebäude) durch Umfallen und Explodiren einer Petroleumlampe
ein Schadenfeuer entstanden, das so rasch um sich griff, daß e»
cinc Frau, die sich allein im Zimmer befand, für geboten hielt,
sich durch einen Sprung ans dem Fenster auf die Straße m
Sicherheit zu bringen. Obwohl die ganz m der Nah- befindlich
Feuerwache sofort zur Stelle war und den Brand löschte, hat
derselbe doch einiges Mobiliar, sowie die Fensterbekleidung und
die Fensterscheiben zerstört.

— Klein- Notizen . Die Gründung einer hiesigen
Ab st ine nie » - Vereinigung  wird beabsichtigt. Herren
und Damen, welche sich hierfür interessiren. können Näheres
aus einer Anzeige der heutigen Abend-Ausgabe ersehen. Du
Stadthauptkasse bleibt am 18. l. M. geschlossen.
Die Rheinstraße von der Frankfurterstraße bis zur

ä. Wiesbaden , 16. Januar . (Strafkammer .) Vek
Oberlahnstein  fand am 9. Juni v. I ., Morgens zwischen
7 und 8 Uhr, ein trauriger Unfall statt. Zwei Menschenleben
gingen dabei zu Grunde. Auf der rechten Rheinseite befand
sich an jenem Tage der Taucherschachi No. 3. Es war L>amstag,
und des kommenden Sonntags wegen sollte der Taucherschachi
zur Sicherung noch mit einer Kette festgelegt werden. Diese,
einige hundert Meter lang und ans zwei Stücken bestehend,
wurde ans zwei Nachen verladen, jeder der Nachen mit einigen
Schachtarbeitern bemannt, und nun sollte die Kette am Rhein¬
ufer befestigt und zunächst zur Hälfte von dem einen Nachen
quer über den Strom geführt werden; die Schiffer des anderen
Nachens sollten dann herbeikommen, das auf ihrem Fahrzeug
befindliche Keitenstück mit dem ersten verbinden und die Kctte
bis zum Tancherschacht zurückführen. Der erste Nachen fuhr
an das Ufer, die Kette wurde befestigt, und langsam bewegte
sich das Fahrzeug über den Strom. Als es ans 70 Meter dem
Schacht nahe gelommen war, hatte sich die Kette abgcwickelt:
einer der Schisser schlang rasch das Ende, damit es nicht in den
Rhein versank, um die Mastbank in der Mitte des Kahnes, wobei
ihm leider das Mißgeschick Passirte, die Schlinge so sestzuknüpfen,
daß die Schiffer, als jetzt der Kahn durch die Gewalt der wider
seine Breitbordseite drückenden Strömung und die Wellen des
oerade vorüberfahrenden Personensehiffes„Hohenstaufen" nieder¬
gedrückt wurde und Wasser aufnahm, nicht im Stande waren,
die Schlinge zu lösen und den Rachen vor dem Sinken zu
bewahren. Der Nachm sank, die vier Schiffer suchten sich durch
Schwimmen zu retten; zwei derselben retteten sich auch, oder
vielmehr: sie wurden gerettet, während die anderen zwei, ^akovi
und Zimmer ans Niederheimbach, ertranken, der erster- noch
in dem Augenblick, als von einem Kahn sich bereits rettende
Arme nach ihm ausstreckten. Die helfenden Arme konnten nur
die Mütze des Armen aus dem Wasser fischen, er selbst ver¬
schwand und tauchte nicht mehr auf. Schuld an diesem, ge¬
wiß traurigen Zufall sollte nun der Kapitan Karl Sch. aus
Aßmannsyausen, der an jenem Tage die „Hohenstaufen strom¬
abwärts leitete, gewesen sein, deshalb, weil er mit einer großes
Geschwindigkeitgefahren sei, als dies das Rhemdampffchiff-
fahrts-Neglement einem Dampfer erlaubt, wenn belastete Nachen
oder andere kleine belastete Fahrzeugem der Nahe sind, die
dnrch den von dem Dampfer erzeugten starten Wellenschlag ge-
fäbrdcc werden können. Der Angeklagte behauptete, und es
wurde ihm das bestätigt, daß er schon von Rheirs ab nur mit
der Dampfkraft gefahren sei, dt- zur sicheren Steuerung des
Schiffes nolhwendig gewesen sei. Das wurde bestätigt mid
so viel ging aus denZ-ugenans,agen und dem Gutachten zweier
Sachverständigen auch hervor, daß die eigentliche Uffache Ns
Unfalls in dem Festlnüpsen der 5kettea» die Mastbank zu sneqen
ist ' Der Angeklagte mußte daher freigcsprochen werden.

Achte
lid Berlin , 17. Januar . Nach einem Telegramm des

^okal-Änzeiger" aus Paris,  wurde der Schriftsteller Urbar»
Gohier in einem Degcuduell  von dem Redakteur Latapl-
lebensaefährlichverletzt. — Demselben Blatt wird aus M a i n z
depesckirt' In einem hiesigen Hotel hat sich der Dirertor Georg
Schneider  von dem landwirthschaftlichm Kredit-Verein für
Mittelfrankcn in Ansbach, der wegen bedeutender̂ Unter¬
schlagungen gerichtlich verfolgt wurde, erhäng  .
einem Telegramm des „Lokal-Anzeiger ans Kopenhcigen,
ist der"norwegische Dampfer „Fegerheim" mit der 20 Mann
zählenden Besatzung an der englischen Küste unt-rgegangen

iDemgen Minuten s â k̂ Drei Mrf*« *

Städten süid fast alle Häuser geschlossen. In den S raße»
steht mau nur halb verhungerte Bettler. D-e andere Bevölke¬
rung ist auf das Land gefluchtet und kampirt im Freien.

Fruchtmarkt zu Li,»bürg vom 16. ;anuar. Die P -ei>-
stellten sich: Rother Wetzen pro l3 Ml. 15■ gj
100 Kilo 16 Ml. 42 Pf ., Korn pro Malter 10 M . 60 Pst,
100 Kilo 14 Ml. 12 Pf .. Gerste pro Mal er 8 M . 60 Pst, pro
100 Kilo 13 Ml. 1b Pf ., Hafer pro Malter 6 Ml. 12 Pf., pr
100 Kilo 12 Ml. 24 Pf.

GeschaftUches.
MAL TroSeuhrit ÄHallcS

Drogerien. Drogerie ^ ' ' 7°. P ^ oria - „ . Wilhelms,u. Flora -Drogrrre . Haupt-Depots, i 10Q9f1 K101
»lrmth-ke. fF. a.1292/1s ) F 101

Von ärztlichen Autoritäten
mit „Sanatogen“

' glänzende Erfolge erzielt . Zn haben in Apotln u. Drogerien.
Baaer & Cie.. Berlin SO. 1».

sir- ?U,i>nd-Aueaabe ent ljölt 2 Beilagen.
Der imerianbtt RnchdrnS mijerer Original,attilet ist vcri>°t-n.

»« «ntieottli® (Ui: Un ’‘ afH 'erb tf § <»>«' #®!e» abnt
uÄlafb « S ^ yiUwAtiW « H»i-Buch»,u«» ci in Wusbatun.
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Ortsstatut,
betreffend die gewerbliche FortMdungs-

schnlei» Wiesbaden.
Auf Grund der 88 120, 142 und 150 der

Gewerbeordnung für das Deutsche Reich in der
Fassung des Gesetzes, betreffend Abänderung der Ge¬
werbeordnung vom1. Juni 1891(Reibs-Gesetzblatt
Seite 261 und folgende) wird nach Anhörung bc-
theiligter Gewerbetreibender und Arbeiter und unter
Zustimmung der Stadtverordneten-Versammlung
für den Gemeindebezirk der Stadl Wiesbaden Nach¬
stehendes festgesetzt

8 1.
Alle im gedachten Bezirke sich regelrecht aus¬

haltenden gewerblichen Arbeiter(Gesellen, Gel,Ulfen,
Lehrlinge, Fabrikarbeiter), mit AnSnalnne der
Lehrlinge und Gehulfen in Handelsgeschäften. sind
verpflichtet, bis zum Ende des Schuljahres, inner¬
halb dessen sie das 17. Lebensjahr vollenden, die
Ijierfelbft errichtete öffentliche gewerbliche Fort¬
bildungsschule an den festgesetzten Tagen und
Stunden zu besuchen und au dem Unterrichte
Theil zu nehmen.

Die Festsetzung der Tage und Siundeu des
Unterrichts erfolgt' durch den Magistrat und wird
in b-mOrgan für die amtlichen Bekanntmachungen
des Magistrats zur öffentlichen Kenntniß gebracht.

8 2.
Befreit von dieser Verpflichtung sind nur

solche gewerbliche Arbeiter, die den Nachweis führen,
daß sie diejenigen Kenntnisse und Fertigkeiten be¬
sitzen, deren Aneignung das Lehrziel der Anstaltbildet.

8 3.
Gewerbliche Arbeiter, welche das sortbiidungs-

schulpftichtige Aller überschritten haben oder in dem
Gemeindebczirkenicht wohnen, aber beichäfligl
werden, können, loenn der Platz ansreicht, ans ihren
Wunsch zur Theilnahme am Unterricht zugelassen
werden. Der Schulvorstand(Kuratorium) bestimmt
über die Zulassung solcher Schüler.

8 4.
Zur Sicherung des regelmäßige« Besuches

der Fortbildungsschule durch die dazu Vnpfiichteten,
sowie zur Sicherung der Ordnung in der Fort¬
bildungsschule und eines gebührlichen Verhaltens der
Schüler werden folgende Bestimmungen erlaffen:

1) Die zum Besuch- der Fortbildungsschule
verpflichteten gewerblichen Arbeiter müffen sich zu
den für sie bestimmte»Unterrichtsstunden rechtzeitig
emsinden und dürfen sic ohne eine nach dem Er¬
messen der Schulleitung ausreichende Entschuldigung
lischt ganz oder zum Tbcil versäumen.

2) Sie müssen die ihnen als nöthig bezeichneten
Lernmittel in den Unterricht mitbringen.

8) Sie haben die Bestimmungen des für die
Fortbildungsschule erlassetien Schülreglemrnt« z»
befolgen.

4) Sit müssen in dir Schule sauber gewaschen
und in reinlicher Kleidung kommen.

5) Sie biirfeu den Unterricht nicht durch un¬
gebührliches Betragen stören und die Schulntnifilien
und Lehrmittel nicht verderben oder beschädigen.

6) Sie haben sich ans dem Wege zur Schule
und von der Schule jedes Unfugs und Lärmens zu
enthalten.

Zuwiderhandlungenwerden nachZ 150 No. 4
er Gewerbe-Ordnung in der Fassung des Gesetzes,
etreffend die Abänderung der Gewerbeordnung

vom 1. Juni 1891(Reichs-Gesetzblatt Seite 287)
mit Geldstrafe bis zu 20 Mark oder im tlnvsr-
mögeussalle mit Haft bis zu drei Tagen bestraft,
sofern nicht nach gesetzlichen Bestimmungen eine
höhere Strafe verwirkt ist.

8 ö.
Eltern und Vormünder dürfen ihre zum

Bejn r" der Fortbildungsschule verpflichteten Söhne
oder Mündel nicht davon abhalien. Sie haben
ihnen vielmehr die dazu erforderliche Zeit z»
gewahren.

8 6.
Tie Gewerbe-Unternehmer haben jeden von

ihnen beschäftigten nach vorstehenden Bestimmungen
(ZI) schulpflichtigen, gewerblichen Arbeiter spätestens
am 6. Tage, nachdem sie ihn angenommen haben,
zum Eintritt in die Fortbildungsschule bei dem
Magistrat, anzumclden und spätestens am3. Tags,
nachdem sie ihn ans der Arbeit entlassen haben, bei
dem Magistrat wieder abzumelden. Sie haben bis
zum Besuche der Fortbildungsschule Verpflichteten
so i : ig von der Arbeit zu entlassen, daß sie recht-
geitii und soweit erforderlich, gereinigt und um-
gckl. et im Unterricht erscheinen können.

8 ?.
Tie GewerbL-Unteriiehmer haben einen von

ihnen beschäftigten gewerblichen Arbeiter, der durch
Krankheit am Besuche gehindert gewesen ist, bei
dem nächsten Besuche der Fortbildungsschule hier¬
über eine Bescheinigung mitzugeben. Wenn sie
wünschen, daß ein gewerblicher Arbeiter aus
dringenden Gründen vom Besuche des Unterrichts
für einzelne Stunden oder für längere Zeit ent¬
bunden werde, so haben sie dies bei dem Leiter
der Schule so rechlzeitigz» beantragen, daß dieser
«öthiginfalls die Entscheidung des Schulvorstandes
einho.en kann.

8 8.
Eltern und Vormünder, die bem§5 entgegen-

handeln, und Arbeitgeber, welche die im§ 6 Bor*
geschriebenen An- und Abmeldungen überhaupt
nicht, oder nicht rechtzeitig machen, oder die von
ihnen beschäftigten, schulpflichtigenLehrlinge, Ge¬
sellen, Gehülfe» und Fabrikarbeiter ohneErlaubniß
aus irgend einem Grunde veranlasse», den Unterricht
ganz oder zum Tbcil zu versäumen, oder ihnen
die im Z7 vorgeschriebencBescheinigung dann nicht
mitgeben, wenn der Schulpflichtige krankheits¬
halber die Schule versäunit hat, werden nach
§ 150 No. 4 der Gewerbeordnung vom1. Juni 1891
(Reichs-Gesetzblatt Seite 287) mit Geldstrafe bis
zu 20 Mark oder im Unvermögensfalle mit Haft
bis zu drei Tagen bestraft.

Wiesbaden , den 28. Januar 1897.
Der Magistrat, v. Jbell.

Bestätigt durch Beschluß des Bezirks-Ausschusses
zn Wiesbaden vom 8. Februar 1897J .-No. B.A. 358.

Vorstehendes Ortsstatut wird hiermit in Er¬
innerung gebracht. — Anmeldungen sind auf dem
Natbbans, Zimmer No. 14, zu bewirken. *

Wiesbaden , de» 3. Oktober 1900.
,Der Magistrat.

BekarrttLmarhrniq.
Mo-rtag, den Li . Ss . Mts ., Vormittags,

werden im Walddistrict„ Hinrnrelöhr " nach¬
stehende HolzfortM, alsr

21t »im. bnch. SÄ -itz
417 Rm . brich. Prügel und

8843 buch. Wellen
an Ort und Stelle meistbietend versteigert.

Auf Verlanget» wird den Steigerern
zur Zahlung des Stciggcldcs Liusstaud bis
l . September ös . AS. bewilligt.

ZusammenkunftBoirmittag« 10 Utzr an der
Kanzel bu che. *

Wiesbaden, den 11. Januar 1901.
Der Magistrat. I » Vcrtr.: Körner.

B ekanntMS-chwriM.
Der Mnchttinienpt »« für die Erbreiternng.

der Dotzheimcrstraste, zwischen Schwalbachcr-
straße und 1. Ringstraße, hat die Zustimmung der
Ortspolizeibehörde erhalten und wird nunmehr
im Rathhaus, I. Obergeschoß, Zimmer No. 38 a,
innerhalb der Dieiiststtinden zu Jedermanns Ein¬
sicht offen gelegt.

Dies wird gemäß 8 T des Gesetzes vom
2. Juli 1875, betr. die Anlegung und Veränderung
von Straßen ec. mit dem Bemerken hierdurch be¬
kannt gemacht, daß Einwendungen gegen diesen
Plan inneihalb einer präklusivischen, mit dem
8. ds. MtS. beginnenden Frist von 4 Woche»
beim Magistrat schriftlich onznbringen sind. *

Wiesbaden , den 4. Januar 1901.
Der Magistrat. In Berte.: Frobenins ..
Die Erhebung der 4, Rate Steuern und

sonstigen Abgaben erfolgt vom 15. Januar ab
straßeurveise»ach dem auf dem Struerzettel an¬
gegebenen Hebeplan.

Die Heberage sind nach den Anfangsbuch¬
staben der Straßen wie folgt festgesetzt:

A am 15. und 16. Januar,
B 17.

CDE , IS.
F G „ 19. „ 21. „

H 22
J K " 2& „ 24. "
L M „ 25. „ 26.

N .. 28.
0 P Q „ 29. Januar und 1. Februar,

R „ 2., 4. und 5. Februar,
S T U V „ 6., 7. 8. „

halb bl ©ÄS « 1 flm9‘ m,b” •3tbn,ar -
Die Stenerknsse öffnet zwei Schalter, an dem

einen werden mir die für den betreffenden Tag
vorgesehenen Buchstaben erledigt, aller übriger
Verkehr ist dein anderen Schalter überwiesen.

Die Beträge, besonders die Pfennige, sind
genau abznzäbleli.

Es liegt im Jntsrcffe der Steuerzahler,
das; sie die vorgeschriebeiren.Hedetage be¬
nutzen, nur Sann ist rasche Befördernng
Mögllch. *

Wiesbaden, 12. Januar 1901.
Städtische Sterrerkaffe.

Die Betheiligten werden davon in Kenntniß
gefetzt, daß die Acciserückoergütungen für Pkouor
Dezcntöerv. I . zur Zahlung angewiesen sind. Die
Beträge können gegen Empfangsbestätigung inner¬
halb der nächsten 14 Tage in der Absertigungsstelle,
Friedrichstrabe 15, Part ., Zimmer No. 1, während
der Zeit von8 Vorm, bis 1Nachm, und3—6Nachm,
in Empfang genommen werden. *

Wiesbaden , den 14. Januar 1901.
Städt . Aecise-Amt.

Beka n nt nt ach» ttg.
Auf den beiden städtischen Kehrichtlagerplätzen

„Kteiiiseldchcn“ und „Hasengarten" kann bis auf
Weiteres jortnter Haustestricht unentgeltlich ab¬
geholt werden.

Näheres im Depot Bl eichst raste Ro . 1 zu
erfahren. *

Wiesbaden , den 11. Januar 1901.
Stadtbanamt, Nbthcilnng für Straßenbau.

Richter.

Bekanntmachung.
Betr. die Ausführung elektr. Hausiustallationen.

Hierdurch bringe ich wiederholt zur öffent¬
lichen Kenntniß, daß die Ausführung elektrischer
Hansinftaltationeu , welche an das Kabel¬
uetz des stüs». lSlettrieitätswsrkes angc-
fchtoflcn werden fallen , ausschließlich nur
durch eine der städtischersetts bevollmächtigten
Jnstallationsfirmen vorgenommen werden darf, und
sind dies zur Zeit:

1. E.-A.-G. vorm. C. Büchner.
2. F. Dofflein.
8. Strcol. Kölsch.
4. E.-A.-G. vorm. W. Lahmeheru. Co.
5. C. Nommershaujen und
6. A. Schacffer.

Hierbei mache ich wiederholt darauf aufmerk-
am, daß nach den bestehenden Vorschriften Anlagen,
die jetzt oder später an das städt. Elektrieitätswerk
angeschloffen iverden sollen, vor der Ausfüyrung
nach Maßgabe der vorher einzureichendcu Project-
zeichnungen geprüft, genehmigt und während der
Jnstallirung überwacht werden müssen. Gleichzeitig
füge ich »och zur Vermeidung von Schaden und
Nachtdcilen der Betreffenden hinzu, daß Anlagen,
die nicht vor der Ausführung vorschriftsmäßigan¬
gemeldet, geprüft und genehmigt find, später unter
keinen UtnstänScn an das städt. ElcktricitütS-
wcrk angeschlosien werden. *

Der Director
der städt. Wasser-, Gas- und Elektr.-Werke.

Muchull.

BekauutMachnug.
Mit Bezug auf die an die Abonnenten der

städtischen Hanskehricht-Abfuhr ergangenen Zu¬
schriften vom 28. Juni und 14. Septemberd. Js .,
sowie die Bekanntmachung vom 10. Oktoberd. Js .,
betreffend die vom Magistrate im Einvernehmen
mit der Stadtverordneten-Versammlung beschlossene
Erhöhung der Jahresbeiträge, werden die Interessen¬
ten benachrichtigt, daß nach Beschluß de»Magistrat«
vom 24. v. Mts. die erhöhten Sätze erst vom
I. April 1904 ab  zur Erhebung kommen werden.

Wiesbaden , den7. Dezember 1900. *
Stadtbauamt. Abth. für Straßenbau.

In Bertr.: Bertit.

premlken -^ ülli' est.
Kurlmur, Keclideunnen, Colonnaden, Kuranlagen.
Meii' s Königlichea Theater, auf d. Wannen Damm.
Residenz-Theater, Balmhofsfcasse 20.
Reichahalien-Thaatar, Stiftstrasso 16.
WaihaUa-Theater, Mauritiusstrassc la.
Fahrradbaiin und La*vn-Tenni»-Spio!platz in den

neuen Anlagen vor der Dietenmfihle.
Inhalatorium am Kochbrimnen. Täglich geöffnet

von8 —11 Vormittagsu. 4—6 Uhr Nachmittags.
IVüiitär-Kurhflu» Wilhelms-Heilanstalt, nahen dom

König). Schloss.
Augiista-Victoria-E.id, Viotoriaatrasse 4.
Städtische Gemälde- Gallerie und permanente

Ausstellung: des Naasauischen Kunst- Vereins,
Wilhclmstrnsse 20, täglich, mit Ausnahme des
8amstags, von ( -11—1 Uhr Vorm, geöffnet.

Königliche Landes-Bibiiothek, Wilhelm stresse 20.
Die Bibliothek ist an jedem Wochentage von
10—1 und 3—4 Uhr für die Entleihung und
Rückgabe von Büchern geöffnet; das Lese¬
zimmer von 10—1 und 3—8 Uhr.

Natur-historisches IWuseunr, Wilheimstrasse 20.
Während des Sommorsemestors jeden Montag,
Mittwochu. Freitag,Nachmittags von 3—6 Uhr,
und Sonntags, Vormittags von 11—1 Uhr, für
den Besuch des Publikums geöffnet.

Alterthums- Museum, Wiiholmstrasse 20. An
Wochentagen (mit Ausnahme des Samstags)
von 11—1 und 3—5 Uhr, an Sonn- und Feier¬
tagen von 10—1 Ul:r geöffnet. Besichtigungen
zu anderer Zeit sind Friedrichstr. 1, 1 Stiege,
anzumelden.

Bibliothek des AUcrthums- Vereins, Friedrich¬
strasse 1. Montags und Donnerstags Morgens
von 11—1 Uhr geöffnet.

Textil-Museum von Fr. Fischbach imRathhause.
Eingang durch Saal 73. Geöffnet Dienstags
und Freitags von 10—12 Uhr.

Das Antiquitäten-Museum von Dentin, Kapellen¬
strasse 80, ist bis auf Weiteres gegen Eintritt
von 50 Pf. von 9 Uhr Vorm, bis 6 Uhr Nachm,
zu besichtigen.

Königliches Schloss, am Marktplatz. Die inneren
Bäume täglich zu besichtige». Einlasskarten
25 Pf. beim Seblass-Castellarr.

Neues Justizgebäude, Geriohteatrasse.
Neues Rathhaus, Marktplatz 6.
Rathskelier mit künstlerischenWandmalereien.
Staats-Archiv, MainzsEstosse64.
Reiehsbartk, Luisenstrasse19.
Landesbank, Bheinstrasse 30.
Polizei-Direktion, Friednchstrasse 32.
Passbüreau. Friedriehstrassn32.
Poiizei-Reviere: LKcderstr.29; II.Oranienstr.22;

111 Bertramstr. 22,Hinterh. ;IV.Michelsbergll.
Infanterie-Kaserne, in der Schwalbackerstrasse.
Artillerie-Kaserne, in der oberen Rheinstraase.
Eisenbahnhöfe, in der unteren Rhoinstrasse.
Kaiserliches Postamt. Hauptpostamt-: Rhein¬

strasse 25 und Luisenstrasse 8 und 10.
Zweigpostämter: Schützenhofstrasse 3,Wellritz-
strasse 45 und Taunasstrasse 1. Geöffnet:
Werktags von 7 (im Winter von 8) Uhr Vor¬
mittags bis 8 Uhr Abends, Sonntags (nur das
Hauptpostamt) von. 7 bezw. 8—8 Uhr Vormit¬
tags und von UVä Uhr Vormittags bis 1 Uhr
nachmittags. Abfertigungastelle der Briefträger
und Zcitungsstelle, sowie Packetausgabe, Aus¬
gabestelle für ständige Abholer und Packet-
annabme: Luisenstrasse 8 und 10. Ausgabe
fii- postiageinda Sendungen: Rheinstrasse 25,
Hdvtebäude rechts.

Kaiser,« des Telegraphen amt, Rheinstraase 25.
Ununterbrochen geöffnet. (Von 12 ühr Kachts
bis 6 Uhr früh erfolgt die Annahme, von
Telegrammen bei dem Postamto (Rheiustr. 25),
im linken Hofgebüude, Eingang durch den
unteren Thorweg. (Bei verschlossenem Thora
ist die Nachtschelle zu ziehea.)

Protestantische Hauptkirehe, am Markt. Küster
wohnt Eltonbogengasse 8.

Protestantische Bergkirche, Lehrstrasse. Küster
wohnt nebenan.

Protestantische Ringkirche, oberhalb dar Rhein¬
strasse. Küster wolrnt An der Riugkkche 3, P.

Katiioiische Pfarrkirche. Luiseastv. Der. ganzen
Tag geöffnet.

Katholische Mariahilfsdrehe, Platterstrasse. Den
ganzen Tag offen.

Englische Kirche, Frankfurtevstraese. Ausser
Sonntagii, Mittwochs und Freitags geöffnet
bezw. Wocheugottesdiengt. Der Küster wohnt
Frankfurterstrasse 8, Gartenhaus.

Synagoge der Israel. Cuttusgemeinde, Mickelsberg.
Castellan wohnt nobenun. Wochen-Gottes-
dienst Morgens6*2** 56 /‘ Uhr und Abends 5l/s Uhr.

Synagoge, Friedrichstrasse25. An Wochentagen
Morgens7 Uhr und Nachmittags 47s Uhr ge¬
öffnet. Castellan wohnt nebenan.

Griechische Kapelle. Täglich geöffnet. Castellan
wohnt nebenan.

Loge Plato, Friedrichstrasse27. Besichtigung nur
für Berechtigte.

Landwirthschaftliciies Institut zu Hof Geisberg.
Schulen: König!. Humanistisches Gymnasium, auf

dem Luisenplatz. König!. Realgymnasium, auf
dem Luisenplatz. Städtische Oberrealschule,
in der Oranienstrasse. Höhere Mädchenschule,
in der Luisenstrasse. Gewerbeschule, in der
Wellritzstrasse.

Wygiea-Gruppe, am Kramzplatz.
Chemisches Laboratorium des Herrn Geh.Hofraths

Prof. Dr. R. Fresenius, Kapellenatr. 9, 11, 13.
Die christlichen Friedhöfe, Platterstraase, sind täg¬

lich bis zur eintretenden Dunkelheit geöffnet.
Russischer Friedhof, neben der Griech. Kapelle.
Die beiden Friedhöfe der israelitischen Cultus-

gemeinde sind im Sommer Sonntags, Montags^
I)ienstags,MiUwoehäu.Donnerstagsv. 8—1 Uhr
u. von 37*Uhr bis zur eintretenden Dunkelheit
geöffnet. Der alte Friedhof an der Schönen
Aussicht bleibt Sonntags Nachmittags ge¬
schlossen. Der Besnch der Friedhöfe zu anderen
Tagesstundennach Anmeldung beim Castellan
Schott, Schulberg 3.

Denkmäler: Kaiser-Wilhelm-Denkmal in den An¬
lagen am Wannen Damm, Kaiser-Friedrich-
Deukmal auf dem Kaner-i’riedrieh-Piatz, Fürst-
Bismarck-Denkmal auf dem Wilhelms-Platz,
Wraterloo- Denkmal auf dem Luisenplatz,
Bodenstedt- Denkmal oberhalb der Alten
Colonnade und Krieger-Denkmäler im Nerothal
und auf dem alten Friedhof.

Turn-Hallen. Turnverein: Hellmuudstrasse 25.
Männer-Turnverein: Platterstiasse 16. Tnrn-
Gesellsohaft: Wellritzstrasse 41.

Heidenmauer, in der Kirchhofsgasse.
Schie8s»tände des Wiesbadener Schützen-Vefolii»,

Unter den Eichen. Täglich geöffnet.
Bürger-Schiitzen-Halie. Unter den Eichen.
Piatolen-Schiessstände, hinter der Alton Colonnado

und auf der Kronenburg, SonnenbergerstrasoC.
Flobert-Schiessstand: Beausite.
Reitschule, Luisenstrasse4/6.
Neroberg mit Restaurations-Gebäude und Aus-

sichtsthurm.
Wartthurm(‘/» Stunde von Wiesbaden). Ruin

auf der Biorstadtor Höhe. Restauration.
Sonnenberg (‘/t  Stunde von Wiesbaden). Ruine

mit Restaurations -Gebäude. — lleiligkreuz-
ltirche auf dom Friedhof. — Alt-D utslilar .d,
Solienswiirdigkeit ersten Ranges, Wioshadener-
strasse 54. Den ganzen Tag geöffnet.

Wiliieimshöhc bei Sonnenberg. Restaurant. Schöne
Fernsicht.

Jagdschloss Platte. Castellan wohnt im Schloss.
£!erkauff.  DostmerLH;eicherr
des Postamts Wiesbaden (Freimarken, Postkarten,
Postanweisn,')geil, Formulare zn Post-Packet-
Adressen, Post-Austrägeii rc.) : beiF .Alexi, Michels¬
berg 9 ; I . Beer, Wwe.. Geisberqstr. 16; Fritz
Bernstein, Wellritzstraße 25 ; I . Bück, Roonstr. 12;
Job . Conradi, Waldstr. 38 tGenninde Biebrich);
I . Di-Hi, Wilhelmstr. 22; K. Erb. Adelheidstr. 76;
I . Hartmann . tMmuudstraße 17; Th . Hendrich,
Dnmbachthal1; K. Henk, Große Bnrgsrraße 17;
C. Hosheinz, Platterstr. 102; El. Jhl, Waldstr. 63
(Gem. Biebrich); tz. Kilian, Eleoiioreustr. 3;
F . Klitz, Rheinstraße 79; A. F . Kneseli. Lang«
gaffe 45 ; PH. Krauß, Albrechtstraße 86; I .Losem,
Riehlstrabe2 ; K. Lotz, Herderstraße 8; C. Menzel.
Lahnstraßc la ; F . A. Müller, Adclheidstraße 32;
H. Schicker, Moritzstr. 50; H. Schindling, Neu¬
gasse1 ; A. Sommer. Norkstr. il ; O. Unkelbach,
Schivalbacherstraße71; A. Venn, Kranzplatz 2;
Carl Vorpahl, Webergasse 45/47; Chr. Wepers-
häuser, Kassirer, Schlachthaus; Hch. Zboralski»
Nömerbcrg 2/4._

@eJe®ramm-@ekäJjreu«
Worttaxe innerhalb Deutschlands5 Pf . Nach

Luxeniburg und Oefterreich-Nngarn ' 5 Pf . Rach
Belgien, Dänemark, Niederlande und der Sd)weiz
10 Pf . Nach Frankreich 12 Pf . Nach Italien,
Rumänien, Schweden, Norwegen, Äroßbritamiien
u. Irland 15 Pf . Nach Algerien und Tunis . Ruß¬
land, Spanien, Portugal , Serbien, Bosnien, Herze-
gowins, Montenegro, Bulgarien und Ost-Rnmelicn
20 Pf . Nach Gibraltar 25 Pf . Nach Griechenland
30 Pf. Nach Malta u. Marokko 40 Pf . Nach der
Türkei 45 Pf . Nach Tripolis 65 Pf . Mindestbetrag
für ein geivöbnljches Telegramm im Verkehr mit
Großdritannieii und Irland 80 Pf ., im Übrigen
Verkehr 50 Pf . Für ein dringendes Teleoramm
wird die dreifache Gebühr eines gewöhnlichen Tele¬
gramms erhoben. Für Stadtlelrgramme beträgt
die Worttaxe 3 Pf ., die Mindestgcbühr 30 Pf.

vmuplvr -Fndrten.
Hamburg -Am«rllca -Llu le.

(Generalvertr . der Gesellschaft : L. Rettenmayer,
Rheinstrasse 21.) F 308

D. „Allemaimia“ 13. Jan . von St Thomas via
Havre nach Hamburg ; D. „Atliesia“ nach Ham¬
burg, 13, Januar in Port Said ; D. „Betliania“
II . Jan . in Baltimore; D. „Boiivia“ 12. Januar
10 Uhr Nachm, in Hamburg ; D. „Cap Frio“
12. Januar 12 Uhr Mittags von Newyovk nach
Hamburg ; D. „Constantia“ 11. Jan . von Sauet
Thomas via Havre nach Hamburg; D. „Eolo“
von Philadelphia nach Hamburg, 13. Januar
2 Uhr 50 Min. Nachm. Cuxhaven passirt ; S.-D. s
„Fürst Bismarck“ von Newyork nach Genua,
13. Jan . 8 Uhr Nachm, von Gibraltar ; D. „Hol-
satia“ 13. Jan . in Penang ; D. „Karthago“ von
Hamburg nach Südbrasilien, 13. Januar 5 Uhr
10 Minuten Nachm. Cuxhaven passirt ; R.-P.-D.
„Kiantschou“ 14. Jan . in Port Said; D. „Lady
Armstrong“ 13. Jan . 3 Uhr Nachm, in Portland;
D. „Phoenieia“ 13. Jan . 1 Uhr Nm. in Newyork;
D. „Rhenania“von Hamburg nach Mittelbrasilien,
13. Jan . 1 Uhr 55 Min. Nm. Cuxhaven passirt;
D. „Scotia“ 13. Jan . in Genua ; D. „Suevia“ von
Oetrisien via Bremerhaven n. Hamburg, 12. Jan.
2 Uhr Nm. von Havre ; D. „Teutonia“ 11. Jan
in Tampico; D. „Valdivia“ 13. Jan . von Tsingtau
nach Kuichino.tsu ; D. „Yalesia“ von Hamburg
nach Westindien, 13. Jan . 9 Uhr Via. Ylissingen
passirt ; D. „Valencia“ 12. Jan . in St. Thomas.

Norddeutscher Lloyd in Bremen.
(Hauptagent für Wiesbaden: J. Chr. Glücklich,

Wilhelmstrasse 50.) F 308
Letzte Nachrichten über die Bewegungen der

Dampfer der Newyork- und Baltimore-Linien:
S.-D. „llohenzollern“ nach Newyork, 13. Januar
6 Uhr Nm. von Gibraltar ; S.-D. „K. Mar.Ther.“
nach Genua, 12. Jan . 1 Uhr Nm. von Newyork;
D. „Oldenburg“ nach Bremen, 14. Jan . 8 Uhr
Vorm. Dover passirt ; D. „Rhein“ nach Bremen,
11. Jan . 8 Uhr Vorm, von Baltimore ; D. „Bonn“
nach Baltimore, 12. Jan . 8 Uhr Vorm, in Balti¬
more; D. „Köln“ nach Newyork, 12. Jan . 5 Uhr
Vm. in Newyork; D. „Hannover“ nach Baltimore,
12. Januar l2 ‘/2 Uhr Nachm. Lizard passirt ; D.
„Weimar“ nach Newyork, 12. Jan . 5 Uhr Nm.
von Bremerhaven. — Brasil- u. La Plata -Linien:
D. „Willehad “ nach Vigo, Southampton, Ant¬
werpen, Bremen, 12. Januar St. Vincent passirt;
D. „Stolberg.“ nach Brasilien, 11. Jan . von Tenerife;
D. „Pfalz“ nach La Plata , 13. Januar von
Southampton; D. „Coblenz“ nach Brasilien,
14. Jan . in Antwerpen. — Linien nach Ostasien
und Australien : D. „König Albert“ nach Bremen,
13. Jan . Gibraltar passirt ; D. „Prinz Heinrich“
nach Bremen. 13. Jan . in Colombo; D. „Prinzess
Irene“ nach Bremen, 14. Jan . von Singapurs; D.
„Preussen“ nach Bremen, 13. Jan . in Kobe; D.
„Kiantschou“ (der Hamburg-Amerika-Linie) nach
Ostasien, 14. Jan . von Port Said ; D. „Bayern
nach Ostasien, 14. Januar von Antwerpen; D.
„Königsberg“ nach Hamburg, 14. Jan . in Ant¬
werpen; D. „Wittenberg“ nach Bremen, 11. Jan.
von Singapurs; D. „Asahan“ nach Ostasien,
14. Jan . in Aden; D. „Rajaburi “ nach Ostasien,
14. Jan . in Aden ; D. „Bamberg“ nach Ostasien,
13. Jan . in Bremerhaven; D. „Barbarossa“ nach
Bremen, 13. Jan . in Aden; D.f„Fiiedr . d.Grosse*
nach Australien, 14. Jan . in Genua. — Truppen-
Transport-Dampfer nach China: D. „Frankfurt“
nach Bremen, 13. Jan . in Colombo; D. „Halle*
nach Bremen, 13. Jan . Galle passirt ; D. „Strass¬
burg“ nach Bremen, 11. Jan . von Shanghai.

SÜotationäpreKenbruäder L. Schellenberg 'schen HvPBuchdrnSereiin Wiesbaden
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Der Flug des preußischen Adlers.
Von Fedor v . Köppe « .

Am 15 . Januar 1701 ritten aus bem Thore des
Schlosses zu Königsberg , der alten Hochmeisterburg dc^
deutschen Ordens , vier Herolde hervor . Sie trugen,blau-
sammeteue Hüte , auf denen weiße Federn wogten , Ein
Jeder hielt in der Rechten einen Stab mit einer goldenen
Krone . Die Decken ihrer Pferde waren von Silberstoff und
vlit goldenen Kronen und Adlern verziert . Vor ihnen her
ritt eine Abtheilung Dragoner , eine Zahl hoher Staats¬
beamter folgte ihnen . An fünf Orten m der Stadt hielt
der Zug , und einer der Herolde verlas mit lauter Stimme
folgende Bekanntmachung : 0 .

„Kund und zu wissen sei hiemit Jedermann , daß es der
göttlichen Vorsehung gefallen hat , das Herzogthum Preußen
zu Gunsten des allerdurchlauchtigsten , großmächtigsten Fürsten
Friedrich , unseres allergnädigsten Beherrschers , und der
allcrdurchlauchtigsten , großmächtigsten Fürstin Sophie Char¬
lotte , unserer allergnädigstcn Beherrscherin , zu einem König¬
reich zu erheben . Wir proklamiren sie daher hiemit zum
König und zur Königin in Preußen . Ein jeder getreue
Unterthan rufe also mit uns aus : Es lebe Friedrich , unser
allergnädigster König ! Es lebe Sophie Charlotte , unsere
allergnüdigsle Königin !" , . ,

Dieser Schritt , die Erhebung des brandenbnrgstch-
prenßischen Staates zu einem Königreich , war nicht etwa
aus der einmaligen kühnen Entschließung eines Hohen-
zollern ' sclicn Fürsten hervorgegangcn , sondern er war schon
seit langer Zeit vorbereitet . Die ganze Reihe der Hohen
zollern ' sche» Fürsten von jenem Friedrich I . an , den der
deutsche Kaiser Sigismund auf dem Konzil zu Kostmtz
(18 . April 1417 ) mit der Markgrafschaft Brandenburg,
sowie mit der Kur - und Erzkümmererwürde des heiligen
römischen Reiches feierlich belehnte , bis auf Friedlich
Wilhelm , den die Geschichte den Großen Kurfürsten nennt,
den eigentlichen Begründer des brandenburgisch -preußischen
Staates , haben Alle daran gearbeitet , sich ihren Staat zu
schaffen und dem Volk , das bic verschiedenen Landestherle
desselben bewohnte , ein genicinsames Vaterland zu geben.
NiäN alle Hohenzollern waren Mehrer der Marken , manche
besaßen statt dessen die Kraft des wirthschaftlichen Zn-
sammenhaltens , aber da ist nicht einer unter ihnen , der nicht
einen Baustein zur Größe des Hohcnzollern ' schen Hauscü
und zur Macht ' der brandenburgischen Lande beigetragen
hätte . Friedrich Wilhelm , der Große Kurfürst von Branden¬
burg , war es , der die getrennten Gebietstheile seiner Erb¬
lande zu einem Ganzen vereinigte , der in der Zeit der
tiefsten Erniedrigung Deutschlands — nach dem dreißig¬
jährigen Kriege — inmitten des in der Austösung begriffenen
Reiches deutscher Nation einen
neuen , jugendlich aufstrebenden
und selbständigen deutschen
Staat gründete — einen festen,
gesunden Kern inmitten der
allgemeinen Versumpfung und
Verwesung , einen Staat , der
die Glaubens - und Gewissens¬
freiheit und die Gleichheit
aller seiner Bürger vor dem
Gesetz zu den Grundlagen
seiner Existenz hatte , und
welcher den Hohenzollern ' schen
Wahlspruch : „ 8nnm enigns"
an der ' Stirnmauer feines Ge¬
bäudes trug . Die ganze Re¬
gierungszeit des Großen Kur¬
fürsten ( 1640 bis 1688 ) war
eine Vorbereitung des branden »,
burgisch -preußischen Staats für
seinen mächtigen , königlichen
Beruf . Mit ihm beginnt die
Geschichte der stetigen Entwick¬
lung und Erhebung der bran¬
denburgisch -preußischen Macht
zur leitenden Macht Deutsch¬
lands.

Der Sohn und Nachfolger
des Großen Kurfürsten , Kur¬
fürst Friedrich III ., war ent¬
schlossen, in den Bahnen
seines Vaters fortzuschreitcn.
Er war ein persönlich wohl¬
wollender , gütig und wohl¬
gesinnter Herr . aber ihm
fehlte die feste, kräftige Hand,
die angeborene Thatkraft und
das Selbstvertrauen des großen
Fürsten . Was bei dem Vater nur
als Zuthat zu der reellen Macht erschien , der äußere Prunk
und Glanz , das war bei Friedrich oft Selbstzweck , und das
konnte er um so weniger entbehren , weil er die geerbte
Macht mit seiner Charakterstärke nicht auszufüllen vermochte.
Dennoch ging seine Prachtliebe aus edleren Beweggründen
hervor , als aus eitler Selbstgefälligkeit . Er glaubte , das
Andenken seines Vaters dadurch ehren zu sollen , daß ex.
der Macht , die jener gegründet , den ihr unter den Staaten
Europas gebührenden Rang verschaffte . Ihm deuchte das
Werk der Souveränität über seine brandenburglsch -preuyischen
Staaten erst mit der Erlangung der Königskrone seinen
Abschluß zu erreichen , und er betrachtete die Erhebung seines
Staates zur königlichen Macht für ein geschichtliches Recht,
das der große Kurfürst ihm errungen habe.

In diesem Sinn forderte Friedrich III . das Giltachten
seiner Räthe über seinen Plan der Erwerbung der Königs¬
krone ; doch wie erstaunte er , als sich seine sämmtlichen
Räthe mit alleiniger Ausnahme des Grafen Kolbe
v. Wartenberg , der zwar nicht Mitglied des Geheimrath-
Kollegiums , aber ein gewandter und gefälliger Hofmann , im
Besitze aller hohen Hofchargen war — gegen seinen Plan
aussprachen.

Friedrich I ., der erste König von Preußen.

Dennoch erklärte Friedrich seinen Räthe », daß er fest
bei seinem Vorhaben beharren und das Ziel , das er sich
zur Lebensaufgabe gesetzt, unbeirrt verfolgen werdenden
Einwand seiner Minister , die königliche Würde sei ein leerer
Titel , halte er für weit gefehlt : „Nur durch diesen Namen
stelle ick mich nicht unter , sondern neben den Kaiser . Ich
will die Fesseln brechen , welche mich durch die Abhängigkeit
vom Kaiser in meinen Entschließungen und Bewegungen
hemmen . Als preußischer König bin ich ein freier , un¬
abhängiger Herrscher , der einen Widerspruch des Kaisers,
eine Oberhoheit desselben nicht zu befürchten hat . In dem
gegenwärtigen Titel Herzog von Preußen wird stets das

pie Größencutwicklung des Königreichs Preußen.

Vasallenthnm hervorblicken . Mit dem Herzogstitel werden
ich und meine Nachkommen schwerlich jemals in den Kreis
der großen europäischen Staaten einzutreten vermögen ."

Es fragte sich nun , welcher Weg zu diesem Ziele ein¬
zuschlagen sei . Hütte der Kurfürst nur aus Eitelkeit und
Prachlliebe sich mit dem Glanze des Königthums zu um¬
geben gewünscht , dann hätte man ihm auch rathen können,
sich um eine bereits vorhandene Krone zu bewerben . Was
dem Oranier mit der englischen , dem Wettiner mit der
polnischen Krone geglückt war , das konnte doch auch dem
Hohenzollern mit einer anderen Krone gelingen , aber dann
wäre es nicht die Krone gewesen , die ihm begehrenswürdig
erschien . Er wollte seine Krone auf seiner eigenen Macht
und auf seines Volkes innerer sittlicher Kraft begründen.

Dazu bedurfte er zunächst der Anerkennung des Kaisers,
der das Recht , Kronen zu verleihen , als ein ihm von Alters
her zustehendes betrachtete . War Friedrich seiner An¬
erkennung gewiß , so konnte die des Reiches und anderer
Mächte Europas nicht ausbleiben.

Sein altes deutsches Stammland , die Mark Branden¬
burg , konnte Friedrich nicht in ein Königreich umwandeln,
nicht neben der deutschen Kaiserkrone noch eine zweite Krone
schaffen wollen . Er forderte die Krone für das bereits von
seinem Vater mit souveräner Macht beherrschte Herzogthum
Preußen . Aber wie sollte Friedrich für sein Vorhaben die
Unterstützung Oesterreichs erlangen , dessen Politik bisher
stets darauf gerichtet mar , die Macht Brandenburgs nieder¬
zuhalten ! — Große Summen wurden aufgewendet , uni die
Stimmen der kaiserlichen Rathgeber zu gewinnen , der öster¬
reichische Minister Gras Kannitz zeigte sich für diese Beweis¬
gründe nicht uncnipfänglich , aber die Hauptpersonen , aus
die es ankam , versagten ihre Zustimmung . Auch die
frommen Väter vom Jesuitenorden versprachen , gegen ein
Zugeständniß des Kurfürsten in religiösen Dingen für die
Nachgiebigkeit des Kaisers sorgen zu wollen ; doch in diesem
Punkte blieb Friedrich fest und erklärte , wenn man hierauf
am kaiserlichen Hofe bestehen sollte , lieber „das ganze Werk
fallen zu lassen und sich statt der irdischen mit der ewigen
Krone begnügen zu wollen " . Schon war er entschlossen,
auf die Zustimmung aus Wieii nicht länger zu warten,
sondern sich aus eigeiier Machtvollkommenheit in Königsberg
die Krone für sein Herzogthum Preußen auf das Haupt zu
setzen, da traten Ereignisse ein , welche Oesterreich veraulaßten,
jeden ' weiteren Widerspruch fallen zu lassen.

Der spanische Erbfolgekricg brach ans — der Kampf
„m das spanische Erbe zwischen den beiden Häusern Habs¬
burg und Bourbon . Kaiser Leopold I . hatte die Bedeutung
der brandenburgischen Waffenhilfe schon in den früheren
Kriegen gegen Türken und Franzosen zu gut kennen gelernt,
um ihren Werth jetzt bei dem Ausbruch des neuen Krieges
zu unterschätzen . Die Aussicht ans ein Hnlfscorp « von
10,000 Brandenburgern in dem bevorstehenden spanischen
Erbfolgckricg machte' jeden Widerspruch des Kaisers Leopold
gegen die Annahme der preußischen Königskrone verstummen.
Am 16 . November 1700 Unterzeichnete Kaiser Leopold den
sogenannten Kronvertrag zu Wien und fügte in einem eigen¬
händigen Handschreiben die Worte hinzu : „Ich thue dannoch
zu der anzunehmen vorhabenden Würde allen gedeihlichen
Segen und Glück, und daß dieselbe in Dero Posterität zu
etvigen Zeiten kontinuiren möge , freund -, oheim - und
gnädiglich wünschen ."

Drei Tage darauf traf in Berlin der ersehnte Kurier
ein , der den Vertrag und dieses Handschreiben des Kaisers
übcrbrachte . , a

Während die Mächte Europas um die Wende des 17.
zum 18 . Jahrhundert zu den bevorstehende » blutigen Kriegen

rüsteten , traf Kurfürst Fried¬
rich III . von Brandenburg seine
Anstalten zu dem feierlichen
Krönungsakte , der mit allem
nur denkbaren Glanz uird
Pomp zu Königsberg begangen
werden sollte . Es war ein
Zug , wie er wohl noch nie ge¬
sehen worden , der sich im
tiefste » Winter (Mitte Dezember
1700 ) zu Wagen und zu Roß
von Berlin nach Königsberg
in Bewegung setzte; denn der
Kurfürst hatte außer seiner
Familie und seinem .Hofstaat
noch sämmtliche hohe Beamte
und Staatsdiener zu Krö¬
nungszengen entboten . Allein
30,000 Vorspannpferde wurden
gebraucht , um die endlose
Zahl der Wagen zu be¬
fördern . Nach einer zwölstägigen
Reise erreichte bcv Kurfürst
das Schloß zu Königsberg.

Jetzt war die Zeit gekommen,
daß jene alte Prophezeiung
sich erfüllen sollte , wie die
Herolde am 15 . Januar in
den Straßen von Königsberg
verkündeten . Der eigentliche
Krönungsakt wurde ans Diens¬
tag , den 18 . Januar , an¬
gesetzt. Ihm sollte am Mon¬
tag , den 17 . Januar , die
Stiftung des Schwarzen Adlcr-
ordens vorausgehen . Mit dem
Orden bekleidete Friedrich zu¬
nächst sich und den Kronprinzen
und darauf noch 17 Ritter.

Am Morgen des 18 . Januar erschien Friedrich in feier¬
lichem Aufzuge in dem Audienzsaal des Königsberger
Schlosses , ließ sich auf dem Throne nieder und empfing die
Abzeichen der königlichen Würde , die die höchsten Staats¬
beamten ihm knieend überreichten . Er setzte sich die Krone
selbst auf das Haupt und nahm das Zepter in die Rechte.

Nachdem der König die Huldigung des Kronprinzen und
der übrigen Prinzen seines Hauses entgegengenommen,
begab er sich in den Empfangssalon seiner Gemahlin , die
sich vor ihm auf die Kniee niederließ und aus seinen Händen
die Krone empfing . Darauf kehrte das königliche Paar in
den Audienzsaal zurück.

Unter dem Geläute
Krönungszug den Weg

sämmtlicher Glocken trat der
zur Schloßkirche an , voran dir
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Herolde und Marschälle, die hohen Staatsbeamten mit den
Reichsinsignien, dann das königliche Paar unter prächtigen
Baldachinen. Zwei Bischöfe, -in reformirter und cm
lutherischer, die zu dieser Eeremonte besonders ernannt
worden, vollzogen die Salbung an^der Stirn und den
Pulsen beider' Hände, und alles Volk
rief: Amen, Amen! Glück zu dem König.
Glück zu der Königin! Gott verleihe
ihnen langes Leben!"

Das; Friedrich die Krone sich selbst auf
da? Haupt setzte, daß er die Salbung
nicht vorangehen, sondern Nachfolgen und
durch zwei von ihm selbst hierzu er¬
nannten Geistlkkheu vollziehen ließ, zeigt,
in welchem Sinne er das preußische
Königthum als unabhängig von jeder
geistlichen und weltlichen Macht, allein
auf seine eigene Kraft begründet, an¬
gesehen wissen wollte. Des ersten
Königs großer Enkel sagte: „Was in
seinem Ursprung ein Werk der
Eitelkeit war,  ergab sich in der Folge
als ein Meisterstück der Politik;
Friedrich I. entzog seinen Staat da¬
mit der Abhängigkeit, in der das Haus
Oesterreich die anderen deutschen Fürsten
hielt. — Friedrich richtete mit der An¬
nahme der KönigSkronc an feine Nachfolger
die ernste Mahnung: Ich habe Euch einen
Titel erworben, zeigt Euch dessen würdigI
Ich habe den Grund zu Eurer Größe ge¬
legt, an Euch ist's, das Werk zu vollenden!"

Das bereits von dem Großen Kur¬
fürsten mit souveräner Macht beherrschte
Herzogthum Preußen, auf dem Friedrich
sein Königthum zunächst begründet hatte, lag
zwar außerhalb der Reichsgrcnzen, war aber
ein deutsches Land; es hatte von Deutschland
aus seine Kultur erhalten und war unter
den Vorfahren Friedrichs von der sla-
vischen Abhängigkeit befreit und dem
deutschen Geist und Wesen wiedergewonnen
worden. Obgleich das neue Königthum
nur auf diesem alten Ordensland be¬
gründet war, umfaßten sein Rang und
Titel doch alle Provinzen, die Dank der
Regierungsthätigkeit des Großen Kurfürsten
mehr und mehr zu einem einheitlichen
Staatsganzen zusammengewachsen waren
und auch in den Augen des Auslandes
für ein solches galten. Es stand daher
nicht außerhalb des Reiches, etwa wie die
oolnische Republik unter dem Wettiner-
Könige, oder wie die Macht Schweden
unter dem Hause Pfalz-Zweibrücken,
sondern es war eins der Länder, auf
denen die Hauptkraft Deutschlands ruhte.
Es gab in allen Provinzen des brandenburgisch-prenßischen
Staats nur königliche Beamte, nur ein königliches Heer,
und der königliche Adler von Preußen war das Sinn¬
bild, unter dem alle Landestheile der preußischen Monarchie
sich einigten.

Aus dem alten viel-
gliedrigen, in sich ge¬
spaltenen und in sich
zerfallenden Reiche, das
bereits der Tummelplatz
der verschiedensten und
fremdartigsten Interessen
geworden war, erhob sich
eine aus deutschen, fast
nur aus evangelischenGe-
bieten bestehende Macht.
Von der ehrwürdigen,
zerfallenen Ruine des
HeiligenRömischenReichs
deutscher Nationschwang
der königliche Adler der
Hohenzollern sich auf

und nahm seinen
Sonuenflug aufwärts
durch die Jahrhunderte
und über alle deutschen
Gauen. Gerade 170
Jahre nach der preu¬
ßischen Königskrönung
zu Königsberg, am 18.
Januar 1871, huldigten
in dem französischen
Königsschlosse zu Ver¬
sailles alle deutsche
Fürsten dem siebenten
Könige Preußens als
dem Kaiserlichen Ober¬
haupt des gestimmten
einigen Deutschen Reichs.

mark hervorgegangen, die deshalb in unserer Karte schwarz
gehalten und besonders benannt ist. Alles übrige Gebiet,
welches zu dem neuen Königreiche im Jahre 1701 gehörte,
ist durch senkrecht und horizontal gekreuzte Schrafflrnug
kenntlich gemacht und betrug mit der Altmark zusammen

2005 Quadratmcilen (110,336 Onadralkilometer) mit
1 500.000 Einwohnern. Unter der Regierung des ersten
Königs Friedrich I. und seines Nachfolgers Friedrich
WilhelmI . fand bis zum Jahre 1720 theils durch Erbschaft
(Fürstcnthum Mörs, Grafschaft Lingen, Neuenburg und

Friedrich Wilhelms II. gingen durch Ruckfall der Stamm¬
lande Ansbach und Bayreuth(1791) und durch Abtretungen
auf dem linken Rheinufer ini Ganzen 202,6 Quadrat
meileu verloren, während durch die polmschen Er¬
werbungen 1793—1795 (Nen-Ostprenßen, ^ ndpieußen.

Neu- Schlesien, Thorn und Danzig)
Preußen um ein Gebiet von 1896,18
Quadratmeilen vergrößert wurde, und durch
den Frieden von Lnncville 1801 und durch
denNeichsdeputationshanptschlutz1803einen
weiteren Zuwachs (Erfurt und Nieder.
Kranichfeld, Eichsfeld, Mühlhausen und
Nordhausen, Fürstenthum Hildesheim und
GoSlar, Fürstenthnm Paderborn, Thecke
des Fürstcnthums Münster, Quedlinburg
und Elten, Essen und Verden) von 173,35
Qnadratmeilen erfuhr. Ende 1803 war
Preußen 5721,91 Quadratmeilen groß.
Sehr bedeutende Aenderungen erfuhr
dann Preußen durch die vorübergehende
Zuiheilnng des KurfürstenthumsHannover
(1806) und die Abtretungen im Tilsiter
Frieden (1807), wodurch das Areal des
preußischen Staates aus 2869,76 Quadrat-
meilcn mit 4,910,000 Einwohnern herab¬
sank. Dann aber wurden 1815 durch
den Wiener Kongreß alle Landestheile
wieder erworben, die vor 1807 preußisch
gewesen waren, außer Ansbach, Bayreuth,
Hildesheim. Ostfriesland. Neu-Schlesien,
Neu-Ostpreußen und dem östlichen
Thcil Südpreußens. Ferner wurde von
Dänemark Neu-Vorpommern durch Tausch
gegen Lauenburg erworben, und Theile
vieler anderer deutschen Staaten und
von Frankreich das linksrheinische Gebiet
mit Saarbrücken und Saarlouis wurden
Preußen zugesprochen, dessen Bestand sich
hiernach auf 5049,80 Quadratmellen
(278,042 Quadratkilo,n.) mit 10,400,000
Einwohnern belief. 1850 kamen durch
Staatsvertrag die Fürstenthüiner Hohen¬
zollern zu Preußen, während Nenenburg
und Valengin 1854 aufgegeben wurden.
Nach den Friedensschlüssen von 1866
kamen als weitere Erwerbungen das
Königreich Hannover, das Kurfürstenthum
Hessen, das Herzogthum Nassau, die freie
Reichsstadt Frankfurt am Main, die
Hcrzogthümer Schleswig und HalMm,
Theile von Bayern (Orb, Gersfeld,
Kanlsdorf) und vom Großherzogthum
Hessen zn Preußen, wodurch die Große
desselben einen Zuwachs von 1308, i2
Quadratmeilen erfuhr. Nach dieser Zeit
wurde 1876 Lauenburg den, preußischen
Staate einverleibt und 1890 Helgoland

von England eingctauscht. Heute bedeckt Preußen ein Areal
von 6328 Qnadratmeilen(348,437 Quadratkilometer) und
zählt rund 34,000,000 Einwohner.

M GrSftimitmililms des WtzreW pnO».
Die 200-jährige Wiederkehr des Tages, an welchem der

kurbrandenburgische Staat in das Königreich Preußen um-
gewandelt wurde, lenkt naturgemäß den Blick auf die Ent¬
wicklung des Landes von damals b,S heute. Von der
Ausdehnung, welche Preußen seit jenem 18. Januar 17Y1
in den verschiedenen Zeilperioden erfahren hat, giebt unsere
beistehende Karte eine sehr klare Uebersicht. In Ergänzung
der Zeichenerklärung, welche der Karte beigefügt ist, bemerken
wir über die Einzelheiten der Gebietsveränderuugenunter
den verschiedenen Herrschern kurz Folgendes:

Das gesammte Königreich Preußen, so wie es heute als
Einzelstaat im Deutschen Reiche dasteht, ist auS der Alt-

Die SolLMen des ersten Pre»jsinkömg» 1701.

Valengin), theils durch Kauf (Tanroggen und Serrcy,
Grafschaft Tecklenburg) und theils durch Vertrag(em ^.heil
des Hcrzogthunis Geldern und Vorpommern vis an die
Peene mit Stettin. Usedom und Wollin) °me Gebietsver¬
mehrung um 164,94 Onadratmeilen statt, sodaß 1720 Preutzen
ein Areal von 2159,94 Qnadratmeilen(118,926 Quadrat¬
kilometer) mit 2,240,000 Einwohnern bedeckte. Sehr viel
größer sind die Erwerbungen, welche unter der Regierung
des Königs Friedrich II. gemacht wurden (Herzogthnm
Schlesien mit der Grafschaft Glatz 1742, Furstenthum
OstsricSland 1744 und Westpreußen ohne Danzig und
Thorn nebst dem Netzedistrikt) und die Größe de« ^ laatev
auf 3539,62 Quadrgtmeilen(194,891 Quadratkilometer) mit
5,430,000 Einwohnern brachte. Unter der Regierung

SM8MWN.
Beistehend bringen wir

inisern Lesern eine Dar¬
stellung des großen
Preußischen Staatswap¬
pens, welches_ unsere
Leser gerade jetzt zur
Zweihundert- Jahrfeier
des Königreichs Preußen
ganz besonders inter-
esstrenwird.giebtdochdas
Wappen des Landes in
seiner Zusammensetzung
re. ein anschauliches Bild
der historischen Ent¬
wickelung desselben. So
hat denn das Preußische
Wappen, analog der
Landesgescvichte. zahl¬
reiche Umänderungen:c.
erfahren, bis cs seine
heutige Gestalt erhielt.
Dle verschiedenen Farbe»
sind nach der in der
Heraldikvorgcschriebencn
Weifegekennzcichnct.Der
eigentliche Wappenschild
enthält in der Mitte
(„Herzstelle")denKönig-
licki Preußischen Adler, in
der Mittellinie,nach oben,
gleichfalls anfdenHaupt-
schild aufgelegt, den

Rothen Adler des Markgrafthum Brandenburg, in der
Mittellinie nach unten das Wappen des Burggrasthum
Nürnberg. Wir zählen nun die 48 Wappen, aus denen
der große Schild besteht, der heraldischen Rangfolge gemäß
vom̂ oberen Ende der senkrechten Mittellinie ausgehend,
wecbielweisc nach rechts (linke, dem Beschauer zugekehrte
Sesie) und nach links (rechte, dem Beschauer zug-kehrte
Seite) einzeln auf: Souveränes Herzogthnm Schlesien,
Großherzogthum Niederrhern, Großherzogtham Posen,
Herzogthnm Sachsen, Herzogthnm Westfalen, Herzog-
thum Engern, Herzogthnm Pommern, Herzogthnm Lüne¬
burg, Herzogthum Holstein, Herzogthnm Schleswig,
Herzogthnm Magdeburg, Herzogthnm Bremen. Herzog¬
thum Geldern. Herzogthnm Kleve, Herzogthnm^ ulich
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Herzogthum Berg . Herzogthum Wenden . Herzoglhum
Kassuben , Herzogthum Krossen . Herzagthum Lauen-
burg , Herzoglhum Mccklc» l»irg , Landgrcifschcift Hessen,
Landgrafschaft Thüringen , Ntnrkgrafschast Oberlausitz,
Markgrafschaft Niederlausitz , Fürstenthum Oranien,
Fürstenthum Rügen , Fürstenthum Ostfriesland , Fürsteu-
thum Paderborn und Grafschaft Pyrmont , Fürstcnthum
Halberstadt , Fürsteuthum Münster , Fürstenthmn Minden,
Fürstcnthum Osnabrück , Fürstenthum Hildesheim , Fürsten-
thnni Verden , Fürstcnthum Kamin . Fürstenthuni Fulda,
Fürstenthum Nassau , Fürstenthum Mörs , gefürstete Graf¬
schaft Heuneberg , souveräne Grafschaft Glatz , Grafschaften
Mark und Ravensberg , Grafschaft Hohenstein , Grafschaften
Tecklenburg und Lingcn , Grafschaft Mansfeld , Grafschaft
Sigmaringcn , Grafschaft Beringen , Herrschaft Frankfurt am
Main . Das dreieckige Feld unten , welches von keinem
Wappen bedeckt wird , heißt der SchildeSfnsz . _ Auf dem
großen Wappen ruht der Schnnick , rechts und links davon
die beiden Schildhalter mit der brandenburgischen und
preußischen Standarte , llebevbcctt wird das Ganze von dem
gekrönten - purpurnen und niit Hermelin ansgeschlag - nen
Königszelt . Unterhalb des großen Wappenschildes sieht man
noch die vier Königlich Preußischen Orden , deren Ketten sich
um den Schild schlingen.

Die ftelMien des ersten pitHlüüiönip 1701,
Das zweihnudcrtjährige Jubiläum der preußischen KönigS-

krönung am 18 . Januar wird ganz besonders festlich von der
Armee begangen werden , die an dem Tage auf eine
zweihundert Jahre lange ruhmvolle Geschichte znrückblickcn
kann . Unsern Lesern wird es auS diesem Anlaß gewiß
von Interesse sein , zu erfahren , wie der preußische Soldat
der verschiedenen Waffengattungen im Jahre 1101 , zur
Zeit der Königskrönung , ausgesehen hat . Unsere Illustration
enthält die wichtigsten Uniformsiypen aus König Friedrich I.
Armee , zu denen wir erläuternd Folgendes bemerken:

An der linken Seite des Bildes sehen wir - inen
Soldaten der „Leibgarde " , aus welcher nach mehrfachen

Wandlungen die Elitetrnppe der preußischen König «, das
1 . Garde -Rcgimeul zu Fuß , entstanden ist . Die Uuiformirung
der Leibgarde war sehr einfach , blauer Rock mit weißen
Aufschlägen und silbernen Knöpfen , . dazu kurze weiße
Hosen mit Strümpfen und Schnallenschuhen , als Kopf¬
bedeckung ein schwarzer , weiß eingefaßter Hut , dessen
Krempe rechts an der Seite und links hinten hoch-
geklappt war . Das Gewehr , ein am Bandelier getragener
Infanterie -Degen und Munilionötasche bildeten die Aus¬
rüstung . Die zweite Figur nach rechts zu stellt einen
Soldaten des berühmten Infanterie - Regiments „Fürst
Leopold von Anhalt - Dessau " dar . Unter dem Großen
Kurfürsten 1665 gegründet , seit 1693 das Leibregiment
des alten Dessauer genannt , hat das Regiment nahezu
an allen Schlachten , die in der Zeit von 1665 bis 1806
geschlagen wurden , theilgenommen , mit besonderer Aus¬
zeichnung 1703 — 1706 bei Bonn , Höchstädt , Cosano,
Calcinato , Turin u . a . O . m. Späterhin erhielt es den
Namen Infanterie -Regiment von Rcnouard Nr . 3 , als solches
fand es in der Katastrvphe von 1806 seine Auflösung.
Die Uniform bestand aus dem damals allgemein
üblichen , langen Schooßrock , der vorn offen getragen wurde;
darunter befand sich das bis an die Knie reichende Wams.
Die Farbe für beide war blau mit rothcn Aufschlägeu und
goldenen Knöpfen , die Farbe der Strümpfe gleichfalls roth.
Als Kopfbedeckung fand bei diesem Regiment zum ersten
Male die Blechmütze Anwendung , die mit dem Anhaltifchen
Wappen geschmückt und hinten mit einem aus blauem Futter
der Mütze bestehenden Zipfel versehen war . Ganz ähnlich,
nur in den Farben etwas anders , sah das „Füsilier -Leib-
Garde -Regiment " und das „Regiment Alt -Dohna " aus.
Erstereö hatte weiße Litzen (das Grenadier -Leib - Garde-
Regiment rothe ) , die gelbgefütterte Blcchmütze war vorn
blau und mit den gekrönten Königsinitialcn und dem
preußischen Adler darunter geschmückt. Das Wams hatte
vorn in seiner , ganzen Länge einen Besatz von weißen
Schnüren , dem Abzeichen ber ' Garde . Im Jahre 1806
wurde ans der Füsilier -Leib -Garde das Infanterie -Regiment
„von Knhnhcim " und aus der Grenadier -Leib -Garde das
„Königs -Regiment Nr . 18 " gebildet.

Das Regiment „Alt -Dohna " endlich (ganz rechts aus
der Zeichnung ) ist eins der ältesten der preußischen Armee,
welches heute noch unter dem Namen „ Grenadier -Regiment
König Friedrich 1." (4 . Ostpreußisches ) Nr . 5 besteht . Zinn
ersten Male stand es im Jahre 1703 vor dem Feinde , und
zwar bei der Belagerung von Huy , 1706 half cs Menin
belagern , und focht 1708 bei Oudenarde irnd 1709 bei
Malplaquet . Die llniform war ein blauer Rockbund eben¬
solches Wams mit rothen Aufschlägen und rothen Strümpfen.
Die Blcchinütze war vorn roth gefärbt und hatte schwarzes
Futter ; auf dem kleinen Schirm über der Stirn zeigte die
Mütze als Schmuck das gekrönte Dohna ' sche Wappen (zwei
gekreuzte Hirschhörner ) auf einem Medaillon , auf dem unteren
Kopftheil der Hintcrseite , ebenfalls in einem Medaillon ein
verschlnugeues A . D. Sehr interessant ist der Artillerist,
von dem cs nur noch ganz wenige authentische Abbildungen
giebt . AlS Handwaffen führte er nur einen schweren Degen
sind eine Picke , letztere au Stelle des unter dem Großen
Kurfürsten gebräuchlichen Lunteuspießes . Der zugeknöpfte,
mit großen Plattenaufschlägen versehene blaue Rock reichte
bis unterhalb der Knie . Die Kopfbedeckung bestand in
einem schwarzen , gelb eingefaßten Filzhut . Zuletzt sei noch
der gleichfalls auf unserem Bild mit dargestellte Kavallerist
erwähnt ; derselbe stellt einen Soldaten vom Lcibdragoner-
Regiment dar , dem ältesten noch heut - bestehenden preußischen
Reiterregiment . Diese Truppe ist daS Stamm -Regiment des
Leib - Kürassierregiments „ Großer Kurfürst " (Schlesisches)
Nr . 1 . 1674 aus den sog . Hofstaats - oder Küchendragonern
als Leibdragoner - Regiment errichtet , bestand es bis zum
Jahre 1713 unter diesem Namen . 1718 erfolgte die Um¬
wandlung in ein Kürassierregiment , als solches bekam es
zunächst dunkelblau - Uniform -Abzeichen , die unter Friedrich
dem Großen in schwarze »mgcäudert wurden . Aus der Zeit
des ersten Königs stammt die auf unserem Bild dargestellte
Uuiformirung . die ans einem blauen , gelb gefütterten
Nock mit schwarzer Halsschleife und schwarzem , weiß
eingefaßtem Hut bestand ; das Lederzeug war braun,
die ' Schabracke blau . Als Waffen führte der Reiter
außer dem Degen und deu zwei Pistolen noch eine leichte
Muskete.

Nicht' Dich nach den Zeiten *
Und nicht nach den Leuten.

Volksmund.

(13. Fortsetzung.) (Nachdruck verboten .)

Die beiden GmMsn.
Erzählung von G-. tzschrrcht-

Alle bewunderten diese außerordentliche Braut . die
selbst Leiden zum Triumph ihrer Schönheit zu gestalten
verstand . Es fehlte freilich auch nicht arr boshaften Be¬
merkungen , aber wo Theuerdanks „Molly "̂ solche auch
nur ahnte , thaten sie ihrem Herzen rmd Sinn Genüge.
Gerade für diese , für diese Geärgerten , Neidischen , machte
sie alle ihre Anstrengungen — für die Gutmüthigen —
bei Gott ! hätte sie sich nicht die Hände gewaschen.

Auf dem großen runden Tisch , der auf messingenen
Löwenklauen seine massive altväterische Pracht ruhen ließ,
wareir die neuesten Journale ausgelegt , auch die Zeitun¬
gen mit den Hofnachrichten . Die Namen berühmter
Autoren und Dichter waren viel genannt , ebenso die Titel
ihrer Werke , und mit : „Hochinteressant , meine Liebe " ,
„das müssen Sie aber lesen !" waren sie abgethan . Oder
es hieß : „Wann waren Sie zuletzt in derBilderansstellung
in Berlin '? Sahen Sie nicht das berühmte Bild ? Bitte
— nehmen Sie dort aus den : Kasten niit Photographieen
sich tvenigstens die Schattenbilder solcher Kunstwerke
heraus !" . Eingehender sprach man über die Mode , am
eingehendsten immer über den Hof . Wo Hoftafel statt¬
gefunden , welche neuen Gerichte man gespeist , welche Vor¬
stellungen stattgehabt , welche Kleider die fürstlichen
Tainen trugen , ob die höchste Dame den Schmuck mit
Sinaragden oder den mit Perlen und Brillanten angelegt
hatte . Mit steigendem Interesse wurden diese Dinge be¬
leuchtet , und znm Chic und Sport gehörte es , darüber
Neues Vorbringen zu können ; man hätte meinen können,
alle diese Menschen stünden in den engsten Beziehungen
zu dem H fe . In diesen kleinen , patrizisch bürgerlichen,
von einige , i Gerichts - rcnd Militäradel durchschossenen
Nest tanzte die Gesellschaft den Baalstanz um den ent¬
fernten Tempel , als stünde er mitten zwischen ihnen ; dies
nennt man patriotisch ! Die Schwester eines Obersten
führte seit Jahren Buch über das Wild , das ein hoher
Jäger erlegte , und die unglaublichen Zahlen wurden
immer wieder zum Errathen aufgegeben . Einmal sagte
ein alter Herr auf diese ungeheure Ziffer hin : Bor zwei
Jahren habe ich hier eineSeitengeschichte zu dieser Masfen-
beute erlebt . Wir hatten damals noch die Freude , den
alten Kapitän Heinzer gesund unter uns in der Loge zu
sehen ; er war kein Freund der Jagd , aber wir überredeten
ihn doch eines Tages , mit uns auf den Anstand zu
kommen . Er erhielt seinen Platz unter einer schönen
Buche am Waldesrand , an einer sich zum See herab-
senkenden Haide . Ich stand etwas tiefer zwischen Busch¬
werk . Ich sah den Kapitän plötzlich einen Satz machen
und mit beiden Arnien ins Dickicht winken , dann schrie er:
„Mensch , Mensch , mach doch, daß Du fortkommst , sie
wollen Dich ja schießen !" Es rauschte in den Zweigen,
aber ich sah nichts.

Es kmn kein Edelwild zu Schuß — mit ein paar
Feldhühnern zogen wir heim.

„Was hatten Sie denn da niit einem Menschen,
Kapitän " , fragte ich ihn , „ dem Sie mit Schießen
drohten ? "

„O , mein lieber Amtsrath " , war seine Antwort , „ das
war ja kein Mensch , sondern ein jo jchöner Rehbock —
dem Hab ' ich das Leben gerettet ."

Einige lachten , Emilie fand die Geschichte reizend:
„für mich besonders — mich interessirt in hohem Grade
Alles , was ich von dieser Harnilie höre ! Mein Verlobter
ist dort im Hause seit Jahren ein täglicher Gast , und ich
kann nicht dankbar genug für die Freundschaft fein , die
man dem alleinstehenden Manne so herzlich angedeihen
läßl !"

J Es erfolgte keine eingehende Antwort , nur der Aints-
rath , der ahnungslos den bereits gesellschaftlich
perhorreszirten Namen ausgesprochen hatte , sagte noch:
„Ja , das sind auch seltene Menschen , ebenso gut wie klug
— der Vater kennt ja die ganze Welt und sah nichts
oberflächlich ; die Tochter ist eine Pallas Athene an Schön¬
heit und Klugheit ."

„Ja , ja " , bestätigte triumphirend Molly , „ so sehr
bedeutende Menschen sind sie — um so schmeichelhafter
für mich , daß ich diese Nebenbuhlerin besiegt habe !"

Ta sie selbst lachte , lachte Alles mit , und es ent¬
wickelte sich auf einem anderen Gebiet eine neue geistvolle
Unterhaltung . .

Aber schon die ersten Damen , d:e sich entfernten,
steckten auf der Treppe die Köpfe zusammen : „Jeden
Abend soll er auch jetzt noch dort im Hanse sein — Emilie
scheint es zu wissen ; sie ist doch sehr klug ! Man sagt , er
habe dies rnerkwürdige Schisferkind vergeblich umworben
— nun wer es glaubt , ich nicht ! Die würde doch mit
allen zehn Fingern ziigelaiigt haben ; aber daß sie ihn noch
immer in ihren Fesseln hält , das ist doch schon mehr
frech ! Mein Gott — was kann inan von solchen Personen
Anderes erwarten ! Den Kopf voll gelehrtem ^Krims¬
krams , zur Hausfrau verdorben — nun ! das amüsirt sich
so gut es eben kann !"

Thenerdank war zweimal täglich ein fluchtiger Gast
im Hause der Braut — Borinittags verscheuchten ihn die
Visiten , Nachuiittags schickte ihn Molly fort , wenn ihre,
herausfordernde Zärtlichkeit endlich auch ihn entflarnmte.
Im Ganzen hatte er sich selbst wiedergefunden , sammt
seiner derben frischen Laune , der er am meisten Zügel
schießen ließ , wenn Muleschotten an der einsamenMittags-
tafel ihm gegenübersaß . Sie war iiun vollauf be¬
schäftigt , für die nahe bevorstehende Hochzeit das Hans
zu schmücken , es jedenfalls erst kunstgerecht überall einige
Zoll unter Wasser zu setzen . Nur an drei Zinnnern ging
sie schonend vorüber : dem Wohn -, Etz - und Schlafzimmer
Theuerdanks.

„Ach , Herr Konsul — ich möchte bitten — "
„Es nutzt nichts Muleschütten , daß Sie mir verliebte

Augen machen — ich bin nun einmal verlobt , und wenn
Sie wirklich nicht heirathen ! verlangen Sie ein Geschenk?
aern ! Sie sind mir eine so werthe und gänzlich unent¬
behrliche Person , — haben Sie vielleicht den Blumen
wieder kein Wasser gegeben ? Nein , heirathen kann ich
Sie dennoch nicht , müssen vernünftig sein und selbst ein
Einsehen haben ! ' Aber gern schenkt ' ich Ihnen etwas —
wollen Sie meine große eiserne Waagschale — sie hängt
auf dem Boden bereit für Sie — und in meiner Schreib¬
tischschublade liegen iioch zwei neue Tabaksbeutel , die
mein Großvater nie gebraucht hat — wollen Sie die
haben , Muleschotten ? "

„Herr Thenerdank belieben in angenehmster Weise
zu scherzen , freue mich sehr , daß die bedrohlichen Falten
nun ganz von der Stirn fort sind ! , Haben immer noch
eine recht schöne Stirn — ach Gott ja , die haben Sie -
kann mancher junge Mann Herrn Thenerdank um be¬
neiden ! Muß wohl sein , daß die Liebe verjüngt — ja,
ja , ach Gott — Sie sehen doch wirklich jetzt ganz jung
aus !" . , c

„Menschenskind " , schrie er , „Sie haben das na
ja Sie haben — halten Sie doch ihr Mäuleken Mule¬
schotten — das sage ich ja immer ; fromme , gute , alte
Same ! Plan immer rein mit Ihrer Stopfnadel in meine

Achillesferse , sehen Sie mich dabei auch noch verliebt an,
ich will es partout nicht !"

Sie hob beschwörend die Arme mit den zusammcm-
gefaltenen Händen nach rüÄivärts , wohinter ihr an der
Wand im Nebenzimmer das Bild der Seligen hing , und
sie sagte : „ Ach, Herr Thenerdank , wenn kein Me,sich auf
der Welt wüßte , wie gut ich es meine — eine im
Himmel — " „ . , <-

„Herr Jesus , theuerstes Fräulein , Muleichotten ! Be-
schwören Sie hier Niemand , wo mir gerade ahnungslos
beim Gänsebraten .sitzen — ich b -tt ' ja nur — wenn ote
etwas haben wollen — gern — aber sehen sie mich nicht
so verliebt an , ich bin doch auch bloß ein Mensch !" . ^

„Gardinen , Herr Thenerdank , Gardinen sur da»
Musikziinmer und für den Saal ."

„Ne , Gott Lob und Dank ! Das ans Ihnen heraus¬
zuziehen — hat mich ordentlich aufs Nene hmigrig ge-
nlochl . Schnde , schade — 2 t‘ciucn 5tiTUUct, buji wie ntu )t

„Ach , ach ! Kann ich denn höflich hütende Worte,
wie ich sie mir nach Form und Inhalt " . . . .

„Still , still — nun verreden Sie nur wieder den
Appetit !" . , ^ . . „

„Nehmen doch, Herr Konsul , noch ein wenig.
„Nein , danke !" . . .
„Bitte noch ein klein wenig , etwas Füllsel — e» ist

so wunderschön knupperiges Brod heute — "
„Sie alter Leckerzahn — was frag ich nach solchem

Krimskrams — ob ' s heute besser ist als gestern , ist. mir
ganz gleich . Haben Sie mich schon jemals über da - Essen
reden gehört ? Aber Sie — naschen und lecken, ja , das
mögen Sie !"

Bitte , bitte — noch dies kleine Stuck!
Potz znm Wetter ! Ilnd das in meinem eigenen

Hauser Wenn Sie nun nicht bald vernünftig werden , na,
dann wart ich noch ein bischen !"

Und damit sprang er auf , legte ihr seine Serviette
zum Zusammenfalten hin und zog sich schlenmg mit
seinen Zeitungen zurück . . .

Er war ganz iind gar gedankenlos heiler , wies Alles
zurück , was sich in seiner Seele manchmal fragend regen
wollte , iind hing sich mit vollem Willen an den Genuß des
Lebens , an die Hinnah -iie der Liebe von zwei .Frauen , die
ihm seiner Meinung nach das Schrccjal bestmiiiit haue.
Er arbeitete von früher Morgenstunde an m Jemem
Kontor mit dem Eifer und der Regsamkeit eine » tüchtigen
Kaufmanns . Die Abende bei Hemzers ähnelten genau
denen der voranfgegangenen Jahre — , genau wenigstens
in der Auffassung des Kapitäns , der volltoinmen ruhig
das Kommen und Gehen des Gastes sab , da Emftie ihre
gleichmäßige liebliche Freundlichkeit , ihre Arbeitslust und
alle Interessen für die Studien des Paters unverändert
hezei ^ te.

Nur Louise war unruhig ; sie hatte für die kecke Art
Theuerdanks nie ein rechtes Berständniß gehabt , sie ließ
sich mich nicht gern necken und hatte ihm immer derbe
gedient . Es war , als ob Thenerdank die » elndul m ihr
witterte . Er war immer freundlich rmd höflich , aber er
reizte sie nie mehr ; und sie hätte bereitwillig zehn ^ ayre
ihres Lebens hingegek -en , wenn sie es hatte hmömr
können , daß dann mid wann , wenn der Himmel klar , der
Kapitän die beiden mit Aufträgen in den Thuriii hinauf¬
schickte. Sie ging nie mehr um diese Zell nach oben , wie
sie es sonst gethan , um die Schlafzimmer in Ordnung zu
bringen — ihr graute vor ihren eigenen Gedanken , und
sie sürchtete die Möglichkeit , eine Bestätigung erfahren
zu können , die ihr doch gleichbedeutend fein mußte mit
einem furdjtfintcrt Verhängnis , drehend nder ihnen
hing und sie doch einmal ereilen mutzte.

(Fortsetzung folgt .)



Sette 8 . 17. Januar 1801. LL,eSvKveuer Tagblatt (Avenv-Airsstabe). Verlag : Lri-iggasie 27.
4S. Jahrgang . Ro . »8.

Hav nianth laphf Kohlen en3ros& en
/\  IlMJk ulUlftUl UUIlU « Comptoir Moritzstrasse 23. Telepl

Artikel für Kranke, Wöchnerinnenu. Kinder,als:

Armbinden und Fingerlinge,
Uettunterlagen in reicher Auswahl,
Bidets von Mk. 7.50 an,
Bruchbänder mit und ohne Feder zu

reellen Preisen,
Byrolin und Vaseline,
Carbol und Carbolwasser,
Carlsbader 'Wärmeflaschen,
Catlieter und Bongies,
Clystirspritzen von Weichgummi , Hartgummi,

Glas und Zinn,
Desinfectionslampen und Desinfectionsmittel,
Einnehmgläser und Trinkröhren,
■Eisbeutel in verschiedenen Qualitäten,
Gesundheitsbinden für Damen,
Gummistrümpfe und Gummibinden,
Guttapercha und wasserdichte Verbandstoffe,
Halseisbeutel und Halspinsel etc.,
Handtragen zum Transportiren von Kranken,

Hirsespreu und Hirsespreukissen,
Inhalationsapparate von Mk. 1.50 an,
Irrigateurc , complot , von Mk. 1.50 an,
Keilrahmen , gegurtet und gepolstert,
Kinderseife und Kinderschwänwne,
Kinderpuder,
Krankentassen und Einnehmlöffel,
Krankentische , Krücken,
Leibbinden in reicher Auswahl u. nach Maass,
liufthiosen , rund und eckig , in allen Grössen,
Lysol zu Fabrikpreisen,
Maximal - u . Mimiten -Thennometer,
Medicinische Seifen,
Milchzucker , Loeflund’scher,
Mundspatel und Zungenreiniger,
Morphiumspritzen und Nadeln,
Übabelbruch blinder f.Kinder u.Erwachsene,
Nasen - und Ohren -Douchen und Spritzen,
Sauger und Saugflaschen für Kinder,

und

Soxhlet -Apparate,
üpiiclmäpfe und Sieclibecken,
Umschlagwärmer,
Urinflaschen und Urinale,
Verbandgaze und Verbandmull,
Verbandschienen,
Verbandtücher , _
Verband watte , chom. rein, sterilisu’t

präparirt,
Wärmeflaschen od. Bettflaschen,
Wasserdichte Bettein lagen.
Wasserdichte Kinderschürzen und Lätzchen,
Wasserlassen,
Wasserumschläge,
Wundspritzen in allen Grössen,
Zahnringe,
Zimmer -Thermometer , . ,
Ximnier - Closets , geruchlose , in allen

Preislagen , dUD

Telepl »©« SB74.

UHU - .
empfiehlt zu billigsten Preisen bei nur guten Qualitäten

Kurz , Sanitäis -Magazin,
6 . Bahnhofstrasse G.

detail.
Telephon 489. 13713

»wci fast neu? nuizb.-pol . Konsole mit w.
Manuorpl . bist. au Bf. Kirchgajse 84 bei BrhM.

Ein Säulenofen a»
biittg abjjiifltbtit bei l » . V . Stoss , Tatmusstr ^ .g UOJllHCUCll "ci - • — - ™~

Me ! @rferobfdiltii1>, 235 Cmtr . 1,.. 178 Suitr.
br 78 Cmtr . t ., 1 Theke, 8 Mtr . l-, 68 Cnttr .br ..
mit 3 Glask . u . kl. Pult für Ende Marz od. Auf.
-'lvril bill. abzug. W . Jenett . Hantergasse L

■liuci' Qfbr. Rnstrseffet mit Mechanik mmg
nbiiigebeti. W . Jenett , Häfnergasse 1.

Franz . Piston in (etnftcr 'Aus¬
stattung und Wiener Trompete

zu
IIUIUIWH****** -s .̂ /»v.

verkaufen Walramstraße 20. 2 r.
-im 27 * Mauate alter praa,ttger M « ge
ist an bessere Leute als Eigen abzugeben. Offerten
unter V - 8 *** hauvlpostlagernd.

Laden
in der Kirchgosse für Coloniakwaaren und Deli-
catessen per 1. April d. J ^ gcsuAt . Oifcrtm
unter M . T . » « « an den Tagbl .-Verlag.

Conscrve « ,
bette Brounschw . Spargel ». la Schneide ^ Wachs-
u. Brechbohne», sowie feinste franzoi . Erbsen rc.
empfehle bestens und gewähre bet 12 Dosen einen
Rabatt von 10 °/° aus die Ortgtunlpreise 836

Oscar Siebert , Tauntisstraste aO.

Dieser Stiefel für Damen
zum Schnüren und Knöpfennur 5.50

im

Mainzer Selmtibazar
von

Ph . Schönfeld,
Marktstrasse 11,

im Hause des Herrn Harth , Schweinemetzgerei.
NB . Kinder - Stiefel, sowie alle anderen

Artikel in bekannt guten Qualitäten zu wirklich

Walhalla.
Samstag, 19. Januar:

la Cimtajtr Mt pt.W.33 Pf.
C . V . w . icliwanbe , Schwalbacherstr . 49,
Tclkfou 414, gegenüber der Emser - u. Platterur.

80 Pf . Pfd . ruff . Sardinen,
6 „ St . Rollmops

ofserirt
Stltktadt -Gonsnnr , Metzgergaffe 31.

80

Rundes Laudbrod
aus garaniirt reinem Roggenmehl hergestellt bet
W . Lehr , Sedanstratzs 14 . Backerei mit
Maschinenbetrieb. 10“ös

theiligen. Off. unter A.

Eleg . «. eins.
Dominos n. Costüme

(neu u. iveuig getragen)
zu berleihen oder z» verkaufe».

- Apmtc chice Hiiic.
Moritzstrahe 12, im Putzgeschäft.

gl»  x von einem alleinsteyeuven
AU ^ HNNM älteren ruhigen Herrn

»wei oder drei leere Zimmer , Hochparterre oder
Bel -Etage , in möglichst freier gesunder Lage (etwa
Kaiser-Friedrich -Ring . Rhetnstrabe . AdolphsaUee rc.
oder in nächster Umgebung ). , be, « " er gebildet n
Familie , welche auch Frühstück »nd aufmerksame
Bedienung stellen wurde . Gest. Offerten mir
Preisangabe snb 8 . 8 . an  d . .laflbt .-oi

Gesucht per1. Juli
iwoncr Heller Parterre -Lagerraum mit Comptoir
für Engros -Geichäst, evtl . ' Stalltu -g und Rem. e
Offerten mit Preisangabe unter C . T.
den Tagbl .-Verlag

Eleganter fast neuer Damen-
^ Maskcn -Stnzng zu verlecheii

oder m verkaufen.  Nah . Schi crsteinerstraße 7, P.
Ein Masken -Anzug (Pierette ), »och ganz

neu, zu verleihen. Näd . Kirch gaffe 28. im .̂aden.

ff  Brennholz , ^8
'ÄrvÄi

ftraiie 22 , im Laden öuu

Drei Damen -Mask 'en -Eostiime , darunter
Zigeunerin , neu, zu verl . Albrechistraste9, 2 I. 898

Babnbotilr . 6, 2 1. 400
Wiener Direcnice vets . Schneiderkleid.. Cost.,

Caves rc.s dies, acht ins Haus.  Schm gaffe 6 , 8.

StollwerckS -Bilder z. Ergänzen unvollstand.
-serien ans Album I , II , III . sowie ganze S -r -en
in qr. AuSw . empf. »4. »Selsswnir . Wellritz-
straste 51 . P . I. Anka uf . Verkauf , Tausch . 290

Jg . Kran (geübte Schneid .) empf. sich best. z.
Ausb . v. Damen - u . Kinderkl. Platterstr . 38,2 . 464

, EiiuuiiuiiMvtiii

(Näheres 8. Strassen -Plakate .) 8151

Abstinenten,
welche eveut . einer zu gründenden Loge
des Guttemplerordens oder Sektion des
Alkoholgegnerbundcs deitreten würdet»,
wolle » ihre Adressen nuier A . M ..
an den Tagbl .-Verlag gelange » laüe « .

HSteuerarheilcn mÄÄ*
Rechnung ? - Bücherrebision Bücher - Anlageilund
Rückstände. Loeiiser , Hartingstraße 6. 10—4.

Hiim AuSputzen von Obilbaumen , Beichn-iden
von Obst - und Ziergärten , sowie m allen em-
schlagendm Arbeiten,empfiehlt stä, b27Ĉ Ticdricli BImihi

Hellmiiudstraße 35.
♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦

r Damen-Frisiren. 5
% Pcrrüdien zw verleilicn#
I FrauL. Graefe, Kl. Burgstrasse 10. ^

Shampooing1PIT
J.  Bamponi . Vwe, , nur Damenfriseurgesch.
2. Goldgasse 2, vis-h-vis der Hafnergasse . lDiSd

Tüchtige Reisende
fiir den Verkauf des seit Jahren besten? e.u-
qesührte ». mit höchsten Auszeichnung -n versehenenOerrel- Kkbiras-Thees an Private und yauotkr.
foo «/ Butift . Frank. Angebote unter
UI. V . ;r « :k an den Tagbl .-Verlag. _ —

Zuverlässiger vcrheirathetcr Packer
gesucht"bei Chr. Tauber , Ktrchgasse 6.„

Atlas -Domino z. v.

Accad. ged. Schneiderin emvfiehlt sich geehrten
Herrsch, in u. a. d. Hanie . Frankenst rosie 15, 2 r.

Zwei schöne Billen
in vorzüglicher Lage preiswürdig zu verkaufen.
Off. erb. u. NI. « . -in den Tagbl .-Verlag.

Haus mit Restaurant,
in qnter Lage hier , bei mäßiger, Anzahlung
zu verkausen. Preis 130,000 Mk._ Offerten unter
Ü . M . SäS  au den Taab l.-Verlag zu richten.

Großes Privateapital,
kann aus 1. Hypothek gleich oder spater tn
beliebigen Beträgen ausgeliehen werden, tvsf.
mit L . M . S &$  n . d. Tagbl .-Verlag ttnmdien.

4 —5000 Mk . erst- Hhpoihek auf ^ rmidsiuä
prima Object, vom seibstverleiher gesucht. Offerten
u»ter M . s . » « » a» den Tagbl .-Verlag.

Verloren
eine kleine Dauten -Kett - mit zwe, s!°ldE"
Kugeln , eine mit Portrait und Wappm . die andere
mit rotben und grünen stellten . Seht »«eures
Andenk!» Gegen gute Belohnung abzugebm
Jahnstrahc 17, Part.

10,000 Mark gegen gute Verzinsung und
doppelte Sicherheit sofort zu leihen gesucht. Off.
nntcr G. H . 88 « an beit Tagbl .-Verlag . 793

10 - 12,000 Mk . gegen sehr gute 2 Hypokff
zu leihen gesucht. Offerten unter M . H . 82«
an den Taabl -Verlag.

Geschasts -Gerkauf.
Altrenommirtes , seit über 40 Jahre bestehendes

Geschäft sof. zu b-rk. Braiichekemitn. mcht erforderl.
Offerten unter 8 . 3VK an den Tagbl .-Vertag.

Sllbre chkstr . 33 , 1, schön mdt . Z . z. v. 6dtzä
Schnlberg 0 , 3 , Mitte der slavr , s hübsch ,

möb!. Zinimer in g. ruh . Haush . zu vermiethen . ,

— 7—' Dienstaä den 8. d. M ., durchVerloren»Ur.
b-rg zum Theater eine Manschette nnt Kuopst
Gegen Belo hn . Bismarckrtng 89.  1 st ., avzug.

"«Met her ^ o^ rmakL Hatttergasse 3, ^ otogcsch.

WicsVndette«

Militär Verein.
G. V.

Wir bringen zur
Kenntniß , daß unser
Mitglied

JvitövidjM
verstorben ist. Bei
der am Freitag , den
18 . d . M . . Mach-

mittaas 2 ' /- Uhr . vom Letchenhause
aus stattfindenden Beerdigung haben die
MitMder der 3. AbtHeiL (» ata
Ä und K ) zu erschemen. Gnlschuldtg-
« « rtjti tücaeti Fernbleibens ßnd fchrift-
lidi b” befn Obmann der Abtbeilmtg.
Kamerad Jung , Welir .stllreste 1I >,
anzubringeii . Zusaimtiei -kunft um 2 Uhr
im Vereinslokal . Abzeichen sind «nzu-

^ »' D-rVorstand! ^

MSDW

glatt jeder besonderen Anzeige.
H-ut- verschieds-mst iiach kurzem Leiden Misere liebe gute Schwester, Schwägerin

und Tante,

Fräulein
Die Beerdigung findet Samstag, den 19. d. M., */23 Uhr Nachmittags, von

der Leichenhalle des alten Friedhofes aus statt.
Die trauernderr HinterlrUedener^

Wiesbaden» 16. Januar 1901.

A« c. den Wi -obadrn -rEiviistandoregister»
Geboren . 10. Jan .: dem Bucklund -rmcister Otto

Köhler e. T ., Louise Christine . 11. Jan .: dem
Tap ezirer meister Louis Wölsert e. Dma.
12 MMtarr dem Tapezirergehnlfeu Heinrich
Klöckner e. S .. Willi Emi1" 13. Januar : dem
Scklo ^ ê ebülfeu Paul Markward e. S ., Wmr

«ufgebokni .̂ Mustter Adam Sä,rott zu: München
mtt Genovesa Hieiner das. Lundgestuiswarter
Friedrich Ernst August Ahlvers zu Celle mit
Anna Marie Friederike Dorothea Guldjerg hier.
Maurer Friedrich Johannes Oppenyeim hier
mit Henriette Schneider zu Eschenhahn. Kmts-
mann Anglist Ewald Collrep hier n»t Anna
Marie Katharine Klug zu Hanau Kutscher
Johann Rautv hier mtt Ewe Herm hier.
Redakteur Franz Pomberg zu . Darmstadt mit
Maria Margarethe Bonn zu Stege»

Gestorben . 13. Jan . : Taglöhner Philipp Baum.

8428

60 I . 14 . Jan .: Königlicher Rittmeister a. D.
Wilhelm Frommei , 60 I . ; Ingenieur irerdmaiid
Lugenbühl , 63 I . ; Wilhelm , S . »es TaglohnerS
Bartholomäus .vanielmann , 1 M . io . . tan . .
Termine , geb. R -vpert , Ehefrau des Kauimant S
Carl Brodi , 33 I . -. prakt Arzt vr . med . Geh.
Sanitätsralü Ludwig Wtlhelmi , 70 d -, Ctnst.
S . des Viceseldwebcls Joseph , Schulz , 4 -t-,
Emma , Tochter des Hoboist-L-ergeantcn yugo
Müller , 8 M.

w

1.1inI—
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Unser Comptoir bleibt
Freitag, dm 18. 3»»»ar «I. c., Rachinittagv,

' ""M - geschlossen.
L^ tGLK « ! ' M Bankgeschäft.

^ Anfertigung von Dominos
und lasken-Aiszügen

in jeder gewünschten Tracht und Aus¬
führung unter billigster  Preisnotirung.

] >omfiios Lss verleihen.

ii
zu den billigsten Preisen.

Gerstel & Israel,
Latsgg« U, Part. «. S. t

Wiesbaden.
Sonntag , de» 20 . Januar er.,

Abends H'h Uhr , findet im großen Fest¬
saale des Kath. Grsellcichanses , Dotz-
hcimcrstraße 24, das

Künste Mstungs-W,
bestehend in Concert , Theater - Anf-
fiihruug und Ball , statt, wozu wir unsere
verehrten Herren Ehrenmitglieder, Mitglieder,
sowie Freunde und Gönner-des Vereins
freundlichst einladen. V425

Der Vorstand.

kr»eiohshLllbü-
Allvater.

km  Programm.
Näheres siehe Strassenplakatc.

Morgen Freitags
Grosse

Fest-Vorstellung.

Brnchleidenden »f
®MSto<« tonew . Lrrigatore , cvmpl. mit Mutter - und> Mstirrohr , Dtt . 1.S0 per St . Samm^

Aigerisclie Rotliweiiie
unter Garantie für absolute Beinheit.

JMSCU UKIII UCU.. V.« -
wanderten seiner Zeit eine grosse Anzahl

Hach dem deutsch - frsnzöt.

Hochfeine Europa.
Briefmarkensammlung nur gelir ., viele Stücke aut Briefe,

Altdeutsch !, u . Schweis
bl. rar 6 Block c .ppl . 1. Cal . - W . « !. <* • » « » « « - “

Näheres sub O . !* • S1 .S an den Tagblatt -Aeilag.

E " Telephon 173 .

UM MsseM-LerM
ra prima Norderueyer Nngelschellfische 40 brs 50 Pf ., zw,

fünfvsündiqe.

WBUUUI teil ecinvi " -
Elsässer nach Algerien aus , um da an¬
sässig zu werden und haben da , wie in
ihrer früheren Heimatb , Beben angepflanzt
und zwar BorUtauJ ' Rebe *«.

Die Production ist nun in lolge des
vorzüglichen Klimas in den letzten Jahren
colossal gestiegen , sodass schon das rranzos.

Journal de in Viane “ vor einigen
Jahren von einer „ WeinpUae «
%SSerien “ schrieb . Die Weine bieten
schon der französ . Beben wegen besten
Ersatz für Bordeaux , sind voll
liräfligi munden Bussers * « m-
•jenebm . weil sie keine Säur » u.
ZSerbs * Italien uml empfehle ich
als besonders g « ‘ gepflegte , aus-
gewählte Marken:
Eouka EI . 60 Pf . b. 10 Fl . 55 Pf .,

kräftiger angenehmer Tiseliwein.
Bakel Fl . 75 Pf . b. 10 Fl . 70 Pf,

sehr gehaltvoll , saftig und reif
M * deal . Fl . 85 Pf b . 10 Fl . 80 Pf,

kräftig und saftig . m D,
Marewgo Fl . Mk. 1.— b . 10 Fl . 80 Pf .,

voll , reif und sehr kvältig . ‘öu

Wälfc . Heim *. Eiirck,
Ecke Adelheid- und üranienstrasse.

Telephon No . 216.
Weinkellereien s Moritzstrasse 32 u.

Oranienstrasso (Stadt . Oberrealschule ).

Ŝ fva prima Norderurycr Angel schell fische
Pf., Zwei- bis

»leine Schellfische 30 Pf . , ... .
Lablia«, ganze Fische,
Slanfelchen 1.2«, Zander 8« Pf . bis 1.2«.
Makrelen 1 Mark, so m-
Backfische ohne Gräten 40 Pf.
Nothfleischiger Salm 1 U *?. 5U !I' - OR a « ;liiiitüc Äärinae ü . Backen) 25 Ps. 846

Bernstein’s Haut -Creme
Bestes Toilette -Mittel.

S . Geschäft : Wellritsstrasse * 5.
ftg . Geschärt , Morilzstrnssc 9 . 629

Billig ! Willig!
Grüßt«

«ukttM -AUM.
" Swpfeklr Dam «» - und

Herren - Marken - Costnmes,
sowie Dominos in jeder Preir-
Icige. Achtmigrvvll
U-HSerl >nra,Jnh .Hklm » n » ,

Lnfienplatz2, 1 Sk.
Kein Laden. Kein Laden

ff  Bei Husten,
Heiserkeit , Versckielmss Hjr , sowie bei
allen catarrkaliscben Erscheinungen

sind die ärztlich empfohlenen

Succo-Pastillen
von grossartigem Erfolge nnd nur dadurch das
bevorzugteste Hustenmittel auch bei Kindern.

Bestandteile : Ammoniaksalz 6, Kandis 6J,
Lakritzen 20, Fenchel 5. . . . ■

In Päckchen h 35 Pf . und 60 lf . Allem

aOu hu . ^ Grats . Kirchliofsgatee 2.

“(Sin ich.Aiadtm-At>z!,(, (AotHkäppdikn) f. | fc
viqitr p.', zu »er!, r . an verk. Sebanftrctit 8, 3 I.

von den einfachsten Holländer bis
zu den feinsten Smyrnas, und acht

oriental. Teppiche. 570
Ilestbestände unter Preis

Gustav Schupp Naebf.,
Wiesbßdcai , ^ aunusstrasse

Feinste Hofgut - Tafel-
Butter

pro Pf <3. Mlf. 1.10,
Land - Butter

pro Pfd . Mk. 0.90,
feinst « Centrifuge«

Zeichnungen auf die neue

3%ige
Sächsische Rente

zum Emissionskurse von / 0

werden von uns J6P4SV
f | »̂ | von heute ah bis spätesten*
32 . Jamnss *ISO ! entgegengenommen.

Gebrüder Krier, Baiik-Oeselsäft,
Wiesbaden , Kiieinstrasse 114.

Kenck- nnd Krampf-
Husten , iowie Brust -Katarrln sindê rwche
B .'strnna durch Mr . l . iu «lcu,u »-> « r s » aius-
Boubons . Best.: 10 ",. Allimulaft und 80 /,

I reiiist. Zucker. Zu haben in Beuttln k 2o u. 50 P >>,
sowie in Schacht , k 1 Mk. i. d. German,a -Drog . ,

, Giiitsc, »littet, Hmiia,
frisch qeichlach't. fette Gan « Mk 4.50. lO Pw .-Cyll,
Naturkubbuller Mk. 6.50. Blntbeuboma Mk. 4 50

! H . « piizer »Prodmna via Breklau. F4ra

[ln den ersten Tagen
beginnen wieder neue Kurse in

Buchfahrung (£“ K'
Weckseilehre . Co «itocOrrentrecl,-
■iubs,  k « » f » . L, °-°. Corre . pondeB »,
ücchocn etc . nach leicht fasslicher bewahrter
Methode . Mäss. Honorar . Woitsre Anmeldungen
nehmen wir noch entgegen . ' L

Victor’* Schule,WSSJtJ-
Bfeiwsid gwanzigsig " Sch « BJalir^

fein «*«* tentriiHsP « * I ——- - - - - ^ , .

Süssrahmbutter mm  MömtiDt-wuit
empfiehlt billigst

Hornung^
Eier - und Butter -Handlung^

Heute 16865

frische Schellfische.
Seerodenstr . UgdkT ^ DrMmtr,

LipLon-Thee,
London , Caicutta , Ceylon , in Origmal-Pack.
L Pf" 1 80, 2.50 tt. 3 - Mk. empfehleb-st-n».

^ Usrar Sickert , TauNNSstr. 50,
Telephon 304. 835

Kraul . Job . Stein , Bahnhofstr . 6,
L*kh. 2 , im Adrian scheu Hause.

Wk, Welle«d »relSM. HW
11 9m

fürb. sammtl. Damen- und Kindergarderobe.
Berliner, Wiener, Engl. n. Pariser Schnitt.
Bekannt leicht faß!. Methode. Vorzugb prall.
Unterr. aründl. Ausbildung sur i. er.tsZ-
Schneiderinncuu. Directr. Schitler-Aufnahmt
tägl. Schniltmstr. a.Art, a. f.Wäsche. Co,.umt
w. zugesch. u. eiugerichtel. Taillenmust, nach
Matz inet. Futter und Anpr. 1.25. hock-
schnitte von 75—1 Mk. Ito -l

3 » .

treffen ein
Lebendfr.
Schellfische.
Cabliau und

_ . Seehecht
zum jeweils billigsten Tagespreis.
Adolf Hayliach . Wellritzstr .22

Telephon 2187.

Schellfische
heute eintveffeub . 817

F . Binders , Michelsberg 32.

|Bernstein’s Maut-CrßnifI beetes Toilette.Mittel.B. (äescliäft : Wel ! rit *stras «e 35.
II . Uescliürt : Moritzstrasse S . 628

Frische Scenmschclu,
»ÄftÄSS 1 " - -.WCO?»e,^ • tse. OrcIcil ClllBr. 6tC
hmVrtMWft»on t̂»'i.«, v̂ G-avenst^ st,

empfiehlt

AiSolf © enter,
Balntiiofstrastt 12 . Telephon 61»^,

Bruch-Eier5 Pi,
Aufscklag - Kier per Sel . oppe . . IO S' f.
bei  ilora ung . Häfnergasso o

Bernsteins Haut «Creme
bestes Toilette - Mittel.

I etescliäft : Wellritzstrasse 3 » .
II . « escliäft : Moritzstrasse © . 631

Inh.: Walther Schupp
Mctzgergasse 5/7,

örogeo? ffkterial-
uud 83

Farbwaaren.
a§~ Telepbon 2149.
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Bezirkst Altstadt
Außerordenülche Gciicral-Bersiimmlung

Freitag , den 18 . Januar , Abends 0 Uhr , im Saale des „Hotel Schützenhof".
Tagesordnung:

Inhalatoriums-Frage am Kochbrunnen.
Abbruch des„Europäischen HofeS".
Verschiedenes.

Äei bet Wichtigkeit obengenannter Punkte ersucht um zahlreichen Besuch I?364
Der Vorstand . _

Um  Antch der Iweihundertjahrseier der
tlönigreichs Preuße« bleiben aui
Meiisg, ben|8.Zamarc.,

unsere Süreaur geschlossen.
Carl Kolb Zehn Nachfolger,

Mlhelmskatzey, gegenüberL«ise«jtrche.
745

Oelgemälde-Berkaus.
In Folge Umzugr» ist Gäezenkei ! geboten, au » einer Privae -Sammlung von circa

suan ? übern , alter und moderner Reister . D «Izo» »4LH>e v« fchiedrueu Genres vorldeithast »n
ern ' Nähere » B »rmitt «ß» von 10 di» 12»/», Rachnntt«g» 3 bis 4 Ubr bei 818

1 . W . SKingrel * Kleine Burgstraße 2.

Oontinentaie
Einkanfsiiänser:

Santos , Rio,
Samarang ! Nied.

Batavia I lud.
Hävre,

Rotterdam.

Rösterciea:
Rotterdam,
Antwerpen,

Amiens (Frankr .)
Santander (Span .)

Sä, sa , h.

Gegründet 1863. * Rotterdam.
= = Kapital2 Millionen. = =

Marke:Per rote Pelican
empfiehlt don Bezug ihrer naturell ge¬
brannten u. garantiert reinsehmeckenden
Kaffees za den billigsten Tagespreisen

franco jeder Bahnstation.

Verkehr nur mit dem Handel.

Routinierte Reisende gesucht. (No .5W7)
F 165

Heute und morgen:

Grosser M Verkant
Feinste grosse Schellfische 35 Pf.,

mittel «1© Ff ., kleine 25 Pf.

Extrafeine ÄngeischeliHsche 40 Pf.
Feinsten Seelachs im ganzen Fisch 30 Pf.
Feinsten fetten CablSau im ganzen Fisch 35 Pf
Feinsten Seehecht im ganzen Fisch 45 Pf
Feinsten Tafelzander , lebendfrischer Flnsshecht 8 © Pf.
Karpfen, feinste lebendfr. Waare, 70 Pf
Feinsten Steinbntt (Turbot ), 2—■4-pfändfg , 31k . 1 —.
Heilbutt im Ausschnitt Mk. 1.20.
Feinsten rothfl. Salm im Ausschnitt von Mk. 1.20 an.
Griiae Häringe 20 , Knurrhahn 25 , Bratschellen 30 , Bresem 40,

Barsche 5 © Pf.
Kothzungen (Umandes ) 8 © Pf ., Seezungen ( Soles ) 1.2 © Hk.
feinste Sprotten per Pfund 6 © Pf ., 4 -Pfd .-Kiste 2 Mk.
Srr .tbiieklinge per Strick 8 , per bted . 9 © Pf.

Weli;Hzstrasse MzjsAilMU FjSCllCOllSIli , « “ rasse
Wilh . Frickel . — Telephon 2234.

Cognac.
Die Vertretung und der Alleinverkauf

für ein

erstes französisches Cognae - Maiis
ist für

Wiesbaden und Umgegend
an einen tüchtigen solventen Herr « unter ätisserst günstigen Bedingungen
zu vergeben . Gefl. Offerten u. V. M . 312 an Haasenstein &  Vogler A -IS . ,
ELvmbnrg , F 42

300  Mark
Belohnung

hat der Vater des seit 1©. v. M.
von hier vcrschwnudenenGhmnasia !-
Oberlehrers

für Denjenigen ausgesetzt, welcher
den Verbleib seines Sohnes , sei cs
lebend oder todt , derart Nachweisen
kann , dast der Vermißte dem Vater
znrückgegeben wird.

Ich ersuche um Ermittelungen
und Nachricht zn den Akten
L. J . 309/00 . F 259

Wiesbaden , 15. Januar 1901.
Königlicher Erster Staatsanwalt.

i<© OÖ oooooo ooooo
Stenographische ».

XReimten Oiemtag , den
^ LS . d . M . » Abend * BVs Uhr , er-
0 öffnen wir in der SSSüchi - rschuie einen
q  AnffingeritarsB « für Damen u. HerrenM in der rerelnfarhten deettscheu
^ Steaiog -rapSsie ( System Steno*
X tachygrnphie ) .

Das Honorar für den Unterricht
Obeträgt einschliesslich Lehrmittel<SUh

Anmeldungen werden bei dem Vov-
0 sitzenden des Unterzeichneten Verein »,
ft  Herrn Reg.-Sekv. Jaegcr . Scbarnhorst-
V etrssso 16, sowie bei Beginn des Unterricht»

ontgegeugenummen.
Die Stenotachjrgraphi » ist ein auf

witssnsehaftlicher Grundlage aufgebaufce»
Stenographiesjttem und übwtrifft an Kürz«

= und leicht »!' Erlarnbarkeit alle z. Z.
0 bs »t«b»nd»n Sjitsme.
A SUnographan -Verein „ E » s -Sclinell “ .

ht 0

i
S
0l

Sie finden
Pssamenten fft * Möbel « ad Deeoratt « » «»
mir gut und billig bei

Fr. E. Hübotter, Posamentier,
47. Schwalbacherstraße 47.

Anfertigung auf Bestellung in kürzester Zeit.

Stfick-
Braunkohleii

1. Qual ., für Füll - und Porzellan -Oofen vor¬
züglich geeignet , empfehlen in Fuhren und

Waggonladungen.
Die Kohle , welche- Steine nicht nachführt,
erzeugt eine gleichnväsaige anhaltende Wärme,
der Preis stellt sich erheblich billiger wie bei

Steinkohlen . 16738
Preislisten und Proben gerne zu Diensten.

CSir. taaner &Sohn,
Seerobenstrasse 20—22.

Telephon 150.__

15890

Schellfische.
dn « , »! U »«®! «. Ecke Adelheid- u.

1  LtL M 9 Schiersteinerftr.

Pariser Kopfsalat.
“r 'B .Fuchs, ' “ •>Webergasse.

Von neuer Ernte empfehle garant. reinen

Ratnrhouig
von vorzüglicher Qualität, in Gläsern, sowie lose
aurgcwogen, billigst. 15851
Richard Seyb, Rheinstraße 87.

Zaren-Thee
Patentamtlich geschützt.

Pr.Pfd. | Pr.Pfd.„netto“ „netto“
Mk. 2.—bis
Mk. 4.- .

Mk.2.—bis
Mk. 4.- .

Feinste Qualitäten mit„Krone“
Mk.5 .— b.Mk. lO .—pr .Pfd .„netto“.
Hervorragend durch Kraft, Aroma

und besonderen Wohlgeschmack.
Die nach langjährigen Erfah¬

rungen zusanraiengestellten Zaren-
Thee -Mischungen geben der jetzigen
Geschmacksrichtung entsprechend
änsserst kräftige Aufgüsse.

General-Depots für Wiesbaden
nur bei : Will ». Heinr . Birck,
Ecke Adelheid - und Oranien-
strasse , Aag . Korthener , Nero¬
strasse 26. 4412

Heute Donnerstag
im IB« sipt -Sleslm »rasit:

Fi *ei » Gcrncei *! »
Morgen Freitag

iita §SaJij »t - SSestt »ur « nt:

der verstärkten Theaterkapelle.
Eintritt frei J- fl 8168

Club Rhei-gold
-.tuntag , de» 20. Jannar , Nachm. 4 Uhr:

LarnevalWche
Vamen-Zitzmg

in den Räume» ' der Turngesettschaft» Wellritz-
’+rnfit  4.1 mnatt Vvreilllbc Itllb ©ÖlWlCt

mit  Tarrz
»~- —- —— «. . —- —- - .——- - — , # . ^ —
traße 41, wozu Bekannte, Freunde und Gönner
zirrdurch stöflichst einladet Der BorAsrnd.

Einzug de- närrischen Comttee'S 4 Uyv
11 MirrLiterr.

K8.Besondere

WMsWWst

LCHms
Bismaukring 23.

TeiephMM.
iHänner -Asjl,

74 Dstcbeimerkrake 74

BrstcLnttge» nehmen  entgegen:
Hausvater Hielte Tliiller , Dotzheinierstr.74,

ssrau Löwe., Kl. Burgstr. 4.
^ "itorgenu. ieöeft

Freitag frische
n Schevfische

_ _ ^unps. bill.
A.  Xicoiay , Ecke Karl- und Adctheidstraße.

L»»eYhoK LSSÄ.  13042
Frische NieuwGieper - p?

ellfische.
13907nhnr Moritzstraße 18,

t/liol , Kaiicr-Friedrich-Ring 2.

Fronton . . .
Göttis de Clairac
Bonnes Cötes
Premieres Cötes
Blaye . . . .
St .-Emilion . .
St.-Emilion bourg
Mödoo . . . .
Mödoc bourg.

1.10
1.20
1.35
1.50
1.75
2.-
2.25

2.!

Feine Uedocs.
(Bordeaux -Abzug .)

Chiteau -Poujeaux . Mk.
B&marquo . . . . . . .  «
Listrac . . 2. <5
St.-Estephe . . 2-75
Chäteau -Lestage . „ 2.75
St.-Julien . „ 3.—
Margaux . ,, 3.—
Feinere Marken von Mk. 3.50 bis Mk. 15.—

Ausgebaute , reife,
vorzüglich entwickelte Gewächse.

RnMtbewüiiguügb.gross.Abnahme.
Eduard JSöhm

(Inhaber Karl Scheurer),
Vertreter des Hauses:

Lwl treres,
SSordeaux,

H 'iesbadcn , .ftdol |tlts (rasse 7 .
Telephon 130. 17160
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